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Kredit- und Weiliesperre gegen Italien in Kraft
Abbruch der diplomatischen öeziedungen Mischen England und Italien ! / druck Englands auf den l-enfer Sichneausschuß

Unser lagesspiegel
Zur Befriedung des kirchlichen Lebens ist
nunmehr der Reichskirchenansschuß gebildet
worden.

2n Lüttich begann der Prozeß gegen vier
Malmedy -Heimattreue.

Der Genfer Sühneausschuß hat Kreditsperre
gegen Italien beschlossen.
Die Italiener haben ihr Hauptquartier von
Asmara nach Adua verlegt.
Unter Englands Einfluß nehmen die Kriegs-
vorbereitunge» Aegyptens ausgedehnte For¬men an.
Der Cintopssountag in Bremen erbrachte
38 000 RM.

Generalmajor Strauß ist vom Führer zum
Kommandeur der 22. Infanterie -Division,
Standort Bremen , ernannt worden.

Senator Laue hat Mietpreissteigerungen ver¬
boten.

Das Landschulhekm in Eggestedt wurde von
sämtlichen Ortsgruppenleitern und Stützpunkt¬
leiter » des Kreises Bremen bezogen.
Zwischen den Ostasien -Reedereien und der
2reg ist eine Rateneinignng erfolgt.
Tschechoslowakische Exporteure wollen Ver¬
handlungen mit der Levante -Linie ausnehmen.

Nust an die vuefchenfchast
Berlin , 15. Oktober.

Reichserziehungsminister Rüst hat an den Füh¬
rer der Deutschen Burschenschaft , Rechtsanwalt
Dr . Elauninm folgendes Telegramm gesandt : Von
der Auslosung der Deutschen Bur¬
schenschaft  und der Ueberführung der einzel¬
nen Burschenschaften als Kameradschaften in den
Nationalsozialistischen Deutschen Studentenbund
habe ich mit großer Befriedigung Kenntnis ge¬
nommen . Ich spreche Ihnen zu diesem Entschluß
meine Glückwünsche aus . Die Deutsche Burschen¬
schaft hat damit bewiesen , daß sie gewillt ist, an
der nationalsozialistischen Aufbauarbeit an den
deutschen Hochschulen Anteil zu nehmen.

(gez .) Ruft , Reichserziehungsminister.

Deutsche Künstler gesten nach Nom
Berlin , 15. Oktober.

Der Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung
und Volksbildung , Rüst,  hat soeben die bilden¬
den Künstler bestimmt , die vom 15. Oktober d. I.
ab mit einem Barstipendium einen kostenfreien
neunmonatigen Studienaufenthalt in der Deut¬
schen Akademie (Villa Vassimo ) in Rom erhalten.
Es sind dies die Bildhauer Max Haberselzer,
Fritz Schwarzbeck  und Philipp Flettner,
die 'Maler Magnus ZeIler  und Erwin Merz
sowie der Graphiker Hans Fischer.  Ferner
gehen die Maler Alfred Knispel  und Wilhelm
Gesser  als Studiengäste nach Rom . Schließlich
wird der Staatspreisträger der Preußischen Aka¬
demie der Künste , der Bildhauer Robert Stie -
ler,  einen Studienaufenthalt in dem genannten
deutschen Kunstinstitüt nehmen.

eine frledensrede kulls
Washington , 15. Oktober.

Staatssekretär Hüll  begrüßte am Montag
Abgeordnete des panamerikanischen Instituts mr
Geographie und Weltgeschichte . In der An¬
sprache, die er vor den Abgeordneten hielt , er¬
klärte er u . a ., daß die Nationen des westlichen
Erdteils zur Erhaltung des Friedens entschlossen
seien. Ohne auf den italienisch -abessinischen Kon¬
flikt einzugehen , gab er der Hoffnung Ausdruck,
daß alle Nationen bald die barbarische Einrich¬
tung des Krieges für immer aufgeben und daß
Argwohn , Mißtrauen und selbstsüchtiger Ehrgeiz,
die zuweilen die Beziehungen der Nationen
trübten , für immer verschwinden möchten . Auf
Drohungen mit Krieg und auf Mißverständnisse
solle als Antwort allein eine standhafte
Staa engruppe in den beiden Amerikas gelten.

Moskau protestiert in rokio
Tokio. 15. Oktober.

er sowjetrussische Botschafter Jurenew über-
hte am Montag dem japanischen Augen-
lster Hirota die amtliche sowjetru,si,che Pro-
rote wegen der gemeldeten Zwischensalle an

sowjetrussisch - mandschurischen Grenze , die
bei Suisenho nordöstlich von Wladiwostok
in der Nähe der Grenzstation Pogramtsch-

a ereignet haben . Ein schriftlicher Protest
r die Vorfälle war bereits am Sonntag m
io eingetroffen . Der japanische Augennnnlster
arte deut Sowietbotschaster . dag er erst den
-icht über die Zwischensalle aus Mandschukuo
oarten müsse, bevor er eine Antwort auf den
etest erteilen könne . Er schlug ferner vor , d«e
chandlungen über die Bildung einer gemlsch-

Erenzkommission zu beschleuniget !-, um ahn-
e Fälle in Zukunft zu vermeiden.

(Uraktberiviit unseres den

Ur . Genf , 15. Oktober.
Der Mechanismus der Sühnemaßnahmen arbei¬

tt unter dem Druck Englands mit äußerster
Exaktheit . So ist man gestern zu dem bedeutsamen
Beschluß gekommen , über Italien die Kredit - und
Anleihesperre zu verhängen.

Die Eperrmaßnahmen sind bereits in Kraft
getreten , und die Konferenz sieht nunmehr
Borschlägen ihres Arbeitsausschusses über
wirtschaftliche Sühnemaßnahmen entgegen.

Bei den Arbeiten des Ausschusses spielen in erster
Linie die Rohstoffrage , dann aber auch der Aus¬
gleich von Verlusten einzelner die Sühnemaßnah¬
men vollstreckender Mächte eine Rolle.

Gemäß der Kreditsperre sind den Mitgliedern
des Völkerbundes jedes mittelbare oder unmittel¬
bare Herleihen von Geld , das Zeichnen einer An¬
leihe , alle bankmäßigen oder anderen Kredite,
alle Aktienemissionen oder sonstigen Kreditaufnah¬
men verboten , und zwar einerlei , ob es sich dabei
um die italienische Regierung , um öffentliche Kör¬
perschaften oder um juristische oder natürliche Per¬
sonen auf italienischem Gebiet handelt . Nur die
Zahlungen für das italienische Rote Kreuz sollen
nicht unter die Kreditsperre fallen ..

Neben Ungarn , dessen Vertreter die Erklärung
abgab , daß eine Beteiligung Ungarns , weil es
weder Geldgeber noch Schuldner sei, nicht in
Frage käme , erklärte auch der österreichische Ver¬
treter , daß Oesterreich an den Sperrmaßnahmen
nicht teilnehmen wolle . Im übrigen scheinen sich
auch, was die weitere Durchführung von lücken-

r Konäsrbsrivbtvrstatters)

losen Zwangsmaßnahmen gegen Italien anlangt,
Bedenken bei Argentinien  einzustellen,
und zwar im Hinblick darauf , daß eine Million
italienischer Bewohner in Argentinien vorhan¬
den sind und die italienische Einwanderung in
den letzten zehn Jahren anscheinend die Entwick¬
lung des Landes begünstigt hat . Auch verfassungs¬
rechtliche Schwierigkeiten scheinen dabei vorzu¬
liegen.

Nachdem außer den genannten Staaten auch
die Schweiz Bedenken grundsätzlicher Art zu
Zwangsmaßnahmen gegen Italien geäußert hat
und weitere Vorbehalte anderer Staaten sich vor¬
zubereiten scheinen, hatEngland  die Mitglieder
der Sühne -Konferenz wissen lasse», daß es nicht
geneigt ist, unbegrenzt aus weitere Entschlüsse
gegen Italien zu warten , sondern fest gewillt sei,
von den in Artikel 1S vorgesehenen Möglichkeiten,
selbständig  Sühnemaßnahmen in Gang zu
setzen, Gebrauch zu machen.

Es besteht kein Zweifel , daß England unter
solchen Sühnemaßnahmen vor allem das kriegs-
gefährliche Mittel der Blockade  versteht und
es ist durchaus denkbar , was von französischer
Seite befürchtet wird , nämlich , daß sich die eng¬
lische Abordnung , die sich unter Führung Edens
heute oder morgen nach London begeben will , mit
dem Gedanken eines Abbruches der
diplomatischen Beziehungen Groß¬
britanniens zu Italien  trägt . Da eine
solche Maßnahme zweifellos den Widerstand einer
Reihe anderer Staaten finden würde , zumal mit

dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen
die letzte Hoffnung auf die Wiederaufnahme
von Verhandlungen mit Italien schwinden
würde , wird England abermals die stärksten
Register seiner ' „Ueberredungskunst " wählen
müssen, um auch weiterhin den Sühneausschuß zu
den von ihm verlangten Beschlüssen zu bringen.
Neben Holland hat es jedenfalls seine Dominien
dabei fest auf seiner Seite . Die Stellungnahme
Frankreichs ist noch ziemlich unklar . Aber das
„Oeuvre " , das die vergangene Genfer Woche als
die bedeutsamste , die der Völkerbund je erlebt
hat , bezeichnet , mag den Kern der Sache erfaßt
haben , wenn es die Frage auswirft : „Wohin zie¬
len die Engländer , wollen sie Mussolini nieder¬
schlagen , um eine ihnen angenehmere italienische
Regierung zu bekommen , oder wollen sie noch
darüber hinaus die italienische Flotte schwächen?"
Und wenn die „Victoire " schreibt , „nur durch die
Vermittlung des Völkerbundes führt England
Krieg mit Italien " , so trifft sie gleichfalls nicht
daneben.

Was die Pariser Richtlinien für den französi¬
schen Völkerbundsvsrtreter anlangt , so scheinen
sie nach allem , was man hier beobachten kann , da¬
hin zu gehen , daß die französische Vertretung den
Auftrag erhielt , das von England in tatkräftig¬
ster Weise geforderte Vorgehen gegen Italien
diplomatisch so gut wie möglich zu hemmen und
zu verzögern , aber dennoch mit England zu
stimmen , sobald eine Abstimmung unvermeidlich
wird.

Die englisch -französische Freundschaft soll eben
keinesfalls durch ernste Meinungsverschiedenheiten
getrübt werden.

Waffeneinfuhr nach flbessinien
Italienische Iruppen nekmen slksum ein - Verlegung des kauptquartiers nach fldua

(Orabibsriokt unssrss römisobsn blitarbsitsrs)
Rom,  15 . Oktober.

Berichten aus Adua zufolge , soll sich die heih-
umkämpfte Heilige Stadt der Abefsinier , Aksum,
vorgestern den Italienern ergeben haben.

Aksum ist bekanntlich die uralte Kaiserstadt , von
der aus das Christentum das Land ringsum er¬
oberte . Wie es heißt , befindet sich in der Stadt
die salomonische Bundeslade.

Im übrigen berichtet die gesamte italienische
Presse von der Verlegung des italieni¬
schen Hauptquartiers von Asmara
nach Adua.

Die Siegessicherheit der Italiener war durch
keine der vielen sich widersprechenden Meldungen
vom abessinischen Kriegsschauplatz zu erschüttern
und ist um so mehr gefestigt , als es den Tatsachen
zu entsprechen scheint , daß sich fortwährend abessi-
nische Hilfstruppen nicht nur den Italienern er¬
geben , sondern zu ihnen übergehen , d. h. sich in
die italienische Front einstellen lassen.

Das scheint eine Meldung zu bestätigen , wo¬
nach Hatte Selassie Eugsa , der Kommandant
von Malaie , mit 1V0V0 Soldaten zu den Ita¬
lienern übergegangen sein soll, die bisher von
maßgebenden abessinischen Kreisen noch nicht
dementiert wurde . Eine andere Behauptung , daß
Eugsa verwundet und auf dem Wege nach Addis
Abeba sei, läßt sich gleichfalls nicht kontrollieren.
Auch seien , wie es heißt , erst am Sonntag wie¬

der tausend Abessinier bei Adrigrat desertiert und
haben , wie allerdings vorerst noch ohne amtliche
Bestätigung verlautet , den Italienern , als den
Befreiern Abessiniens , gehuldigt.

Die Angabe , daß Italien auf seinem Vormarsch
einer begeisterten Aufnahme der Bevölkerung und
ihrer freiwilligen Unterwerfung begegne , wird
übrigens von der ganzen italienischen Presse ver¬
treten . Das italienische Vorgehen , so heißt es im
„Giornale d' Jtalia " , sei auf «Seismischem Gebiet
zu einem Werk der Befreiung und der Zu¬
sammenarbeit mit der Eingebore-
nen - Vevölkerung  geworden . Es handele
sich bei den Ueberläufern nicht um Fahnenflucht
von Leuten , die den Gefahren eines Krieges ent¬
gehen wollten , sondern um völlig freie Entschlüsse
von Kriegern , auf italienischer Seite zu kämpfen.

Im übrigen ist die italienische Presse äußerst
ergrimmt darüber , daß , wie sie sagt , es sich
in Gens keinesfalls um Grundsätze , sondern
um einen Angriff auf den Faschismus unter
Hilfeleistung des englischen Imperialismus
handle.

Aber die von England befohlene und von
Sowjetrußland unterstützte Sanktionspolitik werde
zu einer verhängnisvollen Verwirrung des euro¬
päischen Lebens und zuletzt zu einem völligen Zu-
sammenbruch der Grundsätze führen , welche bisher
die europäische Politik beherrschten.

Die englische Regierung hat das Verbot von
Ausfuhr von Waffen nach Abessinien aufgehoben
und gleichzeitig die italienische Regierung aus
diplomatischem Wege darauf aufmerksam ge¬
macht , daß Addis Abeba und Deredaua offene,
d. h. unbefestigte Städte seien , in denen sich aus¬
ländische Niederlassungen befinden.

Der italienische Unterstaatssekretär Suvich hat

in London daraufhin mitgeteilt , daß er die Vor-
stellung zur Kenntnis nehme und die Militär¬
behörden benachrichten werde . Nichtsdestoweniger
wollen abessinische Meldungen davon wissen , daß
italienische Fliegergeschwader über Städten wie
Makale und Hautzien neuerdings Bomben gewor¬
fen hätten.

Kriegsmaterial aus Frankreich
London , 15. Oktober.

Nach einer Mitteilung des „Daily Telegraph"
befinden sich neben etwa 3000 Tonnen Munition
Infanterie - und Maschinengewehre , die aus fran¬
zösischen Fabriken stammen und für Abessinien be¬
stimmt sind, auf dem Wege nach Djibouti.

Sroßer waffenkauf flbessmiens
London , 15. Oktober.

Im Zusammenhang mit der Wiederaufhebung
des Verbotes der Ausfuhr von Waffen nach
Abessinien berichtet der „Evening Standard " ,

daß die Regierung von Abessinien vor kurzem bei
der Bank von Aegypten einen Betrag von 600 000
Pfund hinterlegt habe , der für den sofortigen
Kauf von Waffen  benutzt werde.

fluch velgien erlaubt Waffenausfuhr
Brüssel , 15. Oktober

Die belgische Telegraphenagentur teilt mit , daß
die belgische Regierung Anträgen auf Ausfuhr
von Waffen nach Abessinien in Uebereinstimmung
mit der vom Völkerbund an die einzelnen Mit¬
gliedsstaaten erlassenen Empfehlung zukünftig
ihre Genehmigung erteilen wird.

knglänbsr verlassen flddls flbeba
Addis Abeba , 15. Oktober.

Der britische Gesandte in Addis Abeba , Bar-
ton,  hat die dort ansässigen Engländer zum so¬
fortigen Verlassen des Landes aufgefordert . Gegen
diejenigen britischen Untertanen , die dieser Auf¬
forderung nicht folgen , sollen Zwangsmaßnahmen
ergriffen werben.

Kriegsvorbereitmigen in flegMen
knglanbs Meinung : Italienisch -englische fluseinandersehung unvermeidlich

London , 15. Oktober.

Die Spannung im Mittelmeer zieht immer
mehr auch Aegypten  in den Kreis der krie¬
gerischen Vorbereitungen . Der ägyptische Aus-
schuß zur Hilfeleistung für Abessinien ist mit
einem Aufruf hervorgetreten , der von der Pflicht
spricht , dem Nachbarn „in seinem Verzweiflungs¬
kampf " zu helfen . Der Aufruf weist bezeichnen¬
derweise auf die Tatsache hin , daß die Abessinier
vor tausend Jahren muselmanischen Emigranten
geholfen hätten , er wendet sich also bewußt an
das Dankbarkeitsgefühl  der muselmani¬
schen Bevölkerung Aegyptens . Der Aufruf ist vom
Prinzen Omar Tussun  unterzeichnet . Prinz
Omar Tussun besitzt großes Ansehen in Aegyp¬
ten und in anderen arabischen Ländern . Er gilt
als ernster Verfechter panarabischer und pan-
islamischer Ideen . Seine Namensunterschrift gibt
dem Aufruf einen besonderen Wert.

Besprechungen zwischen der ägyptischen Regie¬
rung und den britischen Amtsstellen häufen sich.
Der Oberkommissar ist dauernd zwischen Kairo
und Alexandrien unterwegs . Allein diese Tat¬
sache wird in hiesigen politischen Kreisen als ge¬
nügender Beweis dafür angesehen , daß ernsthafte
Pläne in Vorbereitung seien und schwerwiegende
Entscheidungen bevorstünden . Nach Zeitungsmel¬
dungen solle» die englischen Wünsche so weit
gehen , daß sie alle im Kriegsfalle wichtigen Ein¬
richtungen Aegyptens überantwortet haben
wollen , also Heer , Eisenbahnen , Häfen usw.

Durch den Suez -Kanal sind bisher nach ver¬
schiedenen Schätzungen 270 bis 300 000 Italiener
befördert worden . Die Truppentransporte neh¬
men auch jetzt ihren Fortgang.

In maßgebenden Kreisen beurteilt man die
Lage heute so. daß eine englisch - italieni¬
sche Auseinandersetzung  schwer zu ver¬
meiden ist. Nach den hier verbreiteten Ver¬
mutungen werden aber die Feindseligkeiten nicht

jetzt beginnen , sondern erst durch immer stärker
werdenden britischen Druck hervorgerufen werden.
Inzwischen rüstet man hier mit aller Kraft , um
zu gegebener Zeit bereit und auf alles gefaßt zu
sein . Die täglichen britischen Manöver  ver-
Ichlingen , wie hier betont wird , eine solche
Summe von Geld , daß sie ohne bestimmte Ab¬
sichten für später kaum zu rechtfertigen wären.
Ein kurzer Besuch im Fliegerlager von Abukir
bei Alexandrien zeigte tatsächlich auch 60 Kriegs¬
maschinen verschiedener Art auf dem Flugplatz.
Ferner war ein dauerndes Kommen und Gehen
aus der Luft und in die Luft zu beobachten . In
der Bucht von Abukir lagen zehn große schwere
Wasserflugzeuge . Im Fliegerlager sind außerdem
etwa 100 riesige Kisten , die dem Transport von
Flugmaschinen dienen , sichtbar . Die fieberhaften
Vorbereitungen der Engländer geschehen jeden¬
falls in aller Offenheit.

Wie aus Alexandrien berichtet wird , hat die
„Khedivial Mail Steamship Company ", die
Frachtverbindungen zwischen Alexandrien und
dem Piräus , Neapel , Genua und Marseille un¬
terhält , ihre Verschiffungen nach den beiden ita¬
lienischen Häfen bis auf weiteres eingestellt . Auf
der Höhe von Alexandrien finden zurzeit große
Uebungen britischer Flotteneinhei-
ten  statt . > - u -

Das erste Bataillon des Regiments Manchester,
das zwei Jahre in Bermudas (Westindien ) stand,
traf am Montag in Southampton ein und wurde
nach nur achtstündigem Aufenthalt auf heimat¬
lichem Boden nach Aegypten weiterverschickt.

Aus Aden wird berichtet , daß der Jman von
Jemen die militärische Bewachung und die Be¬
festigungen an der Küste verstärke,  besonders
an den Hafenstädten Hodeida , Mokka und Schech
Seid . Dies wird in Zusammenhang gebracht mit
der Ablehnung des italienischen Ersuchens , Schech
Said als Eenesungsstätte für italienische Soldaten
benutzen zu dürfen . (Siehe auch Seite 2) .

vlick ins flusland
kk. Klü. Bremen,  15 . Oktober.

. . . Wir haben vor einiger Zeit
Warum Mcht pEiif hingewiesen , daß es

Ausländsdeutsche ? immer eine Reihe
deutscher Firmen gibt , die im Auslande ihre In¬
teressen durch Juden vertreten lassen , während
deutsche  Vertreter jenseits unserer Grenzen
in einem oft hoffnungslosen Kampf um ihre
Existenz stehen . Der Appell an alle jene Unter¬
nehmungen , die aus ausländischen Märkten
Deutschland repräsentieren , hier einmal nachdem
Rechten zu sehen und selbstverständlichen rasse-
politischen Forderungen zu entsprechen , ist in
vielen Fällen nicht ohne Erfolg geblieben . Aus
mehreren auslandsdeutschen Stimmen der letz¬
ten Zeit geht jedoch hervor , daß die Zurück¬
setzung von Pionieren des Deutschtums gegen¬
über „geschäftstüchtigen " Juden noch lange nicht
ganz  unterbunden ist. Es wird bei der Be¬
schäftigung von Juden auf Auslandsposten deut¬
scher Firmen — sofern nicht völlige Gedanken¬
losigkeit vorliegt — u. a . geltend gemacht , daß
die jüdischen Filialleiter über angeblich bessere
Geschäftsbeziehungen verfügen . Diese Behaup¬
tung verdient eine kritische Nachprüfung . Daß
der Jude in seiner Hand vielerlei Fäden , und
zwar recht seltsame Fäden , vereinigt , soll nicht
bestritten werden . Wir haben jedoch Beispiele
genug dafür erlebt , wie der jüdische Agent , wenn
es sich um weittragende Entscheidungen handelt,
seine Verbindungen nicht im Interesse der von
ihm vertretenen deutschen  Firma , sondern
unbedenklich zum Nutzen und Vorteil seiner eige¬
nen Person oder seiner artverwandten Gesin¬
nungsgenossen ausnutzt . Das Blatt der Deutschen
Rumäniens , die „Deutsche Tageszeitung ", berich¬
tete erst kürzlich von einer derartigen „Leistung"
eines in deutschen Diensten befindlichen jüdischen
Handelsvertreters in Afghanistan , der durch Zu¬
sammenarbeit mit der Sowjetunion den deutschen
Vertreter einer Bremer Exportfirma an den
Rand des wirtschaftlichen Ruins brachte . Im
übrigen weist die rumänische Zeitung mit Recht
darauf hin , daß viele Tausend aus dem Aus-
land verdrängte Reichsdeutsche , „die besten , Sach¬
kenner des deutschen Handels im Auslande " , un¬
tätig in ihrem Vaterlands leben und zusehen
müssen , wie man statt ihrer Juden beauftragt
Uns scheint, das offenherzige Bekenntnis der
„Deutschen Tageszeitung ", der Ausländsdeutsche
schäme sich angesichts dieser Zurücksetzung zu Tode,
müßte nunmehr allen  exportierenden Wirt¬
schaftsführern des Dritten Reiches die Augen
öffnen . So wie bisher kann es jedenfalls nicht
weitergehen!

Eine seltsame , aber auf¬
schlußreiche Meldung kam in
diesen Tagen aus Moskau.

Der sowjetrussische Flieger Aresiew , der kürzlich
abgestürzt war , ist nicht dem schlechten Flugzeug-
abgestürzt war , ist nicht dem schlechten Flug¬
material , sondern der Kreml -Justiz zum Opfer
gefallen : er ist hingerichtet worden . Man voll¬
streckte an ihm ein Todesurteil , weil er sein
Flugzeug angeblich aus eigenem Willen zerstört
habe . Der Nachdenkliche faßt sich an den Kopf:
ein Pilot , der bei mehreren Flugzeugabstürzen
nur wie durch ein Wunder mit dem Leben da¬
vonkam , muß sein kostbarstes Gut wegen  die¬
ser Unfälle hergeben . Und doch spricht hier keine
Begriffsverwirrung , sondern das System des
Bolschewismus in seiner ganzen Menschenfeind¬
lichkeit . Nichts kann nämlich den Gegensatz , der
zwischen der nationalsozialistischen und der kom¬
munistischen Auffassung vom Menschen und sei¬
nem Arbeitswerk besteht , schärfer kennzeichnen,
als jenes ausdrücklich zum Zwecke der Ab¬
schreckung vollstreckte Todesurteil gegen den sow-
jetrussischen Flieger . Nicht der Mensch  mit sei¬
ner Schaffenskraft ist, wie in Deutschland , das
in erster Linie zu schützende Volksgut , sondern
das Material , der Sachwert , die Maschine mar¬
schieren im Sowjet -Paradies an der Spitze . Der
Mensch ist dort weniger als sein Werkzeug . Nicht
nur das : er hat dem Götzen Maschine knechtisch
zu dienen.  Daß die Unschuld des Fliegers
Aresiew den Moskauer Richtern nicht entgangen
sein konnte , steht außer Zweifel . Aber darauf,
ob das Flugzeug wirklich mutwillig zerstört wor¬
den war , kam es vom Blickpunkt des Kommu-

Der Menschim
Sowjet -Paradies
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nismus aus gar nicht an ; es sollte vielmehr rück¬
sichtslos vor Augen geführt werden , daß der
bolschewistische Materialismus — das ist der
tiefere , in mehr als einer Hinsicht abschreckende
Sinn jener Meldung aus Moskau — im wahrsten
Sinne des Wortes über Leichen schreitet . Viel¬
leicht denkt man auch in Paris , wohin die Mel¬
dung zuerst ihren Weg nahm , über die vielver¬
sprechende „Zivilisation " der östlichen Bundes¬
genossen Frankreichs ein wenig nach.

»

„ . ^ Den englischen Parla-
Beglnnender Wahl - mentswahlen , die von der
Kampf in England Nationalen Regierung
Baldwin auf Ende November festgesetzt worden
sind, kommt wegen des zur Entscheidung gestell¬
ten Aufrüstungsprogramms und der Abessinien-
politik des Kabinetts eine ganz besondere , man
darf schon sagen weltpolitische  Bedeutung
zu. Unter geschickter Ausnutzung der Tatsache,
daß die überwiegende Mehrheit der britischen
Bevölkerung den Völkerbundskurs Baldwins,
seine Vorbeugungs - und Sühnepolitik gegen Ita¬
lien , billigt , fordert die Londoner Regierung
nicht weniger als eine umfassende Vertrauens¬
erklärung und riickenstärkende Zustimmung zu
ihrer gesamten „Politik der kollektiven Sicher¬
heit ". Darüber hinaus will das Kabinett im
Wahlkampf die Notwendigkeit der verstärkten
Landesverteidigung darlegen sowie mit einem
großzügigen Plan zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit und zur Unterstützung mehrerer Not¬
standsgebiete hervortreten . Was die strategische
Lage der Oppositions -Parteien betrifft , so sind
die Gegner Baldwins in der Stellungnahme zu
den Sühnematznahmen gegen Italien nicht einig
und daher geschwächt. Auf rein außenpolitischem
Gebiet werden die Regierungsparteien — Kon¬
servative , Nationale Arbeiterpartei , Nationale
Liberale — also keine wirksame Gegenpropaganda
zu fürchten haben . Im Gegenteil : den Konser¬
vativen wird man nicht mehr vorwerfen können,
sie seien ausgesprochene Feinde des Friedens.
Anders liegen die Dinge schon auf dem Kampf-
feld der Wehrpolitik . Der neue Führer der oppo¬
sitionellen Arbeiterpartei hat sich eindeutig gegen
die beabsichtigte Aufrüstung erklärt , wobei nicht
ganz übersehen werden darf , daß fast alle Nach¬
wahlen der letzten Zeit dieser Arbeiterpartei
Erfolge brachten . Die Opposition gegen die als
unzulänglich bezeichnete Sozialpolitik der Regie¬
rung liegt nach wie vor in den Händen Lloyd
Georges , dessen Angriffe an Schärfe nichts zu
wünschen übrig lassen . Um so mehr dürfte die
Regierung ihren Appell verstärken , die britische
Außenpolitik  zu billigen , womit die Wäh¬
lerschaft vor eine Entscheidung von außerordent¬
licher Tragweite gestellt wird . Verweigert sie
dem Kabinett Baldwin das Vertrauen ( ganz
gleich , ob mehr aus innen - oder außenpolitischen
Gründen ) , so würde ihre ablehnende Haltung
automatisch eine Kursänderung der gesamten
britischen Festlandspolitik herbeiführen . Auf
jeden Fall verdient der einsetzende Wahlkampf
in England aufmerksame Beachtung.

Vor

Prozeß gegen Mlmedg-ftelmattteue
kine krklärung des Präsidenten des europäischenNotionalilLten-kongresses

im Auslande  da . Zu solchen Berichtigung!
seitens der Verteidiauna ist es im Verlaufe dLüttich , 18. Oktober.

der Ersten Kammer des Appellations¬
hofes in Lüttich wurde am Montag der Aus¬
bürgerungsprozeß  gegen die vier Heimat¬
treuen Männer aus Malmedy , Joseph Dehottay
und feine Söhne Peter und Heinrich Dehottay so¬
wie Paul Foxius , verhandelt.

Die Anklageschrift wirft den Beschuldigten vor,
daß sie ihre Pflichten als belgische Staatsbürger
schwer verletzt hätten . Sie hätten das Ziel ver¬
folgt , die in Eupen - Malmedy  durch den
Vertrag geschaffene Ordnung umzustürzen und zu
diesem Zweck einen hartnäckigen Feldzug gegen
die Unversehrtheit des belgischen Staates geführt.
Der Staatsanwalt hat gegen die vier Beschuldig¬
ten die Aberkennung der belgischen Staatsange¬
hörigkeit auf Grund des Gesetzes vom 30. Juli
1884 beantragt.

Schon vor Beginn des Prozesses war der Zu¬
schauerraum überfüllt . Ein gewisses Aufsehen er¬
regte im Laufe der Verhandlung die Intervention
des Präsidenten des europäischen Nationalitäten-
kongresses Dr . Wilfan,  die vom Verteidiger
van Overbecke vorgetragen wurde . Diese Inter¬
vention bezieht sich auf den Punkt der Anklage,
der Joseph Dohottay vorwirft , daß er im Jahre
1934 an dem Kongreß der europäischen Minder¬
heiten in Bern teilgenommen habe.

Wilfan erklärt in seiner Intervention , daß er
ein außerordentlich großes Interesse habe , in die
Angelegenheit einzugreifen , damit die Leitung
und die Tätigkeit dieses Kongresses , der die De¬
legierten von 40 Millionen Europäern umfasse,
nicht ihres wirklichen Sinnes entkleidet werde.
Die Tätigkeit des europäischen Minderhsitenkon-
gresses gelte seit elf Jahren den Bemühungen zur
sachlichen und allgemeinen Prüfung des Problems
der Nationalitäten in einem Geist der Zu¬
sammenarbeit  zur friedlichen Lösung einer
Frage , die fortdauernd die europäische Diploma¬
tie beschäftige . Diese Organisation verbietet sich
selbst statutengemäß jegliche Einmischung in die

inneren Angelegenheiten der Staaten und hält
sich zu dieser Intervention auch mit Rücksicht auf
die Arbeit der Justiz für verpflichtet , damit an¬
gesichts der internationalen Tragweite ein schwe¬
rer Justizirrtum vermieden werde . Dr . Wilfan
gab zum Schluß der Erwartung Ausdruck , daß
der Gerichtshof die betreffende Handlung nicht
für begründet erkläre.

Der Staatsanwalt erklärte dazu , was auch die
Ziele des Minderheitenkongresses seien , er be¬
anstande lediglich die Beweggründe,  aus
denen heraus Joseph Dehottay an diesem Kongreß
teilgenommen habe.

Der Präsident erteilte sodann den Berichterstat¬
tern das Wort . Diese gaben eine nochmalige
Darstellung des Prozeßgegenstandes . Im Rahmen
dieser Berichterstattung machte es einen besonde¬
ren Eindruck , daß Joseph Dehottay in einem Brief
ausdrücklich betont , daß die Lösung der Frage
Eupen -Malmedys nach seiner Auffassung nur auf
friedlichem Wege möglich sei.

Der Anklagevertreter Dallemagne  beschäf¬
tigte sich in seiner Anklagerede zunächst mit der
Entstehung des Gesetzes über die Aberkennung
der Staatsbürgerschaft , ging dabei jedoch nicht
aus die Einwände ein , die sogar im belgischen
Parlament gegen die verfassungs - und vertrags-
rechtliche Zulässigkeit dieses Sondergesetzes er¬
hoben worden sind. Auch bei dem Ueberblick
über die Entwicklung der Heimattreuen Bewe¬
gung in Eupen -Malmedy fiel es auf , daß die
Ausführungen sich fast ausschließlich auf Vor¬
gänge vor dem Inkrafttreten des Gesetzes über
die 'Aberkennung der Staatsbürgerschaft bezogen.
Bei einem Hinweis auf angebliche Beziehungen
des Heimatbundes mit dem VDA . ergriff der
Verteidiger Jonniges kurz ein , um den Staats¬
anwalt in einer Berichtigung darauf aufmerk¬
sam zu machen , daß die von ihm angewandte
klebersetzung mit „lege pour Is germsnissiion"
falsch sei. Der VDA wolle nicht germanisieren,
sondern sei zur Pflege des Deutschtums

en

seitens der Verteidigung ist es im Verlaufe oes
Verfahrens öfters gekommen , und man konnte
wiederum feststellen , wie viele Mißverständnisse
dadurch in den Beziehungen zwischen Staat und
Bevölkerung in Eupen -Malmedy entstehen , dag
Behörden und Bevölkerung eine verschiedene
Sprache sprechen.

Der Anklagevertreter las dann zur Erhärtung
seiner Behauptung , der Heimatbund sei darauf
ausgegangen , das Gebiet von Belgien abzu¬
trennen und es einer ausländischen Macht anzu¬
gliedern , ein Dokument  vor , das bei Haus¬
suchungen gefunden worden ist und dem ern „ka¬
pitales " Interesse zukomme . Es handele sich um
ein Schreiben des Sekretärs des Heimatbundes
aus dem Jahre 1928. In diesem Dokument das
die „wahren Ziele " des Heimatbundes enthülle,
heißt es , daß zwischen der deutschen Volksgruppe
und den abgetretenen Gebieten in Deutschland
eine „kulturelle Brücke"  aufrechterhalten
werden müsse. Zu diesem Zwecke sollten Reisen
nach Deutschland erleichtert werden . Die Heimat¬
treue Presse in Eupen -Malmedy müsse unterstützt
werden . Die kulturelle Lage des Deutschtums in
Eupen -Malmedy müsse durch gute Filme , Ein¬
richtung von deutschen Büchereien usw ., gestärkt
werden . .

Der Staatsanwalt stützte auf dieses »Doku¬
ment " die Behauptung , der Heimatbund habe sich
unter dem Deckmantel kultureller Vetätigung mit
Politik beschädigt . Als belastend bezeichnete er
auch die Verschickung von Ferienkindern aus
Eupen - Malmedy nach Erholungsstätten in
Deutschland . Der in Eupen -Malmedy bestehenden
Kameradschaftsvereinigung ehemaliger Kriegs¬
teilnehmer und der Christlichen Volkspartei , m
denen die Beschuldigten eine führende Rolle ge¬
spielt hätten , warf der Anklagevertreter anti-
belgische Gesinnung vor . Die Ausbürgerung der
Angeklagten sei ein Gebot der nationalen bel¬
gischen Belange.

Me Sanktionskonseren; für Süßnemoßnalzmen
Der kntschließungsentwurs vom flrbeitsausschuff angenommen

Bas frekmaurerlogenvsrbot
In der Nikkei

Istanbul , 15. Oktober.
Wie bereits gemeldet , sind in der Türkei die

dort bestehenden zahlreichen Freimaurerlogen
aufgelöst worden . Die Maßnahme wurde am
Sonntag in allen Städten des Landes gleichzeitig
durchgeführt . Das Barvermögen und das Inven¬
tar der . Logen wurde zugunsten des Staates be¬
schlagnahmt . Die Beschlagnahme soll jedoch nur
etwa 300 900 Mark erbracht haben.

Bereits seit längerer Zeit war die Absicht be¬
kannt , gegen die Logen vorzugehen . Jedoch herrsch¬
ten in den führenden Regierungskreifen zunächst
Meinungsverschiedenheiten  darüber.
Nach längeren Verhandlungen hat sich nun der
von Ministerpräsident Jnönii  und dem Gene¬
ralsekretär der Volkspartei Veker  vertretene
Standpunkt durchgesetzt , daß die Statuten der
Volkspartei das Vorhandensein anderer Organi¬
sationen ausdrücklich verbiete , besonders aber sol¬
cher, die im Auslande entstanden sind und nach
dorthin noch Verbindungen unterhalten.

Gens , 15. Oktober.
Die Sanktionskonferenz hat in ihrer Sitzung

am Montag den Vorschlag Nr . 2, der sich auf
finanzielle Sühnemaßnahmen bezieht , angenom¬
men . In diesem Vorschlag wird den Regierungen
der Völkerbundsmitglieder empfohlen , durch die
Annahme einer Reihe von Bestimmungen finan¬
zielle Operationen mit Italien zu verhindern.

Die in sechs Punkte gegliederte Empfehlung
umschließt u . a . die Unterbindung aller direkten
Darlehen und Kredite an die italienische Regie¬
rung , an öffentliche Körperschaften und natür¬
liche und juristische Personen . Ferner soll die
Zeichnung aus Anleihen zugunsten Italiens un¬
terbunden werden . Darüber hinaus ist aber auch
vorgesehen , die weitere Erfüllung bereits abge¬
schlossener Darlehensverträge zugunsten Italiens
zu unterbrechen . Außerdem fallen unter die zu
verhindernden Finanzoperationen , alle Aktien¬
emissionen oder anderen Kapitalaufbringungen
italienischer Körperschaften im Ausland sowie
die Beteiligung an derartigen Aktienemissionen
in Italien.

Schließlich wird den Regierungen nahegelegt,
sofort alle erforderlichen Maßnahmen zur Durch¬
führung dieser Beschlüsse zu ergreifen und zu ver¬
hindern , daß die unter das Verbot fallenden Ge¬
schäfte direkt oder durch Zwischenpersonen getätigt
werden . Ueber die ergriffenen Maßnahmen haben
die beteiligten Regierungen alsbald der Konferenz
Bericht zu erstatten.

Nach Annahme des Vorschlages Nr . 2 erklärte
der Präsident der Konferenz , daß die darin vor¬
gesehenen Maßnahmen sich nicht auf humanitäre
Schulden und auf Zahlungen an religiöse Kör¬
perschaften beziehen.

Die Konferenz billigte schließlich noch eine Aus¬
legung durch den schweizerischen Delegierten , wo¬
nach sich die Bestimmungen des Vorschlages nur
auf neue Kredite  und nicht auf alte und
laufende Schulden beziehen sollen . Ebenso sollen
Zahlungen nach Italien zum Zwecke des Zinsen¬
dienstes oder der Kapitaltilgung nicht unter die
Bestimmungen fallen.

Der Arbeitsausschuß nahm einen Entschlie¬
ßungsentwurf über die wirtschaft¬
lichen Sühnemaßnahmen an , auf den

Vefriedung des kirchlichen Lebens
Bildung des Neichskirchenausschussesund des Landeskirchenausschusses

Berlin , 15. Oktober
Der Reichs - und preußische Minister für die

kirchlichen Angelegenheiten hat die in der Ver¬
ordnung vom 3. Oktober 1935 vorgesehenen Aus-
schüsse, nämlich den Reichskirchenausschuß und den
preußischen Landeskirchenausschuß , wie folgt ge¬
bildet:

Reichskirchenausschuß:  Eeneralsuper-
intendent i . R . D . Zöllner -Düsseldorf , Landes-
Lischof Diehl -Speyer , Eeneralsuperintendent i . R.
v . Eger -Naumburg (Saale ) , Präsident Koop-
mann - Aurich,  Oberlandeskirchenrat Dr.
Mahrenholz -Hannover , Oberkirchenrat Hane-
mann -Mllnchen , Pfarrer Wilm -Dolgelin (Mark ) ,
Pfarrer Küßner -LLtzen (Ostpreußen ) .
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Altpreußischer Landeskirchenaus¬
schuß:  Eeneralsuperintendent i . R . v . Eger-
Naumburg (Saale ) , Oberkonsistorialrat Kaminski-
Königsberg (Preußen ) , Superintendent Zimmer-
mann -Verlin , Superintendent Dr . Schmidt -Ober¬
hausen (Rheinland ) , Domprediger Martin -Mag¬
deburg , Pfarrer Küßner -Lötzen (Ostpreußen ) .

Die Zusammensetzung der Ausschüsse ist unter
dem Gesichtspunkt erfolgt , einen in sich geeinten
und daher zu fruchtbringendem kirchlichen Han¬
deln befähigten Kreis von Männern zu finden,
die in ihrer Grundeinstellung tiefste Verantwor¬
tung für Kirche , Volk und Staat bewiesen haben.
Die Ausschüsse setzen sich daher aus bewährten
Theologen zusammen , die als kirchliche Vor¬
kämpfer , deutsche und nationalsozialistische Män¬
ner , Prediger und Führer im Weltprotestantis¬
mus Anspruch auf allgemeines Vertrauen erheben
können.

Die Bildung der Kirchenausschvsse ist erfolgt,
nachdem die zu berufenden Männer selbst in zwei¬
tägigen Beratungen unter sich vollständige Ein¬
mütigkeit über die Linie der künftigen inner-
kirchlichen Arbeit und die Fragen des Verhält¬
nisses von Kirche , Volk und Staat erzielt haben.
Das dem Neichsminister für die kirchlichen Ange¬
legenheiten in einer einstimmig gefaßten Erklä¬
rung vorgetragene Ergehnis der Beratung ent¬
hält die Grundlagen für eine förderliche Gestal¬
tung der Lage und echte Vefriedung des kirch¬
lichen Lebens.

Der Reichskirchenausschuß wird noch im Lause
dieser Woche zusammentreten . Er wird sich in
einer Veröffentlichung über die Grundsätze für die
Lösung seiner hohen Ausgaben an das Kirchen-
volk wenden.

sich die französische und die englische Delegation
nach langen Verhandlungen geeinigt hatten . Die¬
ser Entschließungsentwurs hat folgenden Inhalt:

1. Der Arbeitsausschuß beschließt , sofort die
Anwendung der Maßnahmen zu prüfen , die sich
auf eine Ausfuhrsperre auf Rohstoffe und Pro¬
dukte beziehen , die für Italien zur Fortsetzung
der Feindseligkeiten wichtig sind, sowie auf die
Einstellung des italienischen Exports nach den
Mitgliedsstaaten des Völkerbundes . Er bildet zu
diesem Zweck einen Unterausschuß.

2. Der Arbeitsausschuß beschließt gleichzeitig , zu
prüfen , in welcher Weise der Grundsatz der
gegenseitigen Hilfe  gemäß Artikel 16, Ab¬
satz 3, der Völkerbundssatzung seine Anwendung
auf wirtschaftlichem Gebiete finden kann . Es bildet
zu diesem Zweck einen zweiten Unterausschuß.

3. Der Arbeitsausschuß fordert die beiden Unter¬
ausschüsse auf , ihre Arbeit mit größtmöglichster
Beschleunigung durchzuführen.

4. Jeder der beiden Unterausschüsse wird die
konkreten Schlußfolgerungen , zu denen er in einem
Punkte gelangt ist, jeweils dem Arbeitsausschuß
unterbreiten.

In der Aussprache über diese Entschließung
wurde u . a . betont , daß zweckmäßigerweise fest¬
gestellt werden sollte , welche Bedeutung der Han¬
del mit Italien für jedes Land im Rahmen seines
Eesamtaußenhandels habe . Besonderes Gewicht
wurde auf die Warendurchfuhr nach Italien ge¬
legt , wobei besonders der Haltung Oe st erreich?
und Un .garns,  die in dem Arbeitsausschuß nicht
vertreten sind , Beachtung geschenkt wird.

»
Der von der Sanktionskonferenz angenommene

Vorschlag über finanzielle Sühnemaß¬
nahmen  enthält Bestimmungen über allenfalls
notwendig werdende gesetzgeberische Maßnahmen
der beteiligten Regierungen . Diese Bestimmungen
sollen den Schwierigkeiten Rechnung tragen , auf
die am Montag ini Arbeitsausschuß der argen¬
tinische Vertreter unter Hervorhebung der ver¬
fassungsrechtlichen Verhältnisse seines Landes hin¬
gewiesen hatte.

Außerdem ist vorgesehen , Schwierigkeiten dieser
Art , wenn sie von anderen Ländern vorgebracht
werden , von einem hierfür besonders eingesetzten
Juristenkomitee prüfen zu lassen . Diese Maß¬
nahmen , die auf englische  Vorschläge zurück¬
gehen . sollen soweit wie möglich Verzögerungen
oder Lücken in der Durchführung der Finanzsperre
verhindern.

Bas Schicksal Sraf Vimis
Addis Abeba , 15. Oktober.

Wie verlautet , hat der Kaiser von Abessinien
die Absicht , den italienischen Konsul und den
Handelsvertreter Italiens in Magallo , die noch
eine Woche Reise vor sich haben , mit Flugzeugen
nach Addis Abeba zu befördern , um die Haft
des italienischen Gesandten Graf Vinci  abzu¬
kürzen . Der Gesandte würde dann gemeinsam mit
den beiden italienischen Vertretern aus Magallo
abgeschoben werden.

Zu der Verhaftung Graf Vincis wird noch be¬
kannt , daß er unter der Begleitung von 12 Mann
Kavallerie von der Gesandtschaft fortgeführt
wurde.

Neue kinigungsversuche Lavals
Paris , 15. Oktober

Ministerpräsident und Außenminister Lava!
empfing am Montagnachmittag den apostolischen
Nuntius sowie den italienischen und den eng¬
lischen Botschafter in Paris.

Wie zu den Besprechungen , die der Minister¬
präsident mit dem italienischen und englischen
Botschafter hatte , verlautet , sollen sie von großer
Wichtigkeit und ganz der durch den italienisch-
abessinischen Streit hervorgerufenen Lage gewid¬
met gewesen sein . Es wird in politischen Kreisen
darauf hingewiesen , daß Laval vor seiner Abreise
nach Genf geäußert habe , im geeigneten Augen¬
blick Vorschläge für eine Einigung
machen zu wollen.

Man erklärt , daß allem Anschein nach die über
einstündige Besprechung mit dem italienischen
Botschafter und die fast zweistündige Besprechung

mit dem englischen Botschafter dem Zwecke ge¬
dient habe , Möglichkeiten für eine Einigung zu
finden und den Feindseligkeiten in Abessinien ein
Ende zu setzen.

Es wird weiterhin betont , daß Frankreich , so
wie es Laval in Genf verkündet habe , seinen in¬
ternationalen Verpflichtungen nachkommen werde.
Der französische Ministerpräsident habe die Hoff¬
nung für eine freundschaftliche Regelung nicht
aufgegeben , und seine Bemühungen seien anschei¬
nend weiterhin auf eine derartige Lösung ge¬
richtet.

fluch USfl. rüstet
Washington , 15. Oktober.

Das amerikanische Marineministerium hat die
Flottenbaupläne für das am 1. Juni 1936 begin¬
nende neue Rechnungsjahr bekanntgegeben . Danach
ist vor allem der Bau eines 35 OOO - Tonnen-
Schlächtschiffes,  des ersten dieser Art seit
achtzehn Jahren vorgesehen . Ferner sollen sechs
Unterseeboote und zwölf Zerstörer gebaut werden.
Die Mannschaftsstärk « wird um 6500 auf 100 000
Mann erhöht . Gleichzeitig kündigte das Kriegs¬
ministerium den Bau von 800 Flugzeugen
sowie eine großzügige Motorisierung und Mechani¬
sierung des Heeres an . >

Nr . 285 Jahrgang Mz

Ver deutsche Memelwaffl-Sieg
Memel , 15. Oktober,

Im Memeler Amtsblatt wird jetzt ein tz.,

schluß der Wahlkreiskommission vom 12. Oklob»
mit der Bekanntgabe der endgültig festgestellte«
Abgeordneten des künftigen Landtages verössi«,.
licht.

Danach entfallen nun auch nach - er am,,
lichen  Feststellung 24 Abgeordnete aus di,
Einheitsliste und 5 aus die litauischen List,«,

Wie festgestellt wurde , sind insgesamt 19S2U

gültige Stimmen abgegeben worden . Davon e«t-
fallen auf die Einheitsliste 1592 604 Stimme«
und auf die sechs litauischenListen zusamme«
369 457 Stimmen . 81,17 v. H. der Wähler stimm¬
ten also für die Einheitsliste.

Mit dieser Bekanntgabe im Memeler Am^
blatt gilt die Wahl zum Landtag als abg«
schlössen.  Nunmehr läuft vom Tage der Ber
öffentlichung eine fünftägige Einspruchsfrist g«,
gen die Rechtmäßigkeit der Wahl . Der Oberste
Gerichtshof mutz gegebenenfalls über Einsprüche
im Laufe von 10 Tagen entscheiden.

oeutsch-lettische wirtschaftsverffandlungen
Berlin , 15. Oktober.

Heute beginnen in Riga deutsch-lettische Nr,
Handlungen über eine Vertiefung und Er¬
weiterung des gegenseitigen Wa¬
renverkehrs.  Die deutsche Abordnung wird
von Botschaftsrat Hemmen (Auswärtiges Am)
geführt und besteht aus den MinisterialrSte«
Forkel vom Reichs - und preußischen Wirtschasts-
ministerium , Schefhold vom Reichs - und preG
schen Ernährungsministerium und Obenegie-
rungsrat Scherer vom Reichsfinanzministerium,

fiausflurschilder der Sfls.
Essen , 15. Oktober.

Die Eauwaltung Essen der Deutschen Arbeits¬
front hat mit Wirkung vom 15. Oktober folgende
beachtliche Neueinführung getroffen : Jeder DSG
Walter , vom Block- und Zellenwalter angefa«
gen , erhält einen klaren Auszug aus den Richt¬
linien über die Mitgliedschaft zur Deutsche«
Arbeitsfront , der über alle wichtigen Aufgabe»
und Funktionen der Deutschen Arbeitsfront Aus¬
schluß gibt . Darüber hinaus werden in jede«,
Hausflur Aushängeschilder angebracht , die de«
Volksgenossen jeder Hausgemeinschaft alle ei-
forderlichen Auskünfte über Anschrift der Oits-
waltung usw . geben.

Ausländsdeutsche lugend kehrt keim
Montevideo , 15. Oktober

Einhundertfünfzig deutsche Jungen und Mär¬
chen aus Uruguay , Argentinien , Chile und Para¬
guay , die in diesem Sommer an dem große«
Welttreffen der HJ . und der anschließender
Deutschlandreise teilgenommen hatten , sind im
Laufe des Montagvormittag an Bord des Mo¬
torschiffes „Monte Sarmiento " wohlbehalten i«
Montevideo eingetroffen . Die Jungen und Mäd¬
chen äußerten sich begeistert über ihre Erlebnis!
in der alten Heimat.

Iranisch-türkischer Nichtangriffspakt
Teheran , 15. Oktober.

Zwischen Iran und der Türkei ist , wie aus Mel¬
dungen der iranischen Presse hervorgeht , ein
Nichtangriffspakt  abgeschlossen - worden.
Die iranische Presse ' geht auf diese Tatsachein
längeren Artikeln ein , die den Pakt begrüßen
und seine Bedeutung gerade im jetzigen Augen¬
blick besonders unterstreichen . Bei dem Wetter¬
leuchten im Westen müsse Iran im Interesse des

I Friedens im Osten am Völkerbund festhalten.

„flrme Schulschwester" schiebt Avisen
5?jüffrige Bberin zu Koffer Besängnis- und Beldstrafe verurteilt

Paul Hahnke  und Viktor Fomanski  wegen
gemeinschaftlichen Mordes an dem Vauernsohn
Erich Hoedtke  zum Tode und zum Verlust da
bürgerlichen Ehrenrechte.

Hahnke , der als jähzorniger Raufbold bekannt
war , hatte oft Streitigkeiten mit Hoedtke. Na«>
.einer Festlichkeit im März , in dem Dorfe Rosen¬
garten war Hoedtke , der mit seiner Braut an der
Feier teilgenommen hatte , an einer Scheunen»!
einer Schnur um den Hals tot aufgefunden wer¬
den . Die Mordkommission fand die gleicheSM
bei Hanke und bei Fomanski . Auf Grund dch«
Indizien wurden beide überführt , den Mord
Hoedtke begangen zu haben.

Berlin , 15. Oktober
Vor dem Berliner Schnellschöffengericht begann

am Montag in der Reihe der Devisenschiebungs-
prozesse gegen Mitglieder katholischer Orden die
Verhandlung gegen die 57jährige Oberin der
„Genossenschaften der Armen Schulschwestern un¬
serer Lieben Frau ", Anna Brüggemann
aus Arnsberg in Westfalen , der vorgeworfen
wird , insgesamt 185 000 Reichsmark über die
Grenze verschoben zu haben . Der Orden , dem die
Angeklagte angehörte , war an einer amerika¬
nischen Anleihe der Hilfsgemeinschast für katho¬
lische Wohlfahrts - und Kulturpflege in Höhe von
insgesamt 400 000 Reichsmark beteiligt worden.
Als die Verzinsung und die Amortisation Schwie¬
rigkeiten zu machen begannen , kam die Angeklagte
durch Vermittlung einer Oberin mit dem berüch¬
tigten Dr . Hofius  in Beziehungen , der die
llmschuldung durchführen sollte . Der Orden er¬
reichte zwar auch die Genehmigung zu dieser llm¬
schuldung von der Devisenstelle , aber die Angaben,
die dabei gemacht wurden , waren unwahr.

Die Angeklagte behauptete bei der Verneh¬
mung , keine Kenntnis der Vorgänge gehabt zu
haben Sie will auch nicht gewußt haben , daß
Dr . Hofius die Umschuldungsaktion auf ungesetz¬
liche Weise betrieben hat.

Der Staatsanwalt beantragte wegen Devifen-
vergehens in drei Fällen eine Zuchthausstrafe
von drei Jahren , drei Jahre Ehrverlust und
100 000 Reichsmark Geldstrafe ; ferner soll ein
Betrag von 188 000 Reichsmark eingezogen wer¬
den , wobei die Mithastung der Gemeinschaft , der
die Angeklagte angehörte , ausgesprochen werden
soll.

In dem Strafverfahren verkündete das Berliner
Schnellschöffengericht am Montagabend folgendes
Urteil:

„Die Angeklagte wird wegen gemeinschaftlichen
Devisenvergehens zu insgesamt zwei Jahren Ge¬
fängnis und 40 090 RM Geldstrafe verurteilt.
Drei Monate der Untersuchungshaft werden aus
die Strafe angerechnet . Ferner wird die Ersatz¬
einziehung von 40 090 RM und die Mithastung
ihres Ordens für die Geldstrafe , die Ersatzein¬
ziehung und die Kosten des Verfahrens ausge¬
sprochen . In drei Punkten der Anklage erfolgt
Einstellung des Verfahrens ."

Zwei lodesurteile
Königsberg , 15. Oktober.

Das Schwurgericht Lyck verurteilte am Montag
nach zweitägiger Verhandlung die Angeklagten

TOttMges — Hltcs gesagt
Der Ministerialdirektor im Reichs- und preiiM»

Ministerium des Innern , Dr . Buttmann , ist emM-
lig in den Ruhestand versetzt und zum EennaltE
tor an der bayerischen Staatsbibliothek in WuiM
ernannt worden.

Reichssührcr SS . Himmler im Hauptamt iur
Wohlfahrt. Der Reichsführer SS ., Himmler, Mch "
Berlin am Montag in Begleitung von StaatskommW
Dr . Lippert dem Hauptamt sür VolkswohlsahrteM-
Besuch ab.

Morgenthau in Paris . Der Staatssekretär dc?
Manischen Schatzamtes , Morgenthau , ist in Par>-
getroffen . Man nimmt an , daß er in Paris BelPssW"
gen über die Währungsstabilisierung haben mro.

„Josef -Pilsudski -Universität ." In der WaM->«s
Universität fand am Sonntag bei Eröffnung des« »',
Studienjahres eine größere Feierlichkeit statt, bei ¬
der Staatspräsident der Universität den Namen
Pilsudski -Nniversitöt " verlieh.

Der dritte Lutherische W-ltkonvent ist am Somk-
rn Paris eröffnet worden . Insgesamt sind 24
beteiligt . Deutschland ist bei dieser Tagung durch»
rcre Abgesandte vertreten.

vruolr nnä Vsrlaxr . .Lnsmsr 2sitovg " .
Nsessr -Lws 6 . in . b , 8 . . Lrswsn,
A ns 0 Täklsr.  ULUptLobriktlsUer:

DLstrLoL ; 8ts !1vortrodsr : Rnä o ! t öl2 t
Obst vorn vlsn -w: >. V.: Uuäolk UüUer . v
»utvortliod kür I-oUtik ! kaäolk Kuller.
Lulturoolitik anck UlltoroaltanZ :: Ö ? r
8 ob m tät;  kür wirtsvbakt . 3 -mäsl °?ck L
Or. 3 . 3 «lUriob LrtnIcinLNU : kur ß.
3 erv « N lsod  s r ; kür Sport . Uisäsr -aebssa. ^
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ülaube an Blut und Deutschlands geffeiligte krde straff» in kristallklarer Neinffeit nur aus der
NS-Presse- Wer in unoersülschter kchtffeit diesen Slauben erleben will, liest die„Bremer Zeitung

das weltanschauungsblatt Bremens
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vi « Verlobung meiner
Tochter

Dita
mit Herrn

Hellruut Engels
gebe ich bekannt

Frau E . Leipoldi
geb . Holms

Bremsn , 15. Dbt . 1935
DemberKstraße 63

Meine Verlobung mit
Fräulein

Dita äeipoldt
Tochter d. verstorbenen
prakt . klrztes Vr . med.
Tart ^ eipolüt u . feiner
FrauDemahlinGvelgn,
geb . Holms , zeig « ich
hiermit an

Dellrnut Engels

Anterboihingsn Wttbg,
Empfang Sonntag , den 20. Oktober 1935

Dembertistraste S3

Dr . mecl . Akrmin Fonss

^kücis - Ssrois ^ onas
gs !s. ^ocoks

Vormäßlis

ö ŝmsn , äsn 15. Oktobsr 1935

Ibrs vosirogsns Vsrmäklung
geben bekannt

sssiriricß Idossms >sr

Sßristo ldossms >sr
geb . furch

bremsn , äsn 12. Oktober 1935
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Sonntag abend entschlief unerwartet in¬
folge eines Herrschlages mein lieber , guter
Mann , unser treusorgender Vater , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager und Onkel

Oscar Sohn
in seinem 35. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Agnes Sohn , geb . Wurthmann
Walter Sohn
Alfred Sohn
Oscar Sohn
und Angehörige.

Bremen , den 14. Oktober 1935
Benquestraße 26

Kassel.
Besuch« dankend verbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , vor¬

mittags 9.30 Uhr , im Krematorium statt.

Tief erschütternd und vollkommen überraschend trifft
uns die traurige Nachricht , daß Lerr

Direktor

Oscar Sohn
am Sonntag abend im Alter von 54 Jahren durch einen
Lerzschlag aus feinem arbeitsreichen Leben gerissen
wurde.

Der Entschlafene , der lange Jahre Vorstandsmitglied
der Stephan Ketels A . G . und gleichzeitig Geschäfts¬
führer der Omeisan -Gefellschaft m . b . Ä . war , hat fast
30 Jahre zu unseren engsten Mitarbeitern gehört . In
dieser langen Zeit gemeinsamer Arbeit ist er uns zu
einem lieben Freunde und einem vorbildlichen Kollegen
geworden . Sein Name , sein unermüdliches Schaffen,
seine zielbewußte Arbeit und gute Kameradschaft wer¬
den uns immer in Erinnerung bleiben . Seinen so frühen
Tod werden wir stets aufs tiefste bedauern.

Bremen , den 14 . Oktober 1935.

Der Aufsichtsrat und
Borstand der

Stephan Ketels A.G.

Netterer Schneider
emps. s. z. Ausb . u.
Kehr. v. Palet . bitt.
Braunschweig 'st.45

fUMMM
H. R. Kammeyer,
Knochenhauerst. 47
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Neue Selbstanschlüsse
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Sexlnn ües SS. Semesters:
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Durch den unerbittlichen Tod wurde uns W
gestern unser allverehrter Chef , Herr A

Oscar Sohn
jäh entrissen.

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen
stets hilfsbereiten und gerechten Vorgesetzten,
-der uns außerdem durch seine Regsamkeit und
seinen Schaffensdrang ein leuchtendes Bei¬
spiel war.

Sein Andenken wird bei uns in steter Er¬
innerung bleiben.

Die Gefolgschaft der Sirina
Lmeisan Gesellschaftm.d.H.

Bremen , den 14. Oktober 1935.

Mitten aus einem arbeitsreichen Schaffen
wurde uns gestern unser Führer,

Herr Direktor

Oscar Sohn
durch den unerbittlichen Tod jäh entrissen.

Durch seine Strebsamkeit und unermüdliche
Schaffensfreudigkeit war uns der Verstorbene
ein leuchtendes Vorbild , dessen Andenken wir
für alle Zeit in Ehren halten.

Die Gefolgschaft der Sirma
Stephan Ketels Aktiengesellschaft
Bremen , den 14. Oktober 1935.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet mein
lieber, guter Mann , unser herzensguter , treusor-
gcnder Bater , Schwiegervater und Großvater,
unser guter Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Mahre
im 54. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : '
Anua Klahre , geb . Duenstng
nebst Kindern , Enkelkindern
und Angehörigen.

Bremen , den 13. Oktober 1935
Grünbergstraße 18.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Bcsrdigungs -Znsti-

tut „Nordlicht ' , H. Schomaker, Wartburgstr . 39.
Die Beerdigung sinket am Donnerstag , 11.30

Uhr , von der Kapelle des Waller FriedhofcS
aus statt.

Statt KarteL
Unser geliebtes, sonniges TSchterchen, Schwester

und Enkelin

Alrnuth
ist am Montag sür immer von unS gegangen. Nur
ein Jahr War sis unsere Freude.

In tieser Trauer:
Franz Zanke und Frau,

Detty , geb . Bollmann
Gisela Zanke
Familie Z . Zanke
Familie Z. Vollmann»

Bremen , den 14. Oktober 1935, Manteusfelstr . 9.
Die Trauerfeier sinket am Donnerstag , mittags

1.30 Uhr, im Krematorium statt ; die Beerdigung
anschließend.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Unsere geliebte Mutter und Großmutter , Frau

Gretcherr Talla
geb. GooSmann

hat .unS plötzlich verlassen. Ihr sorgendes Herz,
ihre nimmermüden fleißigen Hände ruhen.

In tiefem Weh geben wir ihren Tod im Na¬
men der Geschwister und Angehörigen bekannt.

Z . C. Hosfmeister und Frau,
Käthe , geb . Talla

Hinnq Talla und Frau,
Käthe , geb . Loose

vr . jur . Schimmle » und Frau,
Meta , geb. Talla

und elf Enkelkinder.
Bremen , den 13. Oktober 1935.
Die Ausbabrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Brema ", Friedhosstr. 19, erfolgt. Freundlichst zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier sinket am Mittwoch, 16. Okto¬
ber, 14.30 Uhr , im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet verschied nach kur-
zer Krankheit mein lieber , guter Mann , un¬
ser herzensguter , treusorgender Vater und
EroAater , der

Rerchsbahn -Lademeistex a . D.

Ml Wieglllld
im 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Emma Wiegand , geb . Znfinger
nebst Kindern
und Enkelkindern.

Bremen , den 13. Oktober 1935
Eickedorferstratze 24.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Zn .,

Wilhelm -Decker-Haus ; etwaige Kranzspenden
sind nach dort erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag um
2.30 Uhr im Krematorium statt.

Am 11. Oktober entschlief nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit unsere liebe Kollegin , die Leh¬
rerin an der Berufsschule für Hauswirtschaft,

Fräulein

Johanna Windler
Erst vor wenigen Monaten war sie in den
Schuldienst zurückgekehrt . Es war ihr nicht
vergönnt , mit der Freude , mit der sie den
alten Beruf wiederaufnahm , auf lange Zeit
tätig zu sein.

Die Schule verliert in ihr eine eifrige Mit-
arbeiterin und eine hilfsbereite und treue
Kameradin.

Wir stehen trauernd an ihrer Bahre und
werden sie nicht vergessen.

Direktor,Lehrkörper und Angestellte der
Berufsschule für Hauswirtschaft

Statt Karten
Für die vielen so wohltuenden Beweise inniger

Teilnahme und die reichen Kranz - und Blumen¬
spenden beim Hinscheiden unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen Nachbarn , Freunden , Be¬
kannten und Verwandten , auch der Bremer Bäcker-
Innung , dem Garde -Verein und Herrn Pastor
Schomburg für die lieben Worte unseren tiefge¬
fühlten Dank.

Mlhelmine Bohlmann
Ernst August Bohlmann.

Bremen , Weißenburgerstraße 47.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief Sonntag

abend sanft und ruhig mein liebn Mann , unser guter,

treusorgender Vater , Schwiegervater und Großvater

Hermann Katz
im eben vollendeten 68 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Frau Louise Katz, geb . Baumann
nebst Kindern «nd Angehörigen.

Bremen , den 14 . Oktober 1935
Lohentors -Äeerstraße 147.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , vormittags

10 .30 Llhr , im Krematorium statt.

Die Trauerfeier für unsere
liebe Entschlafene , Frau

M Schmidt
geb . Löhrs

findet am Mittwoch , 13. Ok¬
tober , 11.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Alb . Schmidt.

Danksagung
Allen, die uns beim Heim¬

gänge unserer lieben Entschla¬
fenen ihre Liebe und Anteil-

^nähme bekundeten, sagen wir
auf diesem Wege, insbesondere

>Herrn Landesbischos Lic. Dr.
Weidemann für die trostreichen
Worte , sowie der Allg. Orts-

j kranlenkasse unseren herzlich¬
sten Dank.
Ferd . Klingender » u . Frau,

nebst Angehörigen.

ksmilisn - anmvigen
linsten in ster Lrsmer Teilung
stis rveltestgelisnste Seacbtung

»II»S kl«
zahle sür Hcrren-
u- Damengarder .,

Schuhe, Wäsche
usw. Basel,
Hankenstraße 4/5

o-,«»' , , ,

^//e ^ö/ 'en/rek'
in / ec/em Fllten
/ac/r § e3c/rä/t/

secier Oseniiäncllererklärt liinen
gern unä susküilrliZidie bedeu¬
tende Omvälrung im Okenbnul
Xunr dk>8 Wesentliche: ru den
persönlichen - n̂neiimlidilceiten
der ssuliern, leidit regulierbaren
Dsuerlieirung kommt jetrt nudi
nodi die sparsame , ausgiediste
Wärmequelle der guten,
lieirlcräftigeii örennstokse.

ren üpnrüam,
her Z-ründ/i ' dii

krsmsnL  gi "oKss OfsngesckLst

5tsFsnsvsr > k/5 >Vsssi ": 8O584

VersteiHeclttive»

Jwangs-
Bcrsteigerung

Morgen Mittwoch,
den 16. Oktober,

vorm. 10 Uhr,
im Psandlokal Kö¬
nigstraße 11:

Klavier , Büsett,
Kredenz, Vitrine,
Sosa u. 2 Sessel,

Bücherschrank,
Schreibtische,

Schreibmaschinen,
EeldschranI, Adres¬
siermaschine, Nati¬
onal - Registrier¬

kasse, 4 Schnell-
waagen , 2 Sack-
slickmaschinen,Tre¬
sen, Reole, Fahr¬
räder (Adler), Ra¬

diogeräte,
30 Deckenbeleuch¬
tungen , 1 Posten
Ringpinsel und
Bürsten , 1 Partie
Schuhwaren usw.
meistbietend gegen
bar.

Boeder,
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher
Wachtstraßs 361

Widerruf
Die sür heute

vorm . 10 Uhr im
Pfandlokal König¬
straße 11 angesetz¬
te Versteigerung
findet nicht statt.

Nustcde,
Gerichtsvollzieher
Domsh. 253 73

Zwangs,
Versteigerung

Am Mittwoch, d.
16. Oktober 1935,
mittags 12 Uhr,

versteigere ich im
Hanse Vor dem
Steintor 19/21:

1 Warenreole , 1
Tresen mit Glas-
aussatz, 1 Ausstcl-
lnngsschrank , 1
elekt. Kaffeemühle
meistbietend gegen
bar.

Nustcde,
Gerichtsvollzieher

D. 253 78

Zwangs-
Vcrsteigerung

Am Mittwoch, d.
16. Oktober 1935,

vorm. 11 Uhr,
versteigere ich im
Hause Hastedter
Heerstraße 387
1 gr. Warenreole,
1 zweiteilig. Tre¬
sen m. Glasaussatz
meistbietend gegen
bar.

Nustcde,
Gerichtsvollzieher,

D. 253 78

IiecniacAt

Lotlnuken

Hcllbr. Jagdhund
(Jr . Setter ). Abz.
gegen Belohnung
Schwachh Heerstr.
159, Tcl. 455 01

8UDM -1Ü

Huto- Hnrut.
^utomÂ r

an äeldsüatirer,Neger 84503
k>Ieu j,vien8t§e8teUt
1,2 ülr. u. 1.8^tr.

l̂ imoug. u. Olympia

^ .vlitunx ! ^ ektunxi
8eil visclsr dsvorruLt!

>Vir erhielten sosdvrl 1 NL§xon8oL1sk2lmmer
LLütw mit Lirks

^s6eg StüvL Seut8ode Wert¬
arbeit . eloäss Ztüoic aber kuob
äurob seinen nleärixen IbLte-

preig oin-s VelsTenbsitl

«s>

4nrus :Vomsboxle 202S1>^A j

Plötzlich und unerwartet
verschied durch Ungliicksfall
am Sonntag unser lieber
Sohn und Bruder

Karlchen
im zarten Alter von elf-
Monaten.

In stiller Trauer:
Familie Walter Herbst.

Die Aufbahrung erfolgte ktn
Trauerhause selbst.

Die Beerdigung findet am
Mittwpch, nachmittags L30
Uhr , vorn Trauerhause , Haben¬
hausen, Siedlung der BLG.
aus statt.

v . 6 . r . o.
Am 12. Oktober verschied

unser langjähriges Mit-
glied , Herr

Heinrich Tekelmnn
im 65. Lebensjahrs.

Sein Andenken werden
wir in Ehren halten!

Heim „Bruderliebe ".
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag , 11.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Unsere Mitglieder werden
gebeten, dem Heimgegangenen
das letzte Geleit zu geben.

Vörsinebeo
seist-u.5u 55 t

KslilleriLtsnj

Nach kurzer Krankheit ent¬
schliefunser lieber Kamerad
Ludwig Möller

Ehre seinem Andenkenl
Die Trauerseier sinket am

Mittwoch. 16. Oktober, 12.30
Uhr , in der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofs statt.
Um zahlreiche Beteiligung bit¬

tet der Kameradschaftssührer.

Danksagung
Allen denen , die unserer

lieben Entschlafenen einen
letzten Liebesdienst ernste-
sen haben , sprechen wir hier-
mit unseren innigsten Dank
aus , insbesondere Herrn
Pastor Hackländer für seine
trostreichen Worte am
Grabe.

Dredr . Vüsselman«
Karl Vüsselman«
Diedr . Biisselmann jr.
Erete Kainz,

geb . Büsselmann
und Angehörige.

Li » Zntes Lexikon

M Ulllgö
kann sich heute jeder leisten. Es
enthält alles, was man von
einem modernen Konversations¬
lexikon erwarten muß . 10 reich¬
bebilderte Bände L 3,—. Ver¬
langen Sie Probeband.
Karl Nötzel, Buchhdlg-, Bremen,
Contrescarpe , 200. Tel . 850 87.
Vertreter werden noch eingestellt.
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Vlsnrlsg-0onnos»lsg 8.20 Udr
Dsr film , von cism clls Volt rprl ^ itl

vouglss ksirdsnlt « in
vss psivsttsvsn

«los von 4usn
Douplar laübandi

mttM lier iMnilen Imiiea koackoa!

Polster -
k^ ökel

kig. AnforUg.
kssssnsurwski
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voiiciiss
118. SS.. 7S.-
888881
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mann
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WWW
Preisskat 8'/- Uhr,
Geldpreise.Niedcn-
darp , Altenweg 3

Lo »t « tlyes

»stinvicli
Uliniiklnignn
llkrmacker

papsnstr . 17rslslan S07I8

Wer sparen will
und rechnen kann
bringt seine

Schuhe nach
»Kiü8ins »n-n°>7o-

Stempel
^ Schilder
lA orden
M». vravierg.

llbreichen
Stempel-Müller
katharinenstraste 18

1S87S

Haar -Entsernung
Aerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer¬

straße 131.

W88 M » M millMl » » !!

IN clsm neuen
S > nct,l <3i - 1. 115̂ ,
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Vor̂S'

^klet ^ esucks

2 allst. Frauen s. 2
Z., K. o. Uths . sof.
od. 1. 11. Preis-
angeb. u. M 10212

2 Herren s. zwecks
läng . Aufenth . ein
Zi., mögl. m. Kost.
Angeb. u. V 10221

3—4-Zim .-Wohng.
mögl. m. Heizung,
z. 1. Dezember ges.
Angeb. u. N 10215

B-Hagl. mSbl. Zi.
an soliden Herrn.

Fehrseld 42

ssüs clis Vinter - I. sgsrung

von Wegen uncl Isiletsi'iel wsi -cisn

geeignete

ksuml 'iekkeiten

event !. llÄlIsn oklen Scliuppen bis

ru 1(X) m I- üngs für 6ie Oeusr von
etwe 6 bansten gssuobt . Angebots
en 6is

Direktion

Oireus Vusek
Zsemen

Gesucht zum 21. Oktober saube¬
res gut möbliertes

Zimmer
(Faulenstratze , Brill ).

Angebote mit Preis unter
U 10 WO an d. Geschästsst. d. Bl.

Aeltere Frau sucht
2 Zimmer u. Kü.
Angeb. n . R 10217

Etage,
3 Zimmer , Küche,
östliche Vorstadt.

Berlinerstraße 30

Gut miibl. Zim.
m. Hz. von Herrn
sosort gesucht.
Angeb. u. O 10214

' 2lt "
^ee « uele »e

Ost « »

Frdl . möbl. Zim.
Am schw. Meer 21

Wests«

Abg. 3-Zim.-Etage
45 z. 1. 1. 38.
Angeb. u . L 10211

kiiis msin-ünrölgö
dsl imm8r krlllig

Wie «uc/ie«

Î llä««li«Z»
K o n t o r i st,

26 I ., sich. Buch¬
halter , an selbstst.
Arb . gew., Führer¬
schein Kl. 3, sucht
Stellg . ob. Vertre¬
tung , welche b. in¬
tensiver Arb . ein
Vorwärtskommen
ermöglicht.
Angeb. u. N 10213

WeibUcii»

Ers. Kochfrau w. z.
FreimarktBeschiist.
Angeb. u . S 10218

V
Ich suche z. 1. 11.
für meine Tochter
eine Stelle in Bre¬
men. Nicht allzu
schwerenHaushalt.
Angeb. u. H 20183

Ser § ' Deinen Areuncien

uncl Tekannken,

c/en Lunten unci c/en § ?n-

verwnncifen

anc ^i e/nmZk c/as

tl Kienes
»okbv

LIairs Scliiickting
Okarlotts ^ nrler usw.

In cisnmit «Ivm toilvn

!»MM - «1lll!8lIKI'8l!Ik!SN
tägiioti nsotimitiags u . sbsncls
«Ns 7 , cki !igs krsimskkts-
Vorsliminungt Uncl im

groks K r s u ci e über

krsnesscvLcsi ' ps
u . rsins6strsuen

I^ smmvs ŝgvn
kv xiekns 2 « lleckeine»

^

rur ^ üklv
i-iobsn 5ls -csion ^ rlolt Wrssg « gssiöct?

kürgerlcsller
Vok- llgllckis Kückisvom Orll! - ttoalcs -ös ^ --
uncl 5isc!isn -6!ss

k̂ üi- KIsinanrsigsn (bis3ü mm

t-iölis ) gswöbrsn wie smsn

si -mäbigtsn 6 >-un6pcsir von

S psg . je mm

.. ökkivlkir 1 ^ 170 ^ 6"

nur Schröderst. 13
W. 833 37.

Ausrott . v. sämtl.
Ungezieser unter

Garantie

Hiealersaal
kingang TNoselstraße

Vas große

sreimarkls-
SpezialttAen-

ogramm

16 . bis N . Sktober ISZS

ich abends S Uhr

eebrüder kentsch
IWM>-Istltl-WkMwN
„sinvorddersstsolutc"

I Hans elndenderg
I ver beliebte lustige Mager
I und Humorist

2 flngoras
verwegenervalance-slkt
von internallonolemstuf

Mac lurc L Jas
Die besten kom. ErzentrUer
BomHansatheaterHamburg,

Wintergarten Berlin i I karras I
« vaswelwunderinSronzeI
I Skulpturen in höchsterVoll- I

lollins ^ slak
Kunst und kumor

am krapn

von Nansen
Der lustige Zauberkünstler

mit hervorrag. Neuheiten
BomHansatheaterHamburg,Schumannth. Fraukfurt/At.

1o « kellv
Der Phänomen.Ballsongleur

Bom Alkazar, Hamburg

r Lunds
Msiiiol. krtramiglinien

Bom Floratheater Hamburg

nelnr ttoNwrunUt
Der rheinische Komiker

Bekannt durch sein wiederholtes
Mitwirken tnven lustig.Stunden
des Rundfunks.Hansath.Hambg.

lilld Schumanns
Miniatur -lircus

Bekannt in all.GroßvarietöS

II

Mtraktlomn

von Weltruf

kintrittspreise:
50 pfg . bisIMK.

karten  im Vorverkaus
sind ob 1Nlstr vormittags
in Sielers sestsSlen

zu hoben

Pg ., Festangest., s.
kurzfrist ., b. mtl.
Rückz. u . g. Zins.
10« -«. T 10 219

Weiklicii

Angel. Plätterin
u. Manglcrin sucht

Straßenb .-Linie 7.

Bekanntmachung

Die Bedingungen der Reichsbankfür die
Aufbewahrung und Verwaltung von Wert¬
papieren, Nr. 18, werden wie folgt geändert:

Die Reichsbank kann die Geschäftsbedingun¬
gen jederzeit abändern. Die Aenderung tritt
am Tage nach der Veröffentlichungim Deut-
schen Reichsanzeigerin Kraft.

Berlin, den 11. Oktober 1935.

Neichsbank - Direktorium
Dreyfe Hülse

^t «Mcke
Äeka »i »tt »» ackktttSekt

Reblausatteste.
Die behördlichen Bescheinigungen,

die für die Pflanzenausfuhr nach den
der internationalen Reblauskonven-
tivn angeschlossenenStaaten erforder¬
lich sind (sogen. Reblausatteste ), sind
in Zukunft bei der Bremischen Stelle
für Pflanzenschutz (im Deutschen Ko¬
lonial - und ilebersee-Museum , Bahn¬
hofsplatz) zu beantragen.

14. 10. 35. Der Landherr.

Verein für entlassene Gefangene.
Freitag , 18. Okt. 1935, nachm. K Uhr,
Langenstr . 86 (W. B. Michaclsen L Co.)

1. Vorstandssitzung. Tagesordnung:
a) Verschmelzung mit der Gerichtshöfe
Bremen zur Bremischen Eesängnisge-
sellschaft, b) Verschiedenes. 2. Mitglie¬
derversammlung . Tagesordnung : wie
oben unter 1. a) und b).

Der Borstand.

irkvio d ; ;j onr wsssntlIck millHöl'
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3. Borst. Er. L:
„Der Kaufmann»o» Venedig"

Mi., 20 Uhr, Mi. Er. 8

vsr Kaufmann

von Vsnsrlig
Lustspiel von W. Shakespeare
Do., 1» Uhr, D-. Er. S

vis Walküre
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Mir brairchen

Sei Kampfer für den

Socialismus der Tat!

Werde Mitglied der
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1. Beilage zu Nr. 285
Dienstag , den 15. Oktober1935

Rikscha-Kulis als Lilnchelden
Ueger, Indianer, tkinesen und Lskimos drehen ihre eigenen Filme

Newyork, 14. Oktober,
S ' lmherstellung ist rm Jahre 1935 nicht mehr

das Vorrecht von Hollywood , Neubabelsbera
Elstree oder Jomville . Neben diesen großen Pro-
duktronsstatten sind Ateliers und Aufnähme¬
st " ^ ' " allen Landern der Erde entstanden.
Schwedische, dänische , spanische oder polnische Ton¬
filme sind schon über die Grenzen des eigenen
Landes hmausgedrungen . Aber wer weiß daß
auch die Türken , Albanier . Chinesen , Australier,
Wellen?" * eigene Filme her-

. 2m letzten Rechenschaftsbericht des „Interna¬
tional Mrssionary Council " erzählt ein Millio¬
när von dem starken Einfluß , den er auf die
Neger von Tanganika mit Hilfe des Filmes ge¬
wann . Das Carnegie -Institut stellte zu diesem
Zwecke 11VM Pfund zur Verfügung . Die Ope¬
rateure nahmen zunächst einen lOOprozentia
„schwarten " Spielfilm in einem Negerdorf auf
und luden dann zur feierlichen Uraufführung
die Stamme der Umgegend ein . Gedruckte Ein¬
ladungen waren nicht nötig . Die Trommeln
lockten Hunderte baumlanger Gestalten herbei,
die gespannt den Vorgängen auf der Leinwand
folgten.

Unbeschreiblich war der Jubel , als einer der
bekanntesten Dorfbewohner sich im Film bemühte
eine moderne amerikanische Messerputzmaschine zu
bedienen , dagegen wurde die sogenannte Hand¬
lung , eine Liebesgeschichte (made in USA .)
gründlich — ausgeklatscht , und Klatschen ist das
Zeichen energischer Ablehnung.

Es zeigte sich auch bei der Publikumsaufnahme
anderer Filme , daß die Schwarzen den Film mit
der erfundenen Handlung fast durchweg ablehn¬
ten , dagegen gespannt den Lehrfilmen  folg¬
ten , die Fragen der Hygiene , des Feldbaus , der
Erziehung behandelten . Mit den reichen Mitteln
der amerikanischen Stiftung werden weitere
Filme für und von den Negern gedreht . Bald
wird Afrika seine eigene Filmkunst haben —
ohne süßliche Operetten oder blutrünstige Eang-
sterabenteuer . Ein Zulufilm wurde übrigens be¬
reits in Paris gezeigt , fand jedoch keinen An¬
klang.

Verständlich ist es , daß die Indianer Mexikos
und Südamerikas begonnen haben , eigene Filme
zu drehen . Hier wirkte die Nähe Hollywoods
anspornend und gefährlich zu gleicher Zeit . Bis¬
her lind beinah ausschließlich Jndiofilme „ameri¬
kanischer Prägung " entstanden . Es gibt eine
„rothautige Garbo ", sie nennt sich „Stilles
Auge"  und ist bekannt bis in die Urwälder
Brasiliens , es gibt eine rote Silvio Sidney , die
„Sonnenblume " heißt und vielleicht auch bald
in Europa zu sehen sein wird , denn sie wurden
soeben von einer Hollywood -Firma ins Land der
Dollars geholt . Der Regisseur Frederic Stone
schuf in zweijähriger Arbeit ein filmisches Ko-
lossalgemälde des mexikanischen Volkes , aber
Streitigkeiten finanzieller Art stnd schuld daran,
daß dieser erste wirkliche Indianerfilm nur ver¬
stümmelt gezeigt werden konnte . Seit Wochen

arbeitet aber nun schon ein junger Indianer , der
m den Studios von Kalifornien seine Filmschule
durchmachte , rm Hochland von Mexiko am Film
„Die Götter " , der die alten Sagen der Azteken
auferstehen läßt und erloschene Vulkane , Berg¬
seen von geheimnisvoller Klarheit und dürre
Kaktussteppen zu seinen „Helden " macht , ein Film
aus der Mystik der Natur des Landes , der viel¬
leicht größeren Atem , längere Dauer hat , als die
Salonkomödien der Amerikaner . Ein unverbil¬
detes Auge , frei von Routine und allzu großer
Eeschaftstüchtigkeit , fleht hier ein Land voller
Rätsel und Wunder , das so viel Erregendes er¬
zählen kann , daß man auf die platinblonde Diva
und den Helden im Frack ruhig verzichten kann.

Als Herr Tschan noch in den Ateliers der
Ufa herumging , nahm man ihn nicht sehr ernst . Ein
kleiner , verschlossener Student , der überall seine
Nase hereinsteckte und scheinbar jedem im Wege
starH . Jetzt hat der ehemalige Filmlehrling , der
in Neubabelsberg in eine gute Schule ging , in
Schanghai schon den dritten chinesischen Sprechsilm
gedreht , und der Erfolg dieser Filme ist so groß,
daß die Amerikaner ihre Vormachtstellung im Fer¬
nen Osten ernstlich bedroht sehen. Das Geheimnis
des Herrn Tjchan ? Er versteht es , seine Filme auf
chinesischem Empfinden aufzubauen , er bannt die
„gelbe " Lebensmoral , die Konflikte östlicher Seelen
auf fernen Filmstreifen , holt die großen Schau¬
spieler für seine Frauenrollen , und der würdige
Tse -Kue , seit Jahren als beliebter Damendarsteller

bekannt , erhielt von einer chinesischen Zeitung den
schmeichelhaften Beinamen „unsere Mariens
Dietrich " . Ob er ihn durch besonders schöne Beine
verdient hat?

Beinahe nationale Figuren find die beiden
King und Kong  geworden . Schon ihre Namen
sind ein kleiner Stich gegen den Film der Weißen.
„King -Kong " — das war der Name des furcht¬
baren Gorillas , der Newyork in Schrecken ver¬
setzte— natürlich nur im Film . Der ausgemergelte
King und der noch dünnere Kong sind dagegen
vielleicht berufen , eines Tages wirklich Newyork
in Panik zu versetzen , denn jeder ihrer kleinen
Groteskfilme ist ein beißend scharfer Angriff auf
die Welt , auf die Zivilisation der Weißen und
bereitet den „gelben Kreuzzug " vor . Man braucht
nur in einem Vorstadtviertel von Schanghai der
Vorführung eines Filmes „King und Kong als
Rikschakulis " zuzusehen , um zu bemerken , welche
aufpeitschende Wirkung die beiden Komiker auf
das Volk haben . Vorläufig fliegt nur im Film
und aus Versehen des ungeschickten King der
weiße Herr aus der Rikscha, vielleicht wird bald
irgend ein Li oder Tsan , der es im Kino sah, aus
dem Spatz Ernst machen.

In Melbourne lief ein Maorifilm , in Istanbul
beklatschte man das erste türkische Lichtspiel , spa¬
nische Gitanos drehen einen Zigeunerfilm , und
Knnd Rasmussen brachte den ersten Eskimofilm
heim . Der Film hat wirklich die Welt erobert!

Lin Diener zweier Herren
Der Lebensroman des angeblichen Kid liger

Wien , 14. Oktober
In Wien wurde ein Mann verhaftet , der sich

als der berüchtigte Kid Tiger  ausgab , der be¬
kanntlich jahrelanger Partner und Schatzmeister
der Gangsterkönige AI Capone und Jack
Diamond  gewesen ist. Eine Bestätigung seiner
Angaben konnte noch nicht erreicht werden . Fest
steht lediglich , daß der Verhaftete hier unter dem
Namen Albert Sykowski  auftrat und sich eines
Paßvergehens schuldig gemacht hatte.

Xu seinem ersten Verhör gab der angebliche
,,Kld Tiger " eine romanhafte Schilderung seines
Lsbenlaufes zu Protokoll , der der phantastevollen
Karriere amerikanischer Verbrecherkönige in nichts
nachsteht . Gleichzeitig erklärte er , wie er zu seinem
Millionenvermögen gekommen sei.

„Als Kjähriger Knabe brannte ich aus meiner
polnischen Heimatstadt Radomsk  durch und er¬
reichte als blinder Passagier die Gestade der USA.
Nachdem ich mich in den verschiedensten Berufen
vergeblich versucht hatte , organisierte ich vor
15 Jahren von Kanada aus den Alkoholschmuggel
im größten Stile . In Chicago lief meine Firma
unter dem Namen „American Import and Export
Co ." Ich trat in Verbindung mit Jack Diamond,

Tragödien der lierwelt
Die Verlustliste der Fauna - Tiere, die aussterben

- - - , Berlin , 14. Oktober
Eine ganze Anzahl vow Tierarten , deren Er¬

haltung für die Kulturwelt wichtig ist, steht in
Deutschland unter Naturschutz . Wir hüten den
Elch in Ostpreußens Wäldern , den Schwarzstorch,
den Biber ; auch Nerz , Uhu , Stein - und Seeadler
genießen vorsorglichen Schutz, um ihr völliges
Aussterben zu vermeiden . Was bei uns möglich
ist , durch Gesetze und Abschußverbote oder höchste
Lizenzpreise für Schußerlaubnis manche Tier¬
arten vor dem drohenden Untergang zu bewahren,
ist in der freien Natur , in den Tropen oder in
der Arktis unmöglich . Deshalb verschwinden
allmählich manche Eroß -Säugetiere völlig , sie
sterben aus oder werden aus Gewinnsucht syste¬
matisch ausgerottet.

Das indische Panzernashorn  ist bis auf
einen kleinen Stamm im Vorland des Himalajas
völlig verschwunden . Der Liebeszauber , der von
seinem Horn ausgehen soll, lockte die Menschen
zu sehr . Atlas - undVerberlöwe  existieren
wohl nur noch vereinzelt in Zoologischen Gärten
und Menagerien . Autobahnen durchqueren jetzt
auch das Innere Afrikas und , da die vagabun¬
dierenden Elefanten doch immerhin eine Gefahr
für die modernen Pilger der Wüste darstellen
würden , sind auch die Elefanten neuerdings in
ihrer Freizügigkeit beengt , wenn sie auch vorerst
noch nicht aussterben . Die roten Menschenaffen,
gewöhnlich Orang - Utan  genannt , stehen
schon längst auf der Aussterbeliste , da große Ge¬
biete der sumatranischen Urwälder in Tabak¬
oder Teeplantagen umgewandelt werden.

Ganz verschwinden werden in absehbarer Zeit
auch die Pinguine,  jene Tiere von der Größe
einer deutschen Gans , die überall auf den Klippen-
inseln und Riffen von Neufundland saßen und

sogar bis nach Dänemark hinein nisteten . Frank¬
furt a . M . beherbergt in einem Museum eine
Schausammlung aller ausgestorbenen Tiere . Es
gibt nur 23 Pinguinskelette auf der ganzen Erde.
Der ausgestopfte Pinguinenvogel , das „Skelett ",
wie man ihn in Frankfurt nennt , hat einen Wert
von über 20 000 Mark , ein Pinguinenei hat einen
solchen von über 5000 Mark . Es gibt nur noch
12 <Pinguineneier auf der Welt , die sich auf alle
möglichen Privat - und öffentlichen Sammlungen
verteilen.

Mit den Pinguinen verwandt war der Alk . Er
flitzte pfeilartig durch das Wasser mit seinem auf
der Bauchseite schneeweißen Gefieder , das an
Rücken, Hals und Kopf glänzend schwarz war . Von
den Augen leuchtete ein weißer Fleck wie ein Ein¬
glas , daher der Name „Brillenalk " . Es muß
ein wundervoller Anblick gewesen sein , wenn diese
Tiere in Scharen auf den Klippen saßen . Vorbei.
Nur in Island kommen noch ein paar Alke vor.
Der Riesenalk  aber mit seiner stattlichen
Länge von 1 Meter gehört der Vergangenheit an.

Auch die „Dranten ", taubenähnliche , flug-
unfähige Tiere , deren Größe aus dem Gewicht von
50 Pfund ermessen werden kann , sind ausgestorben.
Die Dronten lebten nur auf einsamen Riffen und
Klippen der Nordländer und verirrten sich selten
in bewohnte Gegenden . Die Wissenschaft hat ge-
nau registriert , daß zweimal , 1626 und 1638, je
eine lebende Dronte zum letzten Mal in Europa
gesehen wurde . In der Dresdener und in der Ber¬
liner Gemäldegalerie hängen Bilder von Dronten,
ein Schnabel wird in Kopenhagen , ein Schädel in
Prag , ein Brustbein in Paris aufbewahrt.

Der größte ausgcstorbene Vogel ist der M o a,
der über 3 Meter hoch war . Auch sein Skelett ist
in einem Frankfurter Museum zu bewundern.

dem damaligen Gefolgsmann Al Capones . Später
trennte sich Diamond von Al Capone . Er trat
seinen mißglückten Europabummel an , um der
Rache rivalisierender Banden zu entgehen . Dia¬
mond mußte als unerwünschter Ausländer im
Jahre 1931 wieder abgeschoben , die Heimreise nach
Newyork antreten . Im Monticello Hotel ereig¬
nete sich dann die bekannte Schießerei , bei der
Diamond lebensgefährlich verletzt wurde.

„Ich selbst trat in Teilhaberschaft mit AI
Capone und erwarb mir im Laufe der Jahre ein
Millionenvermögen , das ich vor der Rache miß¬
günstiger Banden nach Europa schaffen wollte . Für
den verkauften „Betrieb " empfing ich 23 Millionen
Dollars , die in den Safes einer europäischen Bank
liegen . Den Namen dieser Bank nenne ich auf
keinen Fall . Zuletzt weilte ich unter dem Namen
Alexander Romanow in Portugal.

Soweit die Erzählung des „Kid Tiger ", die
dankbaren Stoff für eine blutige Kriminalnovelle
liefern würde . Die Richtigkeit seiner Angaben
bedürfen der Nachprüfung . Bekanntlich erschien
1930 ein gewisser Sykowski mit einem polnischen
Paß beim Erzbischof in Köln . Er gab sich als
unverbesserlicher Spieler aus , der sein Vermögen
von IX Millionen Dollars , das er aus dem Ver¬
kauf von Goldminen erworben habe , gegen eine
Monatsrente der katholischen Kirche zur Ver¬
fügung stellen wolle . Sein Vermögen sei bei
der First National Bank in Los Angeles depo¬
niert . Als Referenz gab er den Namen eines
Danziger Anwalts an , der auf Anfrage erwiderte,
daß Sykowski ihn zu seinem Treuhänder bestellt
und ihm dafür jährlich 10 OOO Dollars versprochen
habe . Der Anwalt fügte hinzu , daß er seinem
Klienten vorerst 1000 Dollars borgen mußte . Eine
durch Kabel gerichtete Anfrage in Los Angeles er¬
gab aber , daß dort kein Depot des besagten

, Sykowski existiere und das schon mehrere gleich¬
lautende Rückfragen erfolgt seien . Inzwischen
traf aus Danzig die Anzeige des Anwalts ein , der
erklärte , daß alle Schecks über insgesamt 280 000
Dollars , die Sykowski als Depot hinterlassen habe,
sich als wertlos erwiesen hätten . Man ist gespannt,
welche Bewandtnis es mit dem raffinierten Eroß-
betrüger und angeblichen Schatzmeister Al Capones
auf sich hat , wenn der Schleier seiner Identität
gelüftet wird . .

Der Dickhäuter als Blutspender
Newyork , 14. Oktober.

Bei einem Gastspiel des amerikanischen Zirkus-
Unternehmens Ringling in Eriffin (Eeorgia ) ge¬
lang es einem Tiger , sich zu befreien und in den
Elefantenstall zu kommen . Dort verletzte er einen
Dickhäuter so schwer, daß man wegen Blutverlustes
mit dem Tod des wertvollen Tieres rechnen mußte.
Die Direktion entschloß sich nun , einem anderen
Elefanten Blut abzuzapfen und dieses dem ver¬
wundeten Tier einzuspritzen . Beide Elefanten
hielten während des Eingriffes so still, als ob sie
seine Bedeutung begriffen . Tatsächlich gelang es,
den verwundeten Elefanten durch die Transfusion
zu retten.

Lin Walfisch wandert um die Welt
Berlin , 14. Oktober.

Um festzustellen , wie weit die Walfische wandern
und welche Wege sie zurücklegen , hat man damit

begonnen , zahlreiche Tiere zu „markieren ", indem
man ihnen eine Plombe in ihren dicken Speckpan¬
zer schießt. Nun hat man den ersten „plombierten
Walfisch gefangen und das Ergebnis übertrifft
all « Erwartungen . Der Walfisch wurde in der
Antarktis in der Nähe von Kergulen erbeutet und
man stellte an der Plombe fest, daß sie vor einem
Jahr in der Nähe von Spitzbergen in das Tier ge¬
schossen worden war . Innerhalb von knaop zwölf
Monaten hat also dieser Walfisch eine Strecke zu¬
rückgelegt , die fast vom Nordpol zum Südpol führt.
Das ist selbst für einen derartigen Riesen eine ganz
respektable Leistung , selbst wenn er auf seiner ewi¬
gen Wanderschaft nach den reichsten Futtergründen
keine besonoeren Umwege gemacht haben sollte.

Im fluto verbrannt
Lokstedt , 14. Oktober

Der Kraftwagen des Schlächtermeisters
Stronk aus Schneisen  fuhr auf der Kieler-
Straße gegen einen Baum und wurde in den
Straßengraben geschleudert . Dabei explodierte
der Benzintank und der Wagen stand im Nu in
hellen Flammen . Der Autofahrer , ein 28jähriger
Vetter des Besitzers , verbrannte , ehe Hilfe mög¬
lich war.

Lkplosion vernichtet ein Haus
Kiel , 14. Oktober

In Möltenort  an der Kieler Förde wurde
am Montagvormittag ein großes Einfamilien¬
haus durch eine Explosion völlig zerstört . Durch
den gewaltigen Druck barst das Haus an ver¬
schiedenen Stellen auseinander . Es entstand
Feuer , dem das gesamte Mobiliar zum Opfer fiel.
Die Hausbewohner konnten sich glücklicherweise
durch ein Fenster ins Freie retten und erlitten
nur leichte Hautabschürfungen.

Die Ursache der Explosion konnte noch nicht ein¬
wandfrei festgestellt werden . In dem Hause war
in den letzten Tagen ein Desinfekteur mit der
Beseitigung von Milben beschäftigt gewesen . Zu
diesem Zwecke wurde Schwefelkohle in flüssiger
Form verwandt . Als der Desinfekteur am Mon¬
tagmorgen das Haus verlassen hatte , kam es zu
der Explosion . Man nimmt an , daß die Explosion
auf irgendeine Weise mit der Desinfektion zu¬
sammenhängt.

Schwerer krastroagenunsatt
Chemnitz , 14. Oktober

Auf der Landstraße bei Erüna ereignete sich
nachts ein schweres Unglück . Ein mit vier Per¬
sonen besetzter Kraftwagen fuhr aus nicht ge¬
klärter Ursache in einer Kurve gegen einen Baum.
Dabei erlitten zwei im Wagen sitzende Mädchen
aus Erüna schwere Schädelbrüche , die den sofor¬
tigen Tod herbeiführten . Der Führer des Wagens
wurde schwer verletzt , während der vierte Insasse
mit einem Schlüsselbeinbruch davonkam.

Streik in 1600 Meter liefe
London , 14. Oktober

In dem Bergwerk „Nine Mile Point " in Süd¬
wales hat die Weigerung der Bergwerksleitung ,88
nicht gewerkschatlich organisierte Bergleute zu ent¬
lassen , zu einem Proteststreik der organrsierten
Bergleute geführt . Seit Sonnabend sind über 30
Bergleute nicht mehr ausgefahren . Sie wollen
das Bergwerk nicht eher verlassen , bis ihre For¬
derungen bewilligt sind. Die Bergwerksleitung
wiederum will erst dann weiter verhandeln , wenn
die Streikenden die Grube verlassen haben . Die
Streikenden erhielten am Sonntagnachmittag von
ihren Frauen Nahrungsmittel an den Schacht ge¬
bracht . Sie befinden sich im 1600 Meter tiefen
Stollen . Am Erubenausgang sind Polizeikräfte
zusammengezogen worden , um Zwischenfälle zu
verhindern.

Tankschiff brennt im firmelkanal
London , 14. Oktober.

Das norwegische Tankschiff „Barfonn " (9739 t)
geriet im Aermelkanal in Brand . Die Ursache des
Brandes soll eins Explosion an Bord des Schiffes
gewesen sein . Aus oem englischen Kriegshafen
Portland wurden ein Zerstörer und ein Schlepper
an die Unglücksstelle beordert , die das brennende
Schiff in Schlepp nahmen , die 18 Mann starke Be¬
satzung hatte bereits vorher ein norwegischer
Dampfer an Bord genommen.

ffochwasserund Bergstürze in Italien
Mailand , 14. Oktober

Die erneuten starken Regengüsse in Oberita¬
lien haben wieder zu Hochwasser und Bergstürzen
geführt . In der Gegend von Trient  wurde
durch niederstürzende Erdmassen in einem Säge¬
werk in Lover  beträchtlicher Sachschaden ver¬
ursacht . Die Straße nach Mast  ist durch das
Hochwasser streckenweise zerstört . Der Lecco -See,
der schon seit der vorigen Woche an manchen
Stellen größere Uferstrecken unter Wasser gesetzt
hat , ist weiter gestiegen . In die Keller zahlreicher
Häuser längs der llferstrecke des Como -Sees ist
das Wasser bereits eingedrungen.

Rekordleistung deutscher Lokomotive
Kapstadt , 14. Oktober.

Auf einer Versuchsstrecke in der Nähe von Kap¬
stadt ist mit einer neuen Schnellzugslokomotive
ein Schnelligkeitsrekord für die südafrikanischen
Eisenbahnen erreicht worden . Der Versuchszug be¬
stand aus acht Wagen . Er erzielte beim Ver-
suchsfahren über eine Meile eine Geschwindigkeit
von 70 Meilen in der Stunde , bei einer Ver¬
suchsfahrt über fünf Meilen zeigte der Geschwin¬
digkeitsmesser nicht unter 60 Meilen Stunden-
geschwindigkeit . Die neue Rekordmaschine ist in
Deutschland  gebaut worden . Insgesamt sind
auf Grund derselben Ausschreibung an die Eisen¬
bahnverwaltung sechs Maschinen gleichen Typs
geliefert worden.

Der Untergang der „Uavensberg
Kapitän Birka berichtet über das Schicksal des Linder Dampfloggers

Emde «, 14. Oktober
Ueber den Untergang des Emder Dampf¬

loggers „Ravensberg  H . L . 117" berichtet
der Kapitän Dirks  des Loggers L . 88", der
zwei Mann der Besatzung gerettet hat , folgende
Einzelheiten.

In der fraglichen Nacht derrschte etwa Wind¬
stärke acht bis neun ; die Sicht war sehr schlecht.
In der Nacht gegen 3.30 Uhr sahen wir plötzlich
voraus hohe Flammen und merkten bald , daß es
sich um Notsignale handeln müßte . Die Notsignale
wurden in etwa zwei Seemeilen Entfernung
gegeben : wir konnten aber gegen den schweren
Sturm nicht andampfen und hielten nach besten
Kräften auf die gegebenen Signale zu, die bald
verschwanden . Morgens gegen 6.30 Uhr sah der
Steuermann plötzlich dicht vor dem Schiff zwei
Mann auf einem Brett treibend . Es gelang uns,
in die Nähe der Leute zu kommen und ihnen un¬
sere Notleine zuzuwerfen . Einer der beiden
wickelte sich die Leine gleich fest um den Arm;
als auch der andere sich fest angefaßt hatte , zogen
wir die Leine langsam an . Der zweite Mann
ließ sich aber gleich wieder los . Der Gerettete
hatte nur leichte Verletzungen erlitten . Dann
trieb uns der Sturm sofort wieder von dem
Schiffbrüchigen ab ; erst nach einer Stunde waren
wir wieder in seiner Nähe , so ^ >aß wir ihn an
Deck ziehen konnten . Der Matrose gab zwar noch
Lebenszeichen von sich, konnte aber schon nicht
mehr sprechen . Trotz aller Bemühungen um ihn
starb er nach vier Stunden.

Der Logger L . 88" hat noch bis zwei Uhr
nachmittags an der Unsallstelle gekreuzt . Man
hat zahlreiche Bretter , Tonnen und Rettungs¬
ringe treibend gesichtet . In dem Augenblick , als
man die beiden lebenden Leute gesichtet hatte,
trieben auch zwei Tote an dem Schiff vorüber,
um die man sich in diesem Augenblick aber nicht
kümmern konnte . Es besteht immerhin die Mög¬
lichkeit , daß andere Logger , die in der Nähe der
Unsallstelle gewesen sind, noch einzelne Leute ge¬

rettet haben . Kapitän Dirks hat aber nicht ge¬
sehen, daß diese Schiffe irgendwelche besonderen
Rettungsmanöver ausgeführt haben . Am Mon¬
tagmorgen lief mit der Flagge auf Halbmast der
Emder Logger „Ll. L . 67", der in der Nähe der
Unfallstelle gefischt hat , Emden an . Von diesem
Logger wurde am Morgen nach dem Unfall das
zerschellte Rettungsboot des gesunkenen Loggers
treibend gesichtet.

Der bis jetzt als einziger Ueberlebende gebor¬
gene Matrose Schoonhoven  erzählt über den
Untergang des Schiffes , daß die Mannschaft die
ganze Nacht verzweifelt gearbeitet habe , um das
leck gewordene Schiff treibend zu erhalten . Sie
wußten alle , daß sie um ihr Leben kämpften;
aber alle aufgewandte Mühe war vergeblich . Die
Leute auf dem sinkenden Schiff haben sich dann
gegenseitig geholfen , die Rettungsgürtel anzu¬
legen , und dann ist kurz vor dem Sinken des
Schiffes einer nach dem andern in die hochge¬
henden Wellen gesprungen , um nicht mit dem
sinkenden Schiff in die Tiefe gerissen zu werden.
Bei der Ausfahrt des Schiffes befanden sich sieb¬
zehn Mann Besatzung an Bord und zwar : Ka¬
pitän Wilhelm Janzs aus Au mund  bei Ve-
gesack, Steuermann Karl Bock aus Hävern bei
Äückeburg , Koch Wilhelm Peek  aus Emden,
Matrose Wilhelm Prasuhn  aus Emden , Leicht¬
matrose Fritz Meyer  aus Emden , Matrose Gre-
tus Groothuis  aus Vorssum , Leichtmatrose
Dirk Michaelsen  aus Widdelswehr , Junge
Johann Meyer  aus Emden , Heizer Heinrich
Pluhs  aus Emden , Junge Christiansen
aus Emden -Transvaal , die Matrosen Wilhelm
Seggebruch  aus Niedernwöhren , Heinrich
Hennias aus Grohn  bei Negesack, Leicht¬
matrose Herbert Eieseking  aus ' Petershagen,
Maschinist Hero Heeren aus Jherings-
fehn  und der Matrose Bruno Schmidt  aus
Neuefehn . Gerettet wurde der Matrose Schoon¬
hoven  aus Todtenhausen , gerettet und auf dem
Wege nach Emden gestorben ist der Matrose
Heinrich Krämer  aus Münchehagen.

6tE

-S -'.'i

.ÄW
-7.-' ' /ich;

ow/H
. Hveinev

iaF sie ciarum nickt nack Lickt kungern. 6ib iknen rsiekkickss unci gutes Tickt/ Fckons Deine

^ugen , ciieses köstlicks beschenk cisr /Vatur. Düte Deine ^ ugen vor' Überanstrengung; sie werden

6L Dr> sanken . Sorge immer cia/ur, ciaF Dein l̂rbeits/iiatr gut bskeucktstist. Die meisten l̂rbeits-

/rffitre kaben viei ru wenig Tickt. Darunter ieicisn nickt nurciis ^ ugen, sondernauck effe Arbeit, ffis

/Dbeitsiust unci l̂rbeits/äkigkeit . 2ur Sckünkeik cier Arbeit gekört gutes unci reickiickes Tickt/ Die

neuen Dsram-M -Tam/ien geben,/'s nack 6rö/Se, bis mekrLickt. k̂ eckseie ciis bisker verwendeten

Ssram-Tam/ien aus gegen Ssram -W -Tam/ien; sie sinci in äffen TieLtro-Tackgesckä/'ten erkäffiick.

OSKXIll . LLKl -lll o 17 s-°<!«a S!» mir« ^
lkr . rr »- !' ix ° b- SUck- " - . V- m zV -t-

,uk,a S»k»° d«i I,a - «lII «>>° r S- I° u°I>r>-i>, okzzßsL

>S«r»L» .»

13

X



Dienstag , den 15 . Oktober 1935 Bremer Zeitung

rpom oek v2

„llb' flug' und fjand fürs Vaterland"
Vrigadeschießendes NSK6. Motorbrigade Nordsee. — Sturm 21/M 6Z Neimentiorsterringt Vrigademeisterschast

Luk cksw LollirOistuiul

Am Sonntag , 13. Oktober , versammelten sich
auf dem Schießstand Huckelriede -Bremen die
besten Schützen aus den verschiedenen Stürmen,
Staffeln , Standarten und Stäben der Motor¬
brigade „Nordsee ", um hier in sportlichen Wett¬
streit zu treten.

Die Veranstaltung war von herrlichstem Herbst¬
wetter begünstigt . Es wären angesetzt : 1. Bri¬
gademeisterschaft für 1935 im Mannschaftsschießen,
2. Kleinkaliber -Preisschießen und 3. Preis¬
schiehen mit Wehrmann -Vüchse.

Es bedarf keiner Erwähnung , dah die Stim¬
mung zum Dienst , wie immer , hervorragend war.
2m Angesicht der gestellten Aufgaben nimmt es
nicht wunder , dah sich die Kämpfe bis in den
späten Nachmittag hinzogen . Sie waren fesselnd
und spannend bis zum letzten Augenblick . Die
Resultate waren teilweise geradezu vorbildlich.
Die Organisation der Veranstaltung lag in den
Händen des Vrigadeschiehwarts , Übertruppsüh-
rer Bölts . Alle Führer der Brigade waren an¬
wesend.

Nach Abschluß des Preisschiehens lieh Ober¬
führer llhde  die Schützen antreten und nahm
nach einer Ansprache persönlich die Preisvertei¬
lung vor . Oberführer llhde führte etwa folgen¬
des aus : lieb ' Aug ' und Hand fürs Vaterland!
Diesen uralten Wahlspruch der deutschen Schützen
dürfen und wollen auch wir gern übernehmen.
Ich habe heute die besten Schützen der Brigade
hier vereinigt . Das in diesem Jahre erstmalig
durchgeführte Meisterschaftsschiehen war nicht
Selbstzweck , nur um die ' beste Mannschaft und
den besten Schützen herauszustellen , sondern es
hatte den Zweck der Schulung eines unseres viel¬
seitigen Ausbildungszweiges . Das Herausstellen
der besten Mannschaft und des besten Schützen,
an der alle Angehörigen der Brigade vom jüng¬
sten NSKK .-Anwärter bis zum ersten Führer
der Brigade teilzunehmen - hatten , sollte zur
höchsten Anstrengung und Leistuna anspornen.
Der Zweck ist voll erreicht und erfüllt . Es sind
in allen Stürmen sehr gute Leistungen erzielt
worden , aus denen heute die Besten ihr Kön¬
nen unter Beweis gestellt haben ! — Zur Preis¬
verteilung ist folgendes zu sagen:

Die Brigademeisterschaft von  1935
gewann der Sturm 21/M 63, Delmonhorst . Als
Auszeichnung errang dieser Sturm den Wander¬
preis in Gestalt einer bronzenen Hitler -Büste
auf Marmorsockel nebst Ehrenurkunde.

Der zweitbeste Sturm der Brigade war Sturm
3/M . 64, Meile , der drittbeste Sturm war Sturm
1/M . 62, Blumenthal.

Außerdem erhielten die 6 besten Schützen je

eine Siegerurkunde und ein Bild des Korps-
sührers.

Der beste Schütze der Brigade  war
Oberscharführer Edling  vom Sturm 13/M . 62,
der zweitbeste war Bohlsen , NSKK .-Mann,
Sturm 7,'M . 63, der drittbeste war Obertrupp-
fllhrer und Schiehwart der Brigade . Bölts . Der
hefte Schütze erhielt als Preis eine Hitler -Figur.

Auf Buntscheibe siegte Sturmmann Kellner
vom Sturm 21/M . 63. Im Preisschiehen mit
Wehrmann -Büchse, je drei Schuh , liegend freihän¬
dig auf 175 Meter , ergaben sich folgende Resul¬
tate :. 1. Krause , 2l/M . 63, 59 Ringe . Preis:
Hitler -Büste . 2. Hlllsmann , 10/M . 63, 57 Ringe.
3. Bölts , Brigade , 54 Ringe . Geldpreise.

Im Kleinkaliber -Preisschießen stellten sich,
stehend freihändig , folgende Ergebnisse heraus:
I. Stindt . Sturm 24/M . 64. 34 Ringe . Preis:
Hitler -Büste . 2. Küchler , Sturm IM . 62, 34
Ringe . Geldpreis . 3. Schädler , Brigade , 34 Ringe.
Geldpreis.

Nach der Preisverteilung sprach der Oberfüh¬
rer llhde den Organisatoren und Teilnehmern
seine Anerkennung für das volle Gelingen der
Veranstaltung aus , „Mit dieser Veranstaltung,"
so führte Oberführer llhde weiter aus , „wollen
wir unter Beweis stellen , dah das NSKK . viel¬
seitig und auf allen Gebieten der wehrsportlichen
Ertüchtigung geschult ist und neben seiner Haupt¬
aufgabe — der Motorisierung — Höchstlei¬
stungen  zu vollbringen in der Lage ist, wenn
jeder von seiner Aufgabe und Sendung durch¬
drungen ist.

Ich freue mich, dah wir auch diese Aufgabe noch
vor unserem jetzt beginnenden Reichswettkampf
zur Durchführung bringen konnten , zumal wir
daneben noch unsere so glänzend verlaufenen mo-
torsportlichen Aufgaben dieses Jahres , von denen
ich nur die größten , die Dritte Hanseatische Orien¬
tierungsfahrt Vllckeburg —Bad Eilsen am 5. Mai
1935 und die Heide -Gelände - und Orientierungs¬
fahrt Rotenburg —Bremen am 18. August 1935
zu nennen brauche , lösten.

Mit Stolz erfüllt uns NSKK .-Männer die
neue Botschaft des Korpsführers vom 7. d. Mts .,
nach der uns neue wichtige Aufgaben
gestellt worden sind , nämlich die des Nachwuch¬
ses aus der HJ . : sportliche Erziehung und
Schulung.

Die Ausbildung dieser in der Breitengliede¬
rung und auf den Motorsportschulen und die Her¬
anbringung derselben an die Kraftfahrtruppen

Luluaviaen : .'.loro , Iikî ave Xorä-Mv (31
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LobütLsn clsr llotorbrigacks XorO-soo, Oborsobar-

kübrsr Illckling,  Lturm 13/1162 llrswsn.

Eeistungsabzeichmfür das Jungvolk
Die einzelnen Leistungsgruppen, um die demnächst der Kamps beginnt

Der Reichsjugendführer hat vor einigen Tagen
das Leistungsabzeichen für das Deutsche Jungvolk
gestiftet , das in folgenden Gruppen erworben
werden kann:

Gruppe I , Schulung : n) Leben des Führers,
K) abgetretene Gebiete , v) Deutschtum im Aus-
land , ä ) Feiertage des deutschen Volkes , e) Fünf
Fahnenspriiche , k) sechs HJ .-Lieder , davon erstens
„Brüder in Zechen und Gruben ", zweitens „Der
Himmel grau und die Erde braun ", drittens
„Heilig Vaterland ", weitere drei Lieder können
gewählt werden.

Gruppe II , Leibesübungen : a) 8V-Meter -Lauf
in zehn Sekunden , b) Weitfprung 3,25 Meter,
ei Vallweitwerfen 35 Meter , ck) zwei Klimmzüge,
e) Vodenrolle , zweimal vor - und zweimal rück¬
wärts , k) IVV-Meter -Schwimmen in beliebiger
Zeit oder Tausend -Mcter -Lauf nicht unter 4 :36
Minuten und nicht über 5 :36 Minuten , x ) Rad¬
fahren , nur der Nachweis des Radfahrens erfor¬
derlich.

Gruppe III , Fahrt und Lager : a ) eine Tages¬
fahrt von 26 Kilometer mit fünf Kilo Gepäck,
nach zehn Kilometer Ruhepause von mindestens
drei Stunden , Kj Teilnahme an einem Zeltlager
von mindestens dreitägiger Dauer , v) Bau eines
Dreier -Zeltes und Mitarbeit am Bau eines
Zwölfer -Zeltes , 6) Anlegen einer Kochstelle und
Wasser zum Kochenbringen , o) Kenntnis der wich¬
tigsten Vaumarten , k) Einrichten der Karte nach
den Gestirnen , x ) Kenntnis der wichtigsten Kar¬
tenzeichen 1 :25 666, b ) Anschleichen und Melden.

Gruppe IV , Zielübungen : Luftgewehrschietzen,
Entfernung acht Meter , Anschuhtisch , zwölfer
Ringscheibe , Ringabstand ein halber Zentimeter,
fünf Schuh gleich 26 Ringe oder : Ballzielwersen:
Ziel 76 mal 76 Zentimeter , Entfernung acht Me¬
ter , fünf Würfe gleich drei Treffer.

2m Leistungsabzeichen ist die gesamte Schulung
des deutschen Jungvolks enthalten . In allen Ein¬
heiten wird die Schulung und der Kampf dar¬
um einsetzen . Dem Winter wird besonders die
Schulung und die theoretische Vorbereitung vor¬
behalten sein . Mit Beginn des Sommers geht
es an die praktischen Aufgaben im Zeltlager und
auf dem Sportplatz . Die Abnahme der Bedin¬
gungen erstreckt sich über eins Zeitdauer von zwei
Jahren.

Sportfest der Berliner sijZ.
Nach einem Gepäckmarsch am Sonnabendabend

traten am Sonntag mehr als 1066 Hitlerjungen
auf dem Tiergarten -Sportplatz zu Wettkämpfer!
und Wettspielen aller Art an . Obergebietsführer
Axmann  eröffnete das Sportfest mit einer
kurzen Ansprache , in der er darauf hinwies , dah
die Hitler -Jugend in ihren Reihen eine gesunde
Jugend zusammenfasse , die sich freiwillig einer
körperlichen und politischen Schulung unterziehe.
Ihr Ziel sei, sich auf den Lebenskampf vorzube¬
reiten , ihre Ertüchtigung werde in den Dienst der
großen Gemeinschaft und der Nation gestellt.

des Heeres ! Stolz sind wir darauf , dah wir nun
direkt Hand in Hand mit dem Heere arbeiten
dürfen an der Sicherheit und dem Schutze unseres
lieben Vaterlandes.

Sorgen Sie , Kameraden , dafür , dah jeder
Kraftfahrer , der es mit dem Aufbau des Dritten
Reiches ehrlich meint , unbedingt für das NSKK.
als der größten und wichtigsten motorisierten
Gliederung der Bewegung gewonnen wird . Es
ist selbstverständlich , dah wir nur Wert auf an¬
ständige Charaktere legen , alle anderen Anwärter
lehnen wir ab . Es kommt uns auf die Qualität,
auf die Sauberkeit der Gesinnung und nicht auf
die Masse an . Durchdrungen von den hohen Aus-

Ois bosts ll -rnnsdiatt

gaben , die wir zu erfüllen huben , gedenken wir
in Treue und Dankbarkeit unseres geliebten
Führers , des Reiches Kanzler und des Volkes
Führer . Ihm ein dreifaches Sieg -Heil !"

Der Ruf wurde begeistert aufgenommen und
erwidert.

Für die Kameraden von außerhalb , von Osna¬
brück, Stade usw ., die zum Teil schon Sonnaben
in Bremen eintrafen , sorgte die Bremer Stafs
2,11 62 vorbildlich . Es wurden Privatquart , re
gestellt . Aus der Gulaschkanone gab es das „erste
ausgezeichnete „Eintopfgericht dieses W .n - s
das wiederum von der genannten Staffel gebe " !
worden war . Alles in allem : Es war eine Ver-
anstaltung . die den Teilnehmern »roßte F j
und der Führung wegen der guten Resultate e,ne
schöne Befriedigung vermittelte.

Unsere Nugb̂-Nationalfünfzestn ükt
Baden 3 :38, Württemberg 6 :37 geschlagen

Im Hinblick auf die kommenden internationa¬
len Spiele wurde in Heidelberg ein erstes Prove-
spiel der Rugby -Nationalmannschaft durch¬
geführt . In der Nationalmannschaft fehlte autzer
Schwanenberg auch Hanning (Hannover ) , wo¬
durch eine Umstellung notwendig wurde . Die
Nationalmannschaft brauchte eine Viertelstunde
um warm zu werden , dann wurde die Partie
aber vollkommen einseitig . Das Zusammenlpiel
der Nationalen klappte ausgezeichnet . Man sah
wundervolle Läuse üher das Feld , und alleSpie-
ler waren mit Tritten recht sparsam . Walter
Pfisterer eröffnete den Punktreigcn mit eurem
Versuch , dem bis zur Pause noch fünf wertere
durch B . Pfisterer , W . Pfisterer , Kiesfer , Zlch-
linski und Loos folgten , von denen drei erhöht
werden konnten . Mit 24 :0 ging es in die Pause.
Nach dem Wechsel spielte Schalter an Stelle von
Kiesfer , während der Frankfurter jetzt in der
badischen Mannschaft mitwirkte . Kieffer legte
auch gleich den Ehrenversuch . Da die Eaumann-
schaft etwas besser verteidigte , kamen die Natio¬
nalen nur noch zu vier Versuchen durch . W . Pfi¬
sterer , Zichlinski (2) und Loos , einer wurde davon
erhöht.

Das zweite Probespiel der Rugby -National¬
mannschaft auf süddeutschem Boden fand in
Stuttgart statt , wobei Jsenberg -Hannover durch
den Heidelberger Schal ersetzt werden muhte . Die
Zuschauer sahen von der Nationalmannschaft ein
hervorragendes schnelles Spiel . Wie in Heidel¬
berg bemühten sich die Spieler so wenig wie
möglich zu treten , dafür wurde aber um se mehr
die ' X -Reihe eingesetzt . Die Nationalmannschaft
war den Wllrttembergern jederzeit klar über¬
legen . Die Württemberger , die durch einige gute
badische Spieler verstärkt worden waren , konn¬
ten nichts ausrichten , obwohl sie zu Beginn über¬
raschend im Vorteil waren . Dann aber wurde
Angriff auf Angriff von der Nationalmannschaft
vorgetragen . Durch ausgezeichnete Arbeit der
X -Reihe stand es bei Halbzeit bereits 13 :0 für
die Nationalmannschaft , die nach der Pause noch
überlegener wurde und mit 37 :6 siegte.

Im Zeichen der fünf Binge
pchtet auf Südafrika

Alle Anzeichen deuten darauf hin , dah Süd¬
afrikas Leichtathleten auf den Olympischen
Spielen 1936 in Berlin eine gute Rolle spielen
werden . Neben den hervorragenden Kurzstrecken¬
läufern Erimbeek und Theunissen , die im Ver¬
ein mit dem guten Mehrkämpfer Hart den vor
einiger Zeit zu Besuch weilenden englischen
Sportstudenten wiederholt ihr besseres Können
bewiesen , steht nunmehr auch für die 460-Meter-
Strecke ein Mann von Weltklasse bereit . Es ist
dies der junge , erst 20 Jahre alte Denis v. Shore
aus Transvaal , der auf einem Sportfest in Jo-
hännisburg ein 440-Vards -Rennen in der neuen
südafrikanischen Rekordzeit von 47,3 Sek . gewann.
Höheren Wert erhält die Leistung , die gleichzeitig
einen neuen britischen Rekord bedeutet , durch di^
Tatsache , dah in Europa in diesem Jahre die
Zeit noch nicht annähernd erreicht wurde . Ver¬
gleichsweise sei angefübrt . dah bei uns Meister
Hamann mit 48,4 Sekunden in der Bestenliste an
der Spitze der deutschen 400-Meter -Läufer steht.

flrgentiniens0lgmpia-vorbereitungen
Nach einer Mitteilung der Reichsbahnzsntrale

für den Deutschen Reiseverkehr als offizielle Ver¬
treterin des Organisationskomitees für die XI.
Olympischen Spiele Berlin 1936 in Buenos Aires
hat die argentinische Regierung einen staat¬
lichen Zuschuß von 200 000 Peios  für die
Olympia -Mannschaft des Landes bereitgestellt.
Diese Summe entspricht etwa 136 000 Mark und
wird mit zur Bestreitung der Kosten der Ueber-
fahrt und des Aufenthaltes der argentinischen
Olympiakämpfer verwendet.

England beim MlMpia-Box-Iurnier
Die 55. Jahreshauptversammlung der Eng¬

lischen Amateur Voxing Association faßte in Lon¬
don den Beschluß , zu den olympischen Spielen
1936 eine Staffel zu entsenden , die sich aus den
besten englischen Amateuren zusammensetzen soll.
Weiter wurde beschlossen, auch im Olympia -Jahr
die Meisterschaften international auszuschreiben.
Die Londoner Albert Hall wird am 1. April
Austragungsstätte der Titelkämpfe sein.

Italiens Vorbereitungen auf Sarmifch
Die Überraschung der letzten deutschen Ski¬

meisterschaften waren unzweifelhaft die Italiener,
die in den Siidtirolern Demetz , Kasebacher , Sen-
norer usw . international hochwertige Kräfte aus¬
zuweisen haben . Im Februar nächsten Jahres
wird Italien in Earmisch -Partenkirchen unbe¬
dingt versuchen , als beste mitteleuropäische Na¬
tion aus dem Ringen der Völker hervorzugehen.
Schon jetzt hat der italienische Skiverband Rom
und Orvieto zu vorläufigen Trainingsquartieren
bestimmt . In Rom sind die Männer am Werk,
dort befinden sich u . a . Chierroni , Kasebacher,
Menardi , Paluselli , Scalet , Schmidt , Sennoner,
Eiacinto , Sertorelli , Andreas und Elias Vllrich,
Zanni , Zertanna . Sie werden trainiert von dem
Oesterreichs ! Leo Easperl , dem Nordländer Khell-

Morgenfeier des flISV. in Vremertzaven
Urauffükrungdes neuesten WerbefestspieisgestalteterBewegung von HermannKrauerliolz: „Mgmpia'

Der Allgemeine Turn - und Sportverein Bre-
merhaven hatte anläßlich einer in Bremerhaven
von seinem Turn - und Sportlehrer Hermann
Grauerholz durchgeführten Reichslehrwoche für
chorische und tänzerische Bewegung , an der rund
200 Turn - und Sportlehrer aus dem ganzen
Reiche und dem Auslande teilnahmen , zu einer
Morgenfeier im Stadttheater eingeladen . Das
ausverkaufte Haus (die Spitzen der Partei , Be¬
hörden , Wehrmacht und der Deutschen Turner¬
schaft waren zugegen ) erlebte nach einer grund¬
legenden Eeleitrede des Turnschuldirektors Her¬
mann Ohnesorge  die Wiederholung des
„Deutscher hilf " , eine wortbewegte , werbechorische
Gestaltung des Deutschen Winterhilfswerks . Die
Wiederholung dieses Erauerholzschen Werkes,
das im Reiche mit so großem Erfolge bereits
mehrfach gestaltet wurde , hinterließ in seiner
jetzigen reiferen Form wiederum einen nachhal¬
tigen Eindruck . Nach verschiedenen neuen Tanz¬
chören der Vremerhavener Mädel und Tu ne-

rinnen , teilte sich der Vorhang für das Olym-
pia - Bewegungsfe st spiel.  Vorweg sei
bemerkt , dah dieses neueste Werk von Hermann
Grauerholz , dessen Vertonung der bekannte Tur¬
nerkomponist Gerhard Röhner übernommen
hatte , mit nicht endenwollendem Beifall aufge¬
nommen wurde . Gestaltung , Bewegung , Verto¬
nung und Sprache sind aus einem volknahen
Erleben geschaffen . Die Wiedergabe durch die mit
der olympischen Sache durch ihr turnerschaftliches
Bekenntnis so vertrauten ATSB .-Turnerinnen
rih das Publikum sichtlich mit.

Den nachhaltigsten Eindruck hinterließ wohl
die 1. Gestaltung , das „Kultische Vermächtnis " ,
mit der Totenolympia 1916. Grauerholz hat
damit ein Eefallenen -Vermächtnis geschrieben und
gestaltet , das Ewigkeitswerte in sich trägt.

Die 2. Gestaltung , das „Sportliche Erlebnis " ,
war die bewegungschorische Erfassung der sport¬
lichen Leistungsschule . Der sportliche Singmarsch-

chor in seiner belebenden rhythmischen Verto¬
nung : „Söhne heraus , Olympia . Deutschland hat
gerufen . Töchter heraus , Olympia . Stürmt die
Siegesstufen . Wir sind des Sportes Bataillone.
Jugend jeder Erdenzone . Alle heraus , Olympia.
Deutschland ist bereit " — wird der Marschrhyth¬
mus der Sportjugend im olympischen Jahr wer¬
den . Die Wiedergabe durch Annegret Ottcn er¬
brachte den stärksten Beifall bei offener Szene.
Nach einem kurzen lyrischen Intermezzo über
das olympische Dorf und sporttechnischen Chören
bilden die 5 olympischen Ringe die Ueberleitung
zum Flaggenumzug und Flaggcnschwingchor , der
schließlich im olympischen Festgesang feierlich
ausklingt.

Dieses Werk . das an der Unterweser zum
erstenmal geschlossen aufgeführt wurde , wird
bald von den größeren Turnvereinen in ganz
Deutschland aufgegriffen werden und unbedingt
dazu beitragen , den olympischen Gedanken im
deutschen Volke zu vertiefen und zu verstärken.

berg und dem Italiener Sares . In Orvieto , bei
den Frauen herrscht das südtiroler Element völlig
vor , wie aus den Namen Nella , Christian , Klara
Fridaw , Ingrid Franzelin und Eabriella Dreier
hervorgeht . Im Monat November werden die
Lehrgangsteilnehmer das vorbereitende , aus
Zweckgymnastik usw . bestehende Training
enden und zum Praktischen übergehen.

be-

TMarbeiter für Eissport
Der Eaufachamtsleiter für Eissport der Gaue 7

und 8 (Nordmark und Niedersachsen ) , H. Bauer¬
meister hat folgende Mitarbeiter ernannt : Stell¬
vertretender Fachamtsleiter : Studienrat R . Todt,
Schriftwart : Rudolf Durner , Hauptsportwart:
Hans Knudsen , Presse : Oscar Scholz . Die ein¬
zelnen Sportarten werden betreut von H. Rose
(Kunstlauf ) , W . Klllper (Schnellauf ) , W . Kreutz-
feldt (Eishockey ) , C. Niemeyer (Eisschießen ) , Eie-
seler (Rollschuhlauf ) . Der Club an der Alster ist
aus dem Gau ausgeschlossen worden.

Pferdesport
Rennen zu Karlshorst

Unsere Voraussagen : 1. R.: Coronell — Wendelgard
— La Eeralda . 2. R.: Lohland — Gräsentonna —
Easparone . 3. R.: Weißer Flieder — Vagabund —
Veilchen. 4. R.: Ehandi — Abendgeläut — Komödiant.
L. R.: Walmerh — Lava — Schwarzwaldreise . 6. R.:
Lewall — Santini — König Heinrich. 7. R.: Marquis
— Talbot — Limperich. 8. R.: Steinseld — Habgier —
Altai.
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fluch in Bremen am Start
Der Reiseplan des Lake Shore A. C.

Der Reiseplan der amerikanischen Schwimm»
steht nun endgültig sest. Danach wird der M
rekordmann im Rückenschwimmen Adolf st,7s
mit seinen Vereinskamernden Max BrydeM»,
und Artur Highland unter Leitung ihres Train»
Braumnger ihren ersten Start in Alton«

dly-
ch»

zweitägigen Fest des CSC - 89 Berlin beteilw-»
Anschließend ist die Teilnahme der Amerika»
an einer ganzen Reihe von Veranstaltungen vm,
gesehen , bei denen ste oftmals ihr bester Könn«
aufbieten müssen , wenn ste siegen wollen.

18. Oktober ersuncn . -oereiis an mn beiden d»' .
aus folgenden Tagen , 19. und 20 O .ober, bestM»
sie die Reichshauptstadt  wo sie sich "
zweitägigen Fest des EevC . 89 Berlin beteilw»
Anschließend ist die Teilnahme der Amerika»
an einer ganzen Reihe von Veranstaltungen vm,
gesehen , bei denen ste oftmals ihr bester Könn«
aufbieten müssen , wenn ste siegen wollen. Zz,"
Europareise sieht folgenden Weg vor : Akio».
(18 . Oktober ) . Berlin (19., 20.) , Krefeld
Oberhausen (24.) . Essen . Bochum (27.) , RheM
(28.) , Hamm , Leimig (30.) , Budapest l . bisZ.K,
vember ) , Wien (6 ) , Brünn . Breslau (g., gn
München (12.) , Nücnbera Planen , Hildesheim
Magdeburg (16.) , Halberstadt , Stettin und st,!
penhagen . Der letzte Start erfolgt kurz vor ihrer
Abreise in Bremen.

Kehraus der Radfahrer auf der Stich
Als Saisonabschluß veranstaltete der Bech!

Bremen des Deutschen Radfahrer -Verbandes sein,
Sechsstunden -Kontrollfahrt , die gleichzeitig als
Prüfung zur Erringung des Deutschen Radkpost-
Abzeichens ausgetragen wurde . Hierbei haben dir
Teilnehmer gegenüber den Kontrollfahrtbewer,
Lern noch ein Plus von einer Stunde , denn die
150 Kilometer sind in sieben Stunden zu bewäl¬
tigen.

Der Start erfolgte morgens 8 Uhr an der La»,
desgrenze an der Ochtum bei Flammann in stai-
tenturm , und die Strecke führte über Blinkn»,
Bässen , Varnstorf . Sulrngen , Lemke, Asendorf
Syke , Kattenturm mit Ziel wieder bei Flaiw
mann . Das sind zwar 6 Kilometer mehr , die aber
mit der gefahrenen Zeit verrechnet werden. Uz
Sechsstunden -Kontrollfahrt bestritten , muß diese
Strecke aber in der Zeit von höchstens sechs Stun¬
den bewältigt sein , um Anspruch auf eine Aus,
zeichnung zu haben . Die Beteiligung war in An¬
betracht der weit vorgeschrittenen Jahreszeit sehr
gering , auch wohl deshalb , weil mit dem 1. Okto¬
ber das neue Verbandsjahr begonnen hat und du
größte Anzahl der Fahrer ihren Verbandsbeitra;
noch nicht erneuert haben , womit naturgemäß ein
Versicherungsschutz bei Schadenanspriicheir nicht
geltend gemacht werden kann . Erfüllt wurde die
Bedingung von einem Einzelfahrer aus HannM,
und einem Frauenmitglieb aus Bremen.

Weit größer war die Beteiligung beim letzten
diesjährigen Termin zur Ablegung der Prüsunz
über 20 Kilometer zur Erringung des Reichs,
sportabzeichens und zur Erfüllung der Bedingung
zum Erwerb des Deutschen Radsport -Abzeichens
über 30 Kilometer . Start und Ziel befand sich,
wie immer , bei der Endstation der Straßenbahn
in der Vulkanstraße . In beiden Klassen stellte»
sich insgesamt über 30 Wettbewerber , Männer
und Frauen sowie Jugendliche . Der weitaus
größte Teil der Teilnehmer konnte Lei dem herr¬
lichen Spätherbstwetter die gestellten Bedingun¬
gen erfüllen.

^ugend-Stadtekampf in Belmenhorst
Im Rahmen der Bezirksmeisterschasten im Ä-

gendboxen des Bezirkes I (Bremen ) im Gau Nie¬
dersachsen trugen Heros -Vremerhaven und Spiel
und Sport -Delmenhorst im Delmenhorster Fitger-
haus einen Jugend -Städtekampf aus . Die Brc-
merhavener siegten mit 14 :10 Punkten . Die Ver¬
anstaltung zeigte , daß der Jugendboxsport , der ini
Bezirk I in der letzten Zeit besonders gefördert
wurde , schon gut vorangekommen ist. Es gab sal¬
zende Ergebnisse : Tadsen -Delmenhorst schlägt
Otten -Bremerhaven , Willenbrock -Bremerhaveu ge¬
winnt gegen Hannewald -Delmenhorst , Steinbach-
Bremerhaven gegen Otten -Dclmenhorst , Adeu-
Bremerhaven gegen Eellhaus -Delmenhorst u»)
Thruhn -Bremerhaven gegen Striegel -Delmenhorit
Lilienkampf -Delmenhorst wurde viel bejubelt»
Sieger über Steinmetzger II -Vremerhaocn . Aid-
ler -Delmenhorst war gegen Seidel -Bremerham»,
Gausche -Bremerhaven gegen Theilkc -Delnicnhorst,
Poppendiek -Bremerhaven gegen Ottcns -Dclmen-
horst , Hacker-Bremerhaven gegen Biebrich-Delmen-
horst , Pinnhacke -Delmenhorst gegen Wohl-Bremer-
haven und Broda -Delmenhorst gegen Miihlenrad-
Vremerhaoen erfolgreich.

Ausböck in Zürich geschlagen. Ter frühere deutsch!
Fliegengewichtsmeister Hubert Ausböck ging in Zürich
in den Ring . Der Münchener wurde von dem Belgin
Gauwloos in der 7. Runde k. o. geschlagen.

HockeMrnier in Mona
Vlauweiß-Vremen kommt zu keinem Erfolg— flltonaer Ilzt. siegreich

Interessante Turnrerspiele veranstaltete der Alto-
naer Tennis - und Hockey-Club. Auch die bremische
Spvgg . Blauweiß  war eingeladen, mußte aber
ohne einen Sieg heimfahren . Die Ergebnisse wurden
stets energisch erkämpft und brachten folgende Zusam¬
menstellungen:

Altonaer THC. — Flcnsburger HC. 3:1
Mit großem Fleiß begannen die Flcnsburger Herren

und führten bis zur Pause glücklich mit 1:0. Dann
wurden die Altonaer energischer und blieben mit drei
Gegentreffern verdient überlegen.

l . Kieler HC. — SB . Blankenese 1:1
Ein sehr schönes Spiel zeigten die Kieler Gäste, doch

langte es nur gegen die überaus eifrige Spiclvercini-
gung zum Unentschieden.

Blauweitz Bremen — TV. Bahrcnfeld 1:1
Gegen die überraschend hart kämpsende Elf Bahrcn-

selds konnten sich unsere Bremer zuerst gar nicht ein¬
stellen. In zweiter Halbzeit weit mehr im Angriff
und stark drängend , reicht es nur zum Ausgleich-
trcfser.

Flcnsburger HC. — SV . Blankenese 3:1
Weit besseres Zusammcnspiel zeigten die FlensbuM

im zweiten Spiel . Die Spielvereinigung lag schonM
Halbzeit klar mit 0:1 im Rückstand.

TV. Bahrenscld — 1. Kieler HC. 1:ll
Auch hier war die Tennisvereinigung Bahrenseld

körperlich zu überlegen und verteidigte den knoiN"
Vorsprung wieder recht unsauber . Die Kieler Els ver¬
lor unverdient.

Altonaer THC. — Blauweitz Bremen 3:l>
Ausgezeichnet spielte die bremische Vertretung >»

erster Halbzeit, doch es zeigte sich, daß F. Klausen>ew
Innenstürmer ist, sondern weit besser den stützen»
Läuserposten ausfüllen sollte. So blieben zählbare m-
svlge aus . Altonas Halblinker jagte zuerst einen»»-
heimlichen Schuß unter die Torl 'atte . Als D-nmmm»
endlich eine Strafecke zum längst fälligen Au-gwrtz
eingeschossenhatte , berichtigte der Schiedsrichter
Bestätigung hinterher als „Stockfehler". Nach °«
Pause machte sich das Tempo und die Verletzungenv«
ersten Spiel bei den Bremern mehr und mehr bemen-
bar , und die slinken Altonaer konnten knapp
Schluß mit zwei weiteren Treffern den vielbcjubem»
Dvppelsieg erzwingen.
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Schwach — Bremer Werte fest
Hamburg , 14. Oktober . Zum Wochenbe ^inn

setzten sich die schon an den Vortagen zu beob¬
achtenden Abgaben  in verstärktem Maße fort
so daß an fast allen Marktgebieten zum Teii
recht erhebliche Verluste  zu ver¬
zeichnen waren . Am Montanmarkt gingen die
Verluste bis zu 1% %. Banken still bei zumeist
etwas leichteren Kursen . Von Schiffahrts¬
werten  bröckelten Hapag und Lloyd je % %>
ab, während Bremer Binnenschiffahrtswerte ge¬
halten waren . Im Gegensatz zu der schwachen
Allgemeinstimmung lagen die nichtamtlichen
Hansa - Dampf  mit einem Gewinn von % °/o
fester. — Zu erwähnen sind ferner von Bre¬
mer  Werten Hoffmann Stärke mit plus IV2V0
und Bremer Straßenbahn mit plus V4°/o. Letz¬
tere wurden in kleinen Beträgen sogar zü einem
% °/o höheren Kurse umgesetzt . In der zweiten
Börsenstunde schrumpfte das Geschäft auf ein
Minimum zusammen , meist waren neue A b -
Schwächungen  bis zu V2%> festzustellen.
Nur Farben erwiesen sich auf dem erreichten
Stand von 149 etwas widerstandsfähiger . — Am
festverzinslichen  Markt hielt sich die
Umsatztätigkeit gleichfalls in engen Grenzen.
Reichsschuldbuchforderungen waren etwas nie¬
driger . Späte Fälligkeiten stellten sich auf
86 Vs . Industrieschuldverschreibungen fast um¬satzlos.

Uneinheitlich
Hannover , 14. Oktober . Der Aktienmarkt wies

bei etwas lebhafterem  Geschäft eine un¬
einheitliche Kursentwicklung auf . Continental
Gummi verloren 2 °/o, Ilseder Hütte 2% */o. An¬
dererseits konnten sich Doornkaat und Hanno¬
versche Cement etwas befestigen . In Hannover¬
sche Immobilien , Vorwohler Cement und Woll¬
wäscherei Döhren vollzogen sich einige Umsätze
zu gut behaupteten Kursen . Am Renten-
markt  wurden Hannoversche Bodenkreditbank,
Hannoversche Landeskredit -Pfandbriefe etwas
lebhafter umgesetzt , desgleichen Provinzanlei¬
hen und Steuergutscheine . In Liquidationspfand¬
briefen war die Kursentwicklung uneinheitlich.
Emder Stadtanleihe blieben VeVo höher mit 88V2
gefragt . Im Freiverkehr  nannte man Hano¬
mag-Obligationen mit WU  bis 951/». Burbach
Kali mit 54 bis 56 und Wintershall mit 95 bis
97. Der Schluß brachte keine Veränderungen.

Schwach — Renten sehr still
Berlin , 14. Oktober . Zum Wochenbeginn setz¬

ten die Aktienmärkte durchweg in schwa¬
cher  Haltung ein . Liquidationsverkäufe und
die Zurückhaltung des Publikums hatte Ver¬
luste von 1 bis lV 2°/o zur Folge . Auch die Ku¬
lisse nahm angesichts des starken Rückganges
der Farbenaktie um 2% #/o Abgaben vor . Mel¬
dungen über einen geplanten Abbruch
der eng 1 isch - i t a 1 ienischen Bezie¬
hungen  wirkten sich ebenfalls lähmend auf
die Unternehmungslust aus . Eine Ausnahme
von der Allgemeintendenz machten lediglich
Chade, die nach dem vorangegangenen Rück¬
gang 2 bis 2% RM erholt waren . Stärker ge¬
drückt waren Bremer Wollkämmerei,
die gegenüber dem 10. 3 °/d niedriger einsetzten.
Im Verlauf kam das Geschäft fast vollständig
zum Erliegen . Die Kurse waren knapp gehalten.

Dollar = 2,488 ( 2,488) RM
Englisches Pfund = 12,20 ( 12,20) RM

Farben konnten sich dagegen um % °/o erholen,
: Mpntanwerte bröckelten weiter ab. Daimler er-
F: hoKffen ihren Verlust auf fast 2 °/o. Bemberg

waren 21/z */o niedriger . Gegen Schluß traten
kaum noch Veränderungen ein . Die Stimmung
blieb lustlos,  und das Geschäft .verharrte
auf einem Tiefstand . Reichsbahnvorzugsaktien
schlossen mit 1227/s, nachdem sie vorübergehend
mit 123 gehandelt wurden . Nachbörslich hörte
man Farben mit 1493/4, Altbesitz lll 3/s.

Der Einheitsmarkt der Industriewerte lag
schwächer . Osnabrücker Kupfer verloren u. a.
2 o/o. Bankaktien bröckelten ab. Großbankaktien
waren bis auf Berliner Handelsgesellschaft
(plus Vi)  Vs bis l °/i niedriger . Westd . Boden-
Kreditanstalt ermäßigten sich um l 3/s 0/ö.
Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt  war das Geschäft sehr

!0>/4

still.  Farbenbonds verloren 3/8Vo. Stadt¬
anleihen bröckelten leicht ab. Von Provinz¬
anleihen waren Niederschi , bis V2V0 höher.
28er Kasseler Bez .-Verband -Schuldverschreibun¬
gen stiegen um 1 %. Pfandbriefe waren ge¬
halten . Nur Preußische Hypothekenbank und
Rhein .-Westf . Boden -Pfandbriefe waren % %
niedriger . Dt . Hyp .-Bank -Liquidationspfand-
briefe stiegen um 32% Pfg . Von Landschaften
waren Pommern 60 bis 75 Pfg . niedriger . Säch¬
sische Landschaften waren vereinzelt 3/e Vo abge¬
schwächt . Umtausch -Obligationen gingen um Vz
und Dollarbonds um V4°/o zurück . Länder¬
anleihen gewannen 10 bis 20 Pfg . 28er Mecklen¬
burger stiegen um % %>. — Privatdiskont un¬
verändert 3 °/o.

Still
Frankfurt , 14. Oktober . Da besondere Anre¬

gungen an der Abendbörse fehlten , hielt die
schon mittags beobachtete Geschäftslosig-
k e i t weiter an. Infolgedessen war eine aus¬
gesprochene Tendenz nicht zu erkennen . Soweit
Kurse zu hören waren , lagen sie etwa auf der
Basis der letzten Berliner Notierungen . Etwas
Interesse zeigte sich für Schiffahrts¬
werte,  insbesondere für Hapag . Sehr still
blieb es auch am Rentenmarkt ; kursmäßige Ver¬
änderungen von Belang waren nicht festzu¬
stellen . Im Verlauf  blieb das Geschäft
weiter still.  Die Kurse gaben infolgedessen
leicht nach . Nur Hapag wurde in größeren
Beträgen gesucht,  doch kam kein Material
heraus , so daß Umsätze nicht zustande kamen.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 14. Oktober
4»f»Neder! -Ind.1934 85
4*/. Netter! 1916 —
4■/,»/. Netter! 1917 -
VU  Dtsch . Rliks.
1949 (Dawes) 21'/»

5V,V. Dtsch. Rltks.
1965 rVoungl lü' /j—

7% Bremen1935 —
6”/. PreuBenOb! 52 —
VU  Dtsch. Rent Bk.
Ob! 1950 —

VU  Dtsch. Spark S
Giro-Verb. 1947 16»/»

VU  Pr . Ptdbrt.-Bk.
Pfdbrf. 1953 —

VU  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pldhrt. I960 —

VU  Dtsch. Kalisynd.
Ob! S. A 1950 —

VU  Coat . Gummiw.
A. G. Ob! 1956 —

6V» Oelsenkirchen
Goldnot 1934 —

e’/iHarp Bergb.-Obl
m. Opt 1949 20'/,

6°/. ! 0. Farben
Ob! 1945 —

VU  Mitteid. Stahlt*.
Ob! m. Opt 1951 —

Fest
Amsterdam , 14. Oktober . An der heutigen

Börse konnte sich auf den meisten Marktgebieten
eine Gesohäftsbelebung  durchsetzen.
Die Kurse lagen durchweg eine Kleinigkeit über
Sonnabendniveau . Amerikanische Fonds konnten
sich bei ruhigem Handel behaupten . — Deut¬
sche Obligationen  waren gefragt  und
besserten etwas ihren Kursstand . Am nieder¬
ländischen Staatsfondsmarkt blieb es still . Die
Stimmung war jedoch gut behauptet.

Ruhig
London , 14. Oktober . An der Börse herrschte

wenig Unternehmungslust . Die Tendenz war
ruhig , aber stetig.  Fester lagen Zinnwerte
und Kupferaktien . Deutsche Bonds wa¬
ren freundlich.

Fest
Newyork , 14. Oktober . Zu Beginn der neuen

Woche war die Kursbewegung zwar nicht
immer einheitlich,  jedoch ergaben sich
auf den meisten Marktgebieten nicht - unwesent¬
liche Steigerungen . Bei Eröffnung war die
Grundstimmung zuversichtlich.  Allmäh¬
lich wurde die Grundstimmung freundlicher , was
in Kurssteigerungen von bis zu 4 Dollar zum
Ausdruck kam . Die Börse schloß in fester
Haltung.

Berliner Devisenkurse
Im internationalen Devisenverkehr haben sieh im

Vergleich zum Sonnabend kaum nennenswerte Kurs-
veränderungen ergeben . Das englische Pfund ver¬
mocht© sich knapp zu behaupten und stellte sich in

VU  Rhein . Wstl. Bd.
Crd. Bk. P!d. 53

VU  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt 1946

VU  Rb Wstt E Obi.
5jähi Noten

VU  Siem. & Halske
Obi. 1935

VU  Verein. Stahlw.
Obi. 1951

6J/t*/» Verein Stahl.
Lit. C. 1951

VU  Rb . Wstf Elcti.
Obi 1950

6V* Pboenii Guld.*
Obi. 1960

ÜVeSiem.-H0b.2930
6°/. R.WE.,Ob.l927
AmsterdamscheBank
RotterdamscheBank
Dtsch. Rijksbank
WintershallA.-0.
Algern Runstzilde
A.nst.Rubb Cult.Mi). 103*/»104*/«
Ndl Scbeepvrt. UnleSSVi- SS1/«
Mue1l.-Co.Winstd.Pr. —
Montecatinl —
Dt. Relchsscbulden*
forderungen —

ÖG’/a
1043/«
100»/8
*31/4
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Amsterdam auf 7,23l/i nach 7,24, in Zürich auf 15,05
(15,OS1/«) und in Paris auf 74,41(74,42). Der Dollar blieb
durchweg unverändert . Lediglich gegen Amsterdam
lag die Notiz etwas schwächer im Zusammenhang mit
der Befestigung des Gulden. Dieser wurde aus Zü¬
rich mit 208,05(208), aus London mit 7,23V« (7,23V*) ge¬
meldet . Die übrigen Goldvaluten nannte man auf
Sonnabendbasis . Die Lira lag nominell gut gehalten.Im weiteren Verlauf war der Schweizer Frano etwas
schwächer , sonst , traten gegen die Frühkurse keineVeränderungen ein.
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Ägypten 1 äg. Pf.
Argentinien1P.-P.
Belgien lOOBelga
Brasilien 1 Mllreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k. Doll
Dänemark 100 Kr
Danzig 100 Gutd.
England 1 Pfund
Estld. lOOestn.Kr.
Finnland 100f. M
Frankreich100 Fr
Grtechentd 100D
Holland 100 Guld
Island 100 Isl. Kr
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
lugoslav 100 Din.
Lettland 100 Latts
Litauen lOOLitas
Norwegen 100 Ri
Österreich100 Sch
Polen 100  Zloty
Pnrtuga1 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr
Schweiz 100 Fi
Spanien 100 Pes.
Tschech. 100 Kr
Türkei 1 türk Pfd
Ungarn 100 Pengö
Uruguay I GoidP
VSt v Afrika 10

>0,96ö
1,78281.—

13,32281—
4,58

112,60

81,'-
81,-
81,-

168,74
112,60
81,-
2,092

81,-

112,76
69,07

463,6'.
112*51;
bl,—bi,-
85,-
18,456

12,*85
0,6/8

41,84
0,144
3,047
2,460

54,41
46.81
12,185
67,93
6.375

16.375
2,353168.45

64,7b
20,24
0,711
6,67480.92

41,62
bl.lH
48,96
4b,81
11,65
2,488

62.82
80,95
33.93
10,275
1,977

4,34 1,0-4
4.191| 2,486

12,616
0,682

41,92
0,146
3,063
2,454

64,61
46,91
12,216
68.07
5,385
16,415
2,367

168.79
64,88
20,28
0.713
5,686

81.08
41.60
61,30
49.06
46,91
11.07
2,491-

62,94
81,11
33,99
10,295
1,981
1,’086
-,49ö

12,485
0,678

41,88
0,14t
3,0472.452

54,41
46,81
12,185
67,93
6,37

16,375
2,363

168,45
64,78
20,24
0,711
5,674

80.92
41,52
61,18
48.95
46.81
11,05
2,488

62.82
80.96
33.92
10,28
1.977

12.515
0 6b2

41,16
0,146
3,063
2,466

54,61
46,9112.215
68.07
6,38

36,415
2,337

168,79
64,88
20,28
ü,713
5,686

81.08
41,60
61.3049.06
46:91
11.07
2,492

62,94
bl,11
33,68
10.30
1,981

1,079 1,081
>.4-6 2,490

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
4nisierdam,14 .U

Stockholm
Wien

87.30. Offiz Bank
diskont

BerllD 69.35 Rudapest — Tägl ;ield
London 7. 3* Prag 6.18 1 Mnnatsg.
Newvork 147.6-2 Belgrad — Terr*,npiSf-Paris 9.72V: Warschau —
Belgien 24.83V Helsingfor.» - Pfund
Schweiz 4S.V7 Privat ne? \ Mt
Italien 12.00 diskontsat2 51/* per 3 Mte
Madrid 20.22*/s Bukarest — Dollar
Oslo 36.35 Yokob«ima — Der1 Mt
Booenbasen32.32-. Buenos - per * Mfe

üondon.
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
KopenhagenStockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

14. 10.
490.31
497.62
723.60
74.41
29.14V'
60.
12. 18t/,
15.05
35.88
22.40
19.39V'
19.90V

110. 12
226.87
118 43
26.CU

215.00
396 00
566.25
628.00
611.00

Athen 617.0
Wien 26.C0
Lettland 15.0
Warschau 26.06
BuenosAires15.00
Rio Janeiro 4. 12
Alexandiia
Hongkong
Shangha
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos auJ
London

Südafrika
Tägl. GeK
Privatdisk
Discontd Bk.
v.England*' —

2/050
l/6t-
1/202

125.00
17.75

124.00
21.C0

18.06
100.12

V?
78

5- 51/8
Ö»/4

728.25
730.6U
146.53

Rio8 Lo' <1
0 90 Tage

Rombar snf
London

1 ondon au
Botnbav

Strait<L',i;ai
(Singapore

Wochengeld
Rankakzepte
per3 Mte.

Schatzschein
per 3 Mte.

Prima Han-
delswechsö
per 3 Mte. 2- 217/83

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte. —

Prolongati-
onssat2 ?üj
tägl Geld

i/009

l/61ü

Vi

5/8
S/l8

7*
Paris,

London
Newyoii.
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

14. 10.
74.41
15.17»/.

265.25
207.26
123.60
494.25

Kopenhagen —
Holland 1029.25
Oslo —
Stockholm 38t
Helsingfor —

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa.Lond«
Warschau
Portugal
Athen
Offiz. Bank¬
diskont

63.00

610.60

Privat
diskontsatz

Tägl. Geld
Pfund
per 1 Mt.

1 per 3 Mte.
Dollar
per 1 Mt.
peT3 Mte.

Peseta
pbr 1 Mt.

Lireo. 1 Mt.

2*/«
VU

Zürich, 14. 10. Wien
Notenkurs 57.00

Bukarest
Helsingfors

2.50
6.63

Paris 20.23 Stockholm 77.60 Buenos Airer 83.25
London 15.05*/« Oslo 75.6’» Japan 88.00
Newyork 3.071/s Kopenhagen67.20 Privatdisk.

2Va-1/*Belgien 61.65 Sofia — Inland
Italien 24.86*/» Prag 12.71 Privatdisk
Spanien 41.95 Warschau 57.77*/. Ausland 3- 4
Holland 208.05 Budapest — £ per 1 ML 6*/*
Berlin 123.55 Belgrad 7.00 £ per 3 Mte. 24
Wien Athen 2.90 $ per 1 ML l1/»
offiz. Rur» — Istanbul 2i45 $ per 3 Mte. • 5*/*
Praa , U. 10.

Amsterdr*» 16.40
Berlin 97*.60
Zürich 788.00
Oslo 506.50
Kopenhagen 531.00
Newvork , 14 10
Tägl. Geld
Bankakz.
60 Tg. BrleJ
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
niedr. Satz
höchst Satz
Wechs. auf

Lond Cbl

London
Madrid
Mailand
Newvork
Paris
Stockholm

118.80
330.50
196.60
24.21

159.40
612.00

Wien . 569.90
Marknoten 725.00
Poln Noten 467.00
Belgrad 55.6116
Danzig 456.00n
Warscbao 455.50

do. 60 Tg. 4.89Vi
*/« Paris 6.59*/p

Brüssel 16.83
% Rom ö.U
f/is Madrid 13.66

Bern 32.68
»/» Amsterdam 67.79
1 Stockholm 25.30

Oslo >4.65
t .sto»/, Knpenhaeen 1 90

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan -- ---
Buen Aires 32 68
Rio de Tan 8.26
Berlin 4r> 24

4.14V«18.87
29.67
2.28V*
0.94

28.68

Seeschiffsverkehr auf der Weser
In den Häfen des Unterwesergebiets , kamen

im September nach Mitteilung des Statistischen
Landesamts 787 (Vormonat 1044) Seeschiffe mit
760 254 (891564 ) NRT an. Davon führten 659
(880 ) - Schiffe mit 606 809 (692 277) NRT oder
79,8 (77,6) v. H. die deutsche Flagge . Von der
Gesamtzahl der Schiffe kamen 135 ( 188) mit
107 396 (122 090) NRT oder 14,1 ( 13,7) v. H. der
ankommenden Gesamttonnage in Ballast oder
leer an. — Im Küstenverkehr  liefen 504
(628 ) Schiffe mit 259 167 (219 646) NRT ein
und im Auslandsverkehr 283 (416) Schiffe mit
501 087 (671 918) NRT.

Ausgehend wurden im September 787 (1039)
Seeschiffe mit 772137 (876 273) NRT gezählt.
Die deutsche Flagge war mit 665 (889) Schiffen
mit 623 618 (684 372) NRT oder 80,8 (78,1) v. H.
vertreten . 126 (226) Schiffe mit 72 209 (61 077)
NRT oder 9,4 (7,0) v. H. der ausgehenden Ge¬
samttonnage liefen leer oder in Ballast aus . —
Im Küsten verkehr  gingen 363 (537)
Schiffe mit 192 821 (176 060) NRT ah und im
Auslandsverkehr 424 (502) Schiffe mit 579 316
(700 213) NRT.

Schwedische Schiffsverkäufc nach Finnland.
Die A/B Gustavsberg Fahriks Intressenter hat
ihr . 1911 gebautes Fahrzeug Gustavsberg von
1405 BRT nach Finnland verkauft . Außerdem
ist das der Göten .burger Reederei Thor ge¬
hörende Dampfschiff Fa-lksten von 1226 BRT
nach Finnland verkauft worden.

Seeamt Hamburg
Selbst verschuldeter Unfall auf Fischd . „Ruhr“

Das Seeamt untersuchte ©inen Unfall , der sieb am
30. September 1035 in der Nordsee an Bord des Fisoh-
dampfers ,,Ruhr “ ereign ©te , und verkündete folgenden
Spruch:

„Der Unfall ist auf eigenes Verschulden des Ver¬
unglückten zurückzuführen , weil er entgegen dem
ausdrücklichen Befehl Ventil der Winde und den
Draht allein bedient hat . Die Schilfsleitung trifft
kein Verschulden , auch haben Mängel des Schiffes
nicht Vorgelegen. Die Maßnahmen nach dem Unfall
entsprachen der Lage.

Dieser Unfall gibt Veranlassung , die Fischdampfer¬
besatzungen auf eine sorgfältige Beachtung des § 56
der Unfallverhütungsvorschriften für Fischereifahr¬
zeuge hinzuweisen . Dieser Paragraph lautet : Leinen
am Sillkopf der Fischwinden dürfen nur bedient wer¬
den, wenn ein zweiter Mann am Absperrventil steht .“

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 13. an. Ceara.

Agira 11. an Tutoya . Alster 14. ab Melbourne nach
Sydney . Anatolia 13. an Kapstadt . Ansgir 13. an
Dünkirchen . Arucas 13. an Hamburg . Askania 13.
ab Leixoes nach Le Havre . Berlin 13. ab Galway.
Columbus 14. ab Cobh. Crefeld 12. ab Porto Ferraio

Kopenhagen » 14 Oslo , 14 10. Stockholm,14 .10
London 22.40 London 19.90 London 19.40
Newyork 458.00 Berlin 164.59 Berlin 159.76
Berlin 184.15 Paris 26.95 Paris 26.16
Paris 30.25 Newyork 408.00 Brüssel 67.00
Antwerpen 77.05 Amsterdam276.60 schw. PIätzel29.2ß
Zürich 149.15 Zürich 133.25 Amsterdam269 00
Rom 87.30 Helsingfors 8.90 Kopenhagen86.85
Amsterdam310.35 Antwerpen 69.60 Oslo 97.60
Stockholm 115.65 Stockholm 102.85 Washington397.00
Oslo 112.70 Kopenhagen89.25 Helsingfors 8.60
Helsingfors 9.95 Rom 83.85 Rom 32.60
Prag 19. 10 Prag 17.10 Prag 16.70
Wien — Wien — Wien —
Warschau 86.25 Warschau 77.60 Warschau 75.00

Wien, 14. 10. Bukarest _ Paris 35.52
Amsterdam364.60 Kopenhagen 117.47 Prag 22.08
Belgrad — London 26.40 Sofia
Athen — Madrid 69.56 Stockholm 135.89
Berlin 216.08 Mailand 43.56 Warschau 101.24
Brüssel 90.32 Newvork 532.75 Zürich 175.36
Budapest - Oslo 132.25

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. Oktober
Newyork gegen Japan —, London gegen Japan 2.03/m

(T elegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).
• Hongkong unverändert.

Ostasiatische Wechselkurse vom 12. Oktober
Bombay 1.6V«, Kalkutta 1.6V»*, Hongkong 2.0,

Schanghai 1.6V«, Kobe 1.21/»* (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Oorp.)

Konkurse
Alfeld , Leine : Fa . F. Ä. Schmidt , Nach !., Kaufm.

Wilhelm Markmann sen . und Kaufm . Wilhelm Mark-
manh ' jun . —' Bremen : Naöhl ; Friedrich Carl Theodor
Küster Wwe., Katharine Marie Elisabeth , geh. Koch.
— Daaden : Fa . Wilhelm Wienand , Inh . Lina Wienand
in Herdorf . — Dresden : Nachl . Oberpostsehaffners-
wirtwe Emilie Auguste Hedwig Werner , verw . gew.
Röder geb. Stams . — Frankenstein , Schles .: Gemein¬
nütziger Bauverein Frankenstein e. G. m. b. H. in
Liqu . — Hainichen : Fa . Aug . Hopfner Nachf . Inh.
Kaufm , Max Karl Ernst Jungfer . — Liebau , Schles . :
Schlesische Celluloidwarenfabrik Keindorf & Vollmar.
Inh . Kaufm . Heinrich Keindorf und Frau Helene
Vollmar geb. Ittershagen . — Patschkau : Kaufm.
Engelbert Siebrand . — Selb : Nachl , Invalidenrentner
Adolf Jahn in Sohönwald.

Vergleichsverfahren
Gera : Fl ei«ch erm eister Arno Schuster . — Liebau,

Schles. : Kaufm . Karl Schwab , Getreide - und Futter-
mittelhandlung.

nach Torrevieja . MS Elbe 13. ab Los Angeles nach
San Franzisko . Erlangen 12. ab St . Thomas nach
Antwerpen . Este 14. Azoren passiert naoh Le Havre.
General von Steuben 12. ab Casablanca nach LasPalmas . Isar 14. an Bremen . Main 12. ab Malta nach
Oran . Neckar 12. Port Sudan nach Port Said . Nien¬
burg 12. ab Bremen nach Antwerpen . Riol 13. Azoren
passiert nach Bremen . MS Saale 13. an Rotterdam.
Scharnhorst 13. an Genua . Trier 14. ab Kobe nach
Schanghai.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **,
Bremen . Altenfels 11. Ushant passiert . Falkenfela
13. in Marseille . Geierfels 12. von Suez. Lahneck 13.
von Faro nach Lissabon . Lauterfels 13. in Hamburg.
Lichtenfels 14. in Hamburg . Rheinfels 11. Ushant
passiert . Soneck 12. in Santander . Sonnenfels 12.in Okha. Wachtfels 13. von Bushir.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 12. von Oporto nach Antwerpen . Ajax 12.in Adra . Apollo 12. in Almeria . Ariadne 13. in Bre¬
men. Arion 13. in Almeria . Astarte 13. in Bremen.
Atlas 14. in London. Bacchus 14. Holtenau passiert
nach Rotterdam . Bessel 14. von Antwerpen nach
Barcelona . Castor 12. von Hamburg -Altona nach
Rotterdam . Delia 14. Ouessant passiert nach Ant¬
werpen . Diana 13. Brunsbüttel passiert nach Kiel.
Egeria 13. in Bremen . Electra 12. von Gotenburgnaeh Bremen . Elin 12. von Lübeck nach Stockholm.
MS Euler 13. Ouessant passiert nach Bremen . Fero-
nia 14 in Königsberg . Flora 14. Holtenau passiert
nach Rotterdam . Fortuna 14. in Rotterdam . MS
Gauß 14. in Drontheim . Hector 14. in Gotenburg
Hercules 12. in Gijon . Hermes 14. in Barcelona
Irene 12. in Drontheim . Juno 14. in Stavanger . Ju
piter 13. in Hamburg -Altona . Klio 13. in BremenKronos 13. Brunsbüttel passiert nach Gdingen . Lean
der 12. in Königsberg . Leda 14. in Bremen . Luna
14. von Veyle nach Greifswald . Minos 12. von Riga
nach Hamburg . Neptun 14. in Rostock . Niobe 13.
Holtenau passiert nach Rotterdam . Orest 14. in
Königsberg . Pallas 13. in Rotterdam . Pax 14. in Bre¬men. Perseus 14. in Schiedam . Phaedra 12. von Kö¬
nigsberg nach Rotterdam . Phoebus 13. Holtenau pass,nach Rotterdam . Pollux 12. von Königsberg naoh
Rotterdam . Priamus 13. in Rotterdam . Pylades 14. in
Königsberg . Rhea 12. in Danzig . Sirius 12. in Se¬villa . Stella 13. in Stettin . Themis 13. in Varberg.
Theseus 13. in Bremen . Uranus 13. in Königsberg.
Venus 13. in Königsberg . Vesta 13. in Tarragona.
Victoria 14. Holtenau passiert nach Bremen . Vim-oan 13. Holtenau passiert nach Rotterdam . Hans
Carl 14. in Danzig . Oskar Friedr . 13. in Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
14. an London . Albatroß 14. an Hüll . Alk 14. an Re¬
val . Butt 13. an Rotterdam . Condor 14. von Stettin
nach Bremen . Drossel 13. Brunsbüttel passiert naoh
Abo. Elster 13. an Leningrad . Erpel 14. an Helsing-
fors . Fink 13. an Antwerpen . Forelle 13. an Helsing¬
fors . Ganter 14. Holtenau passiert nach Bremen.
Geier 13. von Kotka nach Reval . Greif 14. an Ham¬
burg . Hecht 13. von Reval naoh Bremen . Lerche 13.
an Bremen . Lumme 13. an Antwerpen . Meise lß. an
Kings Lynn . Optima 14. Holtenau passiert naeh Bre¬
men . Orla 13. an Mäntyluoto . Orlanda 14. von Vlis-
singen nach Bremen . Phoenix 13. •an Bremen.
Schwalbe 13. an Rotterdam . Specht 14. Brunsbüttel
passiert nach Memel. Sperber 12. an Wesermünde.
Zander 14. an Bremen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H„ Atlas*
Levante - Linie,  A .-G.. Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A .-G., . Hamburg.  Akka
13. Gibraltar passiert . Aida 18. in Istanbul . Alimnia
13. Gdbraltar passieTt . Amsel 12. von Hamburg naehPiräus . Arta 13. von Malta nach Istanbul . Abto
12. von Hamburg naeh Stettin . Chios 14. Gibraltar
Sassiert. Delos 12. von Beirut nach Alexandrien.erindje 14. Brunsbüttel passiert . Hanau 12. in Alex¬
andrien . Iserlohn 12. in Rotterdam . Itäuri 12. in/
Bremen . Macedonia 12. in Antwerpen . Morea 12.
von Rotterdam nach Piraeus . Anita L. M. Ruß 12.
Ushant passiert . Troja 12. von Behram nach ' Oran.
Ulm 12. in Hamburg . Angora 13. in Piräus . MS
Anubis 14. in Triest.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Griesheim 13. Kap Race passiert . Heddernheim 14.
von Hamburg . Kelkheim 13. 43 Grad Nord 48 Gradl
West gemeldet . Eschersheim 14. in Gotenburg fällig.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hagen 13. von Montreal nach Que¬
bec. MS Münste ^land 12. Landsend passiert nach
Boston . Deutschland 12, Bishop Rock passiert nach
Newyork . — Westküste Nordamerika : Vancouver 18.
Vlissingen passiert nach Cristobal . — Westindien,
Mittelamerika : MS Cordillera 11. von Porto Barrios
nach Port Limon . MS Caribia 13. Vlissingen passiert
nach Antwerpen . Antjochia 12. in Kingston . Kyphissia
12. in Antwerpen . MS Phrygia 12. Ouessant passiert
nach Trinidad . — Südafrika , Australien , Niederländ,-
Indien : Rendsburg 13. in Antwerpen . Hamm 13. von
Oran nach Holland . Leuna 13. Perim passiert naeh
Port Said . Freiburg 14. Oueseant passiert nach Hol»
land . Halle 12. Vlisisngen passiert nach Antwerpen*
Menes 12. von Batavia nach Telok Betong . — Ost¬
asien : Oldenburg 13. von Rotterdam nach Port Said.
Duisburg 12. von Casablanca nach Antwerpen . Neu¬
mark 13. Aden passiert nach Penang . Rhein 13. Gi¬
braltar passiert naeh Antwerpen . MS Havelland 12.
Perim passiert nach Port Sudan . MS Ermland 11.
in Taku . Hindenburg 12. in Antwerpen . — Vergnü¬
gungsreisen : MS Milwaukee 18. von Neapel nach Al¬
gier . — Trampfahrt -: Mecklenburg 11. Cap Verde pass,
nach Saigon.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 14. in Rio de Janeiro . PD Antonio
Delfino 13. von Boulogne s/m  nach La Cornna . PD
Gen. Artigas 13. von Rio de Janeiro nach Bahia . MS
General Osorio 14. von Boulogne s/m naoh Hamburg.
MS Monte Pasooal 12. von Las Pahnas nach Brasi¬
lien und dem La Plata . MS Monte Sarmiento 14. in
Montevideo . PD La Cornna 13. in Hamburg . Aliich
13. von Bremen naoh Amsterdam . MS Bahia 13. in
Rio Grande . Berengar 13. Cap Finisterre passiert.
Enitrerios 13. in Antwerpen . Eupatoria 14. in Ant¬
werpen . Holstein 13. von Rio de Janeiro naoh Bahia.
Münster 14, von Antwerpen nach dem La Plata . MS
Pernambnco 14. in Porto Alegre . Rio de Janeiro 14.
Fernando Noronha passiert . Westsee 14. in Bremen.
Wiegand 13. in Antwerpen . — Touristenreisen : MS
Monte Rosa 14. in Casablanca.

Reichsbankdiskoni 4% WertfR »eBB>9«!rlcurs4e <9er Brenner leilung vom 14 . Oktober Lombardsals 5%
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Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

■4. 10. "'2.*0.
8«>/<Q 86»/. G
92' /! (J 92ViG

2-«4lb 21*/sG
19G

mb 11
^08 0 ■’oa b

ioegb roe»/«

93G 93G

nsj!(

lei^

Diutscha Reichs* o.
Staats-Anleihen

4 Brem. Umtausch
4’/. Lflbecfc 28
6 Reichst), tg. 35
5 Reichspost33 L
Vh  do . 34 L
5 Bremer I hl
t do. gu
8 Lübeds Kr. Kl.
8 do. gu
BremenNenhesltz
Hamborg Nenhesltz

.Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
Hambnrz Attbesttz

Provinz- und Krete-
Anlethen

4V, Schtesw.-H. Pr.
Vd. 28/29

VU  do . 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

VU  0!db. Osch. V. 25
4V* do . Kom . S. I
VU do . do. S. 2
V/t  do . do. S. 3
4V, do. S. 1 n. 3
'4Vt do. 3- »
4Vi do. 3. 4
*Vi do. Gplhr. 3. 5
4V« do. do. S. 6

HypotheKenhanken
iVi Dt. SdtUIhel. 3
i 'U do . 4
Vlt  Hamb. Hypbk. A
4V. do. |4V. do. B
do. DF 0 HJ K
5lU do . Liquid,
do. Anteilschein

4*/i Lüh- Hypbk. 1
4‘/i do. *
VU do . S. «- 4
VU  do . . 3
VU  Pr. Ctrhd. 23/27
4V> do. 28
5>/t do Llq. 23 AZ
do. Anteils«* .
4'/i Pr Ctrbd. Kom.
VU  Ob! 26/27/28
Vh  Rh. West!. Bod.Cred. 4
5Vt do. Liquid.
VU  Sch! -̂Holst. Pr.
4Vi Ldsbk. 1 n . 3
4Vi do. Kom.

ObL 2 o. 3

Indnstrle-Obllgat
Br. Tatnrerkt. ». 03
Delm. Lin. von 1926
Dt. Lin. von 1926
Dt. Lin. Hansav. 28
Nordd Steine v 27

Steuergutsdietne6ruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.7S ’03.7i
fällig tu ! «. 1935 107.75 07.75
fällig am 1. 4. 1938 109.30 109.30
fällig am 1. 4. 1937 103. 12 108. 12
tällig am 1. «. 1938 107.75 » 7.75

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Dentsch.-Aslat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank

_ _ OeestemBnderBank
_ _ Hb. Hypothekenbank

rnnG 100 G Oldenb. Landesbank
_ _ Old. Spar- n. Lelhb.
_ _ Reichsbank
_ — Sch! -Hol.Bk.I.Husnm

Vereinsbank
Westbolst. Bank

92*/lG
92‘/iü

P7G
970

97 bO
97b G
100bG
7.25b
95' /*G
95*/*G
95J/«G
95*/*G
9S' /i G
95' /. G
’a ^ G
931/■G

92V' G
92»/>G97G
97  b G

970
97b G
100b G
7.25b
95' /, G
95' /, b
95V. G
05' /»G
95*/<G
95*/<G
100i( G
93'/1 G

93l/iO 93V. G
95' /. G 9SV<G
itÔ G » 0<G

_ 0.94b

95

101'/, » 41/,

M . 10. '2 . 10.
74 74*/t
67 87*/»

t10 5 ' ?
87V* 88*/«
07»/« 88*/«
70 “9
08V» 99
—

172V* 1721/»
60 60

100*/j 100*/»
124 G *24 G

Sehlffahrtsaktlen
Br. Sdileppsch.-Ges.
Bngsler-Reederel
DL Ost-Alrlka-Llnle
Hapag
Hbe.-Südam. D. O.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnle

Eisenbahn-Aktien
S. G. !8r Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Re!chsb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Bflch. Elsen».

tndnstrte-Aktteo
A'.B. O.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavarian. St. Pani!-

Brauerei
Beiersdorf
Blll-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Veg. FIsch.-O.
Br. Alte. Gas u. B.
Br. Ch. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolaudmflhle
Br. Sllberwarenfabr
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Llnoletmnverke
DynamitNobel
ElbschloBbrauerel
I. G. Farbenlndustr
GelseuklrChener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb Gummlwaren-

fabrlk PbBnlz
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofens*. Lflbedt
Hoffm. Stärkefabr.
Hollers* . Carlbflfle
Holstenbranerd
Tutesp. u. Web. Br.
Lederwerke WIeman
Mannesmaon-RBbreu
Mansfeld
Markt- 1 KBhlbafl.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PbBnlz Bergbau
Reis n. Handels
Rnberoldweika

321
15V.
28
69G
171/,
50
32G

85
72

37B
136
69' /»

111
170
112
122V»
102
»3
117
151
50
95

134
t6i'U
117
148

>04' /•
■49
105
95

126*/*
94

115
I 11
149
11Z1/'
1211/»
203
104
105
151*1,
83*/«

•06
115
71

126
60Ö
8C'/.

112
99

Schllnck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thßrl Oel

P‘ A-k°e vorm.

M. IO, 12. 10.
ir>2 10*
•'s3/« l 1̂ /*
87 87

120
1C3

Transp. A. 0.
T. Bevecke

'691/»
120
103

ÖOB <50

Ver. Werkstätten
Weodt Zigarrenfabr.
Kolonlatwert»
Kamertin.-Eb.-O.
Neu-Ouinea-Comp.
Otavi Min. u. Els.-Q.
Schanttmg Hand. Aß.

4. 10. 12. ‘•c.
80 eo
47 47

IPV« ,5ll/>

Niedersächsische Börse
Komtnunalverbände

mit ZInsberechnano
Sachwerte ohne Zinsberechnung

6V* Hann Prov . Anl.
R. 15 °48/«

^tandbriefeund

043/«

55
130G (Kreditanstaltender Länder)
32L
16

VU  Oldbg. st. Rr. 0.
Ptdbr. S. 5 07*{8 971/*

2H ß
69G

VU  do Gold.-Komm.
S. 3 95 95

18
*G
32« Landeshanken

VU  Hann. Lds. Kr.
G! G-L 28 97*/* 97*/*

78V»
66

122V«
85*/<72

Ritterschaften
VU Brschw rltL Kr.

F.-G. Pf. 29 96 96
VU  Brem. ritt. Cr.

Ver. G. Schnldv. 96 96

3'AU
13Ö
70

11lG
170
112
123
102
103
117
151
50
P5

134
\66 lh
1!7
148

104
15̂ /«
106*/*
P5

130i/Pi1/»
115
♦mV«
T4P
113
120
203
104i
105
tt 11/*
84V«

106
115
TL.3/«

126
60t
8 '»/«

112
99

VU  Calenb. ritt.
Gold 28

4V# Cell, ritt Kr.
O. &

Stadtschatten
41/» Pr.Zentr.stdtsch.

Q. R. 22

Hypothekenbanken
4V* Brschw.HJSyp.29
51/*9/* do . Goldpfand-

br. 28
do. Anteilscheine
industrie-Anlelhen
6*/» Braaergild .Hann.
6V» Conti Gummi 26
6*/* Hackethal 27
6*/« Hasomag 27
6V# Lind . Brauer . 26
6*/* Mech . Weber . 26
6*/# Vorw . Zem . 26

97V« 97»/«
95 94

9ö»/j 95»/,

5ö*/4 50»/«
»01 1017Je
12. 20 f2 . 20

1023/« 102»/«
102 102

VU  Hann. Stadtanl.
VU  Br. Roggenanl.
VU  Celler Roggen
VU  Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
5»/* Großkrftw. H.

Kobje 23
5*/« Pr. Electr. Kohle
6*U Calenb. ritt

Gold 27
VU  Lüdensch. Obi.

Indnstrle-Aktlen
Conti Asphalt
Conti Gummi
DampfkesselWllke
DL Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. _ .
Hann, Cem entfahr.
HemmoorZement
□seder Hütte
Undener Brauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. Han er Zement
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
W9llwäsch. Döhren
WnnstorferZement
ZuckerBennigsen

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp.
Geestemünder Bank
Bann. Bodenkx.

Hildesheim

L L

90 90
91 9t
90 90
96 96

_
17.50 17.50
_ 97*/*
97 97

552 «4
128*/* 128*/*
89*/i 88

114*/* 115*/*
119 119
410 410
99 98
150 150
136*/* 139
93 93

100 1C0
183 183
164 164
104 104
136 138
95 95

ICO f60
mm —*
87 87

97 97
80 80

102 102
,TL. ~ , Verkehrs-Aktien102*/* 1021/*
77 77

ICO 97 Hfld. Pein. Eisenh. — — ,
Deberlandw. Hann. W51/* 105l/i

Berliner Börse
Fest.erzinllcta, Werte
(Anleiben des ReicbO, der Länder,
der Reichsbahn, der Relchspost
Scbntzgebletsanlelbeund Renten-

briete)
DeutschAn! Aus!
Scheine Nr 1-flnooo
5’U Reldisanl. 27
5'/i*/. Yonng-Ant.

mth 35 -r
c*;. pt Wtb. 35
4V« Pr. St.-An! 28
VU  PrB. Staats R 2
Vh  PrB. Staats R I
4*/. Bayern t . 1927
Vh  Brschwg. 1928
VU Schutzgebiete

100. 12

I07.J5
■O' .40
*02.62
97.3?
95.00
10,10

11t.4
100. ' 2

»7 .37
101.40
102.70
97.75
95.00
10. 12

Stadtanleihen
4'/. Bin. Goldscb. 23
6*/. do . Verk .AnL 28
6•/• Frkft . Schätze
8*/> KBlnet Schätze

Oeffentt 'redttanstatten
Vh  Bla Pldbr.-A. 93.25
DL Komm. Anslos.-

ScfielneI —
0L Komm. Aaslos.-

ScheineD —

— 94A»

93>/.

VU  Hann . Landes-
kredlt v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

VU  Old. Staat! 25
4*/> dn. Serie 1n. 3
4Vi do. Serie 2
VU  do . Serie 4
Vh  do. Serie 5
VU  do. Komm. 1
4V» do. Komm. 2
VU  do . Komm. 3
5'/.*/• do. Liquid
VU  Pr . Ldpfbr. S. 4
Vh  do . S. lt
Vh  do . S. 17—18
4*/i do. S. 21
VU  Pr . Ztrst R. 23
VU  do . R. 24
VU  do . R. 25—27
4V« do. R. 28
VU  Ldschft! Zentr.*

Ooldpfdbr.
VU  Ostpi tdscbft!

Ooldpfdbr.
VU  Scblesw Holst.

Idsdi. Goldpfbr.24
VU  West! Idschttl

Goldpfdbr.
Hypothekenbanken
Vh  Brannsdiwg.

Hann. v. 1929
Vh  Goth. Grand¬

kredit 4. 5. 5a
Vh  Hann. Boden¬

kredit 13. 14
Vh  Meininger

Hypoth. BankR. 5
Vh  Pr. Centralb. 28
Vh  Pr. Hypoth. 1—3
Vh  Pr . Pfandbr.-

bank Em. 50
Vh  Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 8. 10, 12
Vh  Sch! H. Idsch.

Ä 30
Vh  Bert. Hyp. 13
Vh  Bert. Hyp. K.

ObL6
51/.*/. Pr. Centr. B.

tlqnld.
Vh  Pr . Pldbr.

Komm. 20
Vh  Pr . Ctr. Bod.

G 24
Vh  do. Komm. 27
Vh  do. do. 27—28
Vh  Pr. Ztrst. R. 19
Vh  Pr . Ztrst. R. 20
Vh  Harm. Landesk.S. 1
Vh  Hana Landesk.

4. "-O. \2 ’L
euergutsehelne

971/' 97V: fällig 14. 10. 12 . 10.
07'/« 97 1934 . * * * * * 103.75 103.75
97'/« — 1935 HUM 107.75 107.75— — 1936 i • » * » » 109.20 109.30— 97'/» 1937 i * * * * * 108. '2 108.52— —* 1938 . * i * » k ■»07.75 107.75— — Stenersch. V. K. 107.30 107.30
P5 —

95

97

95»/»
95*/!
9Vh
95*/.
96
95*/» ■
95*/s

92.50
95*/»
92*/»

K&h

93»/»
95.62

93'/,
96«/,
»5*/,
97«/»
91' /,

5•/• D.ReIdlsp.33 FL 100.20 » 0.12
6»/« Reicbsb.-ScbJH — —
VU  Pr . Ldrbk. 1—2 971/, 97' /,
VU  do . 3—4 97' /,
VU  do . 5—fl 97*/, 97V.

Relehssdiuldbucbtorderungen
mit Zinsberechnung

»CU9/* 100
h'älli g Alte Holenschä.

97 97 1. 4. Oeld Briet Geld; Brief
97 97 1935 • __
97 07 1936 ■00»/„ — 'C0»/s —
— — 1937 — — —
96*/j 96*/i 1938 99 99V« —. .
06*/* w/» 1939, 98*/» 99*/« 98*/* 99
96*/t 96V» 1940 56’/» 97*/« —

1941 9c*/8 « »/a —
94‘/a P4*/s 1942 Pö' /b 97 —

1943 P5’l» Fd’la mm
90.50 ■x */» 1944 M’ls M’le — <—

1945 S>5’/„ Mh
92.25 1946 « ’/b W'/a — . mm

1947 M’/s S>«7/a — mm
943/* — 1948 w’/. W’la — mm

97

95»/«
95' /,
96'/,
95»Jg96

95»/»
95*/,

95*/«
9»U

KCfU
93»/«

95.52
93V.
95V,
9S' /«

97*/,'
97»/,

Wlederanfban-Zuschläge
1944/45 . , . . , 6i »/s 66»/a
1946/48 —

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hortib .-Ä,
Hana DeberL
LBbeck -BScb.
Banken
Allg . D. Cr .-AnsL
Bayr . Hyp . a Wb.
Bayr . Ver .-Bani
BerL Handelst ;.
Comm . - a Priv.
D.-D. Bank
DL AsiaL Bank
D. Debers .-Bank
Dresdner Bank
Meta Hyp .-B.
Oldenb . Landesb.
Old. Spar - a L.

85«/»

73'/, 74
8<3*/s 86'/»
92*/» 93

1) 2 101«/«
Sä1/, 67
07 871/,510 511
79 79»/»
87 88
92' /, 92»/»77 —
77 —

Industrie
AdlerP.-Zeta
Allg. ElekL-G.
AlsenP.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas- n. El.
BremerVulkan
DL Asphalt
DL Baumw.
DL Splegelgt.
DL Stelnzeng
DL Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gehr. Goedbardt
Hacketbal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gnmml
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
KBtkt ted.
KromsdirBd.
Kßpnersbnscb
Lind. Elsmasch
Mascb. Bndtan
Matdmllhßtte
Meyer-Kffm.
Mlag-MSblen
Mlttetd. Stabt
Mlltb. Bergw.
Nordd. EIsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
PhBn. Brannk.
Potypfion
Rh.-W. Ka«
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Sch.
Schl. Porti. Zen.
TbBrPs Oetf.
Ver. D. Nickel
Ver. Olanzstoft
Wanderer-Werke
Kolonlalwerte
Dtscb.-Ostaftlka
Nengntnea
Scbantung Bd. AG.

14. 10. 12. 10-

37 37’la
69'/« 691/,

114'/, —97 —
93 94
76«/» 761/8
91“/» 91'/»
— <??v,
118'/, 118»/»
107'/, 107V»
113'/, 114

— 104*/»
— 97»/8
126' /, 128
111 112

— 77l/a
— 90*/»
— 133

»2 102V»

71 71*/,

87
119

97*/»
119

122 123«/,
137*/, 138'/,

92*/« 93*/,— 158
90 90

Fortlaufende Notierungen

Konraunal-Obllgatlosen
VU  Mela Hyp.-Bank

Komm. 14. 18, 21 94 94
VU Pt  Ctr . Bod.

Komm. 8. 28—28 93'/, 93'/,
4V, Rh. Wstl. Bdkr.

Gold-Re • S. 4—6 — 93
Indnstrle-Obllnatlonen
6’/» DL Llnolwerke
6*/» KlBcknerwerka
6*/» TbOr . Elek . L
VU  Verein. Stahl.
6V» Znckerkredit

■-'»i siaatsanleihen
VW>  OesL St. 14 35*/, —
4V,»/» Ong. SL 13 8.90 —
4«/»»/» Dag. SL 14 8.75 8.95
4'/. Mexik. abg. 6.50 —
5»l. Meitt . »bg . » «/« —

— '01.25
101.75 101.50
102.50 —
»0 .75 102.00
'tu .12  » 1.12

DL AnL Ans! Scheine
einscbl. */* AblBstmgscb.
6*/» Hoescb Elsen - nnd

Stahl-RM-Anlelbe
VU  Priedr . Krapp-RM-Anleibe
7»/. Mitleid. StahJ-RM-A.
7V»VereinigteStahl-RM-

AnlelbeSerie B

Accnmnlatoren-Fabrik
Allgem. KnnstzlldeDnle
Allg. ElektrlzItäts-Ges.
AsdiaffenbnrgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
T. P. Bemberg
’Jltns Berger Tiefbau
Beriln-Karlsraber tnd.
Bt. Kraft n. Licht A.-G.
Bert. Mascb'nenban
Brannk n Brlk(Bnbtag'
Bremer Wollkämmerei
8nderas Eisenwerke
Chariorienb. Wasserwrk
Cbem. von Heyden
Comp. Hlspano8. A—C

do. do. S. D
"onttaental Gnmmlw.

Anfangs- Schluß- Einheitskur.1-
Kurs Kurs 14« 10. 12. 10.

111.37 111.37 111,37 111.40
- - - - 102.62

102*/® 102*/« 102.37 102.62
102*/» 102*/* 102 .20 102.37
101*« io;»/* 101.75 102 .00
— _ 172 173. *25C*/< 5CV« 50.50 51.7537*/« 36’|« 37.00 37.3779®/e 79*/* 79.25 80.00

120 H9V* 120. 00—• 101 1C0.50 '03.75114 114 V4.75 114.00117 116»/* 116.25 *17.25142*/« 142*/* ■»42. ' 2 142.37— — 1*3.50— — _
148 148 148.00
98’/, 98*/* 99. *2 100.75»5 104*/« 105.00 105.50

115*/« 115 114.87 115.75283V> 282*/* 282.50 285.00273 273
152*/, 152*/» 153.75 154.50

Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Tetegr.D. Cont. Ga* Dessau
DeutscheErdB!
DentscbeKabelwerke
DeutscheLlnolwerke
Dentscbe Telepb. n. Kab.
DeutscherEisenhandel
Dortm. Dnton-Br.
itntracht-Brannkohle
EIsenbabn-verkehrsm.
Flektrtz.-Llefernngsges.
Elektr. Werke Schlesien
Etektr. Lfcbt n. Kraft
Engelhardt-Branerel
L O. Farbenlndnstrie
PeldmllhlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. Dnternebm.—

tndw. toewe & Co.
Tb. Ooldscbmldt
Hamburger Elektrizität
Harbnrger Gnmml
HarpenerBergbau
Hnescb-KBIn-Nenessen
PhlHnp Holzmann
Hotelbetr.-Gesell sdiaft
Ilse. Bergbau
Ilse. Bergbau Gennßsch.
GebrflderJnnghans
Kall Chemie
Kaliwerke Asdterslefien
KlBckner-Werke
Koksw. n. Chetn. Fahr.
Lahmeyer8 Co.
Lanrabütte
Leopoldgrnfie
MannesmannrBlirenwetk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Mazlmlllanshfltte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
NlederiansltzerKohle
Orensteln8 Koppel
PhoenixBereb. n. Hßtt.
Polynhonwerke
Rhein. Brannk. 0. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf Elektriz.
Rßtgerswerke
Salzdetfurth Kalt
Schles. Bergb. n. Zink
Schles. Elektriz. n. Gas

llt B
Schubert8 Salzer
Sdinckert8 Co. Etektr.
SchnltheiB-Patzenhofer
Siemens 8 Halske
StBhr 8 Co.. Kammgare
Stolberger Zlnkbfllte
SüddeutscheZecher
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw GPlsenklrchen
Westd. Kanfhof fvorm

LeonhardTletz)
Westeregeln Alkali
z-ticfnff waldhof
Rank Elektr. Werte
Bank für Bran-Industrle
"elchsbank4 .n f--i. .. .
'tilg Lokalb n Kraltw
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb Amerika Packet!.
Hambg .-Südam . Dampf,
Norddeutscher tloyd
Otavi Minen n . Elsenh,

nfangs- Schluß- Einh<
Kurs Kurs 14. 10.

— 137 137.00
P4»/a 93*/, 9̂ . 12— ^m mm

126 125 125.50
1C4'/8 »3 '/, 103.62117 117 117.00w— 145'/,— 122 123.50
»3*/, »3 '/> 102.50181 180 180.25— — mam— —r mm
109 108*/, 109.00M2 1101/* 110.25130 129 130.00
149'/»

90*/* 91.CO
149»/* 149.751I31/, »13*/, 113.50

103»/« 103 102.50»— —. —

123' /« 123»|a 123.37104 104 103.50129 129 129.37— 114 113.50111 110Vk 1*0.50
90>/, 90V* 90.62
89*/, 69*/, 89.C0— 84 84.00«— 159.50

125*/« 125*/, 125.50
841/» 83 83.CO— 128.00

13F/, 131*/, 131.37
8ff/> 8e»,s 88.50•— ll -fla 114.87

129 128.87
20 19*/. 19.25

90*/* —
83*/, 83*/a 63.50

11«»/* 117 116.62
«S’/s ö9*/8 69.62—■

105*/, 705.50
Ausg. — 42.50
183 183 —
80 80 80.00mm —

mm
214 214 214.75— 129.00
1C5 105*/, 705.50
123*/» 122*/, 123. 12
113»/« 113 113.12— 183.25
32»/a 32'/, 32.50

132'/» 132 131.25
1>8»/« 119 118.75
103*/« 103 103.50— 168.00
101*/« 101*/, 101.62
— 74*/, —

u_ _
80'/« 80»|a 80.25

121 120.00
— — 143.25

23 23 23.00
125'/, 125*/, 124.87
108'/« 1081/» 109.00
121*/» 121 120.50
172»/* 172*/, 172.37
77*/* 7«'/. 76.50•— 119*/. M9.25
122?/, 1227/a 123.OC
16 li’l, 15.75—. 28 28.00
17»/* 17' /, 17.50
19'/. 19 19.37

12 . 10.

95.00
107.75
126.62
»5 .C0
1 ' 6 .00
145.25
124.75
104.50
181.50
123.CO
110 .00
112.75
131.25
92.50

151.25
114.00
»9 .75

124.25
104.50
130.87
114.C0
111.25
93.25
90.00

125.23
84.50

128.23
90.00

115.75
128.75
20.25
90.12
84.50

117.00
71 .00

107.00

81 .00

213.50
*30.50
1C6.50
123 . 75
114.00
183.00

137.55
134.50
'19.05
104.70
169.07
102.70
210 .00
125.50
81.87

•22 . 00
143.50
23.62

125.00
108.00

121.00
'72.30
77.75

119.25
123.00
16.00

17.87
19.37
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Dvulaeke ^ krlka-DInken. >V6»tafrika: >Vaksma 13.
s.d >4ada1rL. V̂ixbsrd 13. na Demi. — Süd- und Ost-
alr-ika: Dasrsmo 12. ak Dr-sstovn . Ilmar 12. an vur-
dsv . >Vsv^orrL 12. ab Vurksn. ^.dolvk V̂osrnraoa
14. aa Damdurx . Dsswdara 11. sä Olrkouti . DZaasa
18 . sv/ad Loutdamplon.

8 . O. Horn , Damkurx . >1-8  vlaus Dora 9. von 6 u-
raaao naok . .laomsl.

Reelloral R. Dseisr O. in. b. D-, Damdur§. Rsdua
10. ab Damdnrx . Rri ^ all 10. 54 Orad Süd 65 Orad
TVsst. ?osvitlon I. von VnlTiLraiso. ? !ans1. 1. von
^.ntverpsn . >18  Pelikan 13. an Diko. >18  Pionier
13. an Rochtvrdam . RanDisr 10. aü Damdur -x. Puma
j2. Dakar paktiert. Xamsrun in Damkur ?̂.

OlllvnknrL>porluri «».>!«eke Oamiiksekirfa- tikelierel.
Damkurx. Rakat 12. von Drsmsn naoli Rotterdam.
Disdoa 12. von Vrsmsn naok .̂ntverpsn . L'vn-sriks 12.
von Da«; palmae naok Damkui-x. Oouta 12. in Dik,5a-
don. ^ uxuat Sokultrs 13. von Darnebe naob Oeuta.
Dar-aoüs 13. k'iniKtsrropasslort. Da« Palmas 13. Pinis-
torre passiert . Das Raima« 13. k'inisterre passiert.
>1slil 1a 14. in Damdurs . prixitto Sturm 14. in Dsm-
burx.

TVarlod lanksoklkk Rkedvrel 6 . m. k. D.. Hamburg.
>18  Daltio 12. an 8 outdampton . 88  Xiobs 11. von
Darüurx naob ^.ruba und Das Riedras. >lS Deda 12.
von Damkurx nsob Ouiria. und Oaripito. >18  D . .7.
>VoIke13. an l̂ bors - >18  Rotterdam 12. von Dam-
burx naeü Rotterdam. ^D Oder 13. von 8tettin naok
Damkurxf. >18  pboebus 11. an ^ ruba. >18  Svltklod
13. von Orlstobal nsob ^ ruda.

Lremsr prsiliZten
Dremon - Ktadt

^.nevkommvns 8eeseklkke am 13. Oktober:
pbosnix , dtsob., von DuII. D«rm. Dauslsbers , Ha¬

lsn I. 8obuppsn 2. StüokK'ut. ^ riadns. dtseb.. von
Danris . D. O. Neptun. Daksn I. 8obuppen 5, Stück¬
gut . Osoar Drledricü, dtsob., von Rotterdam. D. 0 .
Neptun, Haken 1, 8obuppen 9. Stückgut. Xlio, dtsob.,
von .̂lmeria, D. O. Dentun. Daten I . 8obuppsn 1.
>Veintraubsn. Ibouseus . dtsob., von Dönissberrr, D. 0 .
Dsptun, Daten I. 8obuppen 10. Stückgut . .̂ starte,
dtsob.. von Amsterdam, Ootttr. 8 teinmoxer, Dsten I.
8 oknppen 3, Stückgut . Derobs , dtsoü .. von Dsnin-
xrad, Rab. L 8tadt!., Rud. Sckmsdes, Dolr. Dansa,
enel .. von 8outb»mpton. Oarl 8obo 11e. Daten I,
8 onuppen 5, Stückgut . l 'aMmdoen , bell . , von dava,
Amsterdam, Ootttr. 8tsinms^sr. Daten II . Scü. 18.
Stückgut . >18  Roda . dtsob.. von Dambur ,̂ Oarl d.
DHugsoksref, Daten II . 8okuppsn 17. Dsoksee, dtsob.»
von Drsmsrüavsn, Die. Da^v L 6o.. Ovbr. Röoblinx.
>rtusbok. dtsob.. von .̂ntverpsn » Die. Da?v L 6o.,
Osbr. RoobNnkr. 8oandia, 68n.. von Oaen. Oebr.
8 psodt . Osbr . RÖoblini ?. DUssbstk . dtsob ., von Xaks-
kov, Rab. L 8tadtl.. Dali -̂ .nla§s. Dseria . dtsob.» von
Tövixsbsrx , D. O. Dsptun, Daten I. 8obuppen 10,
8 tüok § nt.
^nxvkommens 8eesob!kro am 14. Oktober:

Lsnne . dtsob.. von 8tettin , Dsinr . Oerbd. I'isser.
TVsserbabnbok, 8tiiok̂ ut. Isar . dtsob.. von Damburs.
Oebr. 8psobt. Dak. 77. 8obuppon 15. >Vestses, dtsob.,
von Dainburx. Oedr. 8peobt, Daten II . 8obuppsn 16.
8 obv ŝn . dtsob ., von Dondon . Dvrm . Dsuelsberg '. Da¬
ten I . Lokuppen 4. 8tiiok^ut. Lander, dtsob., von
Dsitb, Löninx L Oo.. Rooblinx. Roblen. 8tensaas.
norv ., von Don-don, Drsmsr 8severkebr. Paul Dlembt.
Deda, dtsob.» von Dönixsbsrs . Deptun, Daten I,
8 obuppsn 8, 8 tüokAut . ? «x . dtsob .» von Dopenbaesn,
D. O. Dsptnn, Daten I . 8obuppen 6.
^bxexanrene Levsoblttv am 13. Oktober:

Vitsl . dtsob., naob Dsninrrrsd, Rab. L 8tsdtl . Llovs
Xlk. dtsob.. naob 8kism. Dsim . Dauelsberx, Doks.

>sor6dsu1svber DIovd. 8vblepflsoblss«br1
8 romen- 8 tsdt angekommen am 14. Oktober:

8 se 1siobter 162 s 8 emkv ) , von Damdurg , Daten I,
8 obuppen 9 g . 8 tüekgiiter . 8 ee 1eiobter 164 tDasbagen ) .
von DsmburZ-, Daten I, 8obuppsn 1. 8tüok§üter. 8se-
Isiodter 169 (Oltmanns ), von Hamburg, Daten I.
8 obuppsn 3. 8 tnokgütsr.
Vrsmvrbaven angekommen:

>1D l 'io (Dolkors), von Dsmbnrg , Dsuer Daten.
8 tüokgüter.

i-isgepINtrs 6sr SessckiNs
!n den stadtbremlsvbsn Daten

am Dienstag, 15. Oktober:
Daten I : 8obvsn , pbosnix 2, Oanter 4, Deda 8,

^Inland 7. Dgsria , Ibesvüs 10. XUo 1. ^.starte 3.
^.riad-vs , Dansa 5. Deldsr 7, Ososr Drisdriob. Dixo 9.

Daten II : Dellona, pax 11. Dübeok 13, Isar 15,
Roda 17, Döln 14.

Dolrbaken: 8tormarn f8 teinbr. L Derningbausen).
Dobentorsbaken: Dsrode, Dlisabstb Ooras (Rud.

Sobmedes).
Industrlebaken: Deokses. .̂rtnsbok, 8oand!a. Lan¬

der (Oebr. Röobling) . 8sa Rambler, Detton, 8onZa
>lasrsk (Drages). Dlisabstb . 8ept!ma (Dali -Xnlage).
8 ten «aas (Paul LlembtD Oilurnum (Doblenbandeli.

^Vsrkt: DissnAob (Doek III ). Ibis OVerktbaten). Vri-
tels . >Vsrtsnksls (D-Rootsbatsn). ^ ndroineda (̂ .tlss
>Verks). ^.enne (̂ Vessrbabnbok).
Im Daten Hegende 8vb1kke des Dorddvntseben Dlô d

vremerbaven : Der Dsutsebe. 8isrra Oordoba. Stutt¬
gart. Rrsmsn.

Damburg: Obvmnltr, Drkurt, Potsdam, ^.ruoas.

Ssumwolls sekwimmsn6 kllr Srsmsn
Dls rum 22. Oktober sind voraussiobllleb kolgende

8oblkks ru erwarten:

kLIUx stva 8okltt voll ö » 0

11. 10 . v Lwssl ^ .Isxavdrla 1
1« . 10. v Zi -Lr ^Isxalldria 7

8üUt03 i
16. 16. v Lvtisrios OadsdeUo SSI

Data! 3688
16. 10. D Da Ooruoa Lilsr .oü Lirvs 1

16 . 16 . v VUstsL
OkailvstOL
8Lvsnosk

16666

17. 16. v Vrsekevksls >larlvLsoa 1
18. 16. v Lssliell OristodLl 7
19 , 16. 0 Riol Oalvastoü 65-93
16. 16. v VvorrrlL Ssvtos 7
16. 16. v Hotsiiksls Rdavvaear
16. 16. v lEtsrksIs Dueaos , ^ .irss 7
16. 16. v Issrlodii ^dvxavdria
20 . 10. v 8aa1 -o Donskovx 7
26 . 16. v dsvsisl Osoiio 8aatos 7
A . 10. D >Vitzsand 8aiitos 4280
21 . 16. v SprlilAkontsiii ^ krika 7

22. 10. O 8osos1rj8 Asvorlöanö LSS6

l-Ioeliwssssrrsilsn
Dntvrsobivde gegen Rrsmerkavvn Rotsrsand 1 8td.
25 >Iin . , Dordsnbam 20 >1in . . Lraks 1 8td . 5 >1in .»

parge 1 8td . 45 >lin.
vatura 8rswsv -8tadti Vessssek krsmsrdLV
15. Oktovsr 5.43 18.01 5.13 17.31 3.08 15.26
16. Oktokor 6.22 18.44 5.52 18.14 3.47 16.09
17 . Oktodsr 7.02 10.28 6 .32 18.58 4.27 16.53

Kinnensobiktakrt
^Vssserstsnd der ^Vvser gegen ? Obr

Datum Idilnden baten Dämeln
Dann .- Varia-

13. Oktober 1.26 2.12 1.17
14. Oktober 1.18 1.08 1.41

idlvdsu
1 .73
1.69

kCLsÄersÄGSrserr -kunÄsekau lichkeit treten , desto mehr wird die Sorge
Kriitenz schwinden. Der Solist , der 10. All

berbstregen in der Marsch
Nun bin ich froh, daß endlich das ruhlose Brum¬

men der Maschinen in der Fabrik verschollen ist
und die nächtige Stadt mit ihren toten Straßen
zurückbleibt.

Drüben liegt das Dorf . Die Leute gehen nur
auf der Landstraße . Aber ich weiß einen Weg mit¬
ten durch die Marsch, der viel schöner ist, am Bach
entlang . Wenn man immer unter Menschen ist,
mag man zuweilen gern allein sein. In den Wie¬
sen ist es still und es liegt viel Weite über diesem
eigensinnig -schönen Niedersachfenland , das so stur
ist und so ernst, wie eine Bauernstirn.

Ich möchte wohl erst ausruhen vom langen Weg
durch die Stadt , aber hinten im Dorf dämmert
schon der Morgen . Irgendwo hängt der krächzende
Schrei einer Dohle unter den grauen Wolken.

Ueber einer einsamen Scheune in der Koppel
grellt plötzlich ein Blitz auf und zerreißt blind¬
lings das starre Himnielsgrau . Fremd und reg¬
los ragen die Pappeln an der Straße . Gläsern
rauscht neben mir der Wind im Schilf . Regen
tröpfelt darauf , daß die langen Halme jäh er¬
zittern und blanke Striemen kriegen. Erschrocken
stiebt eine Fledermaus davon.

Lang rollt der Donner durch die Herbstnacht.
Feuchte Windstöße schlagen gegen mich und dann
bricht eine Regenslut prasselnd nieder , daß Büsche
und Gräser sich neigen unter der fallenden Wucht.
Weit über die Marsch legt sich das Unwetter.
Mit langen Sprüngen haste ich vorwärts , auf die
Scheune zu.

Unter dem Verschlag käut das Vieh . Ich bin
müde vom Laufen und naß. Ich hocke mich nieder
an die runden Leiber der Kühe und sehe geborgen
ins Unwetter . Oben unter der Dachrinne , an der
die Tropfen wie kleine blanke Kugeln entlang¬
laufen , flattert ein nasses , zerrissenes Spinneweb.

Langsam sickert der Regen in die nebeldamp-
fende Erde . Durch die triefenden Büsche stiebt
der kalte Morgenwind . Grau kriecht der neue Tag
herauf . Ueber einem zerzausten Waldstück schleiert
die gelbe Sonne empor.

Nun will ich heimgehen.
Noch schläft das Dorf . Eintönig fad' klatschen

Regentropfen von den Dächern auf die kleinen
Steine in den ausgewaschenen Rinnen . Hähne
krähen heiser aus den Ställen . Kurz und un¬
willig , halb im Traum noch, kläfft ein Hund , Aus
den Taubenschlägen dringt langes , müdes Gur¬
ren. Es ist alles so trüb und still an diesem
Morgen . Nichts regt sich neben mir . Weither
aus >̂em Dunst der Marsch brüllt das Vieh . . .
Erste Herbsttage in der Marsch ! Lek.

Krsnisns vmASdursg

Schweres Verkehrsunglück . Auf der Straße Del-
menhorst—Oldenburg ereignete sich ein schwerer
Verkehrsunfall in der Nähe von llrneburg . Ein
Bremer Personenwagen fuhr auf einen von einem
Manne gezogenen Handkarren . Der Angefahrene
wurde schwer verletzt . Ein unglücklicher Zufall
verursachte dieses Unglück. Der Personenwagen
hatte seine Scheinwerfer abgeblendet , da ein an¬
derer Kraftwagen aus entgegengesetzter Richtung
kam. Das Rücklicht des Handkarrens wurde durch
eine dahintergehende Frau verdeckt, so daß der
Wagenführer das Licht nicht sehen konnte. Der
Frau gelang es, im letzten Augenblick zur Seite
zu springen . Der Mann wurde , schwer verletzt
und mußte sofort dem Krankenhaus zugeführt
werden.

Eröffnung der „Woche des Deutschen Buches ".
Die Kreispropagandaleitung der NSDAP ., Kreis
Delmenhorst , hatte die Vertreter der Organisa¬
tionen , die an dieser Woche teilnehmen , zu einer
Vorbesprechung in das „Haus der Deutschen
Arbeit " gerufen . Eine besonders feierliche Note
erhält der 27. Oktober in Delmenhorst dadurch,
daß die gesamte Eauleitung hieran teilnimmt,
und somit der Akt in Delmenhorst als der Auf¬
takt  für den Gau Weser -Ems gilt . Aus Anlaß
der Eröffnung der Kreisschule ist die Eauleitung
in Delmenhorst . In Form einer Großkundgebung
findet die Eröffnungsfeier statt , und zwar mit¬
tags um 12 Uhr in der „Schauburg ". Unser
Heimatdichter August Hinrichs  wird aus
eigenen Werken lesen , und Gauschulungsleiter
Busch er wird vor den geladenen Gästen, den
Kreisleitern und Kreiskulturwarten sprechen.
Umrahmt wird diese Feierstunde durch Musik-
vorträge des Landesorchesters Oldenburg . Kreis¬
propagandaleiter v. Kempen  berichtete über
die Hauptpunkte der Werbung . Pg . Lehmhus
erläuterte die Einweihung der Kreisschule , mit
der eine Vuchausstellung verbunden ist. Pg.
Osterthun  erklärte den Verlauf des ganzen

Tages . Eingeleitet wird der 27. Oktober durch
ein Platzkonzert . 800 Pimpfe bringen Lieder der
Bewegung zu Gehör , und zum ersten Male tritt
die Werkschar der „Nordwolle " an die Oeffent-
lichkeit mit einem Sprechchor. Darauf spricht Eau-
schulungslciter Vuscher und dann unser Gau¬
leiter Carl Röver,  Diese Vormittagsver¬
anstaltung gilt der Eröffnung der Kreisschule
der NSDAP . Daran schließt sich die Festkund¬
gebung zur Eröffnung der „Deutschen Vuch-
woche" in der Schauburg . Die Nachmittagsver¬
anstaltung im „Schützenhof" wird ähnlich wie
beim Kreisparteitag der Kreise Delmenhorst und
Oldenburg -Üand sein. Neben einem Massenchor
von 800 Mann wirken der Jungbann -Musikzug
IV/91 und das 18 Mann starke Landesorchester
mit . Abschließend referierte Pg . Dauelsburg
über Plakatwerbung.

VSASLSVK
Vezirksstelle des Staatlichen Gesundheitsamtes.

Am 1. Oktober 1035 ist in Ausführung des Ge¬
setzes über die Vereinheitlichung des Gesundheits¬
wesens vom 3. Juli 1931 in Degesack im Hause
Bismarckstraße 11 eine Vezirksstelle des Staat¬
lichen Gesundheitsamtes für das Land Bremen
unter der Leitung des stellvertretenden Amts¬
arztes Dr . med. Friedrich Kartenhaus  ein¬
gerichtet worden . Zu diesem Zeitpunkt sind die
bisher vom städtischen Gesundheitsamt Vegesack
wahrgenommenen Aufgaben auf dem Gebiete des
öffentlichen Gesundheitsdienstes vom Staatlichen
Gesundheitsamt übernommen worden . — Die
Sprechstunden  sind bis auf weiteres wie folgt
festgesetzt: 1. Jeden Mittwoch von 11 bis 15 Uhr
amtsärztliche Untersuchungen und Auskünfte auf
dem Gebiete der Erb - und Rassenpflego sowie
Eheberatung ; 2. jeden ersten und dritten Mitt¬
woch im Monat 15 Uhr Mütter - und Säuglings-
beratnngsstunde ; 3. jeden zweiten und vierten
Mittwoch 15 Uhr Tuberkulosefürsorge -Sprechstunde
im Hartmannsstift Vegesack. Sprechstunde der Für¬
sorgerin : Jeden Montag von 8 bis 9 Uhr und
jeden Donnerstag von 16 bis 17 Uhr.

Slumsnll »» !

Die letzten Arbeiten an der Blumenthaler Fähre.
Die Arbeiten vieler Monate am Blumenthaler
Fähranleger , die Unermüdlichkeit unserer Ge¬
meindeverwaltung und der Geist des Fortschritts
haben in Blumenthal eine Fähre entstehen lassen,
die der Zeit entspricht und den Anforderungen
des Verkehrs in jeder Beziehung gerecht wird.
Blumenthal ist stolz darauf , nicht nur , daß es
eine Fähre und Straßenzugänge besitzt, sondern
darauf , daß es heimische Arbeit und heimische
Arbeiter waren , die dieses Werk schufen. Die Ar¬
beiten selbst werden jetzt unentwegt gefördert.
Die Fähre und der Anleger sind schon seit ge¬
raumer Zeit fertiggestellt . Da für die Fähre eine
schlechte Zuwegung besteht, mußte man dazu über¬
gehen, eine Zufahrtsstraße zu bauen . Auch diese
Arbeiten sind zum großen Teil schon fertiggestellt,

so daß die Einweihung in kurzer Zeit vorgenom¬
men werden kann.

Straßenbau . Im Anschluß an die vielen in
diesem Sommer ausgeführten Straßenbauten m
Blumenthal ist man zurzeit damit beichastiat , die
in einem schlechten Zustand befindliche Stern -,
Reuter - und Lessingstraße einer Neupflasterung
zu unterziehen . 2n anerkennenswerter Weise ist
die Gemeinde Blumenthal bemüht , das Straßen¬
netz des Ortes in Ordnung bringen zu lassen.

»emsLSnsei»
Das Standesamt meldet : Eheschließun¬

gen:  Am 1. Oktober der Expedient Hermann
Otto Schütte aus Bremen und Luise Wilhelmine
Eurle aus Hemelingen . Am 5. Oktober der Hand¬
lungsgehilfe Gerhard Heinrich Ferdinand Stolle
aus Bremen und Amalie Marie Luise Lhatovius
aus Hemelingen . Am 5. Oktober der Schlosser
Max Robert Kupke aus Hemelingen und Irm-
gard Katharine von Horn aus Hemelingen . Am
7. Oktober der Schneider Adam Johann Diedrich
Holthausen aus Hemelingen und Caroline Boe-
gershausen aus Bremen.

Die Achimer Spceldeel unterwegs . Die Achimsr
Speeldeel der Abteilung Volkstum und Heimat
der NSKG . hat sich zur Mitwirkung an mehreren
Veranstaltungen der NSG . „Kraft durch Freude'
verpflichtet . Ihr erstes Auftreten in Fisch er¬
hübe  war ein voller Erfolg . Diese Zusammen¬
arbeit zwischen der NS .-Kulturgemeinde und der
NSG . „Kraft durch Freude " wird zunächst im
Altkreis Achim fortgesetzt.

Ehrung eines Altveteranen . Der Kreisführer
des Kyfshäuserbnndes , Kamerad Brüns - Achim,
überbrachte dem Altveteranen Langheim in
Hemelingen  persönlich die Glückwünsche des
Kreisverbandes Verben mit einer Ehrengabe.
Kamerad Langheim , der seinen 89. Geburtstag
feierte , erlebte an diesem Tage eine besondere
Freude dadurch, daß neben vielen Schreiben auch
ein Bild des Führers und Reichskanzlers mit
eigenhändiger Unterschrift eingetroffen war . Mit¬
glieder der Kyfshäuserkapelle Bremen ehrten den
alten Krieger durch musikalische Ausgestaltung
der Ehrung , die von der Kriegerkameradschaft
Hemelingen veranlaßt war.

Konzert des Gesangvereins „Thalia ". Das Kon¬
zert des Gesangvereins „Thalia " wies leider nicht
den Besuch auf , den man einer solchen Veranstal¬
tung wünschen kann. Das ist um so mehr zu be¬
dauern , als die Zusammenstellung des Programms
und die Leistungen des Pereins auf beachtlicher
Höhe standen . Der Chorleiter , Mittelschüllehrer
Petersen.  hat seinen Chor fest . in der Hand.
Die volkstümliche Auswahl der dargebotenen
Lieder ist außerordentlich begrüßenswert . Je mehr
die Gesangvereine auf diese Weise an die Oeffent-

DorSwesraeutrvklava
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Die „Mopelia " wird abgewrackt. Nachdem

dem Segelschiff „Mopelia " des Grasen Luck?°
das im Kaiserhafen ausbrannte , die Masten eck,
genommen , die Motoren ausmontiert und s„ .
stiges Schwergut von Bord entfernt worden in
wurde die „Mopelia " am Montagnachmittao
emem Midgardschlepper nach Fedderwaidesie,
bugsiert , wo sie vollständig abgewrackt werde»
soll.
VISsitvuvs

Einzug des Hl - Bataillons des Landcspoli»:,
regiments 27 in Oldenburg . Am Montag hat da¬
lli . Bataillon des Landespol,zeiregiments 2? an-
Hamburg in Oldenburg seinen Einzug geholte»
um seinen Uebertritt in die neue deutscheWehr!
macht zu vollziehen . Diese Maßnahme ist eine der
Folgen des Wehrgesetzes vom 16. März Iggz !.
dem der Führer und Reichskanzler Truppenpoh.
zeien zur Ueberführung in das Heer vorsieht,
Wehrmacht begrüßt mit Freude die Kamerode»
.der Landespolizei , wie es schon bei Wirk!»»,,
werden des Wehrgesetzes Erlasse des Teuer»,,
obersten von Vlomberg und des Oberbefehl-,
Habers des Heeres , General der Artillerie Fgj.
Herr von Fritsch , zum Ausdruck brachten. Die j»
Oldenburg eingetroffenen Landespolizei -Koinp,,
nien werden am Standort Oldenburg Verwen¬
dung finden . Das Landespolizei -Bataillon n»,
um 11.16 Uhr mit einem Transportzuge aus dm
Oldenburger Bahnhof ein und wurde oon du
Regimentsmusik des Artillerie -Regiments Olde»,
bürg durch die Stadt geleitet . Bei Eintreffendes
Zuges auf dem Bahnhof hatten sich bereits rille
Tausende aus der Oldenburger Bevölkerung ei»,
gefunden , um das Bataillon in seiner neuenH,j,
mat willkommen zu heißen . Auch sämtlicheCti»,
gen , durch die das Bataillon marschierte, nme»
von der Bevölkerung dicht umsäumt , die übereil
die Soldaten freudig begrüßte . Die öffentlich,»
Gebäude und die Wohnhäuser der Straßen, im
die der Zug ging , waren reich mit Flaggen l
schmückt. Die Truppen rückten mit klingende»,
Spiel durch die Kaiserstraße , Stau , Stoulinie
Heiligengeiststraße zum Pserdemarkt . Hier en
folgte eine Begrüßung durch den Regimentskom¬
mandeur Oberst von Schau roth  und de»
Oberbürgermeister Dr . Rabeling,

Deutscher Vauernsunk
Dienstag , 18. Oktober

Dentschlandsender:  11,16 llhr : Du
Bauer spricht — der Bauer hört . „Neues von da
Schuldenregelung " von Gerhard Kaz und Kord
Heinz Friedrich.

Hamburg : 5 .10 Uhr : Bauernsunk am Moi-
gen . Bücher . 17.30 Uhr : Von der HamburgerAb¬
stellung : „Nedderdütsch Volk singt". (Volkslied::
ut 500 2oor .)

Pflege der Dorsgememschast
Der Verlauf des 2S . TUedersachsentages in fjannooer — Höhepunkt und flbschluß der bedeutsamen lagung

Die Arbeitstagung des Sonnabendvormittags
ar ganz auf die Pflegeder Dorfgemern-
Haft  ausgerichtet . Ausgangspunkt war em
ortrag von Pros . Dr . Pröve - Celle,  der m
berzeugender Weise darlegte , wie wichtig drese
slege der niedersächsischen Dorfaemeinschaft für
ie Gemeinschaft unseres deutschen Volkes «st.
icht, daß alte überlebte Formen wieder heraus-
-fllhrt werden sollen . Noch vorhandene Ernrich-
mgen und Verhältnisse , soweit sie gesund sind,
liegen und mit neuem Inhalt füllen , das ist die
ufgabe Welche Bedeutung auch und gerade der
eichsnähr stand  der Dorfgemeinschaft und

,rer zielbewußten Pflege beimißt , ging aus den
usführungen von Eebietsführer Oldigs  her-
or, der einleitend bekannt gab , daß der Nährstand
llmonatlich in jedem Torf einen Gemern-
haftsabend  veranstalten werde . Denn die
orfgemeinschast soll vor allem verwirklicht wer-
:n, um der Landflucht entgegenzutreten . (70
rozent aller Jugendlichen wünschen sich in die
tadt und in städtische Berufe !) Daß freilich
ie Dorfgemeinschaft sich nicht in Aeußerlichkeiten
.ndgibt , sondern daß Bauerntum innere Haltung,
-eel'enkraft ist, muß bei der kommenden Arbeit
nmer wieder bedacht werden . Dieser Ansicht ver-
eh auch Oldigs Ausdruck, wenn er betonte , daß
:r bäuerliche Mensch es ablehnt , in eine alte,
ellsicht schöne, aber heute nicht mehr zeitgemäße
rächt gestecktzu werden , sofern sie nicht noch, wie

Die Nachwuchsfrage berührte der Vertrag von
Unterbannführer Hein St Linke,  der darlegte,
daß die Heimatarbeit an der Jugend heute mit
dem 11. Lebensjahr aufhöre , aber gerade dann
einzusetzen habe . Die Heimatpflege müsse aber
befreit sein von landsmannschaftlichen Ueber-
spanntheiten und einbezogen in die politische Er¬
ziehung der Jugend , deren Teil sie ist. Denn wie
der Staat das Vaterland , die Heimat das Mutter¬
land sei, so wachse' aus  beiden zusammen das
Reich , zu dem die Jugend sich bekenne.

Nach wertvollen Fingerzeigen über die Erbhof-
forschung und die Art ihrer Durchführung ent¬
spann sich nach Darlegungen von Pros . Dr . Vrü -
ning  über die in volkspolitischer Hinsicht be¬
drängte Lage der deutschen Ansiedler vor allem in
Nordamerika eine rege Aussprache , in der Dr.
Iansen - Göttingen , der Bearbeiter des Sprach¬
atlasses Niedersachsen. das Wort ergriff . Pros.
Vrllning legte dar , daß mit der Ablegung der deut¬
schen Muttersprache für den Ausländsdeutschen die
Verbindung mit der Heimat abreiße . Die auslands-
dcutsche Jugend nur , die in Deutschland geweilt
habe, sei sicherer Träger deutschen Volkstums.
Das Streben müsse daher dahin gehen , jeden jun¬
gen Ausländsdeutschen einige Jahre in Deutsch¬
land , und zwar in der Heimat zu erziehen oder
in die Lehre schickenzu können. Pros . Seedorf
und Pros . Jansen,  die „plattdütsch snakten",
forderten Pflege der plattdeutschen Mundart , vor

allem um die Erhaltung des niederdeutschenVolk,
tums willen . Pros . Seedorf betonte besonders,boj
dem Plattdeutschen dasselbe Recht zugestsntz« -
werden müsse wie dem Hochdeutschen.

Der Nachmittag war dem Lander-museum vor¬
behalten , wo Schatzrat Dr . Hartmann  ein«
Ausstellung eröffnete , die der Baupflege dmi
Da ist einmal der, dem Charakter der iriederjW-
schen Landschaft entsprechende Hausbau gczcht.
zum anderen werden wertvolle Anregungenp
Erhaltung und Erneuerung der schönen nied::-
sächsischen Dorfkirchen gegeben.

Höhepunkt der Tagung wurde dann die Fest¬
sitzung im Alten Rathaus,  irr dem
Verlauf nach Ansprachen von SchatzratDr, Hart¬
mann  und den Vertretern der Behörden und der
Partei , Pros . Dr . Bandi -- Göttingen seinen
ausgezeichneten Vortraq über „Heimatpjtegeund
Wissenschaft" hielt.

Den Abschluß bildeten nach Besichtigungendurch
die Altstadt Hannovers und das Wilhelm-Busch-
Archiv , eine Fahrt zum Steinhuder Meer und du
Klosterkirche in Jdensen , bis schließlichder AM
Wilhelm Busch  verherrlichte . Dank der M
sinnigen Darbietungen von Wilhelm Munl-
Hannover (Lieder zur Laute ) und von Otto Fm>
Krauß - Königsberg , dem bekannten Busch-Rep
tator , erlebten wir Busch nicht nur als HumorM
sondern auch als Philosophen , Und wir begrM
daß Busch uns auch und gerade heute viel, un¬
endlich viel zu sagen hat.

Kasseler Musiktage 19Z5
Me Bedeutung und ihr flustakt

Zum dritten Male hat der Arbeitskreis
fürHausmusikzu  seiner jährlichen Haupt¬
versammlung , den Kasseler Musik-
tagen,  die in diesem Jahr vom 9. bis 13. Okt.
in oer schönen Hauptstadt der Provinz Hessen-
Nassau unter der Schirmherrschaft des Oberpräsi¬
denten , Prinz Philipp von Hessen, stattfanden,
seine Mitglieder innerhalb und außerhalb der
Reichsgrenzen aufgerufen , und viele , weit mehr
noch als im Vorjahre , haben diesem Ruf freudig
Folge geleistet . Eingangs zu diesen Tagen mutz
gesagt werdendste besitzen unschätzbaren Wert für
die Mithilfe an einer organischen, mustkkultur-
ellen Aufwärtsentwicklung , da sie so ganz und

ar nichts mit Musikfestrummel zu tun haben,
/andern einzig und allein Ausdruck einer
musikalischen Gesinnung  sein wollen,
die durch Förderung der Hausmusik und Verbrei¬
tung entsprechenden Sing - und Spielgutes die
Musik im Alltagsleben zu verankern suchen. Diese
Tage wollen weiter nichts , als Beispiel und An¬
regung sein und die Gebiete musikalischen Lebens,
so wie der Alltag sie umgrenzt , dem Musiklieb-
haber zugänglich machen, den verschiedenen Musik¬
erziehern die Zielrichtung für sein tägliches
Schaffen weisen und ihm Gelegenheit zu Aus¬
sprachen mit den Verufskameraden geben ; im
letzteren liegt noch der zwar nach außen nicht
sichtbare, aber wohl bedeutsamste Wert dieser
Tage . Aus allen diesen Gedanken heraus hat sich
die folgerichtige Programmeinteilung aus dem
menschlichen Geschehen heraus mit „Geistlicher
Musik", „Geselliger Musik" und „Kammermusik"
ergeben , zu denen in diesem Jahre als glückhafte
Ergänzung an Stelle einer Hausmusikvorfllhrung
im großen Saal acht kleine Hausmusikstunden mit
verschiedenen Themen — Musik der Shakespeare-
Zeit , Musick des Frühbarock, Musik für Viock-
flöten , Musik der Klassik und Zeitgenössische Haus¬
musik — getreten sind. Der Sinn der Tage ist im
besonderen , „alte Musik so echt und artgemäh , so
stilgerecht wie möglich erklingen zu lassen und
neue Musik zu suchen als Ausdruck unserer Zeit ",

Vielverheißcnd waren die Sonderveranstal-
tungen , mit denen die Kasseler Musiktage ihren
Anfang nahmen : ein K i r che n - K o n z e r t des
ehrwürdig -berühmten , im Augenblick auf einer

Herbstreise durch Deutschland befindlichen Tho¬
manerchors  unter der Leitung von Thomas¬
kantor Pros , v , Dr . Karl Sträube und ein
Volksliedsingen der Männer chöre
des Kreises Kassel im Mitteldeutschen Sänger¬
bund . Wie auch in den Vorjahren , so richtete sich
die Aufmerksamkeit der vielen Besucher zunächst
auf die zur Einführung in die Instrumente , die
in Anlehnung an frühere Musiziergewohnheiten
und zur Erreichung einer stilgemäßen Abrundung
bei den einzelnen Konzerten verwendet werden,
dienende Musik - Ausstellung,  in der die
wichtigsten Arten des Cembalo und Clavichord

mit Pedal - und Registermechsel und den Lauten-
zügen als Konzert - oder Hausmusikinstrument
und viele andere Instrumente wie Blockflöten,
Fideln und Lauten von den einzelnen
Jnstrumentenbauern gezeigt und erläutert
werden . Die erste „Musikalische Abendfeier"
brachte das „Deutsche Complet in Anlehnung an
die Uebersetzung Martin Luthers im Leipziger
Gesangbuch von 1530", Psalmen , Motetten und
Orgelwerke von Praetorius , Othmayr , Schütz und
Vuxtehude in mustergültigen Wiedergaben unter
der verständnisvoll - umsichtigen Gesamtleitung
von August Wenzinger  Hagen -Kabel . So
glücklich und gelungen der Auftakt war , so bedeut¬
sam war auch der Abschluß mit einer „Geist¬
lichen Abendmusik" mit Uraufführungen des
Lübecker Kantors und Kirchenkomponisten Hugo
Di stier verheißt , über die wir noch berichten.

IlMter in Vremerkaven
. Kurt Sellniks  Lustspiel „Hilde und  4

ist ein köstliches, humorvolles Lustspiel, das im
Stadttheater erstmalig über die Bretter ging und
zu einem vollen .Erfolge wurde . Die Darstellung
war unter Karl -Heinz Lehm anns  Spielleitung
glänzend , das Bühnenbild pompös . Die Titelrolle
wurde von Therese Klausner  mit derb-herzhaf-
tem Humor gestaltet , Martin Held  als Diplom¬
ingenieur Hans Müller , der liebende Sohn des
Ehefs , bot in Wort und Ausdruck große schauspie¬
lerische Darstellungskunst und Willy Luther  als
Generalvertreter spielte flott und keck. Bruno
Herrfurths  Charakterkömik wirkte durchschla¬
gend. Maria Schür mann  als Nelly war in
bester Stimmung und verstand es, das beifallsfreu¬
dige Publikum mitzureißen . Margarete S :.; midt
als Hella hatte leider wenig Gelegenheit zur Ent¬
faltung . Ein köstlicher Abend heiterster Laune und
herzerquickenden Humors.

Am Sonntagabend fand die Erstauffüh¬
rung  der Operette „Schwarze Husar en"
von Walter  W . Eoetze  statt . Man bezeichnet
dieses ohne jede Operettenschablone gemachte Werk
besser als Lustspiel mit Musik. Es verquicken sich in
ihm historische Wahrheiten mit rein Menschlichem.
Nicht kitschige Schlüpfrigkeit , sondern gut deutsches

Empfinden und Gefühlswärme ziehen wie ein

roter Faden durch das mit gewaltigem Beifall auf-
genommene Werk, das auch in der Harmonik , Me-
lodik und orchestralen Gestaltung sein durchge¬
arbeitet ist. Unter der Spielleitung von Fritz
Heyfe  und unter der musikalischen Leitung von
MaxKappes  bedeuteten die „Schwarzen Husa¬
ren" einen Erfolg . Flott , sprühend, voll Feuer und
wiederum von reizender Natürlichkeit gestaltete
Cläre Licht ihre Brigitte . Ilse Thomann  war
der Marieluise «ine vornehme und doch wieder
menschlich empfindende Darstellerin , die glanzvoll
ihren Part durchführte. Otto Stübler  als Hans
Georg v. Hochberg zeichnete fein durchdachtdie Fi¬
gur des mutigen , treu seinem Fürsten ergebenen,
vertrauenswürdigen Majors nach und zeigte dann
in der Verkleidung den rassigen, polternden pol¬
nischen Fürsten . Sein Lied und Spiel verriet in¬
nere Wärme . Aribert Baron Blomc , Fritz Gei¬
ger,  der feurig draufgehende Husarenleutnant,
war als Gegenspieler der Brigitte einmal glän-
zcnd bei Stimme , fein im Mimischen und behende
im beweglichen Gestalten seines Parts . Anhalten¬
der Beifall wurde der flotten Darbietung gezollt.
Es gab viel Vorhänge und Blumen , Künstlerin¬
nen, Künstler , musikalischer Leiter und Spielleiter
wurden gefeiert . L. K- 1.

TNärchenprofessor Msser gestorben
Am Sonntag starb im 93. Lebensjahre Pros.

Dr . Wilhelm Wisser.  Professor Wisser ist
weit über die Grenzen Oldenburgs hinaus in
ganz Niederdeutschland als der Märchenprofessor
bekannt geworden , als der Meister niederdeut¬
scher Märchenforschung und Märchenfassung . Pro¬
fessor Wisser wurde am 27. August 1843 in der
Nähe von Eutin geboren . Nach Beendigung sei¬
nes philologischen Studiums ist er in Eutin , Je¬
ner und Oldenburg im oldenburgischen höheren
Schuldienst tätig gewesen . Seine Märchenforschung
begann er im wesentlichen im Jahre 1898, in den
Jahren 1993 bis 1909 erschienen die ersten Bände
der gesammelten plattdeutschen Märchen im Ver¬
lage Eugen Diederichs -Jena unter dem Titel
„Wat Erotmoder verteilt " und 1913 bis 1926
im gleichen Verlag „Plattdeutsche Volksmärchen ".

chopin - Museum m Warschau
Warschauer Blättern zufolge hat es sich in

Polen ein Komitee zur Aufgabe qemacht, das
Geburtshaus Chopins in Zelazowa
Wola  zu einem Museum umzugestalten . Die
Vorarbeiten für den Umbau sind bereits in vollem
Gang . Die früheren Wohnräume der Eltern
Chopins und das Erdgeschoß, in dem die Wiege
des Künstlers stand, werden zu einem Museum
umgestaltet , das ein Archiv von Briefen , Tage¬
büchern und Handschriften Chopins wie auch Auf¬
zeichnungen musikalischer Motive , Entwürfe me¬
lodiöser Etüden , Notturnos und Lieder bergen
wird Das Komitee sammelt ferner die an den
Musiker gerichteten Zuschriften berühmter Kom¬
ponisten und Schriftsteller.

Leo Lrobenius -flusstellung
Ergebnisse der kürzlich beendeten großen

Afrika -Expedition von Gehcimrat Leo Fro-
benius,  über dessen Heimkehr wir unsere Le-
ser m ausführlichen Sonderberichten aus Frank-
fürt unterrichteten , sind jetzt in der Wandel-
halle des Reichstages  ausgestellt . Wert-
volle und aufschlußreiche Funde aus Transjorda-
nien Nubren . Lyblen , Sahara -Atlas . Tezzan und
Abeistnlen beweisen daß die große Aufgabe , die
sich der Forscher wahrend seiner nunmehr dreißig¬
jährigen wissenschaftlichen Tätigkeit gestellt hat
nach seiner zwölften und letztest Reise als gelöst
betrachtet werden kann : die Darlegung des Zu¬
sammenhanges afrikanischer Kulturen mit den
vorgeschichtlichen Kulturen Europas.

Veutsch-japanischer Kulturaustausch
Der Jahresbericht des Japan - Instituts

in Berlin  vermittelt eine Uebersichtüber̂
vom Institut angeregten und durchgeführtenAr¬
beiten auf dem Gebiet des deutsch-jaMiW
Kultur - und Literaturaustausches . Eine Aitm
von Dr . I . Schepers -Göttingen über
Seefischerei " ist im Berichtsjahr als VercheM
lichung des Japan -Instituts erschienen. Mim
hat das Institut eine Uebersetzung ins Japan:!«!
des Werkes von Professor Forke „Die Eedlnm-/
welk des chinesischen Kulturkreises " durch
fessor Tomio Hgra -Tokio vermittelt . Eben!»«
durch seine Vermittlung soll eine große Am
von Frau Piper -Hamburg „Japan im vM
seines bürgerlichen und heroischen TheatM
von der Weidemannschen Buchhandlung heim¬
gebracht werden . Die endgültige Ergänzung M
Durchsicht des von van Bebber mit Hilfsmtm
des Instituts hergestellten großen „Sachler:"»:
für Geschichte und Kultur " ist so gut wie been«/
Der bereits vor einigen Jahren im JE
Institut fertiggestellte Katalog „Alt -Japan . >"
dem die in deutschen und einigen österreichW,
Bibliotheken vorhandene europäische LiterM
über Japan aus der Zeit vor der Entdc«
Japans durch die Portugiesen bis zur Erossna»
des Landes durch die Amerikaner , also der
räum von 1512 bis 1853, nachgewiesen wird. «
jetzt nach Japan geschickt worden, wo
Manuskript , insgesamt 1605 Zettel , einer "
regung der deutschen Botschaft in Tokw em
sprechend ergänzt werden soll.

Von den schwarzen Juden in Abcssinien. M
?twa 25 Jahren hörte man zum ersten «
ihnen . Damals wurde die Nachricht für e >
Sensationsmeldung gehalten . Vor einiger
ist ein Forscher wieder bei den Falaschae !
heißen die abessinischen Juden - gewesen um
berichtet in amerikanischen Blättern von. 'HE
Die Falaschas betreiben Landwirtschaft, ein/-
obliegt dem Handwerk , ein anderer dient in
abessinischen Armee . Sie leben in abgeichl-l E
Dörfern Wenn die schwarzen Juden auch 85
sind, sind sie doch keine Neger . Ihre Gesichtesg
sind ausgesprochen semitisch: sie sind nur «L
dunkler als die Juden in Indien . Ts bE
keinerlei Verwandtschaft zwischen ihnen und °
Negeriuden in Amerika ; diese stammen aus All
und sind ..Bekehrte " oder Söhne von zum Ju^
tum bekehrten Negern.
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Keneralmajor Strauß
Kommandeur der 22. Infanterie -Division Bremen

Bremen.  18 . Oktober.

Wie wir bereits berichten konnten , ist General¬
major 2 t r a u tz der bisherige Inspekteur der In¬
fanterie . mit Wirkung vom 15. Oktober zum Kom¬
mandeur der 22. Infanterie -Division , Standort
Bremen , vom Führer ernannt.

Eeneralnmjor Strauß entstammt einer alten
Landwirts -Familie aus der Gegend von Halber-
stadt . Aus dem Kadettenkorvs hervorcreaanaen
wurde er im Herbst 1899 Leutnant im Jnfanterie-
Regrment 137 in Hagenau im Elsaß . Am 27. 1 05
sn das Infanterie -Regiment Lübeck (3. Hanseati-
sches) Nr . 162 versetzt , erfolgte von dort Herbst
1911 seine Kommandierung zur Kriegsakademie.
Bei Ausbruch des Krieges rückte er als Adjutant
^ ^ 7- Res .-Division ins Feld . Zum Hauptmann
am 8. 10. 14 befördert , wurde er später im Kriege
Kompanie -Führer und Vatls .-Kommandeur des
III . Bataillons Infanterie -Regiment 99 und
wurde neben anderem mit dem E . K . II und I
mit dem Verwundeten -Abzeichen und dem Ritter¬
kreuz mrt Schwertern des Preußischen Hausordens
Hohenzollern ausgezeichnet.

Nach dem Kriege wurde er zum Kompanie -Chef
der 6. Komp . Jnf .-Regt . 6 Eutin ernannt Zum
Major befördert , ist er Taktiklehrer an der Kriegs¬
schule in Dresden und anschließend Bataillons-
Kommandeur des III . Vatl . J .-R . 6 Flensburg
gewesen , vom 1. 8. 28 bis 1. 11. 30. Dann Oberst
beim Stäbe des Regiments in Lübeck und vom
1. 10. 32 bis 31. 8. 34 Regiments -Kommandeur
des Jnf .-Regt . 4 in Kolberg.

Am 1. 9. 34 wurde er unter Ernennung zum
Inspekteur der Infanterie in das Reichskriegs-
ministerium versetzt , und am 1. 12. 34 zum Ge¬
neralmajor befördert.

Z9 0W Mark Spenden am ersten
Lintopfsonntag in Bremen

Der erste Eintopfsonntag des dritten deutschen
Winterhilsswerkes am 13. Oktober erbrachte in
Bremen das gute Ergebnis von rund 38 VOV Mark
gegenüber 34 009 Mark am ersten Eintopfsonntag
im Oktober 1834. Damit hat sich die Bremer Be¬
völkerung noch emsiger und hilfsbereiter in den
Dienst des Winterhilsswerks gestellt als in den
Vorjahren . Die Nationalsozialistische Volkswohl¬
fahrt des Kreises Bremen spricht allen Bevölke-
rungskreisen der Hansestadt ihren herzlichsten Dank
für die Opferbereitschaft aus.

Staatssekretär pfundtner und der
Bremer Senat in Bremerhaven

Der Staatssekretär im Reichsinnenministe¬
rium , Pfundtner , weilte am Montag in Beglei¬
tung des Regierenden Bürgermeisters Heider
und der Senatoren Bremens als Gast der Stadt
in Bremerhaven . Die Anwesenheit des Staats¬
sekretärs diente der Information und Besprechun¬
gen in Angelegenheiten des Unterwesergebietes.

Segen jede TNietpreiserhöhung
rr -oro ?,
°im rtÄine Fülle von Einzelsällen weist daraus hin,

daß eine Reihe von Hausbesitzern nur im Hinblick
- aus die an sich begrüßenswerte Tatsache größerer

Nachfrage nach Wohnungen — also ohne zwin¬
gende Gründe , die etwa in der Lastenerhöhung
liegen würden — die Mietpreise erheblich erhöht.

Diese Handlungsweise widerspricht den vom
Führer noch vor " kurzem gegebenen Richtlinien
hinsichtlich Lohnniveau und Lebensmittelpreis¬
bildung.

Ich ordne deshalb hiermit an , daß bis zur end¬
gültigen anderweitigen Regelung dieser Frage
Lurch das Reich jede Mietprcissteigerung zu unter¬
bleiben hat.

Der Senator für die innere Verwaltung.
KS2. : 1 b . I - aue.

Zührerschein-Lntziehung
Dem Emil H 0 ffmann,  Hemmstraße 114/118,

ist der Führerschein wegen Trunkenheit im Fahr¬
dienst entzogen worden.

. s vrolltsn Zock stvrcrs
rür llirs Qssrinciirsit tun?

. .Qul Lcrliss Hag umstsllsri!

Vorsicht an Straßenkreuzungen . Gestern gegen
18 Uhr fuhr an der Kreuzung Kirchhuchtinger
und Huchtinger Heerstraße ein aus Holstein stam¬
mender Lastzug , der aus Richtung Oldenburg nach
Bremen fuhr , einem Delmenhorster Bulldogglast¬
zug, der von Bremen kam, beim Ileberholen in
die Flanke und riß dabei die linken Seitenwänds
ab . Die Ladung Kies ergoß sich darauf auf den
Erdboden . Personen wurden nicht vorletzt . Der
Lastzug aus Holstein erlitt großen Sachschaden.
Der Wagen ging nach dem Zusammenstoß über
Kopf und landete im Graben.

Unbefugtes Ein - und Ausschalten von Lampen.
Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß eine
Prämie von 3 Mark gezahlt wird für jede Mel¬
dung über unbefugtes Ein - und Ausschalten so¬

wie Zerstören von Lampen der öffentlichen Be¬
leuchtung . Die Meldung muß an das Städtische
Elektrizitätswerk oder an das zuständige Polizei-
Distriktsbllro gegeben werden , so daß die Täter
strafrechtlich verfolgt werden können . Bei Mel¬
dung des gleichen Falles durch mehrere Personen
entscheidet der Senator für Arbeit , Technik und
Wohlfahrt unter Ausschluß des Rechtsweges über
etwaige Teilung der Prämie.

Augen auf beim Ueberholen . Gestern nachmit¬
tag überholte ein Lastkraftwagen auf der Wolt-
mershauserstraße in Höhe der Zwischenahnerstraße
einen parkenden Personenkraftwagen , ohne die
hinter ihm fahrende Straßenbahn zu beachten.

Die Folge war , daß er zwischen letzterer und dem
Personenkraftwagen eingeklemmt wurde . Es ent¬
stand Sachschaden bei allen drei Fahrzeugen , die
aber ohne Hilfe ihren Weg fortsetzen konnten.

Dampfer „Berlin " des Norddeutschen Lloyd,
Kapitän Hengstenberg,  heimkehrend von
Newyork , trifft voraussichtlich heute , Dienstag,
15. Oktober , um 19 Uhr , in Bremerhaven ein . An¬
schließend werden die Fahrgäste gelandet.

Schnelldampfer „Lolumbus " des Norddeutschen
Lloyd , Kapitän H. v. Thülen,  heimkehrend von
Newyork , trifft voraussichtlich in der Nacht vom
15. zum 16. Oktober in Bremerhaven ein . Am
Mittwoch früh um 7.30 Uhr werden die Fahr¬
gäste gelandet.

Die Mllensträger der Partei schulen einander. . .
Sämtliche Ortsgruppen- und Stühpunktleiter des Kreises Bremen in mehrtägigem Lagerleben in Lggestedt

F-Was ist das : Erlebnis?
— Wer sehr tief darüber nach»
denkt und wer es gleichermaßen
auch fühlt,  kommt zu sehr
eigenartigen Schlüssen . Zu den
gleichen Schlüssen , die dereinst L
zur Entfachung der national - H
sozialistischen Bewegung geführt F
haben und eine beispiellose r
Revolution des Herzens hervor-
riefen . Wie beispiellos sie ist . ^
kann ja die Gegenwart nur erst
halb ermessen.

Aber was wir zu ermessen
vermögen , ist jeweils die zum
Ziele führende Arbeit aller
für alle.  Wir dürfen solche
Arbeit , in ihren einzelnen Tei¬
len , durchaus als eine mit spre¬
chender Hand ausgestreute Saat
ansehen . Eine Saat . die auf¬
gehen und Blüte und Frucht
bringen muß . Wollen wir alle
Dinge unseres gesamten Wesens
und Schaffens zur Saat machen,
dann kann es wohl nur ge¬
schehen, wenn wir hin und wie¬
der hinausgehen , ins Freie , in
die Natur , auf den Acker, in
Wald und Flur . Ruhig , dahin-
getragen vom Wohlgefühl einer
alles besiegenden Kraft , und
einfach  in der Anschauung
Und stehe : das Erlebnis ist da!

Diesen und vor allem
diesen Sinn hat hje Arbeit , die
unserer Kreisleitung als Auf
gäbe vorschwebte und die nun¬
mehr in einer leider viel zu kur¬
zen Lagerzeit (die sich aus
äußeren Gründen nicht länger ausdehnen läßt)
ihre Vollendung erfährt , indem sämtliche
Ortsgruppenleiter und Stützpunkt-
leiter des Kreises Bremen,  also das
„Gerüst der Bewegung " in unserem Bereich , zu¬
sammenfassend an dieses innere Erlebnis heran¬
geführt werden und in einer beispiellosen Inner¬
lichkeit , kraftvoll und aufnahmefähig , ein Werk
vollbringen , dessen Auswirkungen wir alle noch
lange werden spüren können!

i-

„kloiüi Üllsggo !" — Oagsrsrökkvuvg in Dggsstoät
Luluapinsil : 2s .rtvioN <2)

Das Schullandheim in Eggestedt  wurde von
ihnen bezogen . Das will an sich nicht viel heißen.
Es hat auch schon andere Lager gegeben und es
wurde auch gleiche Arbeit in ihnen geleistet . Und
doch ist es hier etwas anderes : hinter jedem ein¬
zelnen Mann steht die brennende Frage , daß Tau¬
sende und aber Tausende in den Bahnen seiner
eigenen Selbsterziehung zu wandeln haben , gläu¬
big sind und in keiner Minute enttäuscht werden
dürfen ! Ungeheuer ist die seelische Verantwortung,

Die „Llavisrtragsr ". Oamsivsama -Inkgabsn — goinoivsoine ^ rbsit ! rlllss pg^ Lt ru!

die hier bereits Voraussetzung ist ! Ungeheuer ist
darum auch die in kürzester Frist zu vollbringende
Leistung an sich selbst.

Sie vollzieht sich in sehr schlichten, schönen For¬
men . Die Form ist äußerlich und uns zum Teil
gewohnt . Nicht aber gewohnt ist die Spannkraft
und Klarheit des Blickes , die allen diesen Män¬
nern eigen ist und die sie sich stärken für einen
langen und aufgabenreichen Winter.

Da versammelten sie sich nun am Montag in
der Frühe vor dem Gebäude der Kreisleitung in
Bremen , ein jeder beladen mit seinem Pack, um
im Autobus nach draußen gebracht zu werden.
Schön ist der Morgen , und die Fahrt auf Egge¬
stedt zu ist auch schon so, als ließe von Zeit zu
Zeit ein jeder der Männer sein Teilchen Last
am Woge stehen , um ganz frei zu sein innerlich
für das , was kommt

Welche Landschaft tut sich nun auf ! Unwahr¬
scheinlich klar , herbstbunt und frisch erstreckt sich
die Gegend um Leuchtenburg mit ihrer wunder¬
baren Pielsalt , und das weitab gelegene Schul¬
landheim in Eggestedt ist wahrlich gerade recht,
um den Dienst zu erfüllen , der hier getan werden
soll . Der Teil eines Gehöftes ist es , wurde für
solcherlei Zwecke vorbildlich durch allerlei freund¬
liche Kräfte erneuert , an denen die dortigen Land¬
schulen nicht unbeteiligt sind — aber vor allem
hat Vegesack  darüber gewacht.

Untergebracht sind alle äußerst rasch. Zudem
wurde es schon im voraus bestimmt . Zwei grö¬
ßere Schlafräume , ein kleinerer . Die Betten wer¬
den gemacht , piksauber haben sie zu sein ! Stu¬
bendienst usw . wird sogleich eingeteilt und wechselt
jeden Tag . Wen es trifft , ist ganz gleich. Haupt¬
sache, daß jeder seine Pflicht zu tun weiß , wie es
sich unter rechten Kameraden gehört.

Unten sind ausgezeichnete Aufenthaltsräume,
ein größerer für abends , die Tenne zum Essen.
Tische und Bänke sind zur Genüge vorhanden.
Waschräume , sonstige Bequemlichkeiten , besser kann
man es auf dem Lande wahrlich nicht haben.

Draußen aber ist nach allen Seiten weite und
schier herrliche Sicht . Hier eine fette Wiese mit
noch weidenden Kühen und Pferden darauf , auf
der anderen Seite herbstbrauno Aecker, grüne mit
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Wintersaat dazwischen , dunkle Waldstrei¬
fen und helle Sandkuhlen . Und viel Wald , Heide,
Wiesen . . . Es ist eine solche Farbenfreude , daß
jedem das Herz aufgeht . Nicht eine halbe Stunde,
da ist von städtischem Gehabe nichts mehr zu
spüren . Hier kann man zu Hause sein . . .

Doch noch ist es nicht ganz so weit . Kein Be¬
ginnen ohne das Wahrzeichen der Bewegung . Ehe
nicht das Banner weht , kann das Lager nicht
als eröffnet gelten . Die Männer stehen ange¬
treten . Staatsrat Pg . Denker,  Vegesack,
Lagerkommandant , meldet Kreisleiter Blanke
„Heiß * Flagge !" Und ein paar markige , zu Her¬
zen strömende Worte werden gesagt vom Kreis¬
leiter , und das Horst -Wessel -Lied klingt auf.

Nun heißt es , in Kürze alle Kameraden ein
wenig mit der Gegend vertraut zu machen . Eine
zwanglose Wanderschaft wird angetreten , quer¬
feldein . Pg . Busch , ortsvertraut , führt , und hin¬
terdrein ziehen sie alle , unser Kreisleiter (der

Westphal,  Bürgermeister von Vegesack — und
die ganzen vierunddreißig Mann : sie sind eins;
Namen tun hier nicht viel zur Sache.

Schon diese eine Stunde in der Landschaft hat
sie zu gänzlich anderen Menschen gemacht ! Man
wird „staublos " sozusagen , wiewohl an den Stie¬
feln Dreck klebt . Was tut es ! Man kann auch,
fo zwischendurch , herrlich von einer Anhöhe den
Sandberg herunterspringen und die alten
Knochen ein wenig in Schwung bringen ! Es tut

anz ungemein wohl ! Und nachher , nachdem
zur Vorsorge für abendliches Beisammensein)

aus dem Schulhaus nahebei mit vereinten Kräf¬
ten gar das Klavier herübergebracht worden ist,
wird in allerlei Sport , als da ist Kugelstoßen,
Schleuderball und Fußball , das eigene . Gerippe
gehörig in Gang gebracht . Das gibt Hunger , ge¬
waltig — und die Erbsensuppe , die dampfend auf
dem Tisch steht und für deren gewissenhafte Nach-
füllung wiederum je zwei Mann befohlen wer¬
den in ständigem Wechsel, schmeckt besser als seit
langem eine Mahlzeit gemundet hat.

Derweil aber sind weitab in der einen Sand¬
grube einige Männer an der Arbeit , um Schieß-
ftände herzurichten . Wieviel Inhalt ein einziger
Tag haben kann ! Er ist kaum erst halb vorüber
und was ward schon alles getan ! Die Stunden
sind hier viel länger , und das ist gut so!

Nach Rückkehr und Kaffeepause folgt eine
Stunde Schulung . Rechtschaffen müde sind alle,
wie sie den Tag hinter sich haben , seine ganze
Fülle in sich einsagen und das Erlebte in ihrem
Blute kreisen fühlen . Kein Fremdklang , kein
Unwille - , sondern ein einzig großes , ernstes,
wenn auch in seinem Ausdruck (wie etwa im
spätabendlichen Beisammensein ) durchaus fröh¬
liches Empfinden . —ob.

Gründung einer deutschen
Bhododendron-Lesellfthast in Bremen

Auf Anregung von Eartendirektor Richard Ho -
mann  wurde unlängst bei der Deutschen Gesell¬
schaft für Eartenkultur die Gründung und För¬
derung einer Zentralstelle für „Rhododendron
und Immergrüne " erwogen . Die Vorarbeiten sind
nunmehr abgeschlossen und es steht die Grün¬
dungsversammlung der „Deutschen Rhodo¬
dendron - Gesellschaft"  in Aussicht , die
am 18. Oktober im Rathaus stattfinden wird.
Es hängen mit den der neuen Gesellschaft ob¬
liegenden Pflichten außerordentlich wichtige zu
erreichende Ziele zusammen , um derentwillen die¬
ser Neugründung größte Bedeutung beigemessen
werden darf.

Lustpostbeförderung nach Südamerika (Deutsche Luft¬
hansa). Mit der deutschen Luftpost Berlin —Stuttgart—
Santiago können Luftpostsendungen für Britisch- Fran¬
zösisch- und Niederländisch-Guahana , Kolumbien , Tri¬
nidad , Venezuela und die Niederländischen Antillen
(Curacao usw.) vorläufig nicht befördert  wer¬
den. Für Luftpostsendungen nach diesen Ländern kommt
bis auf weiteres nur die Benutzung der Lustpost
ab Newyork  in Frage . — Luftpostsendungen für
Ecuador werden mit der deutschen Luftpost bis San¬
tiago de Chile und anschließend weiter auf dem Luft¬
wege bis Guahaquil besördert.
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(9. Fortsetzung)
Um den runden Tisch in der kleinen

Stube daneben saßen die Männer : Janfredrrk
Homeier , Klaß Klassen , Vater Helsing der für
heute abend seine Bude geschlossen hatte . Zu
diesen ge' ellte sich Knut . Strümpfestricken war
kein Werk für seine Riesenfäuste . ,,— Un als
ein jungen Kirl wie Jasper betracht ich mich
auch nich mehr ."

Gläser mit auf dem Hof gebrautem Vier und
. kleine Schnäpse standen vor den Männern . Licht
spendete eine zweiarmige Messinglampe , funkelnd
wie Gold , von der uralten Form , wie sie schon in
den römischen Kaiserpalästen gebrannt hatten,
wie sie in den Hütten der Bauern und in den
Häusern der Bürger durch die Jahrhunderte hei¬
misch geblieben waren.

Friedlich saßen sie hier beisammen , die Glider
der verrufenen „wüsten Kolonie " , die jeder Tag
fast in grimmigen Raufereien miteinander sah,
Raufereien um ein Nichts , einfach als Ausbruch
der Unzufriedenheit mit sich und der Welt , die
heimlich in jedem von ihnen schwelte und schmerzte.

Achim erwog , ob es nicht möglich sein könnte,
sie die das Schicksal räumlich aneinander ge¬
schmiedet hatte , auch zu einer innern Gemeinschaft
zusammenzuschmelzen , in der jeder einstand für
jeden und sie fähig zu machen , stark durch diese
Gemeinschaft , sich herauszuarbeiten aus ihrer
Versumpftheit zu Leistung und Ansehen?

Er selbst war in Hcisterbufchs Abgeschlossenheit
' hincinoebrochen wie ein Meteor aus einem an-
' deren 'Weltkörper . Bei seinem unbegreiflich wiU

den Schaffen Tag für Tag hatte die Kolonie noch
keine Möglichkeit gehabt , sein eigentliches Wesen
kennenzulernen . Dieser erste Spinnabend bot end¬
lich Gelegenheit . Deshalb verstummten alle Ge¬
spräche und alle Köpfe hoben sich horchend , als
der alte Homeier den Anstoß dazu gaib.

„Bist ein weit gereiften Menschen , Achim , hast
ein gut Stück Welt gesehen . Da wär 's fein un uns
nich unlieb , wenn du dein Mitbürgers ein Aus-
schnitt geben wolltest von dein Erlebnissen ."

Achim kam die Aufforderung gelegen . Jetzt war
der Augenblick da , zu werben für sein Werk , für
seine Pläne.

Er begann zu erzählen , kurz nur von seinen per¬
sönlichen Schicksalen , aber bei der Schilderung der
Heerfahrten , die er mitgemacht , der Schlachten,
in denen er in Reih und Glied gestanden hatte,
und ganz besonders des Kriegselends , dessen Zeuge
er gewesen war , wurde er beredt , malte ergreifend
Mord und Brand und Verwüstung , zerstampfte
Saaten , erschlagene Bauern , erschlagen von den
landfremden Eindringlingen , geplünderte Höfe,
wohin die Truppen vorstießen.

„Durch Städte bin ich gekommen , in denen ich
Bürger habe weinen sehen, weil niemand ihre
Häuser geschenkt nehmen wollte , sie aber außer¬
stande waren , die darauf liegenden Lasten der
französischen Besatzung zu tragen . Im Volke
brannte lichterlohe Wut . Unsere Kriegsheere aber
waren veraltet , verrostet , konnten nicht aufkommen
gegen die geübten Truppen und die geschickte Füh¬
rung des französischen Kaisers . Und unsere Fürsten
ließen für Königs - und Herzogstitel und Länder-
fetzchen die Fremden nach Willkür schalten und
walten in ihren Landen . Mit dem Vraunschweiger
Herrn hab ich mich endlich durchgeschlagen bis
hierher . — Eines macht mir klar , um Gottes
willen , ihr Heisterbuscher , ich kann 's nicht ver¬
stehen . Der Herrgott hat seine Hand über euch
gehalten , daß kein Feind in euer Moor gebrochen
ist, keine Kriegskontributionen verlangen die Fran¬
zosen von euch, euer Landesherr treibt keine Ab¬
gaben ein . So weit ihr sehen könnt , ist das Land
euer . Wie konnte es geschehen, daß ihr es nicht
angebaut habt ? Nicht euch heraufgearbeitet habt

zu Wohlstand und Ueberfluß wie die andern Kolo¬
nien ?"

Darauf antworteten sie nicht gern , wußten auch
keinen schlagenden Grund . Eben — sie waren
Menschen , keine Helden . Ihr Land zu bebauen war
nicht einfach , das würde Achim schon sehen. Und
wenn sie Ernten wirklich bekämen — die Tätern
würden ihnen doch alles wegstehlen . Ja , da waren
viele Gründe.

Aber den Schilderungen seiner Kriegszüge hat¬
ten sie mit Eifer gelauscht , besonders die Frauen
und Dirnen . Sogar die kleinen Holländer Paul
und Karl horchten mäuschenstill , und wenn der
dreijährige Heinz spektakeln wollte , wurde er von
ihnen zur Ruhe geknufft . Davon würde der fremde
Oitkel ihnen noch viel erzählen müssen.

Immerhin , auch seine mahnenden Worte waren
nicht spurlos wie Windeswehen an den Ohren der
Männer vorübergebraust . Achim sah es : Nach¬
denken , Staunen malten sich in ihren Mienen , denn
ein Wunder erlebten sie. Da war einer , der nannte
möglich , ja selbstverständlich , was jeder einzelne
von ihnen für unmöglich gehalten hatte . Einer
sprach von Wohlhabenheit , von Aufstieg in Heister¬
busch! Und glaubte daran und setzte seine ganze
junge Kraft ein für diesen Glauben ! Einer war
das , der die Welt gesehen hatte — und er glaubte.
— War es doch am Ende Unverstand gewesen,
daß sie untätig verzweifelten?

Achim war zufrieden mit seinem ersten Erfolg.
Kein Baum fällt auf den ersten Streich , und jedes
Samenkorn braucht Zeit zum Keimen . Er durfte
nur nicht ablassen , Zuversicht und Selbstvertrauen
zu säen in die Herzen seiner am Leben müd ge¬
wordenen Landsleute.

Sechstes Kapitel
Am nächsten Spinnstubenabend , der drei Tage

später bei Homeiers stattfand , gewann Achim tie¬
fere Einblicke in Gemüt und Wesen der Heifter-
buscher. Er sah Thomas Holländer umschmeichelt
von der gesamten weiblichen Jugend , deren Huldi¬
gung er sich gefallen ließ , wie ein satter Kater das
Streicheln , sah Frau Holländer sich verzehren in
brennender Eifersucht . Er sah auf der Kommod«
der kleinen Stube das Holzkästchen mit der zier¬
lichen Efeuranke . stehen , das Vrün Helsing geschnitzt
hatte , sah des jungen Menschen Blick mit durstiger
Sehnsucht an Inge Homeiers Puppengesicht hän¬
gen, das gleichgültig über ihn hinwegsah . Er sah
die schlanke Hete Helsing mit verlorenem Blick über
ihrem Spinnrad in die Weite träumen und Holm

Helsing mit grimmigem Schelten dreinfahren,
wenn sein unglückliches Weib sich wieder einmal
angstvoll erkundigte , „ob sie auch nichts gesagt
habe " . Er machte noch eine überraschende Ent¬
deckung.

Inge Homeier hatte ein hübsches Liebchen ge¬
sungen . Da Achim sie nun bat , sie möge ihm die
Worte aufschreiben , wurde sie rot , zierte sich, und
endlich kam es heraus : schreiben konnte sie nicht.
Ein bißchen lesen allenfalls , die großgedruckten Ge¬
sangbuchverse . Zu was End denn auch ? So was
brauchte man nicht im Moor . Hete Helsing ging es
nicht anders . Zuletzt mußte die Schwester der Frau
Holländer aushelfen . Die war von der Geest . Dort
lernte man solch überflüssiges Zeug.

„Nach was fllr 'n Kolonie schickstdenn alsdann
deine Jungen zur Schule , Holländer ? " fragte
Achim.

Holländer lachte sein breites , zufriedenes Lachen.
„Was eins hier am Ort benötigt , lernt es am

besten hier am Ort ."
Und Knut brüllte vor Lachen über Achims Ver¬

wunderung.
„In unserm Moor , Achim Klassen , is es nütz¬

licher , seine Hände zu strapazieren als sein Brä¬
gen . Sein Gelehrsamkeit hat dein Vadder nich satt
gemacht . Das hat die dumme Taternmantschka ge¬
tan . Zu was End denn so'n Schinderei ? Ich sag,
zu was End ? "

„Zu was End " , das war das Wort , das in
Heisterbusch wie eine Mauer stand vor jeder Ver¬
besserung , jeder Anstrengung . Würde es Achim
gelingen , dieses Wortes Herr zu werden ? —

Auch im eigenen Hause erwuchsen ihm jetzt
Widerwärtigkeiten . Mantschka , die beständig ge¬
brummt hatte über die ihr zugemutete Arbeit , ließ
die neuen , saubern Räume des Hauses in Schmutz
verkommen . Achim griff ein , sorgte , daß wenig¬
stens die Schweine , Ziegen und Hühner pünktlich
ihr Futter bekamen . Er mühte sich, auch seinen
Vater in die Hausarbeit einzuspannen . Aber der
Alte , erbittert durch die Entziehung seines Elücks-
trankes . erwies sich störrisch . Die Schneiderei hatte
ihm eine Weile über die Entbehrung weggeholfen
Da es zurzeit keine Kittel zu nähen gab , empfand
er sie mit doppelter Gewalt . Andere Arbeit wollte
er nicht anrühren . „Zu was End ? " sagte er . Er
war ein alter , kranker Mann . Er wollte seine
Ruhe . Untätig grämelnd hockte er über der Torf¬
glut . Selbst die Hühner und Hasen , die Achim ins
Haus brachte , freuten ihn nicht . Er war jahrelang

Es ist besser sein Kreuz zu tragen als zu
schleppen. kretoiiisck.

mit Buchweizengrütze zufrieden gewesen . Er ver¬
langte nach nichts Besserem.

Achim ging mehrere Male in der Woche auf die
Jagd . Das Moor war reich an Wild . Und was er
für daheim nicht benötigte , verkaufte ihm Barak,
der Täter , in Bremen . Den Erlös legte Achim,
Geldstück für Geldstück, in seine Truhe . Geld mutzte
herbeigeschafft werden für seine eigene Wirtschaft
und für Heistevbusch. Sein kleines Kapital war
fast verbraucht , und ohne Geld kam nichts weiter,
das sah er ein , weder der Kanal noch die Boden¬
bebauung . Er hatte sich deshalb vorgenommen und
mit Henning besprochen , daß im nächsten Frühjahr
Torf gestochen werden müsse , viel Torf . Es war
der einzige Schatz , den das Moor barg , er mußte
gehoben werden . War der Torf nur erst gegraben,
geformt , getrocknet — auf irgendeine Weise würde
man ihn sicher an den Mann bringen , sei es , daß
man einen , wenn auch unvollkommenen , Weg
bahnte bis zur nächsten Landstraße , sei es , daß es
gelänge , ihn bis zur Hamme zu karren und dort
in einen Kahn zu verladen.

Eines Tages , als Achim von der Jagd heim¬
kehrte , fand er seinen Vater lang ausgestreckt neben
der Feuerstätte auf dem Boden liegen in tiefem,
glückseligem Schlaf . Mantschka kauerte neben dem
Feuer , hatte die Arm « in ihre Schürze gewickelt
und schaute befriedigt auf ihren Herrn . Halb ver¬
steckt hinter einer Truhe stand die geleerte Brannt¬
weinflasche . Heißer Zorn wallte in Achim auf.

„Du hast Padder den Eifttrunk verschafft " , fuhr
er das Taternweib an . „Hinter meinem Rücken,
gegen mein ausdrückliches Verbot hast du dich
unterstanden , ihn ins Haus zu schmuggeln !"

Mantschka trotzte . „Es is die einzigste Freud,
die der alte Mann noch auf der Welt hat . Du
machst ihm kein . Un er is der Herr , un es is unser
Haus "

„Wenn du meinen Befehlen nicht gehorchst, wird
es bald aufhören , dein Haus zu sein — das sag
ich dir ."

„Das kann ' s auch , ohne daß du es sagst" , ant¬
wortete Mantschka und zerrte unter einem Haufen
Lumpen in ihrer Kammer ein zerfetztes Tuch her¬
vor , schlang es um die Schultern und ging aus
der Tür.

(Fortsetzung folgt)
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Und wieder fuhr ein Sonderzug
nach kjomburg

Die Reichsbahn betreibt Dienst am Kunden ; Las
ist unzweifelhaft und mit welcher Umsicht und
welchem Erfolg sie diesen Kundendienst betreibt,
das beweist am deutlichsten die Beliebtheit und
die ständig steigende Beteiligung an den Ber-
waltungssonderzügen des Reichsbahnverkehrs¬
amtes Bremen . Daß solche Erfolge nicht von
ungefähr kommen , sondern nur durch intensivste.
Werbung , Hand in Hand mit einer wirklichen
rührenden Betreuung der Fahrgäste , erreicht wer¬
den , sei angemerkt . So ist kein einziger Sonderzug
dieses Sommers im Gegensatz zum Vorjahre
unter der Mindestteilnehmerzahl von fünfhundert
Reisenden gefahren worden , im Gegenteil wiesen
viele , insbesondere die mit Recht so beliebten
„Kaffeefahrten " nahezu eine Steigerung um hun¬
dert Prozent in der Beteiligung auf.

So war es auch nicht verwunderlich , daß sich
am vergangenen Sonnabend wieder über sechs¬
hundert erwartungsfrohe Menschen zur Sonder¬
fahrt nach Hamburg eingefunden hatten und das,
obwohl es sich um eine anderthalbtägige Fahrt
handelte , die durch die notwendige llebernachtung
mit etwas höheren Aufwendungen für den ein¬
zelnen doch verknüpft ist. (Es gibt allerdings
einige , die behaupten , bei intensiven „Nacht¬
leben " diese letzterwähnten Kosten einsparen zu
können ! Wie groß die Ersparnisquote ist, erfährt
man leider nie !) . Wer nicht bereits bei Ver¬
wandten oder Bekannten sich ein Schlafplätzchen
gesichert hatte , konnte sich auch in diesem Fall an
die Mutter Reichsbahn halten . Ebenso wie für
ausreichende Sitzplätze , war auch für diese Fälle
vorgesorgt ; wie überhaupt die Teilnehmer der
Fahrt ein sorgfältig aufgebautes llnterhaltungs-
und Vergnügungsprogramm erwartete . Ob mit
Stadt - oder Hafenrundfahrten , ob mit einer
Dampferfahrt nach Vlankenese bei dem herrlichen
Herbstsonntagswetter , oder mit einem Reeper-
bahn -Bummel : sie konnten alle auf ihre Rech¬
nung (oder im letzteren Fall auch auf Rechnungen)
kommen . Und das Schöne ist, daß die Reichsbahn
auch hier wie eine gute Mutter verfährt : sie
läßt ihren Kindern Freiheit ! „Sehe jeder , wie
er 's treibe " — ist ihr Leitspruch , zugleich mit
dem Folgegedanken : „ . . . und wer steht , daß er
nicht falle !" —

Waren die bremischen Sonderzügler schon bei
ihrer Ankunft von Hunderten von Hamburgern
freudig erregt begrüßt worden , so gab es ein
ebensolches leidvolles Abschiednehmen am Sonn¬
tagabend . Man sollte diese Züge , die soviel zur
Fühlungnahme von Mensch zu Mensch beitragen,
„Kehrwieder -Züge " nennen . Und im übrigen
sollte jeder beherzigen:

Wer einmal eine Reise tut,
der kann schon was erzählen.
Und fährt dabei noch mal so gut,
tut er die Reichsbahn  wählen!

folgreicher zu gestalten . Als im Oktober 1933 im
Rahmen der ersten deutschen Winterarbeitsschlacht
das Gasfach ein umfassendes Programm zur
durchgreifenden Erneuerung und Instandsetzung
veralteter Easanlagen bei den Abnehmern auf¬
stellte , wurde mit kräftigem Ruck eine scheinbar
unlösliche Krisenkette durchbrochen.  In eng¬
ster Gemeinschaftsarbeit gingen Gaswerke , Jn-
stallationshandwerk und Fachhandel daran , den in
der Wirtschaftskrise völlig erstarrten Kaufwillen
der Haushaltungen allmählich wieder zu lösen
und ihn mit den seit langem brachliegenden ge¬
werblichen Arbeitskräften wieder zu vereinigen.

Die umfassende Jnstandsetzungs - und Erneue¬
rungsaktion im Oktober 1833 war der erfolgreiche
Ausgangspunkt für die planvolle Aufbauarbeit im
Easfach . Es schlössen sich im Laufe des Jahres
1834 weitere Arbeitsbeschaffungsmaß¬
nahmen  mit neuen Zielen an , die über die
Winterarbeitsschlacht 1834/38 bis in das laufende
Jahr hinein in allen Reichsgebieten kräftig voran¬
getrieben wurden . Die Sicherung der finanziellen
Grundlage aller Maßnahmen wurde unter Berück¬
sichtigung der schwachen Kaufkraft der Abnehmer
mit allen vernünftigen Hilfsmitteln ausgebaut.
Während der Jnstandsetzungsaktion wurden den
Abnehmern von den Gaswerken Varzuschüsse bei
Erneuerung veralteter Easanlagen gewährt.
Gleichzeitig bauten die Gaswerke ein gesund ab¬
gegrenztes Teilzahlungsgeschäft auf , in das auch
Jnstallateurhandwerk und Fachhandel mitein-
bezogen wurden , und die Gasgeräteindustrie
schließlich setzte sich die Ausbildung guter und bil¬
liger Volksgeräte zum vordringlichsten Ziel.

Durch das planvolle Zusammenwirken dieser
wochlabgewogenen persönlichen und materiellen
Mittel konnte ein Erfolg  gesichert werden , der
sich zahlenmäßig folgendermaßen darstellt : Im

Jahre 1934 wurden rd . 709 000 Gasgeräte
neu aufgestellt , das sind 50 ?S mehr  als
im Jahre 1833. In dieser Zahl sind rd . 469 000
Gaskochgeräte enthalten , von denen mehr als die
Hälfte als Ersatz veralteter Easanlagen eingebaut
wurde . Durch den sparsameren Gasverbrauch dieser
neuen Geräte gegenüber den veralteten Anlagen
wird die Gesamtheit der betreffenden Haushal¬
tungen eine jährliche Ersparnis von
rd . 3 Millionen Mark  erzielen . Einen be¬
sonders kräftigen Aufschwung konnte der Absatz
von gasbeheizten Warmwassergeräten
(vor allem Gaswasserheizern ) verzeichnen , von de¬
nen 1334 rd . 161000 Aufstellung fanden . Das be¬
deutet gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung
von rd . 110 A . Wenn auch Gas -Heizöfen , gas¬
beheizte Waschmaschinen und Gas -Kühlschränke
demgegenüber nur in kleinerem Umfange abgesetzt
werden konnten , so zeichnen sich auch hier schon
klar die kommenden Entwicklungslinien für diese
verhältnismäßig noch wenig erschlossenen Verwen¬
dungsgebiete ab . Kennzeichnend für die Lage und
Aussichten der häuslichen Easverwendung ist
schließlich noch die Tatsache , daß während des Jah¬
res 1834 nahezu 150 000 bisher unversorgte Haus¬
haltungen neu angeschlossen  wurden.

Aufgabe der bisherigen Arbeitsbeschaffungsmaß¬
nahmen war es , durch die Befriedigung des dring¬
lichsten aufgestauten Gerätebedarfs der Haushal¬
tungen Industrie , Handwerk und Fachhandel Ar¬
beit zu geben und die Vorbedingungen für einen
neuen Aufschwung des Gasverbrauchs zu schaffen.
Aufgabe der kommenden Arbeit ist es , den Haus¬
frauen die heute noch etwas im Hintergrund
stehenden Anwendungsgebiete zu erschließen und
ihnen für alle  Gebiete der Haushalts -Wärme-
versorgung die geeignetsten und wirtschaftlichsten
Geräte in die Hand zu geben.

Freisprechung der Jungmeister
Versammlung der Zleischerinnung — Restloser Ansah siir das Mnterhilsswerk

vor der dritten flrbeitsschlacht
Planvolle Aufbauarbeit im Easfach

Nach zwei „Jahren zielbewußter, ^ erfolgreicher
Arbeitsbeschaffung steh" das Easfach wieder ge¬
rüstet , das dritte I , seines großen Arbeits¬
planes zu beginnen uuo , wenn möglich , noch er-

Jn einer außerordentlichen Mitgliederversamm¬
lung der Meffcherinnung Bremen , die gestzern
abend im Gewerbehaus stattfand , erfolgte bei
offener Lade und brennenden Leuchtern die feier¬
liche Freisprechung der Jungmeister , die im Juli
dieses Jahres ihre Meisterprüfung bestanden ha¬
ben . Nach dem Einmarsch der Jnnungsfahne und
der Aufstellung der in Bevufskleidung erschienenen
Jungmeister vor der Lade begrüßte der komm.
Obermeister Wilhelm Tomeyer.  dessen
frische Werhandlungsfühvung und rücksichtsloses
Eintreten für das neue Deutschland bestimmt der
Innung zum Segen gereichen werden , die Verufs-
kameraden . Der Gesangverein „Liedertafel der
Fleischerinnung " sang sann die Mahnung von
Hans Sachs „Ehre deutsches Volk und hüte treu¬
lich deinen Handwerksstand . Als das deutsche
Handwerk blühte , blühte auch das Vaterland ."
Diese unter Leitung des Dirigenten Trllmper
vorgetragene Weise war die rechte Einleitung für
die Dankesworte an den bisherigen Obermeister
Valla,  der in ernster Zeit der Innung diente
und für die Worte , mit denen der bisherige
Obermeister die Jungmeister freisprach.

Der Redner wies die jungen Meister darauf

Vorboten des Sreimarkts

Die klaüatüleder sebmüvlrea ü is 8 taät mit buutom kupier
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hin , daß sie stets in Kameradschaft zum Berufs-
gsnossen halten sollen und daß sie immer und
allezeit sich der großen deutschen Volksgemeinschaft
einzuordnen haben . Er gab den jungen Meistern
den Wunsch mit auf den Lebensweg , daß sie tüch¬
tige Kollegen werden möchten , die dem Stande
zu Ehren gereichen . Mit der llebergabe des
Meisterbriefes schloß der Akt der Freisprechung.

Folgende Meister , die am 8. Juli ihre Meister¬
prüfung bestanden haben , wurden zu Meist,lern
gesprochen : JoH . Köper,  Heinrich Kaemena,
Walter Kleine,  Heinrich Klemme,  PaulHeinrich  Klemme,
Klugmann , Theodor  Böge , Heinz  Di er¬
mann , August  Fahlb usch , Fritz Frels,
Oskar  Görne , Herb . Koch , Kriedr.  Ladwig,
Wilh.  Lange , Alb.  Mackeldey , Johann
Neundorfe r , Henry  Schröder , Franz
Tsch ackert , Hugo  Wiekenberg , Albert
Wolf , Joh.  Meyer , Ad . Oehlmann , Karl
Prestele , Carl  Prinz , Karl  Siedentopf,
Friedr.  Scharff , Martin  Schellmann.

Hm weiteren Verlauf der lebhaft verlaufenen
Versammlung wurden dann Tagesfragen des
Schlachterhandwerks eingehend besprochen . Der
komm . Obermeister sprach dann in zu Herzen
gehenden Worten über das Winterhilfswerk und
insbesondere über die Adolf -Hitler -Spende der
deutschen Wirtschaft . Der RÄner wies die Be¬
rufskameraden auf die Pflichten hin , die sie der
Gemeinschaft gegenüber haben.

Den Beschluß der Versammlung machten Be¬
kanntgaben und Verlesungen von Eingängen.
Durch kleine Rezept -Hefte , die in den einzelnen
Geschäften an die Hausfrauen ausgegeben werden
sollen , soll dafiir geworben werden , daß die Haus¬
frauen , sich bei der Speisenzubereitung nicht nur
auf Schweinefleisch beschränken , sondern -mehr
Rind - und Kalbfleisch verwenden.

kriefkssten
Alter Abonnent ? Vielleicht bemühen Sie sich

gelegentlich in unsere Schriftleituna . Wir würden
uns einmal sehr gern mit Ihnen über diese An¬
gelegenheit unterhalten . Die Futterpreise in Eng¬
land liegen zurzeit um rund 20 Prozent höher
als im Vorjahre.
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NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Neustadt -Süd . Der Frauenschastsabend

findet nicht heute, sondern Donnerstag . 17. Oktober.
20.30 Uhr, in der Aula Schule Vrückenstraße statt.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe hinderst . Heute
findet um 20 Uhr im kleinen Saal der Centralhallen
unser Eltermibend statt . Eltern und Gäste sind herz¬
lich willkommen. Programme , die zum Eintritt be¬
rechtigen, an der Kasse. Saalössnung 18.15 Uhr.

Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 15. Oktober

RBG . 18 (Handwerk). Versammlung der Betriebs
sichrer und Gefolgschaft der Fochschast »Friseure 20.A»
Ubr in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses.

Ortsgruppe Osterholz. TAJ .-Waltersitzung 20.30 Uhr
bei Joh . Lachmund, Osterholzer Heerstraße 138. .

Ortsgruppe Utbremcn . Oberzelle Nord , Sitzung bei
Würdemann , Hansa -Kölnerstrahe , SOLO Uhr.

Ortsgruppe Walle . Sitzung der BZO . in der Ge¬
schäftsstelle, 20 Uhr.

Ortsgruppe Pagentorn . Stab - und Zellenwalter-
sitzung in der Geschäftsstelle, Uhlandstraße , 20LO Uhr.

RBG . 8 (Eisen und Metall ). Sitzung aller Orts-
betriebsgemeinschastswalter , Fachgruppen - und Fach¬
schaftswalter in der Bibliothek des Wilhelm -Decker-
HauseS, 19.30 Uhr.

NS .-Volkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppe Vuntentor , Winterhilsswerk

1935/38

Mit der Ausgabe der Empfangsscheine für Tors ist
gestern begonnen worden . Alle Bedürftigen wollen sich
die Empfangsscheine gegen Bezahlung von 10 Ps . pro
Zentner in unserer Ortsgruppe wie folgt abholen:

Montag 11. Oktober, wurden bedacht: Arsterdam,
Arsterfelde, Brinkumerftr ., Bruchstr ., Buntentorstein-
weg, Claus -Groth -Stratze , Dorotheenstr ., Eeorg -Droste-
Straße . — Dienstag , 15. Oktober, werden bedacht: Gast-
seldstr., Geschwornenweg, Bei den fünf Giebeln , Gellert-
stratze, Gneisenaustr ., Graudenzerstr ., Habenhauser
Landstr ., Hagedornstr ., Hardenbergstr ., Hegelstr., Her-
mannstr . — Mittwoch, 16. Oktober: Hermann -Löns -Str .,
Hofsmannstr ., Hubertushvhe , Jahnür ., Kuntstr ., Katten-
turmer Heerstr., Kattenesch, Kirchweg, Kleestr., Kvlber-
gerstr., Kornstr ., familiär Parzellenwege . — Donners¬
tag , 17. Oktober: Lehnstedterür ., Meherstr ., Möckernstr.,
Nettelbcckstr., Neust.-Contrescarpe , Neanderstr ., sämt¬
liche Wege. — Freitag , 18. Oktober: Nollendorferstr .,
Oberkämpen , Ottostr ., Rasingstr -, Rosenpfad, Roßbach-
stratze, Sedanstr ., Schlegelstr., Schopenhauerstr ., Ste-
numerstr ., Lauroggenerstr ., Thedinghauserstr ., sämtliche
Gänge . — Sonnabend , IS. Oktober: Tieckstraße, Voh-
nenftr ., Wähmannstr ., Waterloostr ., Werderhöhe , Wil¬
ligste-, Wulshoopstr ., Im grünen Winkel, Aorkstr.,
sämtliche Höfe.

NSG . „Kraft durch Freude"
Bom 18. bis 22. Oktober Fahrt nach Berlin . Fahr¬

preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 25 RM .,
nur Bahnfechrt 9,70 RM.

Freimarkt 1935. V-m 22. bis 31. Oktober Nach-
mittags -Borstellungen in den Centralhallen . Volles
Abendprogramm . Eintrittspreis 70 Ps . auf allen
Plätzen.

'Freimarkts -Großvarretö am 28. Oktober in den Cen¬
tralhallen und im Casino mit nachfolgendem großem
Festball. Volkstümlich gestaffelte Preise!

Zu den drei letzten stattfindenden „Riiuber "-Auffüh-
rungen , in denen Hansjoachim Büttner vom Staats¬
theater Berlin Franz Moor spielt, gilt das Rote Wahl¬
anrecht. Diese Aufführungen sinken heute Dienstag,
Mittwoch u . Donnerstag dieser Woche statt . Da durch
Berliner Verpflichtungen des Herrn Büttner weitere
Vorstellungen nicht stattfinden können, wird der Be¬
such einer dieser glänzenden Aufführungen dringend
empfohlen.

Sportamt Bremen
Fröhliche Gymnastik . Jeden Dienstag von 19.30 bis

20.30 und 20.30 bis 21.30 Uhr in der Turnhalle der
Schule Kornstraß «. — Jeden Dienstag von 10.30 bis
11.30 Uhr in der Martinistraße 46/7. — Jeden Diens¬
tag von 19.30 bis 21 Uhr in der Turnhalle der Schule
Rechtenfletherstraße. — Jeden Dienstag von 20 bis 22
Uhr im Lyzeum Lange Reihe 81. — Jeden Dienstag
von 19 bis 20 und 20 bis 22 Uhr in der Kohlhöker¬
straße 60. — Jeden Dienstag von 20 bis 22 Uhr in der
Aufbaufchul« Hamburgerstraße (Eing . schw. Meer). —
Jeden Dienstag von 20 bis 22 Uhr im Ohlenhof (Grö-
pelingen.

Schwimme« für Frauen . Jeden Dienstag von 21
bis 22 Uhr in der großen Halle des Breitenweg bades.

Kegeln. Jeden Dienstag von 20 bis 22 Uhr in der
Kegelbahn deß Wilhelm -Decker-Hauses.

Tennis und Rudern . Am Dienstag , 15. Oktober,
findet eine Borbesprechung statt von 20 bis 21 Uhr
im Kafseesaal des Wilhelm -Decker-Hauses . Interessen¬
ten für Tennis - und Ruder -Kürsus müssen sich zwecks
Einteilung zu diesem Vortrag einsinken.

Rhythmische und tänzerische Gymnastik für Jung-
mädchen. Jeden Dienstag und Freitag von 17 biS 18
Uhr (10 b,S 13 Jahre ), von 18 bis 19 Uhr (13 bis
18 Jahre ) im Lhzeum kleine Helle.

Verkauf von „K. d. F ."-Skigerät . Ab heute bis zum
9. Dezember 1935 ist in allen durch Aushang bezeich¬
neten Sportgeschäften wieder die preiswerte „K. d. F -' -
Skiausrüstung für 35.— RM . (es sei ausdrücklich ver¬
merkt, daß der Verkauf sich nur aus Mitglieder der
Deutschen Arbeitsfront beschränkt) erhältlich , bestehend
aus einem Paar Stiefeln , Skier mit Bindung und
Skistöcken. Es ist zu erwähnen , daß die Ausrüstung,
die übrigens in ihrer Güte allen Anforderungen ent¬
spricht, auch in Teilstücken gekaust werden kann . Als
Teilstücke gelten einmal nur die Stiesel (19 RM .) und
zum anderen Skier , Bindung und Stöcke (16 RM -).
Bei Einkauf ist besonders aus die ,K - d. F ."-Schutzmarke
acht zu geben, mit der jedes Teilstück der »K. d. F ."-
Skiausrüstung versehen sein muß.

Arbeitsdank — Frausngruppe
Die Kameradschaft der Jrauengruppe findet von jetzt

ab im Hause des Arbeitsdankes , Am Wall 196, statt.
Die Kameradinnen tressen sich am Freitag , 18. Lkt .,
Beginn 20.15 Uhr . Erscheinen aller Kameradinnen ist
selbstverständliche Pflicht . Wichtige Besprechung.

- W

Dienstag , 15. Oktober: b.40 Zeitangabe . Wetterdi.^
' " i Morgen . 5.55 Wiederholung von >2ann lrlini-ni Mb

angabs , Wetterdienst . 6.00 Choral , Morgenspruch' sE
gengymnastik . 6.30 Morgenmusik : In der
7.00 Nachrichtendienst, Wetterdienst , 7.18 Ab¬
setzung der Morgenmusik 8.00 Viertelstunde 1°,
die Hausfrau . 10.15 Schulfunk . UM » st"
Werbung. 12-00 Meldungen für die Binnmschjfwerouil ». ^ -orlmen
fahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.18 MuÄ
am Mittag . 3 » ^der Pause : ^l3 .00^Wetkrdienst. lZ.U
Umschau am Mittag . 13.1b Fortsetzung der Musik
Mittag . 14.00 Nachrichtendienst 14.28 Musikali,sL
Kurzweil . 15.00 Borsensunk . 15.40 Schifsahrtz,^
16.00 Musik âm Nachmittag . 17.30 Nedderdütsch
singt . 18.00 Abschließender Vortrag von G-Heimrat 9,»
Frobenius über seine 12. und letzte Asrika-For chunFrobenius über seine 12. und letzte Asrika-ForschunH".
reise. 18.15 Hitlcr -Jugendsunk . 18.45 Frank,urtif
Abendbörse, Hafendienst . 18.50 Wetterdienst. 18.80
Schauplatz der olympischen Segelregatta . Vorbereitn^
gen in Kiel für 1936. 19.80 Dichter der jungen Gene¬
ration . 20.-00 Erste Abendmeldungen . 28.18 Bunte
Folge. Allerlei Musik zur Unterhaltung . 21.48 Leben
im Rampenlicht . Lucie und Ursula Höflich. 22.88 Nach¬
richtendienst . 22.28 Zusammenarbeit in der Rundsund
wirtschaft . 22.30 Sportberichte . 22.35 Musikalische-
Zwischenspiel. 23.15 Halbmonatsbericht des Tondienster

i-M

->!

Ferner senden: Deutschlandsender: 28.10 Eurvpäilch.
Blasmusik . — Berlin : 2E10^ Hans ^ Sachs, Oper U
Funk . — Breslau : 20.10 Volk am Meer. — Frank,uu-
20.30 Windstärke 13, ahoi . — Köln : 20.18 Musikalische-
Kreuzworträtsel . — Königsberg : 28.15 Trübsinn breitet
sich nicht aus , herrscht Humor im neuen Haus ^
Leipzig: 18.38 Heimatklänge aus dem Südharz.

M "!
Dt«
.i M
st-ii-k
si! -
«ist

Wetterdienst cler 82
^Votlorbövivdl äes koiclisrvetteräievsles

( ^ vsAkboort Uremen)

lAOKlobskVWnokg

ISAM

k-

!

N 2

ü - ,

si! /

h

'.-- S
«lm

Bl

i
Sei

M 'dl
Abi
'ls
litt,

StW
MdM

7

«llö.

yltm

hiei

W

üZsuno mo- ViklisrsisTts ^
ksllsr WkNlS.

- »WMcksi(«iML.

0 "vlKs5K)LA vMstvg
0 Keiler Dbsäöck!
(D ksDdsSsek- .

krön» Xvrüringsnüei' Rsllluk -
kmn» vvrÄnngsnclsr ÄLMlü» .

in ösr'klökö

WWnsgsnMdisrW
s'e§ LckiLs-lSiHiLi.'^ ibsKillW-Ä
-^

Freundlich
Voraussage sür den 15. Oktober: Schwache bis

mäßige südwestliche Winde , wolkig bis heiter, mild,
nachts sehr kühl.

Aussichten sür den 16. Oktober: Bei mäßigen bis
schwachen westlichen Winden bewölkt, vorwiegend
trocken, Temperatur unverändert.

»«in

YViNsi-ungstsbsIIs vom 14. Oktober
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Temperatur
rnLximum

1S.8

8 Uhr 770,3 4,8 93 Stille bewölkt
kemperatur
Minimum

3.4
14 Uhr 7b4.8 14.7 81 SiV4 Keile>-

I4ieäerscbl.
0,0 mm19 Uhr 7S4,4N .6 88 SLiVl beäeckt

Wieder INeisterkonzerte im Rundfunk
Mit einer schlichten, aber erhebenden Feier ist

im Sendesaal des Reichssenders München  am
Sonntagabend die dritte große Reihe der Reichs-
Rundfunksendungen eröffnet worden , die im
Herbst vergangenen Jahres mit den sechzehn
„Meisterkonzerten für den deutschen Rundsunk"
begannen . Deutsche Meisterspieler und Virtuosen
spielten in sechzehn Konzerten klassische Werke
der Musik . Dieser Reichssendereihe , die , wie er¬
innerlich , von zahlreichen Sendestationen Euro¬
pas übernommen wurde , folgte während des
Sommers die Reihe der vierzehn Sendungen
„Zeitgenössischer Musik im Rundfunk ", die uns
mit dem symphonischen Schaffen der. . . . gegenwär¬
tigen deutschen Musik bekannt machte . Die dritte
Reihe , die wieder als „Meisterkonzerte " bezeich¬
net wird , wurde in Anwesenheit des Reichs-
sendeleiters Hadamowsky,  sämtlicher
Rundfunk -Intendanten und zahlreicher geladener
Ehrengäste eröffnet . „Es ist ein erhebendes Bild,
das sich uns hier im Senderaum bietet, " sagte
zu Beginn des Konzerts der Intendant des
Münchener Senders in seiner Begrüßungs¬
ansprache . Er dankte der Reichssendeleitung für
die Ehre , die dem Münchener Sender , dem Sen¬
der der Hauptstadt der Bewegung , zuteil gewor¬
den war mit der Eröffnung der Konzertreihe
von dieser Stelle aus , er begrüßte mit herzlichen
Worten besonders auch Emil Nikolaus
Freiherrn von Reznicek,  der drei sei¬
ner schönsten Werke dirigierte.

Am 4. Mai dieses Jahres hat Deutschland den
75. Geburtstag des in Wien geborenen , in
Deutschland lebenden Komponisten gefeiert , dessen
Oper „Donna Diana " zu Ehren des Meisters
auK auf den Spielplan der laufenden Spielzeit
im Staatstheater Bremen steht . Meister Reznicek
dirigierte die große „Ironische Symphonie
L -ckur" aus dem Jahre 1905. ein sehr charakte¬
ristisches Werk , das eine geradezu unerwartet
starke und eindrucksvolle funkische Wirkung hatte.
Außer der sinfonischen Dichtung „Variationen
für großes Orchester nach dem Gedicht „Tragische
Geschichte" von Thamisso " aus dem Jahre 1912
wurde ein „Nachtstück für Cello -Solo mit Be¬
gleitung von vier Hörnern , Harfe und Streich¬
orchester " gesendet , ein Paradestück unter den

modernen Orchester -Nocturnen , dessen Stim¬
mungsgehalt aus der deutsch-wienerischen Sphäre
der Musizier -Symphonien zu stammen scheint und
eine gediegene , von starker Persönlichkeit zeu¬
gende Anknüpfung an die Ueberlieferung seit
Schumanns und Schuberts Schaffen ist. Die
herrliche Solo -Partie spielte
Reznicek machte mit der
Werke für den Reichs -Funk
sehenen Namen als Dirigent

Josef Köhler.
Darstellung dieser
seinem sehr ange-

— er war bekannt¬

lich Hofkapellmeister in Weimar und Mann¬
heim — alle Ehre . Die Uebertragung auf den
von uns abgehörten Reichslender Hamburg war
technisch vollendet und wurde der programmati¬
schen Bedeutung dieser ersten Reichssendung in
jeder Hinsicht durchaus gerecht.

Am Schluß des Konzerts dankte namens der
unzähligen Zuhörer an den Empfangsgeräten
im ganzen deutschen Vaterland und namens der
Reichssendeleitung der Münchener Intendant
dem großen Komponisten und Dirigenten Rez¬
nicek und überreichte ihm unter jubelnden Hoch¬
rufen und stürmischen Veifallsbezeugungen der

Ehrengäste im Sendesaal einen Lor-
-ese-

geladenen
beerkranz.

Zur Weltringsendung am 27 . Oktober

„Jugend singt über die Grenzen
5K

Die gewaltige Rundfunksendung , die je ver¬
anstaltet wurde , kommt am Sonntag , dem 27. Ok¬
tober , unter dem Titel „Jugend singt über die
Grenzen " zur Durchführung . In dieser Sendung,
die um 18 Uhr beginnt und um 20 Uhr endet , wir¬
ken gemischte Jugen -dchöre von 31 Nationen
mit . Die Sendung wird von nahezu 4 0 0 Sen -
dern in der ganzen Welt  übernommen.
Die .Jugendchöre werden in ununterbrochener Rei¬
henfolge Lieder zum Vortrag bringen , die die
völkische und kulturelle Eigenart ihres Landes be¬
sonders widerspiegeln . Für jedes Land steht
eine Sendezeit von 314 bis 4 Minuten zur Ver¬
fügung . Eine Ausnahme macht die Schweiz,
die ihre Beiträge in drei Sprachen sendet und
daher 5 Minuten benötigt.

Die Durchführung der Weltringsendung wurde
auf der Tagung des Weltrundfunkver-
einsim  Juni ds . Is . in Warschau auf Vor¬
schlag des deutschen Vertreters , Dr.
von Voeckmann,  beschloßen . Der Vorschlag
Dr . von Boeckmanns , der bekanntlich auf dieser
Warschauer Tagung zum Vizepräsidenten des
Weltrundfunkvereins gewählt wurde , fand allge¬
meine Zustimmung und wurde als ein wich¬
tiger Beitrag zur völkerverbinden¬
den Arbeit des Rundfunks  begrüßt . Der
Weltrundfuwkverein hat die technische Durchführung

der Reichs - Rundfunk - Gesellschaft
übertragen , ein neuer Beweis für die Wert¬
schätzung, die man der deutschen Technik in der
Welt entgegenbringt.

Seit Monaten stehen die deutschen Rundfunk-
Ingenieure mit ihren ausländischen und über¬
seeischen Kollegen in Verbindung , um einen ein¬
wandfreien Verlauf der Veranstaltung zu gewähr¬
leisten . Der Laie kann sich kaum eine Vorstellung
von der gewaltigen und vielfältigen Aufgabe
machen , die die Technik mit dieser Weltringsendung
zu lösen hat . Die Beiträge der einzelne « Länder
müssen durch Kabel oder auf drahtlosem Wege
mit genauester Pünktlichkeit in der Sammelstelle
Berlin eintreffen , von wo zu gleicher Zeit der
ganzen Welt das Eesamtprogramm zugeführt wird

An der Sendung beteiligt sich außer fast allen
europäischen Ländern eine Reihe von außereuro¬
päischen und Ueberseestaaten , z. B . die Ver
einigten Staaten,  die meisten südamerika-
nischen Staaten , Australien . Niederlän
disch - Jndien , Hawai . Japan , Sian
und die Südafrikanische Union.  Den
deutschen Programmteil , mit dem die Veranstai
tung eröffnet wird , bestreitst die Rundsunkspiel
schar der Hitler -Jugend , die die beiden Lieder
„Wir sind die junge Bauernschaft " und „Es dröhnt
der Marsch der Kolonne " zum Vortrag bringt.

Deutsche lanzfestspiele 19ZS
Unter der weitgehenden Förderung der Reichs¬

kulturkammer findet vom 3. bis 10. November in
Berlin  eine Festwoche  statt . „Die Deut¬
schen Tanzfe st spiele 193 5" .

Die Deutsche Tanzbühne  zeigt in der
Volksbühne im Theater am Horst -Wessel -Platz
vom 3. bis 10. November eine Anzahl besonderer
Formen des deutschen Tanzschaffens . Den
Reigen der Festauffllhrungen eröffnet ein Tanz¬
abend von Eret Palucca  mit neuen Tänzen.
Als weiterer Einzeltanzabend folgen neue Tänze
von Harald Kreuzberg.  Die Einreihung
junger Tanzregisseure , die große Bewegungschöre
zeigen , bildet eine Erweiterung des vorjährigen
Programms . So wird nach einem Programm
junger Tänzer das Werk für Pewegungschor „Die
Geburt der Arbeit " von Lotte Wernicke -Verlin
aufgeführt . Dorothee Günther - München  und
Mary Wigman - Dresden haben für die Tanz-
festspiele neue Eruppenwerke gestaltet , die als
Uraufführunsien  gezeigt werden.

Von Tanzmeistern  an großen Theatern
Deutschlands werden gezeigt „Die leuchtende
Fackel ", Choreographie Inge Hertmg (Opernhaus
Köln ) , Musik von Dohnann und die „Pavane auf
den Tod einer Jnfantin , Musik von Ravel,
„Marienleben " , Musik von Bach , beides in der
Choreographie von Helga Swedlund,  Staats¬
oper Hamburg.

Am 10. November gelangt in der Staatsoper
Unter den Linden „Die Barberina " . ein Tanzspiel
aus der Rokokozeit von Lizzie Maudrik (Musik
nach Meistern des 18. Jahrhunderts von Herbert
Trantow ) zur Aufführung.

Johannes kjallerJahre
Am 16. Oktober begeht Johannes Hall er

der bekannte und hochgeschätzte Historiker , seinen
70. Geburtstag . Die großen Verdienste , die sich
der unermüdlich -schaffensfreudige Gelehrte um die
deutscheEeschichtsschreibunq  erworben
hat . sind allgemein anerkannt . Seine Werke , be-
onders die aus einer großartigen Ueberschau ge¬

lassenen „Epochen der deutschen Geschichte" und
-eine große Darstellung des Papsttums

Namen in die weitesten Kreise
Deutschlands und über dessen Grenzen hinaus
getragen . Es wird seine zahlreichen Freunde und
Verehrer gewiß interessieren , zu erfahren , daß
Salier demnächst ein hochinteressantes Werk über

„Nikolaus I . und Pseudoisidor " veröffentlicht,
worin er die Geschichte jenes Papstes behandelt,
der den ersten Versuch machte , auf der Grundlage
der Pseudoisidorischen Dekretalen die Stellung des
Papsttums im monarchistisch -absolutistischen vime
umzugestalten.

tziiich

Uml

flnordnung der Reichsmusikkamm«

tliibei
seid

DerPräsident der Reichsmusikkam¬
mer  gibt bekannt : Entgegen anderslautenden
Gerüchten betreut die Reichsmusikkammei nuh
wie vor die schaffenden und nachschaffen¬
den Musiker (im „Verufsstand der deuffchen
Komponisten " bzw . der „Reichsmustkerschast >uns
zu gleicher Zeit die musikveranstaltenden und
-vermittelnden Kreise , 38 000 Chor - und DottS'
musikvereine , die Musikalienserleger und -handiei
und das Musikinstrumentengewerbe.

Alle Konzertprogramme vorlege »!
Der Präsident der Reichsmusikkammer ersucht

alle Veranstalter von Konzerten , M
Programme  für öffentliche » gememnuM
oder private Veranstaltungen ernster Musst Wie
stens vierzehn Tage vor der geplanten VeranM
tung in dreifacher  Ausfertigung dem zustän¬
digen Landesleiter der Reichsmusikkammer emzu
senden . „ ,

Die Meldepflicht sämtlicher Konzertveransm-
tungen und ^ Abgabe der Programme an
ständigen Städtischen Musikbeauftragten m»
von dieser Verfügung nicht berührt und ist »a
wie vor erforderlich.

Deutsche Künstler in Rom
Der Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung

und Volksbildung ^ Rust,  hat soeben die bilden^
den Künstler bestimmt, ' die vom 15.. — Oktober
ds . Is . ab mit ' einem Barstipendium eine"
kostenfreien neunmonatigen « »
drenaufenth alt in der Deutschen Aka
d einte (Villa Vassimo ) in Rom erhalten- ^
smd dies die Vildbauer Mar HÜbersetzer,stnd dies die Bildhauer Max H<
oi-ritz Schwarzb  eck und Philipp Fl .ettn °sl
die Maler Magnus Zeller  und Erwin Mer«
sowie der Graphiker Hans Fischer-  8,Zl,
gehen die Maler Alfred Knispel  und
^ All er  als Studiengäste nach Rom . „

Außerdem wird der Staatsprcistraaer -
Preußischen Akademie der Künste , der Bildba^
Robert Stiel er,  einen Studienaufenthalt
dem genannten deutschen Kunstinstitut nehmen-
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Hie slrb eits sich lacht gellt weiter
befriedigende flrbeitseinsatjlage in Niederlassen

Im Bezirk des Landesarbeitsamtes Nieder-
sachsen  war die Arbeitseinsatzlage . im Sen-
tember bei verhältnismäßig geringem Ansteigen
der Arbeitslosenzahl von SO 550 auf 53 746
Anbetracht der zu Ende gehenden Saisonarbeiten
'? d« L ° ndwirtschatund sonstigen Außenberu"
fen durchaus oesrredigend

Die Zunahme war dabei nunur bis zu einem
gewissen Krade auf Entlassungen aus den AÜße' n-
berufen zuruckzufuhren Zu einem Teil war sie
durch einen Rückgang der Notstandsarbeiterrnki
um «70 ( auf 7846 ) infolge der Beendigung en
Arbeiten bedingt . Im übrigen hatte sie ihren
Grund vor allem in den Arbeitslosmeldunaen
der Ende September aus dem Reichsarbeits¬
dienst ausgeschiedenen Arbeitsmänner . Deren be¬
vorzugte Unterbringung wird den Arbeitsämtern
in den nächsten Wochen ebenso wie die llnter-
b.n« Entlassung kommenden

bur » "Milch sein . und zwar
Arbettsplätzem ^ Einberufungen freiwerdenden

Die Arbeitseinsatzlage des vergangenen Mo¬
nats ist . im übrigen dadurch günstig aekennzeick-
n°t, daß weitere 1500 in Äieder achstn fehlend
Arbeitskräfte aus anderen Landesarbeitsbezir-

ken hereingeholt werden mußten . In den ein-
An ^ ^ eitsamtsbezirken war die Lage un¬
einheitlich . Wahrend m 18 Bezirken aus den
genannten Gründen eine zum Teil nur gering¬
fügige Zunahme der Arbeitslosigkeit nicht zu
vermeiden war hatten 8 meist industrielle oder
gemischtwirtschaftliche Bezirke eine weitere Ab¬
nahme auszuweisen . Gegenüber dem gleichen

des Voriahres beträgt der Rückgang
der Arbeitslosigkeit in Niedersachsen 47.2 Proz .,

844°1prMntE 2 °" p" nkt der Machtübernahme
den ^ ^O' September gezählten Ar¬

beitslosen befanden sich insgesamt 38 618 Unter¬
stützungsempfänger . Die Zahl der Hauptunter-
stutzungsempfänger in der Alu erhöhte sich im
Berichtsmonat um 1402 auf 12 748. die der
Empfänger von Krisenunterstützung verminderte

30 1^2, die Zahl der anerkann-
ten Wohlfahrtserwerbslosen stieg um 484 auf
6728 an . Der Rückgang der Zahl der Unter¬
stützungsempfänger seit dem 30 September v. I.
betragt 38 257 oder 48.1 Prozent . Auf 1000 Ein¬
wohner entfielen in Niedersachsen am 30. Sep-
tember 1835 12.0 Arbeitslose , von denen 8,9 Un-
rerstutzungsemfänger waren.

Konzert in der ffokientors - kirche
Das 9 Kirchenkonzert des jungen , strebsamen

Orgelvirtuosen E . Ecks war I . S . Bach gewid¬
met. Bach als größter Orgelmeister wird heute
allgemein als der Begründer der deutschen Ton¬
kunst , as erhabener Vertreter des Innerlichen
md Geistigen der Kunst anerkannt und gewürdigt
Sein edler , genialer Geist und sein tiefer sittlicher
Ernst bilden den Grundstein seines Schaffens

Auch in den gebotenen Werken von Bach so
In dn „Fantasie e-Moll " und dem „Präludium
und Mge g -Dur findet dieser Grundzug seines
Wesens verklärten Ausdruck . Die Fantasie be¬
ginnt mit einem choralartigen Motiv , ruhend aus
dem Generalbaß . Dieses Motiv , künstlerisch aus-
gesponnen, baut sich auf zu einem machtvollen
maestoso . In den drei Orgel -Chorälen wird das
Erundmotiv in wundervollen Variationen wei-

mkio . letcnr

«tis - I' oLSS

tergetragen . Farbige Figurationen umranken den
cantus tirmus . Organist Ecks traf den Eigenton
dieser ernsten Weisen aufs beste . Namentlich der
Tboral „Jesu , meine Freude " fesselte durch far¬
benreiche Registrierung und kultivierte Durchfüh¬
rung der Themen , die den Geist der Lebens-

y bejahung plEsch versinnbildlichen . „Präludium
. und Fuge k -Dur " fand ebenfalls eine abgeklärte
si! Deutung.
1 Günther Ecks Orgeldarbietungen gaben erneut
^ den Beweis , daß der talentvolle Organist zum
: Geist der großen Werke eines I . S . Bach vor¬

gedrungen ist. Seine seingeschliffene Technik ist

ihm nrcht Selbstzweck , sondern Mittel zum künst¬
lerischen Nachlassen . Ein besonderes Merkmal
seiner Orgelvorträge bildet die Güte seiner Bin-
dungen in den Kantilenen und sein herber nor¬
discher Grundton . Alles begrüßenswerte Ansätze,
daß von ihm viel Gutes erwartet werden darf '

Als Solist wirkte Heinr . Jden  mit , dessen
Können sich in aufsteigender Linie bewegt . Im
Besitze eines leicht ansprechenden lyrischen Tenors
von baritonaler Färbung wurde seine beachtens¬
werte Kunst der warmsprllhenden Kantilenen in
den ernsten Gesängen von Bach ins beste Licht
gerückt . Dabei sei angemerkt : auf jeden Ton ein
kleines oder größeres Sforzato auszuüben , wirkt
monoton und hemmt den ruhigen Fluß der Linien¬
führung . Der Ansatz in der unteren Mittellage
entbehrt bisweilen der kunstgemäßen Formung.
Die Höhenlage wird des öfteren zu eng genom¬
men . Das Einreaister muß auch hier festgehalten
werden . Der Eesamteindruck des strebsamen Kir-
chensängers war indessen ein durchaus guter . Am
besten gelang das tröstliche , glaubensstarke „Gott
lebet noch" . L—

Straßenliandel
und wareneingangsbuch

Das Umsatzsteuerheft für den Straßenhande!
gilt als gleichwertig mit dem Wareneingangsbuch.
Der rechtmäßige Inhaber eines llmsatzsteuerhefts
ist daher , sofern er bei der Führung des llmsatz¬
steuerhefts die Vorschriften des 8 1 Absatzes ' 5
der Dresdner Verordnung beachtet , grundsätzlich
von der Führung eines besonderen Wareneingangs¬
buches befreit.

Demnach ist das Straßensteuerheft so zu er¬
gänzen und in seinen Spalten aufzuteilen , daß
auf der linken Seite des Heftes vermerkt werden
können:

1. Die fortlaufende Nummer der Eintragung;
2. Der Tag des Eingangs der Ware;
3. Name und Anschrift des Lieferers;
4. Handelsübliche Bezeichnung der Ware;
5. Preis der Ware;
6. Hinweis auf den abgelegten Beleg.

Beim Neudruck des Umsatzsteuerheftes wird
eine entsprechende Unterteilung vorgesehen.

Bei Verblendung des jetzigen Heftes ist auf der
linken (Einkaufs -) Seite der Einlagebogen die
Spalte 1 zu teilen in laufende Nummer und Tag
des Einkaufs , und die Spalte 3 für den „Preis
des Warenpostens " (Einkaufspreis ) vorzusehen.
Die bisherige Spalte 3 (Vermerk des nachprüfen¬
den Beamten ) kann wegfallen.

Da ab 1. Oktober 1935 das llmsatzsteuerheft
zugleich Wareneingangsbuch ist, kann seine Füh¬
rung erzwungen werden (Erzwingungsgeldstrafen,
Erzwingungshaft ) . Außerdem macht sich ein Wan-
dergewerbetreibender , der der Dresdner Verord¬
nung nicht genügt , strafbar (Steuerordnungs¬
widrigkeit im Sinn des 8 413 AO .) . Strafbarkeit
ist gegeben , wenn ein Wandergewerbetreibender
in der Zeit ab 1. Oktober 1935 weder ein als
Wareneingangsbuch ausgestaltetes Umsatzsteuer¬
heft noch ein besonderes Wareneingangsbuch ord¬
nungsmäßig führt.

Richtpreise für das Vuchdruckgewerbe
Am 21. Mai 1935 war vorn Reichskommissar für

Preisüberwachung Dr . Eoerdeler die „Ordnung
für das graphische Gewerbe " (Ogra ) erlassen wor¬
den , die in Verbindung stand mit einer seitens des
Reichs - und Preußischen Wirtschafteministeriums
erlassenen „Anordnung einer Marktregelung für
das graphische Gewerbe " vom 7. Juni 1935. ' Ziel
und Zweck dieser beiden Anordnungen soll sein,
eine organische Marktpolitik einzuleiten , um den
Buchdrucker gegen Auswüchse und Entartungs¬
erscheinungen im Wettbewerbskampf zu schützen.
Die Anordnungen boten zunächst nur den Rah¬
men für eine Marktregelungspolitik , bei der neben
dem bis Ende dieses Jahres befristeten Neuerrich-
tungs - und Evweiterungsverbot für graphische Be¬
triebe das Hauptgewicht auf der Erziehung zur
richtigen Kalkulation und geschäftlich einwand¬
freien Betriebsführung liegt . Um den durch das
Gesetz gegebenen Rahmen auszubauen , mußte sorg¬
fältige Arbeit unter Berücksichtigung aller für den
Buchdruckerberuf wichtigen wirtschaftlichen Fak¬
toren geleistet werden . Nunmehr ist eine weitere
wichtige Etappe auf dem Wege zu einer gesunden
das gesamte Gewerbe berücksichtigenden Markt¬
regelungspolitik erreicht worden . Der Deutsche
Buchdrucker -Verein , dem als marktregelnder Ver¬
band für das Buchdruckgewerbe u . a . die Ermäch¬
tigung erteilt wurde , für bestimmte Lieferungen
und Erzeugnisgruppen Richtpreise und Lieferungs¬
bedingungen festzusetzen, hat am 27. September
eine „Erste Anordnung zur Durchführung der
Ogra " erlassen . Danach sind als Richtpreise die
„Preisnormen für das Buchdruckgewerbe " vom
13. September 1985 festgesetzt worden.

Gleichzeitig sind auch Richtpreise für folgende
11 Sparten festgesetzt worden : Bahn -, Post -, und
Zoll - Formular - Trucker , Diagramm - Hersteller,
Durchischreibebllcher-Hersteller , Galvanoplastik und
Stereotypie , Juristische Formular -Drucker (Rechts¬
anwälte und Notare ) , Kalenderblock -Hersteller,
Maschinensatz -Hersteller , Rabattmarken - Hersteller,

Sorienbilder -Hersteller , Stahlstich -Hersteller und
Wertpapier -Drucker . Die Herausgabe von Richt¬
preisen für weitere Sparten ist in Vorbereitung.
Nicht nur die Spartenmitglieder sind zur Beach¬
tung dieser Richtpreise verpflichtet , sondern sämt¬
liche Betriebe , die Erzeugnisse der Sparten her¬
stellen.

Außer den Richtpreisen sind als Lieferungsbe¬
dingungen festgesetzt worden die „Lieferungs - und

Zahlungsbedingungen im Deutschen Buchdruck-
gewerbe " vom 13. September 1935.

Die jetzt neu festgesetzten Richtpreise und Liefe¬
rungsbedingungen sind nicht nur für die Mitglie-

Vec6ä «cie, Vereine , VecanskaA «ngen
Gewerbe - und Industrie -Verein e. V . Als erste Zu¬

sammenkunft nach den Sommermonaten hatte der Ver¬
eine seine Mitglieder zu einem Verhandlungsabend
unter Leitung des Vereinsleiters Gewerbeoberlehrer Th.
Hossmann  zusammengerufen . Mit einer herzlichen

A Begrüßung der Anwesenden und dem dringenden Hin-
' weis . sich rege an den Bereinsveranstaltungen zu be¬

teiligen . wurde der Abend eröffnet . Eingehend wurde
bu das Winterprogramm  1935 -36 durchgesprochen
" und in allen Einzelheiten anerkannt . Im Anschluß an

die allgemeine Aussprache brachte der Vereinsleiter Th.
Hofsmann einen Lichtbildervortrag über
unsere Fahrten und Führungen  1934 -35.

" öervorzuheben ist besonders die Studienfahrt nach
Wiesmoor . Es wurden die Maschinenanlage des Krast-

» Werks , die 180 Meter langen Gewächshäuser mit ihren
Bodenschätzen , die vier gewaltigen Kühltürme , die

, Werkbahn in daß weite Moorgebiet , sowie die Tors-
baagermaschinen mit dem Transportband usw . ver-

' anschaulicht . Auch bemerkenswerte Lichtbilder bot die
' Besichtigung der Union -Brauerei . Die Führung durch

alle Räume des Unternehmens waren in einigen Bil-
- d-rn festgelegt . Vereinsleiter Th . Hossmann wurde für
- seine Mühewaltung wegen der Herbeischassung des ein-
' drucksvollen Lichtbildmaterials wohlverdienter Beifall

zuteil . Zum Schluß machte der Dersinsleiter die An-
. wesenden aus die Dortragßveranstaltung am 18 Okto-
, der aufmerksam in der Dr . Michaelis aus klassischen,

romantischen Werken rezitieren wird . Ferner wurden
l. einige Besichtigungen größerer Werke demnächst in

^ Aussicht gestellt.

§ Kameradschaft deutscher Soldaten . In den Central-
« hallen hielt die Kameradschaft deutscher Soldaten (ehern.
I« Feld - und Fußartilleristen von 1899 , Bremen ) ihren

Oktvberappell ab . Kameradschaftssührer Kam . Bern¬
hardt  stellte fest , daß seine Ermahnungen zum
rege » Besuch der Appelle ihre Wirkung getan haben.
Er bemerkte noch , daß durch ständiges Erscheinen das
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Zusammengehörigkeitsgefühl sester verankert würde . In
bezug aus die Erössnung des Winterhilsswerks 1935 -36
durch den Führer sorderte Kamerad Bernhardt die
Kameraden aus , wie in den vergangenen Jahren , so
auch in diesem Winter sich mit ganzer Kraft sürs
WHW . einzusetzen . Es sei eine Pflicht und Schuldig¬
keit , die unverschuldet in Not und Elend geratenen
Volksgenossen nach besten Kräften zu unterstützen , um
ihnen zu beweisen , daß die Volksverbundenheit ver¬
wirklicht sei . Zugleich würden wir aber durch unser
Opfer unserem Führer im Kamps gegen Hunger und
Kälte solgen . Der 1 . Schristwart , Kamerad Lübben,
gab die Niederschrift sowie einige Eingänge bekannt.
Kamerad Bernhardt machte noch Ausführungen über
die deutschen Kriegergräber im ehemaligen Feindesland
und bemerkte . Gewaltiges sei schon geleistet worden,
aber noch sehr große Opfer müßten gebracht werden,
um unseren in 42 Ländern begrabenen Kameraden
für alle Zeiten eine würdige Ruhestätte zu schassen . Die
Kameradschaft werde sür diesen Zweck einen angemesse¬
nen Betrag überweisen . Alsdann wurden die neu auf¬
genommenen Kameraden verpflichtet . Schießwart Ka¬
merad Jacobs  gab die Ergebnisse vom Landes¬
verbandsschießen bekannt und nahm auch die Eintei¬
lung der Schützengruppen . Schießlehrer , Schreiber und
Anzeiger vor . Dem Kameraden Storch wurde sür gute
Schießleistungen vom Kameradschaftsführer die bron¬
zene Ehrennadel überreicht . Kamerad Bernhardt sprach
dem Schießwart Kameraden Jacobs sür seine inten¬
sive Arbeit seinen Dank und seine Anerkennung aus
und machte einige Ausführungen über das Stiftungs¬
fest in den Centralhallen . Mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf Führer und Vaterland wurde der Appell be¬
endet.

Hcmelinger Schützenfest -Nachfeier . Der Hemelinger
Schützenverein beging am Sonntag in den Central-
hallcn an der Verdener Straße seine Schützenfest -Nach¬
feier . Auch diesmal bewies wieder der überaus starke
Besuch , daß dieser Schützenverein sich von Jahr zu
Jahr steigernder Beliebtheit ersreut . Die Abendver¬

anstaltung wurde besonders verschönt durch Tanzdar¬
bietungen der Turnerinnen der TVH . Das Preis-
schießen , das schon am Vormittag begann , sand eine
außerordentlich starke Beteiligung . Die Schießergebnisse
sind : Stand Auslage : l Fr . Baumgarte  sen.
(36 Ringe ) , 2 . Fr . Meyer,  Osterholz (35 ) : 3 . Walter
Siegel (35 ) ; 4 . Heinrich Küster (35 ) ; 5 . Willy
«Ziel (35 ) ; 6 . Georg Buse (34 ) ; 7 . Karl Kroth
(34 ) ; 8 . Hermann Lucas (34 ) . Stand Freihand : 1.
Walter Siegel (33 ) ; 2 . Fr . Meyer,  Osterholz
(33 ) ; 3 . Fr . Baumgarte  sen . (32 ) ; 4 . Joh . Buse
(32 ) ; 5 . Fr . Meyer (30 ) ; 5 Karl Kroth (29 ) . Den
Siegern wurden wertvolle Ehrenpreise überreicht.

Deutsche Stenografenschast . Bei der Ortsgruppe 1859
der Deutschen Stenografenschast , Bremen , konnten auf
dem Kameradschaftsabend am 5 . Septeinber noch - sal¬
zende Siegerehrungen sür gute Leistungen auf dem
Gautag in Varel vorgenommen werden : 160 Silben
Mathilde Earwes,  Hermann Vandirk;  140
Silben Walter Rohde,  Wilh . Bvhbrink , Erich
Baumgartcn,  Marianne Beckmann:  120 Sil¬
ben Martha Ehlers.

Missionssest der Advcntsgemeind « Bremen . Am
Sonntagabend war die Adventsgemeinde mit ihren
Freunden und Gönnern in ihrer Kapelle , Altonasr
Straße , versammelt . Vor einem vollbesetzten Hause
sprach der Vorsteher F . A . Prieser die Begrüßungs-
worte . Als Christus aus dieser Erde seine Mission
erfüllt hatte und gen Himmel fuhr , gab er seinen
Jüngern den Missionsauftrag : «Sehet hin in alle Welt
und lehret alle Völker . Das war damals Aufgabe der
Apostel , später der ganzen Christenheit , und heute
hat ein jeder die Pflicht , mitzuarbeiten an der Aus¬
führung dieses Werkes . Jeder kann zur Erfüllung
der Aufgabe seinen Teil beitragen , um somit das
Werk zu Ende sichren zu können . — „ Heilig ist Gott
der Herr " , besonders eindrucksvoll vom gemischten
Chor vorgetragen , sowie die Darbietungen des Sextett

.vertieften den Gedanken des Abends . Viel Freude
brachte die wohlgslungene Aufführung „ GotteS Ernte"
und mehrere Gedichte . Die zum Schluß gezeigten
Lichtbilder „ Selbstaufopferung und Leicheriverbren-
nung auf Bali " betonten die Notwendigkeit innerer
und äußerer Mission.

der des Deutschen Buchdrucker -Vereins , sondern für
alle Unternehmungen des Buchdruckgewerbes , die
Buchdruck-Erzeugnisse für Dritte herstellen , wirk¬
sam. Sie gelten ab 15. Oktober 1935.

Eine Ueberjchreitung oder Unterschreitung der
Richtpreise nur möglich , wenn der anbietende
Betrieb den diesbezüglichen Bestimmungen der
Ogra genauestens entspricht . Diese Bestimmun¬
gen sehen vor , daß jeder Betrieb verpflichtet ist,
seine Selbstkosten regelmäßig nach seinen tatsäch¬
lichen Unkosten zu errechnen, ' und zwar unter ord¬
nungsmäßiger Berücksichtigung und Erfüllung sei¬
ner laufenden Verpflichtungen gegenüber Reich,
Staat und Gemeinden , gegenüber den Organisatio¬
nen der Wirtschaft , gegenüber den sozialen Ver¬
sicherungsträgern , gegenüber seiner Gefolgschaft
und gegenüber seinen Gläubigern.

2m Fall der Unterschreitung der Richtpreise ist
das Unternehmen verpflichtet , gleichzeitig mit sei¬
nem Angebot die Unterschreitung der Richtpreise
dem Deutschen Buchdrucker -Verein mitzuteilen.
Eine Gutachtevkammer ist befugt , gegebenenfalls
mit den Strafen der Entziehung des Rechtes zur
Betriebsführung oder gar Schließung schleudernder
Betriebe einzuschreiten.

Gleichzeitig mit der Herausgabe der „Ersten
Anordnung des Deutschen Buchdrucker -Vereins zur
Durchführung der „Ogra " ist die Notgemeinschaft
der deutschen Buchdrückereien außer Kraft gesetzt
worden . In dem Augenblick , wo die Richtpreise in
Geltung treten , können selbstverständlich keine
Mindestpreise mehr , wie sie die Notgemeinschaft
vorsah , in Gebrauch bleiben.

Nächster Postschluß sür Briespost nach Newyork
am 18. Oktober beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Bremen " über Vrem - rhaven um
5 Uhr , über Cherbourg um 12.39 Uhr.

Vortrage in der kunstvolle
im kommenden Winter

Im Winter 1935/36 werden in der Kunsthalle
folgende Vortrage gehalten:
1. Mittwoch , 6. November 1935 : Rubens,

Redner : Dr . v. Alten.
2. Mittwoch , 27. November 1935 : Rembrandt,

Redner : Dr . v. Alten.
3. Mittwoch , 4. Dezember 1935 : Correggio,

Redner : Pros . Dr . Waldmann.
4. Mittwoch , 11. Dezember 1935 : Tintoretto,

Redner Pros . Dr . Waldmann.
6. Mittwoch , 8. Januar 1936 : Velasquenz,

Redner : Pros . Dr . Waldmann.
'6 . Mittwoch , 22. Januar 1936 : Goya,  Redner:

Dr . v. Alten.
7. Mittwoch , 29. Januar 1936 : Delacroix,

Redner Professor Dr . Waldmann.
8. Mittwoch , 5. Februar 1936 : Daumier,

Redner : Dr . v. Alten.
9. Mittwoch , 12. Februar 1936 : Menzel,

Redner : Pros . Dr . Waldmann.
10. Mittwoch , 26. Februar 1936 : Thoma,

Redner : Dr . v. Alten.
11. Mittwoch , 4. März 1936 : Leibl,  Redner:

Pros . Dr . Waldmann.
12. Mittwoch , 11. März 1936 : M a r ö e s , Redner:

Dr . v. Alten.
Beginn der Vortrage 20 Uhr.

Abendgottesdienst in Unser Lieben Frauenkirche
am Mittwoch , 16. Oktober , 20 Uhr . Predigt Pastor
v . Karl Witte,  Hamburg . Die Kantorei von
U. L. Frauen wird unter Leitung von Organist
Wolfs mitwirken.

Die Lisneisssmisf mslcisn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geburten
Knaben

30. Sept . : Zahnarzt W . Monsees Ehefr ., geb.
von Wahlde , Worpswede , Bergstr . 50.

2. Oktober : Schuhmachermeister A. Venende
Ehefr ., geb. Hollmann , Kornstr . 164. — Handl .-
Eehilfe H. Heepmann Ehefr ., geb . Väschen , Huls-
berg 94.

3. Oktober : Arbeiter F . Veermann Ehefr ., geb.
Kolkhorst , Gröpelinger Heerstr . 362.

4. Oktober : Bauer W . Väschen Ehefr ., geb.
Tieften , Hüttenbusch 18. — Kraftfahrer H. Vu-
ricke Ehest ., geb . Radtke , Bergstr . 29. — Tischler
H. Windhorst Ehefr ., geb . Johannsmeyer , Osterh .-
Scharmbeck . — Tischler A. Reiter Ehefr ., geb.
Riekers , Erwinstr . 56.

5. Oktober : Verw .-Obersekretär H. Schloo Ehe¬
frau , geb . Eickriede , Werderhöhe 22. — Klempner¬
meister H. von Horn Ehefr ., geb. Volte , Lützower-
stratze 126.

6. Oktober : Zollschiffer A. Meletzki Ehefr ., geb.
Barenburg , Hohentors -Heerstr . 91. — Handlungs¬
gehilfe A. Ouschwitz Ehefr ., geb. Maszaneck , Schre-
berstraße 1. — Abteilungsleiter K . von Samson-
Himmelsfterna Ehefr ., geb . Neumann . An der
Weide 32.

7. Oktober : Kfm . Angestellter W . Harms Ehe¬
frau , geb . Faber , Am Dobben 67. — Dreher V.
Pophanken Ehefr ., geb . Westermann , Deichbruch¬
straße 11. — Geschäftsführer W . Frieß Ehefr .,
geb . Schaff , Kronprinzenstr . 48.

8. Oktober : Feldmeister O . Eroßmann Ehefr .,
geb. Bölke , Hulsberg 68. — Vonbonkocher K. Ber¬
tram Ehefv .) -geb .- Schierenbeck ; Elbstr : 74.-

9.. Oktober : Matrose R . Tordes Ehefr ., geb.
Fischer , Kölner Str . 92. — Klempner H. Bradt
Ehefr ., geb . Behrens . Bockhorner Str . 36. — Ee - -
schäftsführer K. König Ehefr .. geb . Meyer , Nord¬
straße 45. — Kapellmeister A . Ostermann Ehefr .,
geb. Drewes . Vesselstr . 39. — Schneidermeister W.
Bankowsky Ehefr .. geb . Köhler , Viickeburger
Straße 49.

10. Oktober : Fuhrmann P . Langhans Ehefr .,
geb . Thoms , Dötlinger Str . 120.

Mädchen
2. Oktober : Kraftfahrer D . Stecher Ehefr ., geb.

Viermann , Tresckowstr . 23. — Handlungsgehilfe
H. Bortfeld Ehefr ., geb. Höppner , Osterholzer
Landstr . lOe.

3. Oktober : Gärtner W . Quante Ehefr ., geb.
Zismer , Lindhornstr . 2. — Schlosser E . Haase
Ehefr ., geb. Meyer , Sedanstr . 63. — Maler A.
Lichtenford Ehefr ., geb. Marcus , Straßburger
Straße 33.

5. Oktober : Küper E . Tegetmeier Ehefr ., geb.
Tinnsmeyer , Schönebecker Str . 123.

6. Oktober : Maurer W . Borchers Ehefr ., geb.
Philipp , Kirchhuchting , Hohenhorster Wog 33. —
Bauer H, Voßmeyer Ehefr ., geb . Pieper , Varrien
Nr . 48. — Handlungsgehilfe I . Gartelmann Ehe -"
frau , geb . Klüver , Mathildenstr . 36. — Bauer
I . Rügen Ehefr ., geb . Mohrmann , Westertimke 29.

7. Oktober : Kaufmann V . Miesner Ehest .,
geb . Hasenbring , Uhlandstr . 25. — Gemüsehändler
E . Klockgether Ehest ., geb . Günther , Woltmers-
hauser Str . 486.

8. Oktober : Monteur C. Hartmann Ehest ., geb.
Morisse , Flensburger Str . 8. — Segelmacher C.
Pieritz Ehest ., geb . Hagemann , Vuntentorsteinweg
Nr . 244. — Arbeiter D . Maschke Ehest ., geb.
Kemmling . Holsteiner Str . 144.

9. Oktober : Arbeiter V . Jäger Ehest ., geb.
Vespermann , Vremerhavener Str . 245. — Schläch¬
ter W , Dahme Ehest ., geb . Pudenz , Fleetrade 14a.
— Oberwachtmeister K . Müller Ehefr ., geb . Flüg¬
ger . Fährstr . 4 b.

16. Oktober : Vauschlosser F . Eggerking Ehest .,
geb. Szych , Willigste . 240.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Aufgebote

9. Oktober : Dreher Carl Wilhelm Kroning und
Auguste Emilie Knies . — Kaufm . Direktor Her¬
mann Friedrich Leicht , Dortmund , und Anna
Engeline Wilhelmino Schröder . — Korbmacher¬
meister Thorwald Martinus Abildgaard und Wil-
holmine Catharine Lehmkuhl . — Dipl .-Jng . Wolf
Dietrich Viereck und Elisabeth Sophia Langer «.
— Friseur Walter Hermann Johann Fey und
Marie Auguste Weigend . — Heizer Adolf Bartsch
und Marie Suhrhoff . — Bauingenieur Hermann
Heinrich Bruns , Eroßenwieden , Krs . Grafschaft
Schaumburg , u . Pauline Jeannette Herta Fleisch¬
hut , Bremen . — Kaufm . Angestellter Jakob Aug.
Rich . Michel und Dora Helene Peters . — Hand¬
lungsgehilfe Wilhelm Heinrich Albert Rohde und
Marie Auguste Johanne Rehe . — Maler Georg
Friedrich Spalthoff und Johanna Lina Elfe Hil-
scher. — Kaufm . Angestellter Hans Hartwig Wil¬
helm Ahrens , Vraunschweig , und Ilse Minna
.Auguste Emmerich , Braunschweig . — Bauinge¬
nieur Albert Drewes , Bremen , und Marianne
Cohrs , Habenhausen . — Arbeiter Christian Hein¬
rich Volte und Vetty Sophie Margarete Winkel¬
mann . — Arbeiter Hinrich Schnaars und Hen-
riette Charlotte Hüsing . — Modelltischler Peter
Andreas Michalek und Anneliese Cäcilie Osburg.

10. Oktober : Arbeiter Franz Wilhelm Pachert
und Anna Eesine Sophie Franke . — Handlungs¬
gehilfe Martin Ernst Heinecke und Gleichen Anna
Lotte Neugebauer . — Zimmerer Christian Hein¬
rich Mariens und Doris Agnese Margarethe
Mahnke . — Tischler Johannes Erich Hartmann
und Helene Eerhardine Johanne Schwettmann.
— Straßenbahnschaffner Johann Heinrich Her¬
mann Brüne Ahrens und Johanne Helene Matt¬
feld . — Bürobeamter Heinrich Karl Alfred Wil¬
helm Heims und Louise Sophie Dora Anna Lüb-
bering . — Schuhmachermeister Peter Jacob Leh¬
ren ? und Anna Käthchen Voß . — Obergefreiter
August Otto Jaeckel , Delmenhorst , und Gretchen
Johanne Frieda Hävecker , Etelsen . — Tischler
Johann Hermann Nesemann , Syke , und Anna
Vecke Meyer , Gessel. — Arbeiter Anton Cyrys u.
Janette Friederike Eerta de Vuhr . — Maler
Heinrich Wilhelm Brand und Frieda Peta Anna
Rieke Janßen.

11. Oktober : Küper Gustav Plaat und Amanda
Anna Wilhelmine Sophie Kelterborn . — Post¬
schaffner Diedrich Ohlrogge und Emma Elfriede
Vunke . — Arbeiter Johann Karl Kühl und Beta
Helene Haftes . — Buchhalter Johann Friedrich
Wilhelm Bockmeyer und Dorothea Anna Marie
Windeier . — Kaufmann Feiwel Eoldstein und
Feige . gent . Fanny , Krämer.

» » » « » » » » « ^

Kornette/ Vereine/ Vortrüge
lvle Klei-note, ' dellnätloksn ßllttelllloevii eobörea

riiin ^ orslsentelly

Heute 1. Philharmonisches Konzert ! Leitung ; GMD.
Pros . Ernst Wendel.  Solist ; Pros . Georg Ku-
lenkampsf . Nahezu ausverkaustl Nur
noch wenige  Karten bei Praeger L Meier,
Bischofsnadel 1.

Bezirk Bremen der Teutschen Lcbensrcttungs -Grsell-
schast e. V . Mitgliederversammlung Freitag , 18 . Lkt . ,
20 .30 Uhr im Restaurant „ Lohenzollern , Oste ^ or-
straße . Tagesordnung : Neuwahl des Bezirksleitezp
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Verlangen Sie zum Einwei¬
chen der Wäsche nicht einfach
Meichsoda , sondem immer:

ttsnko Bleich-Goda
mit Schutzmarke
„Löwe " . Nur das

Jum Geschirrwaschen , Spülen und Reinigen Henkel ' s
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Dienstag , den 15. Oktober 1935

Kontingentierung
der Umsätze von Schweinefleisch

Berlin , 14. Oktober
Nach Anordnung20 der Hauptvercinigimg der

Deutschen Viehwirtschaft sind die Schlachtun¬
gen und Fleischumsätze in sämtlichen Schweine,
schlachtenden und Schweinefleischumsetzenden
Betrieben (Schlachter, Fleischer, llefzger, Groß¬
fleischer, Vcrsandschlachtereicn, Fleischwaren¬
fabriken, Gastwirtschaften usw.) mit sofortiger
Wirkung his auf weiteres wöchentlich auf höch¬
stens 70% der wöchentlichen Schweineschlach¬
tungen und Schweineflcisehumsätzcnach dem
Durchschnitt des Monats Oktober 1934 einzu¬
schränken. Bei der Berechnung der zulässigen
Fleischumsätze ist ein Doppelzentner Schweine¬
fleisch einsehl. Knochen) einem Schweinegleich-zusetzen.

Handel mit Schlachischweinen
Nach Anordnung 19 darf der Handel mit

Schlachtschweinen nur nach Lebendge¬
wicht  erfolgen . Als Handel im Sinne dieser
Anordnung gilt : Der Kauf zu festem Preis bei
ortsüblicher Lieferungsbedingung (ab Hof oder
Verladestation des Erzeugers u. a.) und die
Verkaufsvermittlung im Aufträge des Erzeu¬
gers. Beim Festkauf hat der Käufer einen
Schlußschein  nach Schlachtwertklassen ge¬
trennt auszustellen. Die Ausstellung des Schluß¬
scheins hat beim Abschluß des Kaufs zu er¬
folgen. Bei späterer Abnahmeoder Verwiegung
ün anderem .Ort kann ausnahmsweise die Ein¬
tragung des festgestellten Lebendgewichts
nachgeholt werden. Im Schlußsehein ist das
beim Festkauf zu Grunde gelegte Lebend¬
gewicht (futterleer festgestellt ) und der
Kaufpreis  für je 50 kg Lebendgewicht, sowie
die Schlaehtwertklas .se anzugeben. Als
Schlachtwertklassen gelten Schweine a'. über

■300 Pfund, b) 240 bis 300 Pfund, c) 200 bis
240 Pfund, d bis f) unter 200 Pfund, Sauen,
Eber und Altschneider. Werden Schweine der¬
selben Schlachtwertklasse zu einem Einheits¬
preise gekauft, so genügt die Ausstellung eines
Schluß Scheines.

Es ist verboten, Schweine verschiedener
Schlachtwertklassenzu einem Durchschnitts¬

wert zu kaufen.
Die Einsetzung eines nicht ausgehandelten oder
nicht zutreffenden Preises, sowie Vereinbarun¬
gen oder Angaben wie „x RM über oder unter
Notiz“ und dergleichen sind verboten. Bei der
Verkaufsvermittlung im Aufträge eines Er¬
zeugers hat der Verkaufsvermittler über seine
getätigten Verkäufe Abrechnungslisten aufzu¬
stellen. Der Käufer hat das Original des
Schlußscheins und der Verkaufsvermittler die
Abrechnungsliste an die zuständige Kreisbauern¬
schaft innerhalb einer Woche nach Ausstellung
einzureichen. Käufer und Verkäufer haben die
Schlußscheine drei Monate aufzubewahren und
den Beauftragten des Schlachtviehverwertungs¬
verbandes auf Verlangen vorzulegen. Diese An¬
ordnung tritt unter gleichzeitiger Außerkraft¬
setzung der Anordnung Nr. 5 vom 25. Juli mit
dem Tage der Verkündung in Kraft.

Die Zuckererzeugung
Nach dem Ergebnis einer von der Internatio¬

nalen Vereinigung für Zuckerstatistik im
Oktober veranstalteten Umfrage, die in Deutsch¬
land von sämtlichen  212 in Betrieb befind¬
lichen Zuckerfabriken beantwortet ist, wird
sich in Deutschland die Rübenverarbei¬
tung  in der Kampagne 1935/36 voraussichtlich
auf 104,19 Mill. dz gegen 106,55 Mill. dz in der
Kampagne 1934/35 stellen, was eine Verminde¬
rung um 2,21% bedeutet. Für die Rübenver¬
arbeitung auf Zucker sind davon 98,68 (101,39)
Mill. dz bestimmt, d. s. 2,68% weniger. Die
gesamte Zuckererzeugung  Deutschlands
(Rohzuckerwert) wird auf 15,96 Mill. dz für die
Kampagne 1935/36 veranschlagt gegenüber 16,83
Mill. dz in 1934/35, das ist ein Rückgang um
5,18%. Der Verbrauchszuckerwert wird mit
14,23 (14,93) Mill. dz angegeben. Die Aus¬
beute  aus Rüben, die auf Zucker verarbeitet
sind, beträgt unter Weglassung des Melasse¬
zuckers 15,86% gegen 16,14% im Vorjahr.

Gefahrvolle Lage
Die Gouverneure der Notenbanken in Basel

Basel, 14. Oktober
Nach dreimonatiger Pause traten am Sonntag

die leitenden Gouverneure der an der BIZ. be¬
teiligten Notenbanken zur üblichen Monatsbe¬
sprechung am Sitz der BIZ. zusammen. Alle
bekannten Persönlichkeiten sind wiederum er¬
schienen, u. a. von deutscher Seite Reichsbank-
präsideî t Dr. Schacht,  der diesmal von
Direktor Hülse von der Reichsbank begleitet
ist. Die Gouverneure besprachen die auf der
Tagesordnung der auf Montag angesetzten Ver¬
waltungsratssitzung stehenden Verhandlungs¬
punkte. Die Aussprache drehte sich u. a. um die
wirtschaftliche Entwicklung der BIZ. und die
Zunahme der Umsätze infolge der anhaltenden
Besserung des internationalen Geldmarktes. Die
gegenwärtig in Genf im Vordergrund stehen¬
den Fragen, die mit dem italienisch-
ahessinischen Konflikt  Zusammen¬
hängen, wurden in dieser Tagung im Hinblick
auf die genau umschriebenen Aufgaben, die der
Bank für Internationalen Zahlungsausgleich
obliegen, nicht berührt . Es verlautet indessen,
daß zwischen verschiedenen Delegationen, die
in inoffizieller Fühlungnahme stehen,
die großen Gefahren der gegenwärtigen Lage

nicht zuletzt vom wirtschaftlichen und wäh¬
rungspolitischenStandpunktaus, erörtert werden.
Vor allem machten sich gewisse

Befürchtungen hinsichtlich der Stabilität
der Lira

geltend, Befürchtungen, die ihren Ursprung
haben im Rückgang des Goldbestandesder ita¬
lienischenNotenbank und der Zunahme des Noten¬
umlaufs. Von italienischer Seite wird indessen
geltend gemacht, daß die italienische Regierung
durch die kürzliehen Regierungsverordnungen
in den Besitz von rund 8 Mrd., aus Privat¬
besitz stammender, ausländischer Renten, Obli¬
gationen und Aktien wie auch Guthaben italieni¬
scher Staatsangehöriger im Ausltnd, gelangt ist,
die eine wirksame Verteidigung der Lira ermög¬lichen.

In Finanzkreisen herrscht aber der Eindruck
vor, daß die Unsicherheit der politischen Lage
das Problem der Währungsstabilität erneut i n
weite Ferne geruckt  hat , da vornehmlich
in englischen Kreisen klar der Standpunkt ver¬
treten wird, daß Vorbedingung einer endgülti¬
gen Rückkehr zur Goldwährung eine politisch
und wirtschaftlich stabile Lage in Europa seinmüsse.

Zurückhaltung der Amerikaner
Verwaltungsratssitzung der BIZ.

Der Verwaltungsrat  der am Montagvor¬
mittag zu seiner 55. Sitzung zusammentrat,
nahm mit Befriedigung vom Berichte des Prä¬
sidenten Dr. Trip und seines Stellvertreters,
Direktor Beix, Kenntnis, wonach die Geschäfts¬
tätigkeit der Bank in der jüngsten Zeit eine
starke Belebung  erfahren hat, was sich
auch in der Erhöhung der Bilanzsummefür den
abgelaufenen Monat um 6,2 Mill. Sfr. aus¬
drückte. Die Verhandlungen mit einer mittel-
amerikanischen  und einer südameri-
kanischen  Zentralbank , die der BIZ. als
Mitglieder und Aktionäre beizutreten wünschen,
stehen vor dem Abschluß. Dadurch erhöht sich
die Zahl derjenigen Staaten, die durch ihre
Notenbankenin der,BIZ. vertreten sind, anf 28.

Zur gegenwärtigen politischen Lage und den
Mutmaßungen, die im Zusammenhang mit der
Sanktionsfrage laut wurden, sei darauf auf¬
merksam gemacht, daß mit Ausnahme der Ver¬
einigten Staaten die übrigen Gründerstaaten der
BIZ., wozu auch England und Italien gehören,
gemäß § 10 des Haager Abkommensdie Erklä¬
rung abgegeben haben, daß im Kriegsfälle Gold
und andere Depositen der BIZ. keinerlei Ein¬
schränkungen für die Ein- und Ausfuhr unter¬
liegen.

Was die Ernennung eines neuen amerika¬
nischen  Mitgliedes in den Verwaltungsrat
nach dem Ausscheiden der Präsidenten Mac
Garrah und Fraser betrifft , so darf, solange die

gegenwärtige Zurückhaltung der Vereinigten
Staaten. gegenüber allen europäischen Ange¬
legenheiten anhält, und an eine Währungsstabi¬
lisierung im Ernst nicht gedacht wird, damit
noch nicht zu rechnen sein. Der Besuch des
Gouverneurs der Federal Reserve Bank von
Newvork, Harrison, in Basel ist deshalb hinaus¬
geschoben worden. Außer Reichsbankpräsident
Dr. Schacht  und Reichsbankrat Dr. Hülse
nahmen auch die beiden weiteren deutschen De¬
legierten, Generaldirektor Reusch und Freiherr
von Schröder, an der Verwaltungsratssitzungteil.

Hochbetrieb
in der britischen Stahlindustrie

London, 14. Oktober. Die englische Stahl¬
produktion stellte sich im September auf
855 900 t und erreichte somit die höchste
Ziffer seit Okt. 1928. Im August 1935 betrug die
Produktion 759 000 t und im September v. Js.
734 700t. Die Roheisen  Produktion ging da-

Neue Rekordbohrung der Ebag
Peine, 14. Oktober. Die jüngste Bohrung der

Ebag, Nr. 159, ist die seit Jahren erfolgreichste.
Sie liefert täglich 80 bis 85 t Rohöl. Dieses Er¬
gebnis iibertrifft alle in der Nähe befindlichen
Bohrungen bei weitem. Die Bohrung 159 ist
am Fuße des Oberger Salzhorstes am Peiner
Weg in unmittelbarer Nähe des Ilsederholzes
niedergebracht und bis zu einer Tiefe von 300
Metern geführt.

Beim Anbohren der ölhaltigen Doggerschicht
wurde das Erdöl durch den starken Gasdruck
mit ungeheurer Wuchtemporgeschleudert. Durch
die außerordentlich gute Fiindigkeit wird nun
auch an dieser Stelle des Oberger Oelbezirks
eine rege Bohrtätigkeit einsetzen.

Hochofenwerk Lübeck AG., Lübeck. — In¬
betriebnahme des zweiten Hochofens. Am Mon¬
tag wurde der am 10. Juli 1928 stillgelegte
zweite Hochofender HochofenwerkLübeck AG.
wieder in Betrieb genommen. Damit hat das
Unternehmen die Möglichkeit, weitere 80 his
100 Volksgenossen einzustellen.

Warsteinor und herzoglich schleswig-holsteini¬
sche Eisenwerke AG., Warstein. Der im Ge¬
schäftsjahr 1934/35(31. März) erzielte Gewinn
soll zu Rücklagen und Abschreibungen ver¬
wandt werden. (I. V. wurde nach Abschreibun¬
gen von 232 159 RM auf Anlagen und 21 421 RM
andern Abschreibungen ein Gewinn von 63 903
R.M ausgewiesen, der nach Zuweisung von 3195
RM an die gesetzliche Reserve in der Resthöhe
von 60 708 RM vorgetragen wurde.) Der Umsatz
sei in der letzten Zeit erheblich gestiegen, aller¬
dings zu nach wie vor gedrückten Preisen. Die
finanzielle Lage des Unternehmens sei unver¬
ändert zufriedenstellend.

Bank für Brauindustrie, Berlin-Dresden. In
der GV. wurde der bekannte Abschlußfür 1934
bis 1935 mit 6% (6) % Dividende einstimmig ge¬
nehmigt. An Stelle des durch Tod aus dem
Aufsichtsrat ausgeschiodenenBankier Dr. Hein¬
rich Arnhold wurden Bankdirektor Alfred
Busch (Dresdner Bank) und Dr. Kurt Arnhold,
beide Berlin, neugewählt. Hinsichtlich der Ge¬
schäftslage habe sich seit Drucklegung des Be¬
richts nichts geändert.

Auch die Ingenieur-Vertreter in der Organi¬
sation der gewerblichen Wirtschaft. Die Fach¬
gruppe Handelsvertreter und Handelsmakler in
der Wirtschaftsgruppe Vermittlergewerbe macht
.darauf aufmerksam, daß ihr auch alle Ingenieure
angehören, die. als selbständige Kaufleute damit
betraut sind, Geschäfte für eine andere Firma
zu vermitteln oder in deren Namen abzuschließen.

gegen im September auf 529 600 t geS®n
543 400 t im August zurück. Die durchschnitt¬
liche Tagesproduktion war im abgelaufenen Mo¬
nat mit 17 650 t jedoch höher als im August.

Erhöhte Einfuhr Großbritanniens. Der Außen¬
handel im September hat sich nicht so günstig
entwickelt wie im Vormonat. Die Einfuhr ist
von 59,14 Mill. Pfd. auf 60,83 Mill. Pfd. (Septem¬
ber gleich 57,91 Mill. Pfd.) gestiegen. Die Aus¬
fuhr belief sich auf 34,01 Mill. Pfd. gegen 34,88
Mill. Pfd. im August bzw. 33,96 Mill. Pfd. im
September 1934. Seit Jahresbeginn ist der- r - - - ooo 1 o HGll PM auf 187.14D o ci CI1 TTO Q 1

Passiver Außenhandel Italiens
Rom, 14. Oktober. Die italienische Außen¬

handelsbilanz schließt im September mit einem
Einfuhrüberschuß von rund 225 Mill. Lire gegen
288 Mill. Lire im gleichen Monat des Vorjahres.
In den ersten neun Monatendes laufendenJahres
betrug die Einfuhr Italiens insgesamt 5650 Mill.
Lire gegenüber einer Ausfuhr von 3680 Mill.
Lire. Dementsprechendbetrug der E i n f u h r -
Überschuß  in diesem Zeitraum 1970 Mill.
Lire gegenüber 1850 Mill. Lire im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres.

Der Frachtwecj nach der Levante
Unter dem Druck der Sanktionsdrohungen

Prag . 14. Oktober. (Eigenbericht der Bre¬
mer Zeitung.) Im Zusammenhangmit den vom
Völkerbund in dem italienisch-abessinischen
Konflikt gegen Italien in Aussicht gestellten
Sanktionen wird für die mitteleuropäischen
Länder der Weg über den Hafen von Triest vor¬
aussichtlich abgeschnitten werden, ganz abge¬
sehen davon, daß-durch die inzwischen stark er¬
höhten Versicherungsprämien an und für sich
der Transport fast illusorisch geworden ist. In
den Kreisen der tschechoslowakise he n
Exporteure  wird daher angeregt, zu Ver¬
einbarungen mit der Deutschen Levante-Linie
AG., Hamburg, und der Atlas Levante-
Linie A. -G. , Bremen,  zu gelangen, um
den längeren Transportweg durch entsprechende
billigere Frachten auszugleiehen. Eine stärkere
Inanspruchnahme der österreichischen Donau-
Dampfsehiffahrts-Gesellschaft dürfte schon aus
der italienischen Mehrheitsbeteiligung an der
Gesellschaft nicht mehr in Frage kommen. In
geringerem Umfange wird man auf den polni¬
schen Levante-Dienst und auf die palästinen-
tische Levante-Frachtschiffahrt zurückgreifen
können, wobei allerdings die letztere Linie bis¬
her ausschließlich auf die italienischen Häfen
ahgestellt ist.

Anziehender Septemher-Frachtenindex der
englischen Schiffahrtskammer. Nach den übli¬
chen Berechnungen der englischen Schiffahrts¬
kammer ist der durchschnittliche Trampfrachten¬
index für September, verglichen mit August und
gemessen an der Grundzahl von 100 gleich 1920,
um 2,40% auf 18,75 gestiegen.  Während
des letzten Monatssind nur die Sätze in europäi¬
schen Gewässern zurückgegangen. Die erheb¬
liche Frachtratensteigerung in der Fahrt nach
dem Roten Meer und Britisch-Indien ist die
Folge des durch den abessinischen Feldzug be¬
dingten außerordentlich gestiegenen Bedarfes an
Schiffsraum. Verglichen mit September 1934 hat
sich der Frachtindex trotz der Mindestfracht¬
konventionen in den führenden Getreidefahrten
um 9,33% verschlechtert. Nur am La Plata
ist bisher eine gewisse Stabilisierung herbei-
gefülirt worden.

Die Entwicklung der drei Vergleichsindicis
der Schiffahrtskammer im Vorjahr und seither
war wie folgt:

1913 - 100 1920 = 100 1929 « 100
1934 80,60 18,86 75,83
Januar 1935 79,3) 18,57 74,67
Februar 1935 73,59 17 .22 69,24
März 1935 75,60 1? ;69 71,13
April 1935 77,61 18,16 73,02
Mai 1935 76,62 17,93 72,09
Juni 1935 75,90 17,76 71,41
Juli 1935 80,30 18,79 75,55
August 1235 78,25 18,31 73,62
September 1935 80,13 18,75 75,39

Zentralverein
für deutsche Seeschiffahrt

Um eine sowohl vom Reich?,-;.,. .
minister wie auch vom Führer der
Seeschiffahrt und den beteiligten Verein':" "
wünschte und notwendige Verbindung
der wirtschaftspolitischen Organi?üir,n ,:
Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrtund de-'
Frage kommenden Vereinen zu gewähr!.;-.'
wurde der „Zentralverein für deutsci•"
schiffahrt“ ähnlich dem bereits besK.V
„Zentral-Verein für deutsche Binnenschiff",.
gegründet.

Zu den Gründern gehören u. a.: Deuti(,
Nautischer Verein, DeutscherSchulschiff.!';,..
Schutzverein Deutscher Rheder, Gesellschaft:
Freunde und Förderer der Hamburgi.,';
Schiffsbau-Versuchsanstalt, Deutsche Ge,
Schaft zur Rettung Schiffbrüchiger, Hafenh,
technische Gesellschaft.

Der Zentralverein bildet die einheitliche?
sammenfassung der nicht durch die Beicht¬
kehrsordnung vom 25. 9. 1935 erfaßten Verb¬
und Vereinigungen auf dem Gebiete der j-
schiffahrt, deren Vereinszweck die IVahrr-
mung und Förderung der InteressenderL
sehen Seeschiffahrt ist, soweit sie nichtr -
schaftspolitischer Natur sind. Neben der Fs-/
rung dieser Interessen ist es Aufgabe de?
tralvereins , für eine enge Zusammenarbeit-
der wirtsehaftspolitischen Organisation
Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrteinzufr-.
und diese zu gewährleisten. Diese Oe*,,
leistung ist durch die satzungsgemäße Bea-
mung gegeben, daß die VereinsleitunginÜ-.
den des jeweiligen Leiters der Reichsverfe:.
gruppe Seeschiffahrt liegt. Der Führer!-
DeutschenSeeschiffahrt, Staatsrat Eßherg;.
hat danach die Führung des ZentralveV.
übernommen.

Einigung der ireg
mit den Ostasien-Reedereien

(Sonderdienst der „Bremer Zeitung“)
Essen,  14. Oktofe

Wie unser Mitarbeiter zu der am 11. Okfoi
in Brüssel abgehaltencn Sitzung des Vcrhjr
ausschusses der Internationalen Rohstahlcxpc
geincinschaft (Ireg ) ergänzend erfährt.
bei den Verhandlungen u. a. auch die Fragt
Frachtregelung nach Ostasien erörtert. Mitr
an der Ostasienfahrt beteiligten Reede»
wurde ein Abkommen getroffen, nach dem
alten Vereinbarungen mit einigenAbändcnuu
in Kraft bleiben. Diese Regelungbedeutet
daß die Frachten  im allgemeinen keii
Erhöhung erfahren haben.

Von besonderer Bedeutung dürfte bei'
kommenden Londoner Besprechungenwohl
Frage der Errichtung eines internationalen Y-
handes für Feinbleche und verzinkte Bk
auf den die Engländer nach wie vor gr
Wert zu legen scheinen, sein.

Stapellauf eines französischenSchnelldamp!;
für den Mittelmeerdienst. Auf der Kerf;
Ciotat in Algier lief der Schnelldampfer„V
d’ Oran“ in Anwesenheit des Handelst™»
ministers von Stapel. Das Schiff ist ein Sr
sterschiff des kürzlich von Stapel gelaufr
Schnelldampfers„Ville d’ Algier“, den dieC
pagnie Generale Transatlantique in Dienst:
stellt hat. Die beiden Schiffe sind für■
Schnelldienst zwischen der Kolonie);^ . 'Mutterlande bestimmt.

Ausbau des Atlantikdienstes Newyork-J
fast der United States Lines? Wie verlr
haben die United States .Lines die Absicht,
der von dieser Reederei mit zwei Schiffen
triehenen Fahrgast - und Frachtenlinie Y«
york—Belfast einen dritten  Dampfe: ii
Dienst zu stellen. Zurzeit schweben zwi?'*
dem Vizepräsidenten der Vereinigten Sta"
und nordirischen Exporteuren Verhandlung
ob diese grundsätzlich in der Lage  sind,,
zusätzliche Tonnage auch angemessen au?
nutzen.

Spinnstoffe
Bremen , 14. Oktober , Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.30 (18.30) .

Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai lull

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . *
Heut . Schl . .

12.01/96
12.04/00
t2 .(J5/(-3
12.0 /00
=2.U4/01

12.05/18
12 08/06
12.09/06
12.07/04
l ^.M/O*

12.14/ic
12.16/la
W. 16/14
12.16/1:
12.18/11

12.23/22
12.24/22
12.25/23
12.24/23
12.2 /̂24

12.29/2.
12.29/27
12.29/2^
12.29/28
Uüifid

Abrechn . . . 12 .02 12 . 04 12.0/ 12 . lo 12. 24 1- . 2*
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Januar 1938 12.09. März

12.16. Mai 12.26.
Nachmittags bezahlt : Dezember 12.02.

Hamburg , 14. Oktober.
iLokopreise per lb ) Tendenz ruhig
Ostindische : Superrine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl . 1. 4. 35
Fine Oomra Standard 1 i-.remer Klausel 2 . . . 5 . 80

New York | Okt . 1 Dez . 1 Jan . | März 1 Mai

Vor . Schluß ! 10.85/ - 110.83/ - 1lC.e0/ - 10.90/ - llü .fi5/ -
Heut . Schl . | 10.84/ —110.80/81 ] IU.S0/ - ] 10.89/90 ] 10.92/—
Loko : 11 .20 (11.20/

iuli
10.95/96
10.94/96

New Orleans . . . heutige Not . 11 .06 | vorige Not . 11. 06
Zufuhren in Atlantik - and Golfhäfen c309j  j 8l0üQ

Unregelmäßig
Newyork , 14 . Oktober . Zu Beginn der neuen Woche

erfolgten am Baumwollmarkt anfangs einige Käufe
des Handel « sowie für ausländische Rechnung , zumal
die Meldungen aus Liverpool stetiger lauteten . Siche¬
rungsverkäufe und Abgaben der Platzfirmen auf
Grund der AbschwächUDg der Weizenpreise und der
günstigen Wetterbedingungen bewirkten später einen
Rückschlag.  Außenstehende Kreise beteiligten
sich nur in geringem Umfange am Geschäft , während
der Handel auf dem ermäßigten Preisniveau teil¬
weise Kauforders an den Markt legte . Mit starkem
Interesse erwartet man die Entscheidung über die
Verfassungsmäßigkeit der Verarbeitungssteuer sowie
der landwirtschaftlichen Ausgleichsbehörde . Zum
Börsenschluß lagen die Notierungen bei stetiger
Grundstimmung zumeist leicht unter  Freitagsbasis.

Wolle
Antwerpen , 14. Okt . Kammzug

o.kg . belg .hr p.lb pence okg . belg .hr p. lb pence
14. 11. | 14. 11. 14. il . 1 14 . U.

0kl . 36 .50 36 .25
Nov 36.50 36 .25
Dez . 36 .60 36.60
fan . 36.75 86 .50
hebr . 36.75 36.50

27.25 2i .25
27.25 27.25
27.15 27.37
27 .87 27 .50z7.8/ 2/.?6

März 37 .00 36.75
April 87.26 S/ .OO
Mai 37.25 37 .00
Ums » 125000 lös
Tendenz : behpt.

28. 12 27.87
28.25 27 .87
28.37 28.00

UOOOOIbs
behpt.

Bradford , 14. Oktober . Bei mäßiger Unternehmungs¬
lust war die Stimmung für Kammzüge weiter fest.
Auch Garno konnten ihren Preisstand bessern.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 14. Oktober . Die Mühlen verhalten sich

mit weiteren Anschaffungen recht abwartend , da
das Mehlgeschäft keine Anregung bietet . Für Roggen
ist ebenfalls keine Besserung festzustellen , anderseits
sind die Zufuhren aus erster Hand recht klein . Hafer
und Futtergerste werden wenig angeboten.

Weizen , inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl ) 204 RM , Saale/Magdeburg (76/77 kg per hl)
204—205 RM , Futterweizen 190—195 RM , ausländischer
Manitoba I hard 104—105, Manitoba I 103—104 RM,
Roggen , inländischer , altmärkischer , Basis 72/73 kg
per hl 167, Mecklenburg . 167, kontingenti 'reier 164— 165.
Hafer , inländischer : Meck len burger/Pommersch er
Ostholsteiner 184—186. Gerste , inländische , Malzgersto
218—226, Sommergerste für Futterzwecke 197—200, vier-
zeilige Wintergerste 197—199, zweizeilige Wintergerste
198—200. Buchweizen , inländ ., 70/71 kg per hl , 285—290.

Berlin , 14. Okt . Am Getreidegroßmarkt kam der
Handel zum Wochenbe ^ inn nur schleppend  in
Gang . Die Umsatztätigkeit gestaltete sich sehr
ruhig . Die Zufuhren aus der Landwirtschaft haben

sieb nicht verstärkt , zumal es verschiedentlich . an
Kontingentsmarken mangelt . Nachfrage besteht ver¬
einzelt für W e i 7 e n . wobei die Großmühlen nur
hochwertige Sorten aufnehmen wollen . Zu Futter¬
zwecken erfolgen bei entsprechenden Preisnachlässen
kleine Bedarfskäufc . Roggen  ist in einzelnen
Gegenden auch von den Mühlen besser beachtet , For¬
derungen und Gebote sind wegen der Frachtuuter-
schiede nicht immer in Einklang zu bringen . An¬
regungen vom Mehlgeschäft liegen kaum vor , zu¬
mal die neuen Roggenmehlpreise noch nicht bekannt
sind . Hafer zu Futterzwecken wird , soweit Angebote
vorliegen , glatt aufgenommen ; die Verbrauchernach¬
frage ißt aber nicht sehr lebhaft . Futter g ersten
sind kaum am Markte . Auch in feinen Brau - und
Industriegersten bleiben die Zufuhren knapp , so daß
verschiedentlich auf mittlere Sorten zurückgegriffen
wird , für die auch gute Preise zu erzielen sind.

Nöwvork , 14. i0
Welzen . Rt . IW !-
Bartw . 1353/.

Chicago , 4 . 10.
Gerste 4*—73
Weizen wlllle
Dezember . . 1C21/8-8/k
Mai . 102-ui
/uli . . . , 91»/, —'»|h

Mals , loco 103' /. Qetrf . Enei . 2/3 - 2/6
Wmehl . n.
bflehste

7 . 60
7 . 85

Kontln. 9— 10

Mals k. stetb Mal . . . . . 2fc«/4
Dezember. 60 ,Üli . . . 28»/4
Mal . . . . 59

. 69»/. Roggen vUlig
Dezember . /«■»/«

Rater k . stetb Mal . . . . . 52 ' /-
Ue?cmbei 27«»« tuli . . . 616/8

Die Schlachtviehmärkte
in der Woche vom 7. bis 11. Oktober

Bremen , 14. Okt . (Eigenbericht ) . Das Fleisch-
geschäft,  da « in der vergangenen Woche einen
recht befriedigenden Verlauf genommen hatte , hielt
auch zumindest die ersten Tage in der laufenden Be¬
richtswoche gut durch und wurde nur gegen Wochen¬
ende schwächer , da sich einmal der bevorstehende
Eintopfsonntag auswirkte , und zum anderen eine
Entlastung durch den immer stärker werden¬
den Verzehr von Wild und Geflügel
eintritt . Infolgedessen konnte der Bedarf der Käufer-

fruppe mit Ausnahme des immer noch kleinenchweineangebots  vollkommen gedeckt wer¬
den , zumal die Qualität der einzelnen Sclilachtvieh-
gattungen überwiegend befriedigend war . Kälber
waren teilweise sogar in besserer Qualität am Markt.
Auch bei Schafen , die in den letzten Wochen in recht
befriedigender Güte zum Verkauf gestellt waren,
waren selten Verschlechterungen zu verzeichnen . Die
Anfuhren wurden größtenteils geräumt . Ueberstände
kamen nur in geringem Umfange vor und auch dann
nur hauptsächlich bei Schafen , Lämmern und Ham¬
meln . Der Preis blieb zunächst gut behauptet und

Sab erst gegen Wochenende hier und da bei einzelnenattungen etwas nach.
Einige sächsische Märkte , Dortmund , Hannover und

Nürnberg wiesen eine geringe Zunahme des Rin¬
der  angebotes auf , während die übrigen Plätze
schwächer befahren waren . Gegenüber der Vorwoche
war also ein Rückgang eingetreten , jedoch reichte
das Angebot zur Bedarfsdeckung vollkommen aus . —
Ebenso war eine Abnahme der K ä 1 b e r anfuhren
festzustellen , die jedoch wegen der um diese Zeit
nachlassenden Kalbfleischnachfrage nicht ins Ge¬
wicht fiel . Mehrfach kamen auf Grund guter Quali¬
täten etwas höhere Notizen hervor . Gegen Wochen¬
ende ging die Notiz insbesondere in Berlin für sämt¬
liche Qualitäten leicht zurück . — Die angebotenen
Lämmer , Hammel und Schafe  waren nach wie
vor von meistenteils guter Qualität . Die Preise be¬
haupteten sich überwiegend , trotzdem hier und da
Ueberstände beobachtet wurden . — Das Schweine¬
angebot war wiederum etwas geringer
geworden . Die Qualität  wurde an einzelnen
Märkten als mittelmäßig  bezeichnet , hatte je¬
doch im ganzen bei dem über die Märkte gegangenen
Angebot eine wesentliche Besserung nicht zu ver¬
zeichnen * Dagegen blieben die direkten  Zu¬
fuhren nach wie vor befriedigend.

Cloppenburg , 14. Oktober . Auftrieb : 571 Sinck.
Preise : Ferkel von 5—6 Wochen 10—12 RM , 6—8 Wocli.
12—14 RM , 8—10 Wochen 14—17 RM , ältere Tiere pro
Pfund 50—55 Pfg . Handel : langsam , mit Uebcrstanü.

Vechta , 14 Oktober . Auftrieb:  817 Schweine,
22 Rinder . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 13—15 RM,
6—8 Wochen 15—17 RM , 8—10 Wochen 17—19 RM das
Stück , Läuferschweine 53—55 Pfg . das Pfund . — Milch¬
kühe 480—530 RM , Quenen 800—400 RM , Rinder 37 biß

40 Pfg . das Pfund . Marktverlauf : Schweine : mittel¬
mäßig , Rinder : schwach , Ueberstand.

Köln , 14. Okt . Auftrieb : 1036 Rinder , darunter
297 Ochsen , 153 (Weidetiere ) , 244 Bullen (162) , 320 Kühe
(159) , 167 Färsen (73) , 8 Fresser (6) , 744 Kälber , 198
Schafe (Lämmer und Hammel ) , 579 Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder : sehr lebhaft , Kälber : ruhig , Schafe:
lebhaft , Schweine : sehr flott . Preise : Ochsen : a2 ) 43,
b ) 43, c ) 38—41, Bullen : a ) 43, h ) 43 , c ) 39—41, Kühe:
a ) 43, b ) 41—42 , c ) 38— 40, d ) 29—35, Färsen : a ) 43, b)
43, c) 39— 41, Kälber : a ) 69—72, b ) 65—68, c) 58- 63 , d)
,tO—57, Lämmer und Hammel : b2 ) 46—48, c ) 42,
Schweine und Sauen - 54.

Dortmund , 14. Oktober . Auftrieb : 800 Rinder,
darunter 110 Ochsen , 165 Bullen , 376 Kiihe , 147 Färsen,
2 Fresser . 58 Rinder direkt zugeführt , 268 Kälber,
27 Kälber direkt zugefülirt , 51 Schafe (Lämmer und
Hammel ) , 1 Schaf direkt zugefiilirt , 44 Schweine , 787
Schweine direkt zugefülirt , 2 Ziesen . Marktverlauf:
Rinder : flott , später abflauend , Kälber : mittel/,
Schafe : gefragt , Schweine : zugeteilt . Preise : Ochsen:

b ) 40—42, c) 36—38, Bullen : a ) 43, b ) 41—43, c) 37- 40,
Kühe : a ) 43, b ) 39—42, c ) 35—38, d ) 35—34, Färsen : a)
43, b ) 40—42, c) 35—39, d ) 20—31, Kälber : a ) 71—76, b)
63—70 , c ) 54—62, d ) 45—53, Schafe : e ) 44—46, f ) 35—40,
g ) 25—30.
Chicago . H . 10. Schwein « .
leichte ndr . 10 .60 Ischwere nd 10 . 16 (Zufuhren 16000
höchste 10 . 85 (höchst 10. 76 | l . West 490C0

Salzheringe
Bremen , 14. Okt . (Fangmeldungen der DHG .) An¬

künfte:  12 . 10. in Elsfleth : ML Elsfleth , 5 . Reise,
503 Kantjes . DL Sperling , 5. Reise , 630 Kantjes . ML
Gerl -ind , 4. Reise , 581 Kantjes . Vegesack : DL Meise,
5. Reise , 558 Kantjes . MiL Flamingo , 5 . Reise , 689
Kantjes . Leer : ML Gesine , 5. Reise , 937 Kantjes . ML
Hermine , 4. Reise , T20V. Kantjes . ML Friedr . Wil¬
helm , 4 . Reise , 535 Kantjes . DL Wolf , 5. Reise , 639
Kantjes . ML P . v . Rensen , 4. Reise , 958 Kantjes . ML
Kurprinz , 5. Reise , 591 Kantjes . ML Joh . Georg,
4. Reise , 575' /i Kantjes . — Insgesamt 12 Schiffe mit
7917 Kantjes.

Seefische
Am 14. Okt . landeten in Wesermünde 16 Dampfer

21 412 Zentner frische Seefische . Davon landeten aus
der Nordsei 5 Dampfer 4640 Zentner , Weißes Meer
I Dampfer 2004 Zentner , Island 4 Dampfer 5265 Zent¬
ner , Bäreninsel 6 Dampfer 9503 Zentner . Außerdem
landete 1 Kutter mit 12 Zentner Feinfischen und
Schollen , 38 Zentner Stinte , 35 ganze Faß Salzheringe,
Reichlich angebotene Sorten erfuhren Preisrückgänge,
Heringe unverändert . — Nordsee : Wittlinge 20V»—25,
Kabeljau I 18 und 30, Seelachs I 11, Heringe . Dogger¬
bank 9V>—8*/<, in Kisten 161/*—14V», in ganzen Fässern
26 und 25V» Mark . Island : Schellfisch I 48 , Kabeljau I
14V*—19, IT 12V»—1-6, III 9 , Seelachs I ll 1/*—10*/*, II
12—10V», Lengfisoh 12*/ <—ll */<, Katfisch I 18, II 14
und 13, Rotbarsch 91/*—8 Bäreninsel : Schellfisch I
14V*—12,  II 14—13V<, III 11—8»/*, Kabeljau I 14V<—10V«,
II 12- 9, III 9V<—7Vj,  Seelachs I IIV4 - IO, II . 12- 10»/ *,
Katfisch I 201/»—15V», II 13—IO8/ «, Rotbarsch 83/<—71/»,
Schellfisch in Kisten 20—271/*, Weißes Meer : Schell¬
fisch I 13V»—93/*, II 13Vt—11 , III und IV 11V<—81/*,
Kabeljau I 12s/*- 10 , II ll 3/* und 11V», III 9V*- 9. Kat¬
fisch I 17 und 163/*.

Kolonial waren
Hamburg , 14. Oktober.

Gewürze : Bei lebhafterer Nachfrage nahm der Ge¬
würzmarkt einen festen  Verlauf . Pfeffer zog im
Preise an . Piment , und Muskathliite ohne Angebot.
Stärkere Kauftätigkeit zeigte sich ferner für Kümmel.
Preise:  Schwarzer Lampong Pfeffer 81, schwarzer
Tellichorry 86, weißer Muntok Pfeffer 102 , Nelken
160, Muskatnüsse je nach Größe 155—210, Japan Ingwer
300, Ceylon Kanehl 155—180, Cassia _ Vera 100—130, Cas-
sia Lignea . ganz und gobr . 59—57, Cassia Flores 95,
Cardamon 410—500, Lorbeerlaub 16, Kümmel 60 , deut¬
scher Kümmel S5 1?M für 100 kg verzollt , einsclil . Aus¬
gleichssteuer , ah Lager Groß -Hamburg.

Hülsenfrüchte : Von Rumänien liegen jetzt wieder
Offerten für Bohnen vor , die starkem Interesse be¬
gegnen . Der Lokomarkt liegt stetig bei laufendem
Abzugsgeschäft in allen Hülsenfruohtarten . Preise:
Schmalzbohnen '37 , Langbohnen 32V*, Mdttelbohnen
26V*, Othenashi * 28V» RM für 1O0 kg waggonfrei Ham¬
burg verzollt.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderung der be¬
stehenden Markt - und Preislage.

Reis : An den östlichen Märkten hielt sich das Ge¬
schäft bei stetiger Grundstimmung in engen Gren¬
zen . Der deutsche Markt blieb weiter sehr ruhig.
Preise unverändert.

Rohkakao : Stetig bei laufendem Geschäft zu letzten
Preisen . — Kakaolialbfabrikate : Stetig . Gutes Ab-
z uir s g es ch ä f t bei recht geringem Angebot. Preis -e
unverändert.

Fettwaren : Ruhig , Preise unverändert.
Uhicacio . 14 lü. ’oftmals
i undenz • träge IMai . . . . 12 .55 1Dezember 13.30 C

Januar . . .12 . ^0 | zKlober . 14.25 1fall —

Newvork , 14. 10 -' ktober. 10 4. Savannab _
Oele und Fene Dezember 10 .4S Petr . StWC. 16 .25

Schmal2 iß *i6 Januar . . 1( . 48 St . W. T. 12. 26
Tale . exti . 5 .00 Marz . . . . . 10 .65 Mid. Co. 0 . 94
Bw’saatö ! 1 - [Terpentin 52 .25 P. Rohöl l .62^- !. 72 i

Newvork . H . 10. KaKat , ruhig
Dezember 4 .88 Ivtär2 ^ <99 Ifuli . . » » 5 . 15
lanoar 4 .y2 | Mai 4 .97 | $epL . . . 5 . 23

Kaffee
Bremen , 14. Oktober . Nach den stürmischen Tagen

der letzten Woche gestaltete sich das Geschäft heute
etwas ruhiger,  doch besteht weiter reges Inter¬
esse , insbesondere für die Preislage unter
5 0 Pfg.  Das Material hierin ist schon sehr zu¬
sammengeschmolzen . Es kommen daher allmählich
auch feinere Kaffees mehr zur Geltung . Von den
Kaffee p̂roduzierenden Ländern lagen auch heute
keinerlei Anregungen oder Offerten vot.

Hamburg , 14. Okt . Offerten von den Ursprungs¬
ländern weiter unverändert . Lokokaffees haben guten
Abzug nach dem Inlande . Preise wie zuletzt.

Das Nationale Kaffee - Departement
i n R io  teilte über die Verteilung der neuen Kaffee-
Steuer folgendes mit : Aus der Steuer von 45 Milreis
dienen 15 Milreis zur Garantierung der 20-MdIl .-Pfund-
Anleihe , 15 Milreis zur Deckung der Verwaltungs¬
kosten des Nationalen Kaffee -Departements und zur
Garantierung von dessen Schuld an die Bank of Bra-
zil , 15 Milreis sollen den Kauf von 4 Mill . Sack ein¬
heimischen Kaffees decken.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , m Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ) .

12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 37 B 36 G , Mai
37 B 36 G , Juli 37 B 36 G , Sept . 37 B 36 G , Dez . 37V» B
36V» G.
(Newvork . 14 . 10.
11 ndenz willig

Santos 8 .87
Dezember 7 .95
März . . 8,00/01*
Mai 36 . . . 7 . 90 n
lull . . . . 8 . 00 n

Sept . 8 .02
Tagesums . 16000

Kaffee Rio 6 . 50
lall —
Dezember 4 92 n

März . . , 5 .04 n
Mai 36 . » , 5 . 15 n
inll . . . , 6 . 23 n
Sept . 5 . 29 n
Tagesoms . 4000

Zucker
Magdeburg , 14. Oktober . Gemahl . Melis für Okt.

31.50, für Okt .-Dez . 31 .40 , 31.50. Tendenz : ruhig.

Newvork , 14 . iu . Kohzucker . träge
lall . . 2 . 20/2t *| Dezembei 2 .6l/53 * | \fär2 . . . 2 . 12/14*
Sept . . 2 . 23/26 *| ianaar 2 . 15/17 * | w* j . . 2 .16/17*

*) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 14. Okt . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 52V» RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl , in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 533/*—56*/* RM.

Standard -Blei für Oktober 243A RM nom . für 100 kg.
Berlin , 14. Oktober . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 14. Oktober für eine Unze Feingold 141 sh
91/» d gleich 86 .4929 RM . demnach also für ein Gramm
Feingold 54 .7045 Pence gleich 2.78081 RM.

am iyiöuaimanuei ueieuigten F irmen ) oll Der
57V4B 543/«G, Hiittenrohzink 22 nom. B 22 G.

Lebhafte Beschäftigung
im Wirtschaftsgebiet Braunschwcig

Nach einem Bericht der I.- und H.-Kamr
Braunschweig über die wirtschaitliche Lage
Wirtschaftsbezirk Braunschweig im_ dnr
Vierteljahr ist die Beschäftigungim Verte'"
zur gleichen Zeit des Vorjahresin vielen Grr>
pen erheblich gestiegen. Bei der Gruppe'
Steine und Erden hat sich die Lage der Zij
leien gegen das Vorvierteljahr noch wesent
gebessert, da besonders die Siedlungstätig.-
weiter zunahm. Der Auftragseingang überst-
den des. Jahres 1934 bis zu 60 v. H. Die r«
zellanindustrie konnte im September volle
schäftigung aufweisen. Im Großmaef'1-
nenba -u hat sich der Export  zum Teil<■
heblich gehoben. Im L a s t k r aftwage-
und Omnibusbau ist der Auftragseingang■■
dem Inland gegen die gleiche Zeit des
jahres um etwa 25. v. H. höher. Der An-
la -ndsabsatz  hat sehr erheblich zugeno-
men. Die Steigerung beträgt nahezu 100v.•

Infolge notw^ idiger Lieferungennach Jb“"
deutschland- hat sich hei den westfälin
Zementfabriken eine erhöhte Beschäftigung!
gestellt.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz:

£
flau

Hamburg , 14 . Okt . Altmetalle . ElektrolytK
draht 46— 48, Schwerkupfer 451/»—47V», EolpM
bis SO1/». Sohwermessing - 31 1/»—331/*, Leichtrne ^ v'
biß 26*/<, Messingspäne 311/*—331/*, Altziuk 1* ; ;
Altblei 203/<—213/*. Die Preise verstehen sich ^
für 100 kg je nach Beschaffenheit , Menge n . l' 8-'-'

, London , 14. Otto--
Aluminium (p. To.) .
Inland •
Ausland *
Antimon Regulu»

(per Tonne) ^
Erzeuger -Preis j,, -:
chlnes . per
Ouecksilber

(per Flascbe)
Platin * (p. 20 Onnc.J
Woltramerz e. tr. i.

(sb per Einbelt)
Nickel . Inländ .*

(per Tonne) "

Standard per Kasse 3ö7/is - s/jg
do . 3 Monateü6 IB/i»- ls/iB
do . Settl . Preis üö‘/2

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowircbars

40 - 41
3E»/. - 40

68
41

Zinn iper Tonne)
Tendenz : unreglm

Standard per Kasse 243 - 248
do . 3 Monate224i/ »—225
do . Settl Preis 246

Banka • 246' /.
Straits * 24tP/i

Biel (per Tonne)
Tendenz:

ausl . pr . offiz . Preis
do . pr . Inoffiz Preis
do . entf . s . off . Pr.

flau

18' »/«
do . entf .S . Inoff . Pr . lfa7/. - “ /
do . Settl . Preis 18
Zink (per Tonne)

Tendenz:
gewBhnl . pr . offlz .p.
do . pr . inofflz . Preis
do . entf . S . off . Pr
do . entf . S. inoff . Pr J«V “I„
do . gew Settl Preis

flaulb»/i6
IP|S

do . Lieferung Onnce
Gold (sb Md pen« ,jj;i

per Ounce)
ftmtl . Berlin . Mittel-

kurs f. d. engl TU
•Inaktive Notierung

London , 14. Oktober . Heute wurde.
von rund 340 000 Pfund Sterling zu einem r
141 sb 9Vs d pro Unze fein verkauft.

do . Ausland * (P- To-'
WelBbl. i . C. Cokes
20z24f .o.b.Swansea
(sb p.box of I081bsl
Kupfersulptial
f. I. b.* (per Tonne)
Cleveland CuBelsen
Nr. 3, f.o .b. Mlddles
borougb * (sb . P- T°*

Silber (Pence j« ^

20ö- >

)6~

>rk . 14 . 10. bl
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gemeinde gebildet Wundei-Kni- -« rzahler-
die Zuhörer sich dabei beschäftigten. tichinnib und
mit jtaunenswerter Ausdauer duich ihre ^abn^lüÄen üeu Bnüen zu ivu^en
WM -» «LL L, „ ' ILL ' " L

— um noch besser aufzuschneiden . u ^

Sie kamen nach weitem Umweg auch aut
Schlangen zu sprechen , und ein kleines , seltsames
Mannlmn , das sie mit Umberto anredeten mit
' 7 EK °pfweein  Riese und einem Rübeza ?)"
bart , meldete sich ungestüm zum Wort . ° ^

K « ? zählte der kleine
Kerl . „ Em Handelsschiff . Ihr wißt , ich bin nickit
tick? übA Nachts hatte ich mich heim-
^ an Bord geschlichen, und
von dort unter Deck. Die Bunker waren mit

gefMt . Essen hatte ich mit . Acht
Arge , bis zum nächsten Liegehafen , konnte ich es

2ch machte es mir so bequem wie
möglich . Wenn der wachthabende Matrose mor-
gens und abends seine Runde machte , versteckte
ich mich hinter die Ballen . Nachts schlief' ich dar-
" " f- Zwei Tage ging alles gut . In der dritten
Nacht aber erwachte ich plötzlich durch ein Rasseln,
fühlte plötzlich aus meinem nackten Fug etwas

-schleimiges kriechen . Eine Schlange!
Gleichzeitig mit dem Schreck durchzuckte mich die
Erkenntnis , daß Schlangen durch Bewegungen
oder Berührungen zum Big gereizt werden . So
hielt ich mich unbeweglich . Der furchtbare Schlaf-
genosse, dessen Größe ich plötzlich empfand , kroch
;etzt über meine Beine , und meinen Körper und
blieb zuletzt an meinem Kopf liegen . Schlief ein,
von seiner Sicherheit überzeugt . Wie auf Spin-
nenbeinchen ging die Nacht vorbei . Nur das
Wissen , daß die Bewegung eines Muskels meinen
Tod veranlaßt hätte , konnte mich befähigen , diese
furchtbare Nervenprobe auszuhalten . Endlich
brach der Tag an . Die Schlange war nicht mehr
zu sehen und mußte sich unter meinem Rock, den
ich als Kissen benutzte , verkrochen haben . Ge¬
räuschlos erhob ich mich und lüftete den Rock ein
klein wenig , bis der Kamm des Tieres zum Vor¬
schein kam und zerschmetterte ihn mit einer
schweren Eisenkette . „Verflucht will ich sein ",
bekräftete er den guten Ausgang seines fürchter¬
lichen Erlebnisses , „wenn das nicht die schrecklichste
Nacht meines Lebens war . Es war ein gruseliges
Gefühl , wenn man sich so plötzlich vor die Aus¬
gangstür des Lebens gestoßen sieht und an der
Schwelle des stillen Jenseits steht . Ich möchte
keinem von euch wünschen , in meiner Lage ge¬
wesen zu sein ."

Die llmfitzenden schweigen verärgert . Benei¬
deten den alten Wasserzwerg mit dem Riesenbart
um seine ausnahmsweise wahre Geschichte.

Ich fragte und forderte ihn auf : „ Erzähl ' , was
weiter geschah. Ging die Schwarzfahrt gut aus '?"

„Ja , Herr " , antwortete er . „Dummerweise hatte
ich nur die tote Schlange liegengelassen . Die
Tageswache ging der Sache nach . Sie fanden mich,
gaben mir etwas Prügel , versprachen mir weitere
Mit der neunschwänzigen Katze und schleppten
Mich vor den Alten . Als ich ihm die Geschichte
erzählt hatte , schenkte er mir die Strafe , angeb¬
lich wegen meines außerordentlichen Mutes und
meiner Kaltblütigkeit . In Campeche , wohin ich
ursprünglich wollte , ging ich gar nicht an Land,
so gut gefiel es mir an Bord . Reiste mit der¬
selben Kiste gleich weiter , kreuz und quer . Hatte
feste Heuer genommen . Herr , aber das war alles
vor fünfundreißig Jahren . Damals war ich ein
junger Bursche , und man kannte noch keine
Nerven ."

Ein anderer Matrose klaubte sich nun umständ¬
lich einen neuen Priem . War infolgedessen ge¬
neigt , auch eine Geschichte zum besten zu geben.
Er brachte es fertig : „Umbertos Erlebnis ist

in einer Hafenkneipe
unheimlich ", begann er frech, „aber lange

I" gefährlich , wie es sich anhört . Das Biest
ist bestimmt alt und zahnlos gewesen , sonst hätte
es nicht so lange geschlafen ."

Die Augen des Wasserzwerges wurden rund.
Der andere fuhr selbstherrlich fort : „Das war

ich. Und in Guiana . An einem schwülen Nach-
mlttag war ich im Freien eingeschlafen und
träumte zärtlich von meiner Frau . Ich weiß nicht

u>ie lange ich geschlafen habe , allein , ich
erwachte aus meinem Schlummer durch ein wun¬
derbares Gefühl an meinen Fußsohlen . Noch im
Halbschlaf richtete ich meine krummen Blicke nach
unten , und auch ich werde niemals den Schreck
vergessen , den ich empfand , als ich Kopf und Hals
einer ungeheuren Schlange erblickte , die trotz
ihrer Jugend gut fünfmal so groß war wie Um¬
berto seine und außerdem besonders giftig , wie
ich sofort erkannte ."

Der kleine bärtige Mann bekam noch empörtere
Augen.

„Die Schlange bedeckte meine Beine fleißig mit
Speichel , ein Verfahren aller Schlangen , wie mir
einfiel , welches dem Vorgang der Verschlingung
vorhergeht . Erst war ich betäubt . Dann überlegte
ich. Fühlte Mutters Grütze im Kopf . Stellte mich
weiter schlafend . Und während das Ungeheuer
nun mit der Einspeichelung des linken Armes
begann , wischte ich vorsichtig den Speichel von den
Füßen wieder ab . Ich hatte die Füße gerade so

schön sauber und trocken wie ein frischgewaschenes
Segel in der Sonne , als die Schlange mich ver¬
schlingen wollte . Ihr könnt euch die erstaunten
Augen unmöglich vorstellen , als sie meine trocke¬
nen Zehen sah ! Augen , wie silberne Westenknöpfe,
wie soeben aus einer fetten Sardinenbllchse ge¬
angelt . Asrgerlich begann nun das Biest noch¬
mals die Bespeichelung der Füße . Einstweilen
säuberte ich mir Arme und Brust.

Fünfmal wiederholte sich dasselbe Spiel und
ich hoffte vergebens , daß dem Vieh endlich die
Spucke ausgehen würde . Ganz sonderbar war mir
zumute . Der reine Duft des Wassers und die
Melodie des Windes in den Rohrpflanzen waren
ein trauriges Abschiedslied . Plötzlich , ich hatte
die Schlangenspucke soeben wieder von den Zehen
entfernt , rollte ein Schuß durchs Röhricht . Die
Schlange erhob mit furchtbarem Gezisch ihren
Körper in die Luft . Noch ein Schuß dröhnte . Sie
fiel und rollte sich zuckend zusammen . Meine Ka¬
meraden , die , beunruhigt durch mein langes Aus¬
bleiben mich suchten, hatten mir das Leben ge¬
rettet . Die Schlange war sechzehn Meter lang ",
schloß der Matrose sein unmögliches Abenteuer,
„und hatte fünf Giftzähne , so groß wie Hühner¬
eier , ja , wie ausgewachsene Hühnereier ." Er spie
den abgelutschten Priem aus und spülte mit
einem Glas Wein seine Unverfrorenheit von der
Zunge in den Magen hinunter . Schaute heraus¬
fordernd Umberto an.

>^ -7
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Im linken

Aufruhr im Vücher1chrank/L7Lm
in Leihbuch geriet eines Abends in ein Spind,

von oben bis unten mit kostbar schönen
,ern gefüllt war . Gut erzogen , standen sie in
> und Glied , obwohl an den Kanten leicht
«übt ; sie blitzten im Goldschnitt , zeigten ihre
cnen geschienten Rücken mit den geprägten
Buchstaben und empfanden schon lange weder
nun « noch Erwartung , wenn ihr Besitze;
hs Zimmer ging . Auch kam es vor , daß die
-el des Spindes sich öffneten , dann standen
Bücher in steifer Würde , fremde Augen prüf-

flüchtig und anerkennend die geordneten
jen, und die Stimme des Herrn wurde ver-
nbar : „Meine Bücherei ."
i lebten sie in gepflegter Absonderung . Ich

nicht behaupten , daß dies abgewandte Da-
kampflos errungen wurde : Neuankömmlinge

on denen jedes eine strenge Aufnahmeprüfung
hen mußte — bedurften stets einer gewissen
, bis sie ihre geheimen Süchte zu wunschlosem
zaubertsein gereinigt hatten . Als nun das
buch in eine Lücke' geschoben wurde , bemerk-
dies anfangs nur die Nächststehenden . Es ver-
tete allerdings , wie ich nicht leugnen mochte-
n gewissen Geruch . Das Nebenbuch , welches
llig vor einigen Monaten aus dem Schrank
lt worden wär und infolgedessen frischere Er¬
rungen bewahrte als die übrigen , glaubte

einigem Nachdenken und nicht ohne Freud,
Geruch zu erkennen , welchen die Hände jenes
an . fernen und beherrschenden Wesens be¬
ll des Herrn also . Es rückte vertraulich
>r und wollte schon eine flüsternde Begrüßung
nnen ; diese Abgeklärten erlitten zuweilen
>ioe Anfechtungen , um so mehr , da es unruhige
uren unter ihnen gab , Romane und Liebes-
chte und unglücklicherweise kam das Leihbuch
,ie 'Nähe eines solchen zu stehen . Das ruck-
ge Buch neigte sich lüstern gegen das Leih-

um das hier unter den Niederen übliche Se¬
al zu beginnen , wann man wohl wieder an
Reihe käme , und ob Aussichten bestünden dag

in absehbarer Zeitspanne geschahe. Auch
ate man sich gegenseitig nach Nam und Art
mforschen . Jedoch das rückfällige Buch stutzte
-rst peinlich berührt , als es nunmehr bemerkte,
das Leihbuch den Geruch mehrerer , ja , sogar

er Hände trug . Und nicht nur das ; statt eines
lgebundenen und geprägten Halblederkleides
: doch mindestens eines schwer geleimten und
ceßten Leinen besaß es nur ein praktisches
id aus schwarzem Packpapier welches un-
rbliche Mengen von Fingerabdrucken ahnen
!
as rückfällige Buch erinnerte sich empört an
Hierarchie des Spindes . Hier herrschten noch
ien von betonter Strenge , es ga .t mchtemmai
völlig korrekt , wenn eines der Bücher vom

rn in befreundete Hände gegeben wurde , das
n auch oft genug nie mehr in di - Spmdgemein¬
st zurückkehrte ; geschah dies aber doch, >o war

es umwittert vom Hauch des Abenteuers und einer
begehrlichen Leichtblütigkeit ; erst nach geraumer
Frist geriet der mühsam geduldete Fehltritt in
Vergessenheit . Die Klassiker , welche die letzte
Stufe der Vollkommenheit erreicht hatten , indem
sie den Sinn des Daseins eben in einem zwecklos
schönen Dasein erfüllten , trieben die Strenge der
Versenkung sogar soweit , daß sie dem eigenen
Herrn das Recht der Benutzung nur widerstrebend
zubilligten.

Mit unglaublicher Eile verbreitete sich schon in
den nächsten Stunden im Spinde die .Nachricht
vom Eindringen jenes Fremdlings . Das Leih¬
buch stand schüchtern in seiner Lücke zwischen den
klösterlich Abgeschiedenen und raffte vergeblich sein
abgegriffenes schwarzes Mäntelchen zusammen,
bedrückt ward es sich seiner Eselsohren bewußt
deren es sich früher nie geschämt hatte , sogar über
die drei Fettflecke auf den Seiten elf , siebenund¬
siebzig und zweihundertacht grämte es sich bisher
nicht allzu heftig . Denn es stand im allgemeinen
auf den Leisten einer kleinen Leihbücherei , immer
nur für kurze Zeit , es war schon beinah hundert¬
mal ausgeliehen , aber noch nie war es in so vor¬
nehme Gesellschaft geraten . Es hatte auf Garten-
bänken gelegen , auf Tischen kleiner Leute , es liebte
besonders eine kleine Tippmamsell , die es sich
schon dreimal entliehen . Begreiflicherweise hatte
es einen weitläufigen Geruch angenommen , da
jede der zahllosen Hände , die es je hielten , ein
Teilchen ihrer Welt zurückließen ; es roch nach
Aktentaschen , Stullenpapier , aber auch nach dem
Duft einiger junger Damen , zwischen den Seiten
verkrümelten sich ein paar Brösel , die sich ins Pa¬
pier gedrückt hatten , sogar eine dünne Haarsträhne
lag unbemerkt irgendwo.

Im Spind fing ein Bündchen Liebesgedichte an
zu zittern , leise 'zu summen und Ausbruchsgeliiste
zu spüren . Die Kunde von unerhörten Geschah,
nisien drang endlich bis zu den „Gesammelten
Werken " und den „Subskribierten " . Hier genossen
diejenigen Werke das größte Ansehen , die am
längsten unberührt in der Versenkung standen,
die größte Autorität jedoch nahm ein Band
Philosophie in Anspruch , der fast hundert Jahre
alt war , eine Erstausgabe von unersetzlichem
Wert und deshalb noch nicht einmal aufgeschnitten.
Sie ersuchte um Ruhe . Die Liebesgedichte ver¬
stummten zaghaft . Die Erstausgabe , schwerhörig
und veraltet , ließ sich von hochmütig goldblitzen-
den Klassikern unterrichten , was für ein „höchst
ärgerlich Ereignis begeben sen". Sie fragte
mürrisch zurück, ob der neue die Aufnahmeprüfung
bestanden habe.

Die — was ?" fragte das Leihbuch.
"Du bildest dir wohl ein , daß hier jeder so ohne

weiteres hereindürfte ?"
Das Leihbuch , über die hochmütige Gesellschaft

ohnehin ärgerlich , erklärte , es sei hierher gestellt
worden , und damit basta . Oder ob die Herr¬
schaften ' etwa auf übernatürliche Weise —?

„Jawohl " , stellte ' ein schmales Bündchen in
weichem Saffiankleide sich vor , „ganz recht . Durch¬
aus auf übernatürliche Weise . Wenigstens ich.
Ich bin nämlich das Lieblingsbuch ."

Einige andere protestierten : „Stimmt nicht.
Das bin ich!" — „Nein . ich!" — „Wieso aus¬
gerechnet Sie ?" — „Ausgerechnet ? Unerhört!
Wenn es der Herr doch gesägt hat !" — „Das hat
er bei mir auch gesagt ."

„Ich bin auch ein Lieblingsbuch " , überlegte das
Leihbuch , „sogar von mehreren ."

„Habt ihr gehört ? Gleich von mehreren ! Un¬
glaublich ! ' Deshalb riechen Sie auch so stark !"

Es war sehr dunkel im Spind , und in der all¬
gemeinen Erregung knackte das Holz der Leiste:
das Leihbuch , das durch so viele Häuser gegangen
war , schnüffelte erbost die Luft von Leder , holz¬
freiem Papier und ein wenig Staub . „Wenn die
Herrschaften Lieblingsbiicher sein wollen : warum
stehen Sie hier herum ? "

Das gab ein großes Kopfschlltteln . Welche
Frage ! Das eine Lieblingsbuch rechnete stolz aus
daß es nun seit zehn Jahren ungeöffnet hier im
Spinde stände , es verstummte jedoch verlegen , als
ein anderes den steifen Rücken erhob : „Das ist gar
nichts , ich bin das Lieblingsbuch vom Vater un¬
seres Herrn und stehe hier schon fast fünfzig,
Jahre ."

Das Leihbuch schielte nach oben : „Laß dir die
Zeit nicht lang werden . Ich werde im Jahr fiinf-
zigmal gelesen !"

Die Liebesgedichte erschauerten.
„Oäi prokaaum —" brummte die unersetzlich

wertvolle Erstausgabe , und die Klassiker rausch¬
ten : „Mit welchem Recht gerät so etwas eigentlich
in ein Vllcherspind ? "

„Oh !" spottete das Leihbuch , „mit welchem
Recht nennt ihr euch eigentlich Bücher ? "
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Umberto , der vor Aerger und Alkohol halb ein¬
geschlummert war und nun aufhörte zu schnarchen,
grinste so listig , daß alle erschraken und glaubten,
er würde etwas bezweifeln an der Sache . „So
große Schlangen gibt es ja gar nicht auf Guiana,
ich war ja auch schon dort ", wagte er wirklich ein - ,
zuwenden.

Der andere ließ sich nicht aus der Ruhe bringen.
„Du irrst dich, Umberto , und bist schon zu lange
fort von Guiana , aber die Schlangen hassen noch
immer nicht aufgehört zu wachsen. Eines ver¬
stehe ich jedoch jetzt, worüber ich mir lange ver¬
gebens den Kopf zerbrochen habe : 3m Bauch der
der Schlange , wir hatten sie aufgeschlitzt , fanden
wir zu unserer größten Ueberraschung ein Ein¬
geborenenmädchen . Gott sei Dank , noch lebend.
Mit >üßen Hündchen und noch iüßeren Fühchen:
„Habt Ihr nicht me' nen ichönen Umberto ge¬
sehen ?" flötete es und flüchtete , als es unsere
großen Augen sah, schnell in den dunklen Wald ."

Die ängstlichen Gesichter aller kellten sich auf.
Nur der bärtige dickköpfige Seemann knurrte et¬
was Unverständliches . Es war aber nicht so arg.

Langsam kamen neue Erzählungen in Gang.
Plötzlich zog einer ein Stück Papier aus der
Tasche und begann mit Bleistift zu schreiben . Und
dann ? Ja , was war denn lo --? Alle weggeblasen
die bunten Abenteuer . Statt dessen schrieb nun
einer nach dem andern seine Briefe . Langsam
und schwer, aber doch sehr schön waren die Schrift-

züge : „Liebe Frau ! . . ." Oder : „Liebe , liebste
Mutter ! . . ."

Flog durch die Hafenschenke ein kleiner Engel?
Es war so .stille . . .
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Der größte englische Vucherfolg
Die Herausgabe des Buches „Die sieben

Pfeiler der Weisheit"  des verstorbenen,
englischen Obersten Lawrence  scheint der
größte Bucherfolg  zu werden , den Eng¬
land  in letzter Zeit zu verzeichnen haben wird.
Das Buch erschien zuerst im Jahre 1926 als Lu¬
xusausgabe zum Preise von 90 Pfund . Es wur¬
den damals nur hundert Exemplare gedruckt.
Der jetzige Preis beläuft sich aus dreißig Schil¬
ling . Die erste Auflage in Höhe von 50 000 Ex¬
emplaren ist bereits vor Erscheinen vergriffen,
und man erwartet , daß bis zum Ende dieses
Jahres 100 000 Stück abgesetzt sein werden . Im
englischen Buchhandel steht ein derartiger Er¬
folg  vor dem Erscheinen eines Werkes ohne
Vergleich  da . Eine Aehnlichkeit findet sich
mit einigen Werken Ealsworthys und mit Stan¬
leys Bericht über die Auffindung Livingstones.
Die Einnahmen für das Buch werden wahrschein¬
lich den sozialen Einrichtungen des englischen
Luftfahrerkorps zugute kommen.

Zweimal Zufall/ Von Narl Heinrich Mohr
Der große Prozeß ging seinem Ende entgegen.

Der St 'aatsanwalt hatte bereits gesprochen und in
vielstllndigen Ausführungen die Missetaten Ernst
Fellmanns so eindringlich und so überzeugend dar¬
gelegt , daß kein Mensch im überfüllten Sitzungs¬
saal an einem erbarmungslosen Schuldig der Ge¬
schworenen und an einer sehr hohen Zuchthaus¬
strafe mehr zweifelte.

Und niemand beneidete auch den Verteidiger,
der morgen vormittag zu Wort kommen sollte.
Am wenigsten der Angeklagte selbst, der während
des ganzen Prozeßverlaufs ' alles getan hatte , um
beileibe nicht irgendeine , noch so jchwache, mensch¬
liche Regung für sich aufkommen zu lassen . Diesem
abgefeimten Hochstapler größten Formats fiel es
gar nicht ein , sich zu verteidigen . Er log das
Blaue vom Himmel herunter , und als mit fort¬
schreitender Beweisaufnahme seine Schuld in
allen ihm zur Last gelegten Straffällen , die sich
über mehr als zwei Jahrzehnte erstreckten , sich als
feststehend erwies , da antwortete Fellmann nur
mit ironischen , üsserlegcnen Lächeln , selbst einen
Anflug von Reue weit von sich weisend.

Im Innersten höchst befriedigt über die ebenso
eindeutige wie rücksichtslose Stellungnahme des
Staatsanwalts verließen die Zuhörer den Sitzungs¬
saal . Unter ihnen Ewald Sachs , ein blutjunger
Referendar und einziges Kind einer Handwerkers¬
witwe , der in der Gewllschaft einiger Kollegen sich
diesen — gottlob seltenen — Fall studienhalber
nicht entgehen lassen wollte.

Da er hungrig war , verabschiedete er sich schnell
von den Freunden und fuhr nach Hause . Während
der Abendmahlzeit berichtete Ewald von seinen
Eindrücken und unterrichtete die Mutter von dem
Verlauf der Ereignisse.

„Das Unglaubliche bei dem ganzen Fall ", be¬
merkte er zum Schluß , ., ist doch die Art der Ent¬
larvung Fellmanns . Wie er allein durch einen
gar nicht auszudrillenden Zufall gefaßt wurde !"

„Zufälle , mein Junge , sind stets unausdenkbar " ,
flocht Frau Sachs lei >e lächelnd ein.

„Gewiß ! Aber stelle dir vor : Eine Obstichale,
ein Sturz , ein zerssrochenes Bein , und ein älterer,
würdiger Herr liegt hilflos auf der Straße . Ein
Rettungswagen bringt ihn nach der Klinik . So¬
fortige Operation — zum maßlosen Erstaunen der
Aerzte phantasiert der Verunglückte in der Nar¬
kose tolle , verdächtige Dinge zusammen ! Aerzte
sind im allgemeinen auch gute Menschenkenner;
der Professor geht der Sache auf den Grund,
durchsucht persönlich die Kleider des Operierten,
findet Anlaß genug , um die Polizei zu verständi¬
gen , und bevor der Patient überhaupt eine
Ahnung hat von dem , was ihm bevorsteht , ist er
verhaftet ! Alles Entrüsten ,Protestieren , Beschwören
und Leugnen hilft ihm nichts : er ist ein für alle¬
mal , endgültig , herausgerissen aus einem genial
durchgeführten Doppelleben . Entlarvt als der
Urheber einer Reihe von Verbrechen , die bisher
nicht aufgeklärt werden konnten . Und wodurch?
Bloß durch eine auf der Straße herumliegende
Obstschale ! — Ist das nicht geradezu märchenhaft,
Mutter ? "

„Ja , es ist verblüffend , wie Menschenschicksale
mitunter buchstäblich an einem Faden hängen " , er¬
widerte Frau Sachs nachdenklich . Zur Ueber¬
raschung ihres Sohnes schlug sie plötzlich die Hände
vors Gesicht, feine aber von viel sorgender Arbeit
zeugende Mutterhände . Ein leises Zittern , kaum
merklich , durchbebte für ein paar Augenblicke ihren
zarten Körper.

„Mutter — was ist dir ?" fragte Ewald ängst¬
lich.

„Laß dir erzählen , Ewald , wie unvergleichlich
ütig die Vorsehung einmal in mein eigenes Le¬
en eingriff — in Gestalt eines Zufalls,  erklärte

die Mütter des jungen Juristen , indem sie die
Hände zurück in den Schoß legte und klaren Auges
dem fragenden Blick ihres Jungen begegnete.

„Es sind nun dreißig Jahre her . Ich war ein
hübsches, junges Mädchen , umschwärmt von.
jungen Herren , und die Welt stand mir offen . Aus
der Zahl meiner Verehrer ragte ein junger Mann
hervor : pausbäckig , urgesund , gewandt , sselesen in
allen Dingen , voller Schneid und Lebenslust —
keiner war mit ihm zu vergleichen . Er war Aka¬
demiker , führte aber sein Studium nicht durch.
Dafür trat er früh in das Geschäft seines Vaters
ein , der Fabrikant und ein ehrbarer , angesehener
Bürger war . Er sollte einmal dessen Nachfolger

werden , und von allen Seiten beneidete man mich
um die glänzende Partie , die mir bevorstand . Nun,
ich kann nur sagen , daß es nicht die Aussicht , die
Gattin eines begüterten Mannes zu werden , war,
die mich unbemitteltes Mädchen zu ihm hinzog,
sondern daß ich so recht in ihn verschossen war.
So sehr , dag ich ihm manch einen seiner dummen,
leichtsinnigen Streiche verzieh . Ich hätte ihn —
damals — auch als armen Teufel genommen !"

„Aber , ihr seid auseinandergekommen ? Durch
einen Zufall —-? " flocht Ewald in eine kleine
Paule der Mutter ein.

„Mein angehender Verlobter ", fuhr diese in
ihrer Erzählung fort , „sollte auf Wunsch seines
Vaters auf einer größeren Geschäftsreise seine
Fähigkeiten erproben . So wurde uns wenigstens
gesagt . Ich war hingegen sofort der Ansicht , daß
der alte Herr es auf eine Erprobung unserer bei¬
derseitigen Zuneigung abgesehen hatte , zumal er,
wie ich wußte , eine Schwiegertochter aus soge¬
nanntem „besseren Hause " asss ich es war , lieber
gesehen hätte.

Schwersten Herzens nahm ich Abschied von ihm.
Todunglücklich , ohne Schlaf und ohne Ruhe erwar¬
tete ich die erste Nachricht von dem Geliebten . Wir
hatten ausgemacht , einander regelmäßig zu schrei¬
ben und es als Zeichen des Bruches , des Ueber-
drüssigseins , hinzunehmen , wenn von der anderen
Seite keine Nachricht erfolgte . Natürlich mußte
er zuerst von sich hören lassen , schon damit ich seine
Adresse bekam . Aber der Brief , auf den ich so
sehnsüchtig wartete , blieb aus ! Nach acht Tagen
vergeblichen Harrens und Erllbelns wurde ich
krank . Aß nichts , trank nichts dämmerte nur so
dahin . Und wartete weiter . Das ging noch etwa
zwei weitere Wochen so dahin , bis meine Mutter
es nicht mehr mitansehen konnte . Sie brachte mich
kurzentschlossen auf die Bahn , zu Verwandten aufs
Land , in eine neue Umgebung , zu anderen Men¬
schen. Dort genaß ich und — überwand . Dort
lernte ich dann auch deinen späteren Vater kennen,
der damals noch auf der Wanderschaft als Ge¬
selle arbeitete , und mit dem ich später , wie du
ja weißt , so glücklich geworden bin ."

In ehrfurchtsvollem Gedenken hielt Frau Sachs
inne . Ihr Sohn , obwohl gespannt , inwiefern ein
reiner Zufall das Geschickder Mutter entschieden
haben könne , hütete sich, die andächtige Stille zu
unterbrechen.

„Nach anderthalb Jahren — ich stand kurz vor
meiner Verheiratung —" setzte Frau Sachs in
einiger Erregung ihren Bericht fort , brachte mir
der Postbote ganz unversehens einen Brief . Einen
alten , verschmutzten und beschädigten Umschlag,
und ich vermochte sofort zu erkennen , daß ich die
einmal so heißersehnte Nachricht in Händen hielt
— an der mir jetzt natürlich ganz und gar nichts
mehr gelegen war . Der Mann von der Post er¬
klärte mir , daß diesem Brief ein ganz eigenartiges
Mißgeschick widerfahren sei : Man habe ihn bei
der jetzt erfolgten Entfernung und Zerlegung des
alten , abgenutzten Briefkastens , in der er einst
eingeworfen wurde , eingeklemmt gefunden in eine
winzige Spalte , die durch Lockern eines kleinen,
schmalen Eisenbandes am unteren Rand der
Innenwand entstanden war . Das sei ein wahres
Kuriosum , ein Einzelfall , wie er in der Geschichte
der Post wohl einzig dastehe . Wenigstens habe er
ähnliches noch nicht erlebt , und es bleibe nur zu
hoffen , daß damit kein Schaden angerichtet sei."

„Nun , das ist ja wohl auch nicht der Fall ge¬
wesen !" lachte Ewald , während die Mutter erneut
innehielt , als bedürfe sie einer Atempause.

„Nein " , schloß sie schlicht und ernst , „jene un¬
scheinbare Spalte in dem alten , defekten Brief¬
kasten hat mich davor bewahrt , die Frau eines
Mannes zu werden , der jetzt , nach einem jahr¬
zehntelangen , verabscheuungswllrdigen Doppel¬
leben , im Zuchthaus endet . Denn der Brief , der
sich in ihr — welch ein barmherziger Zufall ! —
verfing , der Brief , nach dem ich junges Ding in
blinder , leidenschaftlicher Liebe schmachtete, ' der
stammte von keinem anderen als von — Ernst
Fellmann!

Von jenem Ernst Fellmann . dessen Prozeß du
beigewohnt hast , und von dem alle Welt spricht!
Ach, wie hätte ich ahnen können — wes Geistes
Kind er gewesen ist !"

„Mutter !" schrie Ewald tiefbewegt auf . Dann
umfing er sie, um sie mit aller ihm eigenen Herz¬
lichkeit , ja inbrünstig zu kosen und zu küssen.

Vesucher bei Goethe
Wütend sprang Goethe vom Stuhl auf . „Ecker¬

mann !" schrie er, „Sie wissen , daß ich diese neu¬
gierigen Besucher für den Tod nicht ausstehen
kann . Warum soll ich nun diesen hochnäsigen
Engländer empfangen ? "

„Es ist ratsam , hier eine Ausnahme zu machen"
riet Eckermann , „Lord Melford ist ein bekannter
Diplomat und der Herzog schätzt ihn sehr ."

Goethe überlegte kurz . „Also gut " , sprach er,
„ich will ihn empfangen — aber man soll nicht
verlangen , daß ich mehr als seine Neugier be¬
friedige ."

Am nächsten Morgen wurde Lord Melford in
Goethes Besuchszimmer geführt . Man ließ ihn
eine Stunde warten . Dann öffnete sich die Tur.
Goethe trat herein , blickte den Besucher aus seinen
mächtigen Augen verächtlich an , trat dicht vor ihn
hin , drehte sich einige Male um sich herum und
sprach : „So , nun dürfte Ihr Wunsch erfüllt sein:
Sie haben mich gesehen ."

Der Lord blieb gelassen , zog ein Geldtäschchen
und fragte ruhig : „Und was kostet die Besichti¬
gung . Herr Geheimrat ? "

Einen Augenblick stutzte Goethe , dann lachte er
dröhnend auf . „Sie haben Humor , mein Herr !"
sagte er , „bitte , nehmen Sie Platz . Für witzige
Köpfe habe ich immer Zeit !"

Im Jahre 1827 stattete König Ludwig I . von
Bayern dem Dichter einen Eeburtstagsbesuch ab.
Goethe führte den König durch sein Haus . Nur

sein Arbeitszimmer zeigte er ihm nicht , wie übri¬
gens keinem seiner Vesucher . Als Ludwig bat,
ihm doch einen Einblick in die Werkstätte eines
Genies zu gestatten , lehnte Goethe höflich ab:
„Majestät , mein bescheidenes Zimmer ist nicht
würdig genug , ausgestattet für Ihre Blicke.

Einige Zeit später täuschte der König Nasen¬
bluten vor und ließ sich von einem Diener zum
Waschbecken in Goethes Schlafzimmer führen . Von
hier aus ging er in das benachbarte Arbeits¬
zimmer . Besagt über das lange Ausbleiben des
Gastes suchte Goethe nach dem König und fand
ihn in die Betrachtung seines Arbeitsraumes und
der darin vorhandenen Dinge vertieft . . .

Madame Dutitre , eine reiche Bürgersfrau aus
Berlin , erhielt durch die Vermittlung eines Ge-
heimrats die Erlaubnis Goethes , ihn zu besuchen.
Aufgeregt wartete die Supplikantin in dem Vor¬
zimmer.

Plötzlich erschien Goethe . Außer sich vor Freude
stürzte Madame Dutitre auf ihn zu , warf sich vor
ihm auf die Knie und deklamierte pathetisch : „Fest¬
gemauert in der Erden steht das Haus , aus Ton
gebrannt . . ."

Da lachte Goethe schallend und sprach : „Es freut
mich, daß Sie meine Werke so gut kennen , Ma¬
dame " . reichte ihr die Hand und ging davon.

Madame Dutitre aber kam stolz nach Berlin
heim und erzählte : „Nu hab ick ihn jesehn und ooch
jesprochen ! Jott , welch ein Mann '/ fb' . il .)
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Es jo eine Kleinigkeit!
„Lieber Freund ", sagie ich einem , der seine

Zehnjährige mit Härte erzog , um sie beizeiten
sur s Leben „fest" zu machen , wie er es ausdrückte,
„lieber Freund , wenn es sich nur um Sie han¬
delte ! Aber es handelt sich in erster Linie um
Ihr Kind ! Sie wissen ja gar nicht , um wieviel
Sie sich bringen , wenn Sie fortfahren , so strenge
Maßregeln der Anni gegenüber anzuwenden,"

Er sah mich groß an,
„Ein junger Mensch gehört nun mal in wach¬

same Zucht , Ich hab 's nicht anders erfahren an
mir , Vater ließ uns nichts durchgehen . Er konnte
nicht nur unerbittlich , er konnte auch grausam
sein . Wenigstens empfanden wir Kinder es so,"

„Ich möchte meinen , daß diese Erinnerung wie
ein Wolkenschatten auf Ihrem Jugendleben lasten
müsse."

„Ach", erwiderte er, „Wolkenschatten ! Gehen
Sie mir mit schönen Worten . Glauben Sie , das
Leben biete nur Glanz ? "

„Das werde ich niemals behaupten , denn Las
wäre albern . Ich sage nur : das Leben gibt sich
jedem , wie er es anpackt . Es ist ein Irrtum,
anzunehmen , das Leben packe uns an,"

„Redensarten , mein Lieber . Das Leben ist,

zumeist , unser bitterster Feind . Und wir haben
weder das Recht noch die Möglichkeit , diese Tat¬

sache zu leugnen , indem wir die Augen zumachen.
Wer sich nicht frühe genug rüstet , fest und sicher
durch seine Jahre zu gehen , der hat es später zu
büßen . Ein Kind aber kann für sich allein nicht
sorgen, ' also müssen wir Eltern es tun . Haben
Sie vielleicht auch dagegen etwas einzuwenden ? "

„Aber Sie reden ja am Kern der Sache vorbei.
Ich wiederhole : es ist nicht gut , wenn noch der
Erwachsene an die Erziehungsgrundsätze seiner
Eltern mit Bitterkeit zurückdenkt . Eltern und Leh¬
rer sollten sich hüten , sich das Urteil der Un¬
gerechtigkeit sprechen zu lassen,"

„Wie können Sie ", brauste der Mann auf,
„können Sie mir unterstellen , ungerecht zu sein!
Tue ich nicht alles für mein Kind !? Ich habe
kein großes Einkommen , aber ich bin bemüht,
memer Tochter eine gute Schulbildung — die
beste, die es für sie nur geben kann — angedeihen
zu lassen , („Angedeihen " , sagte er und blähte sich
ein wenig in erregter Genugtuung .) Ich versage
mir jeden , auch den bescheidensten Wunsch ; alles
für das Kind , das sich im Wissen das Kapital
erwerben soll, was ich ihm in runder Münze nun
mal nicht geben kann ."

„Wundervoll ", lächelte ich, „jedoch was Sie da¬
mit tun , ist noch nicht genug ."

„Nicht genug ? Na hör 'n Sie mal !" Sein Mund
blreb in zornigem Staunen offen.

„Nein . Es fehlt eine Kleinigkeit : das bißchen
Liebe , ohne die ein Kind nicht gedeihen kann.
Das bißchen Gute , an dem wir teilhaben , wenn
wir mit den Jungen jung sind und um das wir
uns jämmerlich betrügen , wollten wir uns die¬
sem Natürlichsten verschließen ."

„Ich liebe mein Kind " , knurrte er verdrossen.
„Ja , Sie lieben es . Auf Ihre Weise . Aber die

kleine Anni steht im Schatten ihres harten Pflich-
tenzwanges und verdorrt dabei . Das Gespenst
„Schule " läßt sie nicht los bei Tag und bei Nacht.
Sie freilich in Ihrem blinden ehrgeizigen Wahn
der Selbstlosigkeit denken nur : wie bringe ich das
teure Schulgeld für den nächsten Monat auf?
Wre erschwinge ich es , das Kind noch in eine
Studienversicherung einzukaufen ? Denken Sie
nicht an den Lorbeer blutloser Gelehrsamkeit.
Das Weib hat heute andere Aufgaben ; schönere,
lebendigere ! Doch Sie ? Sie martern sich darüber,
wie Sie es fertig bringen , noch dies und das für
Annis Ausbildung zu erübrigen . Nun überlegen
Sie doch, ob ich nicht recht habe , wenn ich sage,
daß es dem Kinde noch an unendlich viel mangelt,
um ein wahrhaft kindliches Kind zu sein ."

Er schwieg betreten.
„Ich weiß nicht " , zögerte er , „was Sie eigent¬

lich wollen ? Behandle ich vielleicht die Anni nicht
gut ? "

„Das wissen Sie besser als ich. Aber das
fühle ich: Anni hat Angst vor Ihnen . Und es
könnte wohl sein , daß das Fünkchen Liebe , deren

ihr kleines verschlossenes Herz noch fähig ist, plötz¬
lich ganz verlöschte . Glauben Sie nicht , daß ein
Kinderseelchen grau wie ein Novembermorgen
sein kann ? Und wenn aus dem Morgen nun ein
Tag , ein Jahr — viele Jahre : ein langes , bitter
beladenes Leben würde ? Das Zarteste , was es
gibt , ist das Gemüt eines Kindes . Alle Eindrücke,
die sonnigen wie die düsteren , behält es und läßt
sie nicht wieder los . Es wird da ein Buch ange¬
legt , von dessen Vorhandensein nur die Eedän-
kenlosen nichts wissen wollen ."

„Und was , raten Sie mir , soll ich tun ? "
„Habe ich es Ihnen nicht eben gesagt ? Seien

Sie nicht Staatsanwalt : seien Sie Vater ! For¬
dern Sie keine Rechenschaft , wo es keine abzu¬
legen gibt . Halten Sie die Anni nicht im Poli¬
zeigewahrsam freudlosen Zwanges und rechnen
Sie ihr nicht unduldsam die Fehler in ihren
Diktatheften nach. Das Kind empfindet sie nach¬
gerade als halbe Vergehen . Ich kann mir den¬
ken, daß es diese Fehler nur aus Furcht macht.
Es kommt aus seiner peinvollen und unruhigen
Befangenheit nicht mehr heraus . Wie soll dabei
ein Kopf klar bleiben ! Ueberlegen Sie mal , wie
es um Ihre  Arbeit bestellt wäre , wenn Sie die
tagtäglich unter dem Druck ewiger Besorgnis vor
Ihrem Vorgesetzten verrichten müßten . Ich be¬
fürchte , Ihr Chef würde sich das nicht lange mit
ansehn . Und , schließlich : hatte der Mann nicht
recht ? "

„Wenn man 's so ansieht . . ."
„Eben ."
„Aber das Kind muß doch was lernen !"

„Soll es auch. Aber alles zu seiner Zeit . Auf
der andern Seite steht das Vergnügen . Klare Ge¬
danken , blanke Augen sind auch was wert , wie ? "

„Anni ist nicht leicht zu erziehen ."

„Wundert Sie das ? Sie meinen , sie mit Ueber-
bürdung leiten zu können ? Sehn Sie sich das Kind
doch an : Blaß . Nervös . Verschüchtert . Nur der
Mutter vertraut es sich an ."

„Sie wissen gut Bescheid ."
„Dazu gehört nicht viel : Nur zwei Augen.

Sagen Sie , warum räumen Sie in Erziehungs¬
dingen Ihrer Frau so wenig Rechte ein ?"

„Ich habe meine Gründe ."
„Das schmeckt nach Mißtrauen . Mißtrauen

reißt ein ."
„Sie sprechen da von etwas , was ich für mich

behalten wollte . Sehn Sie , die Frau hält zur

Anni , nicht zu mir . Sie bedauert und tröstet , wo
ich unnachgiebig bin . Sie zerstört hinter meinem

Rücken, was ich mühsam aufgebaut habe . Weiber¬

kram paßt nicht in mein Programm ."
„Programm nennen Sie einen lebenden Pro-

Der 5) QU5Qrzi als
E^el)erater

Eine der wichtigsten — vielleicht darf man sagen:
die wichtigste Forderung der positiven Rassenpflege
ist die Eheberatung . Denn eine Ehe ist ja nicht nur
eine psychologische, sondern ebensosehr und viel¬
leicht mehr noch eine biologische Angelegenheit.

Früher sind manche Ehen geschlossen worden,
ohne daß der eine Teil ' vom anderen viel mehr
wußte als die Höhe des ' Einkommens bzw . der
Mitgift und das , was jedem das äußerliche Er¬
scheinungsbild verriet . Heute wird durch die be-
ginnenden Eesundheitsstammbücher einzelner Or¬
ganisationen und durch die anfangende erbbiolo¬
gische Bestandsaufnahme des gesamten Volkes dem
einzelnen die Kenntnis feines eigenen Erbguts
zuteil und damit kann er durch gegenseitigen Aus¬
tausch der Sippschaftstafeln auch das Erbgut an¬
derer kennenlernen.

Das ist von grundlegender Bedeutung für die¬
jenigen , die zusammen eine Ehe eingehen wollen.
Warum ? Weil der Sinn einer Ehe die Kinder
sind und Kinder nach den Naturgesetzen nun ein¬
mal das werden , was ihre Eltern und Eroßeltsrn
ihnen vererbt haben.

Aber nur an Leib und Seele gesunde Kinder

I. , örsms

Deutscher Wein für ctie Klicke
Hast du , deutsche Volksgenossin , nicht immer die

Vorstellung , daß Wein „Luxus " sei, den du dir nur
zu Feiertagen einmal leisten kannst ? Diese Auffas-
jung muß heute ausgemerzt werden , deutscher
Wein soll ein Volksgetränk sein . Auch dieses
Schatzes deutschen Bodens nimmt sich unsere Re-
gierung an , indem sie die Preise regelt und für
beste Ausnutzung aller Traubenerzeugnisse sorgt.
Das diesjährige Fest „der deutschen Traube und
des deutschen Weines vom 19. bis 26. Oktober
1935" wird uns zeigen , wie in heutiger Zeit , in
der Zeit des Aufbaues , auch ein Gläschen Wein
oder Weinspeisen und Gericht nicht mehr zu den
unerfüllbaren Wünschen zu gehören brauchen . Der
deutsche Wein soll eines jeden Volksgenossen Ruhe-
und Erholungszeit , Fest - und Alltag verschönen.
Die deutsche Traubenernte war im Jahre 1934
sehr gut , übertraf sie doch an Quantität das 216-
sache der Ernte 1933 und an Qualität den Wein¬
mostertrag der Jahrgänge 1917 und 1911, die als
die besten der letzten drei Jahrzehnte gelten.

An dieser Stelle soll einiges über den Winzer
und seine Winzergenossenschast gesagt werden.
Schon im Jahre 1868 begannen sich einzelne Win¬
zervereine zusammenzuschließen . Diese ersten Ge¬
nossenschaften machten «s sich zur Aufgabe , die
Preise gering zu erhalten und durch gemeinsame
Arbeit (Verbesserung der Hilfsmittel zur Weinbe-
reitung ) die Qualität zu erhöhen . Durch diese Zu¬
sammenschlüsse ist es möglich , den Weinbau zu
überwachen , daß nur Qualitätswar . angebaut und
verarbeitet wird und so selbst der billigste Trau-

Lenwein schmackhaft ist.

Es gilt Lei der Förderung des deutschen Wein¬
baus auch noch etwas anderes zu bc»»»»ken: Ein ge-
pflegter guter Wein ist ein Stückchen Kulturgut,
das hinausgeht in fremde Länder .und Zeugnis ab-

legt für den Geschmack und das Wesen eines Vol¬
kes. Darum müssen wir helfen , daß deutscher Wein
seinen guten alten Klang in der Welt behält!

)Vsinrsrspts

Weißweinsuppe . 3 Eßlöffel deutschen Sago in
X Liter kochendes Wasser geben und klar kochen.
Dem dickflüssigen Brei wird nach GeschmackWeiß¬
wein zugesetzt, doch darf der Wein nicht mehr
kochen. Man kann die Suppe mit Ei abziehen.
Als Einlage gibt man Makronen oder Schaum-
klöße. Wird die Suppe nicht abgezogen , so gibt
man Korinthen , die gesondert mit Zucker gekocht
wurden , hinzu , doch ohne den Korinthensaft , der
die Suppe verfärbt . Beliebig abschmecken.

Weintunke einfach . 16 Liter Wasser mit 2—3
Eßlöffel Zucker zum Kochen gebracht und mit
2 Teelöffel Kartoffelmehl sämig gemacht . 2 Ei¬
dotter werden mit einem Weinglas Weiß -, Rot¬
oder Apfelwein verquirlt und unter die noch
heiße , nicht mehr kochende Flüssigkeit gerührt . Be¬
liebig abzuschmecken.

Weinschaumtunke . 3 ganze Eier , 3 Eßlöffel
Zucker, 9 Eßlöffel Weiß - oder Apfelwein werden
mit der Schneerute bis zum Dickwerden ' im
Wasserbad gequirlt . Nach dem Herausnehmen
aus dem Bad noch eine kleine Weile weiter-
quirlen , um Gerinnen zu verhüten.

Weingelee . 1 Flasche — 16 Liter Weiß - oder
Apfelwein , 150—200 Gramm Zucker, in 16 Liter
Wasser klargekocht , 25 Gramm weiße Gelatine
darin gelöst.

Zu dem kalten , angekochten Wein wird die
Eelatine -Zuckerlösung gegeben . Das Gelee kann
mit wenigen Tropfen Zuckersarbe hell - oder
dunkelbernsteinfarbig gefärbt und beliebig abge¬
schmeckt werden . Wird mit Vanilletunke zu Tisch
gegeben.

zeß ? Ist es ein .Programm ', wenn eine Schwan¬
gere ihrer Niederkunft entgegensieht . Kann man

eine jungx lichtverlangende Seele modeln nach
einem .Programm ' ? Jawohl , modeln kann man
sie, Sie können es aber bilden , lieber Freund,
bilden können Sie sie nicht . Und welch ' ein Un¬
recht, Ihrer Frau so etwas wie Sabotage zu
unterstellen ! Ihre Frau .hält ' zu Anni , nicht zu
Ihnen ? Sie sind Egoist : und dieser selbstherrliche
duckmäuserische Egoismus verleitet Sie zu unver¬
zeihlichen Torheiten . Nehmen Sie 's mir nun
krumm oder nicht : Sie , Herr Haustyrann , sind
auf dem besten Wege , aus Ihrem pädagogischen
Privatgärtlein eine Wüstenei und aus Ihrer Ehe
ein aus .Erziehungsgrundsätzen ' bös zusammen-
gestümpertes Flickwerk zu machen . Sie suchen
Klüfte , wo keine sind. Sie mißachten ein Mutter¬
herz als töricht nebensächliches Ding ! Sie sind
ja der — Papa ! Und dann wundern Sie sich in
grollendem Veleidigtsein , daß es trotz allen Flei¬
ßes , trotz allen Drills mit der Anni nicht voran¬
geht . Ich habe Sie stark im Verdacht , daß Ihnen
die Erziehungsmittel wichtiger sind, als das Er¬
ziehungsobjekt ."

„Sie haben kein Recht , mir für Offenheit mit
Anmaßung zu danken ."

„So seien Sie doch froh , endlich einmal eine
ehrliche Stimme zu hören !"

„Eine ungebetene ."
„Ich suche wirklich nichts darin , Sie zu kränken.

Ich halte Sie für einen rechtschaffenden Menschen,
aber in Erziehungsfragen für keinen sehr be¬
sonnenen Kopf . Sie wollen das Beste und bewir¬
ken das Gegenteil . Wo soll das hinaus ! Stoßen
Sie die Fenster auf , die Ihres väterlichen Her¬
zens ! Und lassen Sie Luft und Licht an das ver¬
grämte Eeschöpfchen ! Zutrauen ! Um Zutrauen
müssen Sie werben , hören Sie ? Und Hand in
Hand mit Ihrer Frau sorgen Sie für Anni —
noch besser : nehmen Sie das Kind in die Mitte,
denn dahin gehört es ! Güte und Nachsicht — was
für Binsenweisheiten ! — im Verein mit einer
maßvollen Strenge sind eine gar herzliche Arznei
— die beste, die Eltern und Schulmeister haben ."

„So mag Ihnen die Anni danken " , sagte er mit
belegter Stimme , „wenn die Kur angeschlagen
hat . Denn vorläufig halte ich meine Methode noch
nicht für die schlechteste."

Er sprach das sehr müde und tauchte grauen,
versorgten Gesichts in der staubigen Asphaltstraße
unter . Indessen wollte er sich mit seiner verlege¬
nen Bemerkung wohl nur einen Rückzug decken:
ich sah 's ihm an , daß er sich geschlagen gab.

Und sah's an Annis Wangen , die leis aufzu¬
blühen begannen , wie die allerliebsten Röslein
an dürrem Junistrauch.

gewährleisten das Glück einer Familie und das
Wohl eines Volkes . Mit Recht hat Lenz den Satz
geprägt : die Geburt eines minderwertigen Kindes
ist schlimmer als die gar keines Kindes.

Alle Eheanwärter bedürfen vor ihrer Ehe¬
schließung einer gründlichen und ehrlichen
Beratung Her ihre Erbgesundheit oder besser ihre
Erbtauglichkeit . Darüber berichtet ein ausgezeich¬
neter Aufsatz „Der nationalsozialistische Arzt als
Eheberater " von Dr . L. Brandt (Univ .-Anstalt für
menschl. Erforschung und Rassenpolitik , Jena ) in
der Illustrierten Monatsschrift für deutsches Volks-
tum „Volk und Rasse " (Eilbhard 1935) .

Neben allen sonstigen gesundheitlichen und erb-
gesundheitlichen Aufgaben muß das besondere
Augenmerk des Eheberatcrs naturgemäß den sog.
überdeckbaren  Erbkrankheiten gelten , die

bei den Eheanwärtern äußerlich nicht in Erschei¬
nung treten und von deren Vorhandensein sie
unter Umständen nicht einmal etwas wissen . Ist
es nicht tragisch , wenn zwei erscheinungsbildlich
gesunde Eheleute z. B . plötzlich ein taubstummes
Kind bekommen , weil beide die Anlage dazu über-
deckt in sich hatten ? Wenn sie vor ihrer Ehe ihre
Sippschaftstaseln gekannt hätten und wenn sie
gewußt hätten , daß die dort beiderseitig auftre¬
tende Taubstummheit überdeckbar vererblich ist,
würden sie vielleicht ihre Eheschließung sorgfältiger
überlegt haben.

Andererseits müssen Lei gleichzeitigem Auftreten
von überdurchschnittlicher Begabung und Erb¬
krankheit Leide vorsichtig gegeneinander abgewogen
werden.

In solch einem Falle muß der Arzt ganz Arzt
sein . Ehe er seinen Rat erteilt , muß er sich genau
überlegen , was er damit für eine Verantwortung
auf sich nimmt . In seiner Hand liegt es in der
Hauptsache , das deutsche Volk gesund und tüchtig
zu machen . Zu diesem Zweck fordert Brandt mit
Recht wieder den guten alten Hausarzt , der seine
Familien viele Jahre und manchmal Jahrzehnte
hindurch kennt , und kann deshalb am besten ein
erbärztlich einwandfreies Urteil über die Fa-
milienmitglieder abgeben — ganz besonders dann,
wenn es sich um eine Eheberatung handelt.

Aber auch noch aus einem anderen Grund sollte
man den Hausarzt mit dieser verantwortungsvollen
Aufgabe betreuen . Manche Menschen , und zwar oft
besonders wertvolle , besitzen ein gewisses Gefühl
für Abstand und auf Grund dessen eine gewisse
Scheu , fremden Menschen Einblick in ihre persön¬
lichsten Dinge zu gewähren . Sie sind oft schwer zu
überzeugen , daß gerade das , was mit ihrer Erb-
tauglichkeit zusammenhängt , eben nicht ihre rein
persönliche Angelegenheit , sondern etwas , das zu
kennen und zu beurteilen auch die Gemein¬
schaft,  vertreten durch ihre staatlichen Gesund-
heits - und Erbgesundheitsbehörden , ein Anrecht hat.

Bei diesen Menschen wird ein fremder Arzt
immer auf Zurückhaltung stoßen . Dem ihnen von
Jugend an bekannten Hausarzt dagegen werden
sie mit vollem Vertrauen begegnen.

Pflege bei Hautkrankheiten im frühen Kindesaltcr.
Jede Hautkrankheit erfordert eine ärztliche Behandlung.
Es ist aber gut, wenn anch die Mntter wenigstens über
die wichtigsten Erscheinungen der Hautkrankheiten Be¬
scheid weiß. lieber die verschiedenen Arten der Haut¬
krankheiten im Kindesaltcr und deren Behandlung
finden junge Mütter wichtige Erläuterungen in der
unter oben angegebenen Titel veröffentlichten Abhand¬
lung in dem Eltcrufachblatt „Mutter und Kind", und
zwar im soeben erschienenen Oktober-Heft. (Verlag
Elwin Staude . Berlin W 30, Motzstr. 5.)

Luknabins : Isolier

Kinctescmmut
So froh wie du , kann nur ein Kindchen sehn, Du kannst noch nicht mit vielen Worten fragen;

Du List ganz frei von Schuld und eitler Lüge . . . Dein Kindermund ist Ton und frohes Lallen - -

Klar und beglückend sind die reinen Züge , Und doch versteht man bei den Lauten allen

Die in dem Kinderantlitz deutlich stehen . Den großen Reichtum , den du uns willst sagen?

Dein Heller Blick schaut ungetrübt ins Klare,
Dein Herz ist von der Welt noch ungebunden —

Und wundersam verströmen deine Stunden
Ins ewige Meer der uferlosen Jahre . . .

l-issslotts V/ir >IcIsr

Ein Kürbis giki Mas ker
Kürbisse gehören zu den Früchten , die wir meist

billig kaufen können . Sie können aber auf so ver¬

schiedenartige Weise zubereitet weren , daß man sie

sehr häufig auf den Tisch bringen kann , ohne daß
man ihrer überdrüssig wird . Man versuche es

einmal mit den folgenden Gerichten.

Gefüllter Kürbis . Einen kleinen , länglichen

Kürbis schneidet man der Länge nach auf . Man

schält ihn und entfernt Kerne und das weiche
Innere . Hierauf füllt man die eine Hälfte mit

einer Fleischfarce , der map auch etwas Leber oder

Niere beifügen kann . Die Farce muß mit Pfeffer,
Salz und geriebener Zwiebel gut abgeschmeckt
werden Dann deckt man die andere Kürbishälfte
darüber , legt den gefüllten Kürbis in eine gut
mit Fett ausgestrichene feuerfeste Form und backt
ihn in mäßig heißem Ofen , bis er weich ist . Er
wird recht heiß mit einer guten Soße zu Tisch ge¬
geben.

Gebackener Kürbis ohne Fleisch . Der Kürbis
wird wie angegeben zubereitet . Nun mischt man
eine feingewiegte Zwiebel mit einer Tasse Sem¬
melmehl , 30 Gramm zerlassener Butter , einem
Teelöffel feingewiegter Salbei und schmeckt mit
Salz und Pfeffer ab . Hierauf gibt man ein ge¬
quirltes Ei dazwischen . Man gibt die Masse in
die eine Kürbishälfte , deckt die andere darüber,
üestreicht sie oben mit Butter und läßt den Kürbis
in gut mit Fett ausgestrichener Form eine halbe
Stunde backen.

Gebratener Kürbis . Man schält den Kürbis
entfernt Kerne und weiches Fleisch , schneidet das
feste Fleisch in fingerdicke Streifen , die man mit
etwas Salz bestreut . Nach einer Weile trocknet

man sie ab und paniert sie mit gequirltem Ei,
taucht sie in Semmelmehl und backt sie goldbraun .'
Man bringt sie mit etwas feingewiegter Peter¬
silie bestreut zu Tisch.

immer sind Kerne und weiches Fleisch zu
fernen . Dann schneidet man ihn in Stücke
kocht ihn in Salzwasser weich. Man läßt
dann abtropfen und streicht ihn durch ein H-
sieb. so daß eine möglichst dickliche Masse entsi
Nun tut man etwas Butter in einen Topf
den Kürbisbrei hinein veriihrt ihn gut schn
mit Salz und ein wemg Pfeffer ab nimmt
Feuer und tut ein gequirltes Ei hinzu Dann
streicht man geröstete Brotscheiben , die mit Bu
bestrichen werden , mit der heißen Kürbismasse
streut die,e mit geriebenem Käse und stellt'
Schnitten in den heißen Ofen , etwa zwei bis
Minuten , b-s der Käse geschmolzen ist. Dann
man die Toaste recht heiß zu Tisch.

. Eine Kürbissuppe ist auch nicht zu verach
o00 Gramm rn Stücke geschnittener Kürbis v
in 116 Liter Wasser (für vier Personen ) ^
würznelken und einem Stück Zimt weichet
und das Ganze durch ein Haarsieb gestrichen i

schwitzt man 20 Gramm Mehl in 20 Gramm But¬
ter , fügt langsam die Kürbismasse hinzu , schmeckt
mit 5 Gramm Salz , Vs Liter Speiseessig und
65 Gramm Zucker ab , und gibt die Suppe warm
mit Zwieback oder gerösteten Brotscheiben zu Tisch.
Man kann auch etwas aufgequollenen Reis in du
Suppe tun.

KLrbisreis . 16 Pfund Kürbisstücke werden mit
65 Gramm Zucker und einem Stück Zimt in ganz
wenig Wasser weichgekocht , durch ein grobes Sieb
gestrichen und schichtweise mit fertig gekochtem
Milchreis in eine Elasschale geschichtet.

Kürbis einmachen . Den geschälten und von den

Kernen befreiten Kürbis schneidet man in Strei¬

fen und übergießt ihn mit so viel leichtem EU

daß er ganz davon bedeckt ist. Am nächsten Tag«

kocht man (für 3 Pfund Kürbisstücke ) 3 Pst«d

Zucker in 16 Liter Wasser klar und läßt in einem

Mullbeutel 1 Stück Ingwer , 1 Stück Zimt und

einige Gewürznelken mitkochen . Man hat den

Kürbis inzwischen auf einem Durchschlag ab¬

tropfen lassen und kocht ihn nun in dem Zucker so

lange , bis er klar und durchscheinend ist. Dann

nimmt man ihn mit dem Schaumlöffel her«

kocht den Saft so lange , bis er dicklich ist und g>Ä

ihn über die in einen Topf geschichteten Kurdin

stücke, die man mit Rumpapier überdeckt. Der

Topf wird dann zugebunden.

Sommerkleiclung nickt
ungeMgscken verwcikren
Wenn der Herbst seinen Einzug hält , dann raus!

auch die leichte Sommerkleidung der wärmere»
Platz machen . Alle diejenigen Kleider und Urne»,
die noch. im nächsten Jahre ein Modernisier»
verlohnen , sollten aber vor ihrer Verpackung
einmal gewaschen , also nicht in getragenem Z«'
stand verpackt werden , denn Schweiß und SckM?
beeinträchtigt nicht nur nach neuesten Forschung»
die Haltbarkeit der Gewebe , sondern führt au
>-azu , daß z. B . hellgrundige Stoffe ein vergraut»
Ausüben erhalten , das . wenn sie gemustert M-
im Gegensatz zu den weißen , nicht gebleicht»" '
den kann . Alle ungemusterten Kleider und
wajche man in heißer , fetter Persillauge und 1«
ste gründlich mehrmals warm , während um" A
blumre , seidene und kunstieidene Stücke i» kam
Waschlauge durchdrückt . Ebenfalls gründlichS'
spult , rolle man die getrockneten Kleider eng? '
sammcn und bewahre sie in Leinentüchcrn bis
nächsten Jahre auf , Weiße Kleider müsseni»
blauten " Tüchern aufgehoben werden, dann! i
nicht vergilben,

Vk-i-nntvvvtlivli : -pit-eber , llrcinen
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